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VORREDE. 


Ind( ■m ich hiermit dem Publikum die genau durchgesehene und mehrfach verbesserte dritte 
Auflage meiner gricchisehen Zeittafeln übergebe, so glaube ich wegen des Zweckes derselben und 
wegen einiger weiteren das ganze Unternehmen betreffenden allgemeinen Bemerkungen thoils auf 
meine Schrift „ücbor den Geschichtsunterricht auf Gymnasien“ (Halle, 1849), theils auf die 
Vorreden zu den früheren Ausgaben verweisen zu dürfen. 

Der gegenwärtigen Auflage ist besonders dadurch ein we.sentlichcr VortheU erwachsen, dass 
Herr Professor Dr. G. Hertzberg in Halle sich der Mühe unterzogen hat, die vorausgehende 
Auflage genau durchznsehen und seine hierbei gemachten Bemerkungen mir durch Vermittelung 
der geehrhm Buchhandlung zugehen zu lassen. Dieser wcrthvollen Beihülfe ist es vorzugsweise 
zu danken, wenn mancher Irrthum, der sich noch in die zweite Auflage fortgepflanzt hatte, 
berichtigt. Manches correcter gefasst und hier und da auch etwas Zweckmässiges hinzugefügt 
worden ist, obwohl ich mir hinsichtlich der Zusätze eine grosse Sparsamkeit zur Pflicht gemacht 
habe, theils cun meinem ursprünglichen beschränkten Plane nicht untreu zu werden, theils um 
nicht die gleichzeitige Benutzung verschiedener Ausgaben zu erschweren. 
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llen' Professor Corsson, von welchem der literar - historische Thcil verfasst und jetat 
auch revidirt worden ist, hat die gerade auf diesem Gehiet häufigen unsicheren und daher mit 
einem „etwa“ oder „ungefähr“ beaeichneten Zeitangaben dadurch brauchbarer und correcter zu 
machen gesucht, dass er, so weit thunUch, statt, wie bisher ein mittleres Jahr zu nennen, 
durch zwei Jahreszahlen die. Grenzen angegeben hat, zwischen denen dasselbe zu suchen ist. 

Pforta im März 1866. 
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Einleitung. 



EiDtheiluDg, Bodenbeschaffenheit nnd älteste Bevölkerung von Griechenland. 

GriecbenlaDil (EUm^) ist der südlichste Theil der grosseo dsllirheu Halbinsel von Europa, «eiche sich 
zwischen dem adrialischen und schwarzen Meere im Süden der Donau ins Miltelnicer erstreckt. Im Korden 
wird es von dem kcrnunischcn und kambnnischen Gebirge, im Westen vom ionischen und sikelischen, im 
Süden vom myrtoischen oder libyschen, im Osten vom ügeischen Meere begrenzt. Seine grösste Länge (zwi- 
schen dem 41. und 36. Grade) beträgt etwa 60 Meilen, die Breite (zwischen dem 17. und 32. Grade) wechselt ' 
zwischen 43 und 20 Meilen. Der Flächeninhalt beläuft sich auf etwa 1800 Quadr.itmeilen. 

Dieses ganze Land zerfällt zunächst in zwei Theile, in die in sich zusammenhängende eigentliche Masse. 
Nord- nnd Mittelgriechenland, und in die durch das Eindringen des Meeres von Osten und Westen 
gebildete, nur durch eine schmale Landenge mit jener Masse zusammenhängende Halbinsel des Peloponne- 
ses. Ausserdem werden noch zahlreiche im Osten und Westen gelegene Inseln zu Griechenland gerechnet. 

Nord- und Mittelgriechenland wird hinsichtlich seiner Gestalt und BeschalTenheit durch einen Gebirgszug 
bestimmt, welcher, ein Haupiglied des die ganze grosse Ilalbiottel bedeckenden Gebirges bildend, sich an die 
dalmatischen Alpen anschliesst und von da als Wasserscheide zwischen dem adriatischen und ägeisclien Meere 
in südöstlicher Richtung bis zum südöstlichsten Puuktc von .Mittelgriechenlaiid, dem Vorgebirge Sunion, fort- 
läufl. Beim Eintritt in die Grenzen Griechenlands entsendet derselbe unter dem 40. Grade n. Br. vom Lakmon 
als Knotenpunkte die genannten Grenzgebirge, das keraunische und kambunische; dann setzt er seinen Lauf 
unter dem .Namen l’indus bis zum 39. Grade fort, liier entsendet er, einen neuen Knotenpunkt in dem Tym- 
pbrestos bildend, wiederum zwei Querketten, den Otkrys und Oeta, die beide in paralleler Hichtung in gerin- 
ger Entfernung von einander nach dem ägeischen Meere laufen. Südlich vom Tymphrestos setzt sich dann der 
Hauptgebirgszug in den Gipfeln des Parnassos, des Helikon, des Kithäron, des Farnes und des Hymeltos bis 
zu seinem Endpunkte, dem sunischen Vorgebirge, fort. 

Im Westen dieses Gebirgszuges ist das ganze Land meist mit Parallelketten desselben erfüllt. Dieser Theil 
ist desshalb weit weniger gegliedert als der Östliche, und da er ferner wenig Häfen besitzt, da er auch den 
Kullureitiflüssen, die in alter Zeit alle von Osten kommen, ahgewendet ist, so hat er an der Entwickelung der 
griechischen Kultur geringen und fast nur durch Kolonieen anderer günstiger gelegener Staaten vermittelten 
Aniheil genommen. Da jene Parallelketten die ganze Länge des westlichen Theiles durchlaufen, so erklärt es 
sich, dass sich hier der längste unter allen Flüssen Griechenlands' ftndet, der Acheloos (j. Aspropotamo), wel- 
cher auf dem Lakmon entspringend, in den korinthischen Meerbu.sen mündet. 

Desto reicher und nannichfaltiger ist der Osten entwickelt. Hier sto.ssen wir, von Norden nach Süden 
herabgeheud, zunächst auf ein ausgedehntes fruchtbares Tbalbecken, welches im Norden von dem kambunischen 
Gebirge, im Westen vom Pindus, im Süden vom Othrys, im Osten vom Pelion und Ossa (in welchen sich der 
Othrys nördlich bis znm kambunischen Gebirge fortsetzt) rings eingeschlossen wird. Dieses Thalbecken wird 
vom Peneios io weitem Bogen durchstrOint, welcher auf dem Lakmon entspringt und durch das enge Thal 
Tetnpe zwischen dem Olymp, dem gegen 10.000 Fuss hoben Östlichsten Gipfel des kambunischen Gebirges, und 
dem (Uber 6.000' hohen) Ossa seinen Ausweg in das Meer (die einzige Oelfnntig des Kessels) gefunden hat. 
Die von den Hohen überall in Fülle hcrabstrOmenden Gewässer bilden die 2 Seen, Nessonis am Fusse des Ossa. 
nnd Bobeis am Fusse des Pelion. 

Zwischen Othrys und Oeta folgt hierauf die schmale, sich nur allmählich einigertnaassen erweiternde, aber 
ebenfalls sehr fruchtbare Thalrinne des Sperebeios, welcher auf dem Tymphrestos entspringt und das Thal bis 

PettTf ^ieeb. Zi'ittafela. S. Auf). 1 
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zum Meere hin in zwei ziemlich gleiche Hälften zerschneidet. Der Oela tritt bis dicht ans Meer heran und 
lässt, indem er steil gegen dasselbe abftült, nur einen schmalen Streifen Landes, den Engpass der Tliermo- 
pylen *), übrig. Die Küste des Landes, sonst bis hierher ganz hafenlos, wird in der Gegend der Mündung 
des Spercheios durch den malischen G, Meerbusen von Zcituni) und etwas nördlich davon zwischen dem üthrys 
und Pclion durch den pagasäischen Meerbusen (j. Meerb. von Volo) durchbrochen. 

Südlich vom Oela finden wir wieder ein Thalbecken von ähnlicher Beschaffenheit wie das des Peneios, 
Jedoch von geringerer Ausdehnung, das des Kephissos und des Asopos. Dasselbe ist vom Oela, Parnass, Heli- 
kon, Kitliäron, Farnes und im Osten vom Knemis eingeschlossen. Nor der Asopos findet einen Ausweg zwi- 
schen dem Farnes und Knemis; der Kephissos sammelt sich in dem Ser Kopais, der nnr einen unterirdischen 
Abfluss hat; andere Gewässer bilden einen zweiten See, Hylike. Ausser diesem Becken enthält aber das Land 
südlich vom Oeta noch das Gcbirnland des Parnass und des westlich davon in gerader südlicher Richtung hin- 
streiclienden Korai, ferner den Sudabhang des Oela selbst, das Gebirgsland des Knemis und endlich noch 
ein halbinselartiges Land, welches sich vom Kithäron und Farnes bis zum Vorgeb, Sunion ins Meer erstreckt 
und meist (im Osten) gebirgig ist, daneben aber auch einige fruchtbare Ebenen enthält. Längs der ganzen 
OslkUste südlich vom Oeta erstreckt sich die gebirgige Insel Euböa (j. Negroponte), nur durch einen schmalen 
Euripus vom Eesllande getrennt. Die SUdkUste des Landes zeichnet sich durch schöne Häfen aus. 

Die Grenze zwischen Nord- nnd Millelgriechenland wird durch den Oeta und durch den tief in die Mesl- 
kUsle einschneidenden Meerbusen von Ambrakia (j. von Arta) gebildcL Von dem Peloponnes wird Millelgrie- 
chenland durch den saronischen und korinthischen Meerbusen (j. Meerb, von Acgina nnd von Lepanlo) getrennt. 
Die Verbindung mit dem Peloponnes bildet der Isihmos von Korinth, ein schmaler niedriger Bergrücken, der 
an der schmälsten Stelle noch nicht völlig eine Meile hreil ist, nnd vor dem sich im Norden das Geranela- 
gebirge, im Süden das Oneiongebirge verlagert, jenes Mittclgriecheuland , dieses den Peloponnes abschliessend. 

Der Peloponnes selbst ist, wie das übrige Griechenland, durchaus ein GebirMland, aber von wesentlich 
verschiedener Gonsimetion. Den Kern desselben bildet ein plaleanartiges .Millellaud von einer Ausdehnung von 
etwa 90 Quadratmeilen , welches die Gestalt eines ziemlich regelmässigen Quadrats hat und von hohen sich nur 
im Westen auf eine kurze Strecke öffnenden Randgebirgen umschlossen ist. Der Lauf dieser Raudgehirge wird 
durch die Berge Pholoe, Lampeia, Erymaiilhos, Aroania, Kyllene (7308' hoch), Arlemisiou, Partlienion, 
Paruon und Lykäon bezeichnet Die übrige Halbinsel besteht thcils in Abstufungen der Randgebirge (so beson- 
ders im Westen und Norden), Ibeils (im Osten nnd Süden) in Zweiggebirgen, die, von den Randgebirgen 
auslanfend, sich zum Theil weit ins Äleer erstrecken. Das bedeutendste dieser Zweiggebirge ist der Tayge- 
tos, welcher vom SUdrande des Mitlellaudes sich bis zum Vorgebirge Tänaron erstreckt und eine Höhe von 
7416' erreicht. Oestlich davon setzt sich der Paruon nach Süden bis zum Vorgebirge Maica fort, im Westen 
läuft der Aegaleos von der SUdweslecke der Raudgehirge aus; das vierte der Zweigpbirge schliessl sich 
au die Südoslecke derselben an und läuft in östlicher Richtung bis zum Vorgebirge Skyllaeon fort DiU 
/■( dringt zwischen diese Kellen ein und bildet liefe Meerbusen (den argolischeu, lakonischen und tnessemschen). 

Daher die überaus reiche Küstcnenlwickelung des Peloponnes (89‘/j Meilen zu 392 Quadratmeilen Flächeti- 
j I inhall)*). Grössere Flüsse hat die Bodenbeschaffenheil nicht gestaltet; sie siud meist KUslenilUsse von kurzem 
Lauf und wenig Wasser, und nur der Eurolas zwischen Taygetos und Parnon, der Pamisos zwischen Tnygelos 
und Aegaleos und der AIpbeios, der in der Südoslecke der Randgebirge am Parnon entspringend sich dann 
durch das Mitielland hindurchwindet und an Jener offenen Stelle zwischen dem Pholoe und Lykaeon^ einen 
Ausweg aus demselben findet, verdienen als von grösserer Bedeutung genannt zu werden. 

Im Ganzen ist der Boden von Griechenland von der Art, d.ass ihm, abgesehen von den Thälern von meist 
geringer Ausdehnung, nur durch angeslrcngle Arbeit ein grösserer Ertrag abgewonnen werden kann, über das 
Klima ist mild und für den Mangel des Bodens leistet die Schifffahrt reichen Ersatz, zu welchem die weite 
.kusdehnung und der Hafenreichthum der Küste cinladet. Eine weitere EigenihUmlichkeil von Griechenland bietet 
die grosse Verschiedenheit des Klimas und des Bodens und die Theiinng des ganzen Landes in kleinere, durch 
HöhenzUge von einander geschiedene Stücke, welche die Vereinigung der Bevölkerung zu Einem Ganzen last 
unmöglich machte. Der Peloponnes unterschied sich von dem übrigen Griechenland durch seine feste innere 
Abgeschlossenheit und wurde daher häufig als die Akropolis von ganz Griechenland angesehen. 

Wie die Beschaffenheit des Festlandes, so ist auch im Ganzen die der Inseln, welche sich theils an der 
West- und SüdkUsle hinziehen (Kerkyra, Leukas, Ithaka, Kephallenia, Zakynihos, Kylhera). Iheils das Uff®'" 
sehe .Meer erfüllen. Ein Theil dieser letztem bildet die Gruppe der um Delos herumlicgenden Kykladen; die 




1) DfMtn Bvirhreibun^ bei Hercd. VII, 176. p. 83- 335: torty T ITflonorrfjaoi totxitn ifvXX^ slattn'ov tu 

3) I>«h*r aach die BlaltgcMali des Peloponnes, s. Sirni. ***'" 


Einleitoog. Einiheilang, BodenbeBchaffenheit und älteBte BevÖlkenmg von Griechenland. 


3 


übrigen kleineren Inseln iro ägeischen Meere werden nnier dem Namen der Sporaden zusammongefasst. Nach 
Süden wird dieses Inselgebiet durch die beiden grossen Inseln Kreta und Kypros abgeschlossen. — 

Die Eintheilang des Festlands in LandschaHen ist folgende: 

!. Nordgriechenland zerDlllt io die 2 Landschaften Epeiros und Thessalia, die durch den Piodus 
geschieden sind, und von denen letztere ausser den beiden Tbülern des Peneios und Spercheios noch das 
Gebirgslaud des Pelion und Ossa, Magnesia, umfasst. 

II. Mittelgriecbeoland enthalt 3 Landschaften: 1) Akamanien; 2) Aetolien, die beiden westlich- 
sten, durch den Korax von dem übrigen Mittelgriecheuland, von einander durch den Acheloos getrennt; 3) Lo- 
kris, und zwar zunlichsl das erste DriUlheil dieser Landschaft, welches auf den SUdabhangen des Korax liegt, 
das Lokris der Ozoler; die beiden andern Driüibeile, das epiknemidisebe und opuntische Lokris, liegen auf 
dem Ostabhange des Knemis und des sich an diesen anschliessenden Mykalessost 4) Pliokis, auf den Ost- und 
SüdabhU.ngen des Paruassos und am minieren Lauf des Kephissos; 5) Doris, am Südabhange des Oeta und am 
oberen Laufe des Kephissos bis zum Parnass bin; 6) Boolien, jenes vom Oela, Parnass, Helikon, Kiiharon. 
Farnes und Knemis eingeschlosseue Thalbecken; 7 ) Attika, die südlich vom Kilharoo nnd Paroes gelegene 
Halbinsel; 8) Megara, im Gebiet des Geraneiagehirges. 

III. Der Peloponnes umfasst folgende 6 Landschaften; 1) Arkadien, das mittlere Hochland; 2) Aefaaja, 
die nördliche Abdachung der Randgebirge Arkadiens; 3) Argolis, nebst Sikyon, Korinth und Phlius, der Öst- 
lichste, iheils an der Abdachung ries Kylleiie, tbeils am Oneischeii Gebirge gelegene, theils das Gebiet jener 
Östlichen Zweigkette der arkadischen Raodgebirge umfassende Theil der Halbinsel; 4) Lakonika, das Gebiet 
des Paroon und des Taygetos uud des Flusses Enrotas; 5) Messenien, das Land westlich vom Taygetos bis 
an den Nedafluss im Nordwesten; 6) Elis, theils Abdachung des Lykäon, theils an der OefTauog der Raud- 
gebirge flaches KUsleolaod, theils Abdachung und Verzweigung des Pholoe und Erymanthos. — 

Als älteste Bevölkerung vou ganz Griechenland wird allgemein das pelasgiscbe Volk bezeichnet, welches 
aus dem mittleren Asien kommend und dem grossen wettverbreilelen iodo- germanischen Volksstamme angehOrig, 
sich in einer vor alter historUeben Kunde vorausgehenden Zeit theils unter dem allgemeinen Namen der Pelas- 
ger (von denen die tyrrhenischen Pelager eineu besonderen Zweig bilden), theils unter den Namen Lelegcr. 
Kaukonen, Kuretea, Karer, tbeils unter den besonderen Namen von ZweigvOikern sich über ganz Griechenland 
und über die Küsten der benachbarten Meere ausbreilete 

Epeiros hat vun der ältesten Zeit an eine pelasgiscbe Bevölkerung gehabt (die namhaftesten der dortigen 
pelasgiscben Völkerschaften sind die Graikcr. Ghaooer, Thesproter und Molosser) und dieselbe auch bis in die 
späteste Zeit behalten*); es ist der hellenischen Entwickelung immer fremd geblieben^). Nur die ,*<cller am 
Westabhange des Tomarosgebirges und im Süden des Sees PamhotiB (j. See von Janina) machen hiervon eine 
Ausnahme, sofern dieselben theils durch das in ihrem Gebiet gelegene Orakel von Dodooa, Iheils durch ihre 
Waoderungeu auf ganz Griechenland in der älteren Zeit eineo nicht unbedeutenden Einfluss ausgeUbl habeu 


3} Dub die Pelaeger dem indogrmianiiehea VothfliUmme 
aDgeböron, geht aas der SlanmTerwaadUcban der griecliUchen 
Sprache mit den übrigeu iiidogernanitcbcn Sprachen hervor. Die 
Griechen selb&t eahra frelllih di« älteste Bevolkcrting als nreia- 
heimiteb and aripröi^tich ab ond nannten sich drtshalb 
krfrvi nnd yj}‘/trtis> Ceber die Aasfarettang der Pelasger Ist eine 
HanpUtelle Äfrnb. p. 220 ■. 221: Toi's Si minayov(. Srt uiv 
Ti (fvioy xara ’EXlaJa näanv fHtTtolndav »«i uuh~ 
CTu Toii .ItoUvoi rote xttra (httaKav, ouoloyai'Otr anav^ 

rtf ax*oör n. Daher sagt aneh Herodot (II, 5h): T^e rC-v 'Ei- 
JittSof, rrmtfoof /7tlr<fy/i)^ xuUtfj/ptif, rgl. TAnc. 1, 3. und 
gedenkt (Vlll, 44) der allen Zeit als derjenigen, wo die Pelas- 
ger gaos Gnerheniand inne gehabt. Ueber die tyrrhenischen Pe- 
lasger Ist die Uaaptslelle TAer. IV, t09: u xal XaXxtdixov 

Irt rd <T^ trl^iffror //tiaöpxox rnSr «at ^-f^nrov ttou xni 

ofxifefinorv Kaakon wird Apoitod. 111. d. 1. 

unter den Söhnen des Lykaon and Enkels des Pelasgos angefahrt, 
womit die Kankonen nnter den aJigemeineo Begriff des pelasgi- 
tcheu Volksstammes gebracht weroen. In Betreff der Leleger. 
Kureteii nnd Karer (vielleicht auch der Thraker) ist die Zuge- 
hörigkeit za dem pelasgiscben Stamme nicht ourc^ besondere 
Zengnisse der Alten zn belegen, Bonderii onr ans ihrer ganz 
gleichen Stellong za schliessea. Vgl. di« folgenden Aomer- 
knngen. 


4) I. Stritt, p. 221: ;ro<lZo) vnl rtt '/Eift^rtxu 
7T/iaayixti i/fj^xtraiXf ok xui f*(Z(,** dfi'po 

5) Dessliaib rechnen die Allen selbst Epeiros gewöhnlich nicht 
sn GrIecheMland . i. •Strnb. p. 323. .334- Dio CVw«. LIIl, 12. 

6) Die Seiler worden auch Heller und Helloper grnanat und 

waren ebenfalls ein priasglsches Volk. s. <Slmb. p. 327 u- 32B. 
Das Orakel in Dodona war uralt and ehedem das einzige in 
Griechenland (OrroJ. 11. 52: rö yxff Sij uurr^ior rovto reri~ 
fiiffrai d»;i;«idraToy ru/y ^ tir» 

YMyov ToCroy uotvm’)y und war dem Zens gewidmet, der 
dfubaJb itom. u. XVf, 2.14 der Oodonäische und Pelasgiscbe 
genannt wird; die Seiler selbst sind seine s. tbtnd. 

T. 23h Ueber dieses Orakel s. Iinuptskchllch //ratod. /rnyi». 80. 
td. Oöttling., lfero<l. II, 52 — 57. Siral. p. 328. I, 

17 , 5. VIII, 23, 4. Der Besitz des ältesten Orakels nnd der 
uralte Dienst des Zens lasst ans das Gebiet der Seiler als cin«ii 
ursprängUoheii Sitz griechischer Kultur erscheineo. Wie hodi 
dort der Ackerbau, diese Jedenralls von den Pelasgern mitM- 
braciite Grundlage aller Knllur, geachtet wurde, geht aus der 
merkwürdigen Anrufung der Mntler Erde hervor, welche die 
Priesterinnen In Dodooa zuerst gebraucht haben sollen: Eti 
;rot; dr/4i, dtb xlyCfti ftt]t(Qu futay, Ptnu. X, 12. 5. Ueber 
die TTanderungen der Seiler s. S. g. Amm. 6 u. 7. 
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Thessalien, vor der Einwanderung der Thessnier Haemonten genannt von Haenon, dem Sohne oder 
dem Vater des Peiasgos*^), hatte in der ältesten Zeit theils Pelasger^), llieils pelasgische ZweigvOlker, näm> 
lieh Lapithen, Perrhaeber, Phlegyer, Magneten, Pbihicr, Achaeer. Doloper, Aenianen zu Bewohnern Am 
pagascUschen Meerbusen zu lolkos und H^nos wohnten die Minyer*^). 

ln Mittclgriechenland bilden die Leleger den Hauptbestandlbeil der alten BevOlkernng. Diese wohnen io 
Akarnanien, Aetolien, in ganz Lokris, io Megaris und io Boolien^^;. ln AetoUen wohnen ausserdem noch 
Kuretea*’); in BOotieo noch Hektenen, Äonen, Temmiker, Uyanter, Thraker, Pelasger und die Minyer von 
Orebomenos Die Bevölkerung von Attika ist pelasgisch Doris ist in der ältesten Zeit der Wohnsitz der 
pelasgiscbcn Drjoper 

Oie Hnupikutlurländcr für die älteste Zeit, daher auch die Hauptsitze der ältesten Sage sind in Mittel- 
griechenland BOotien und Attika. Beide erscheinen ursprünglich als verbunden Megaris ist in der ältesten 
Zeit nur ein Tlieil von Attika **). 

Der Peloponnes ist in der ältesten Zeit ein vorzugsweise pclasgisches Land und hiess daher ursprünglich 
auch Pclasgia 


7) 8. S. la. Anm. 27. 

8) Ueber dt'i aUfn NAnfn Haemonia •. Sirnb. p.443. Diomyt. 
Hai. 1, 17 u. A. Veber die Vvr^andlschad def Haemoo nil Pelas^os 
(d. h. fo viel ala bbrr dir Zu^chOri((krU der lläaioaier zu den 
pelaaglscheo Slaminr) $. Kutlnth. zu /lom. ii. II, H81. 

Hyz. B. V. .1lf»ov{n. Nach drr Vrrbrrilaii|( drr Aeolirr wurde 
die Landschan auch Arolis genannt, s. Uerod. YM, 176. 

9) Thrisalirii wird äbrrnll al« ein Uanptsttz der Pelasger 

bezekhurt, s. z. B. die Stelle de» Strabo oben Anm. 3. llHner 
auch noch später rin Thcil des Landes Pelasgiolis hiess , daher 
auch das daselbst , s. Hom. !t. II, (*H1 , Tgl. 

AtBfhyl. Suf>pi. 250 If . , daher endlich auch der dreimal In Thes* 
aalien rorkoramende Städicname Larissa, s. Strnb. p. 440, der 
überall vrlederkrhrt , wo sich eine pelasgische RcTölkerung vor- 
Hodet, a. tbend., und auf die (Vtatter oocr die Tochter des Pe- 
lasgoa zarückgeruhrt zu werden pllegt, a. Pnus. II, 23, 9. Ku- 
stnth. sn H. 11, 661. Diony». Hai. 1, 17. 

10) Das Land war später io die vier Landschaften ringr- 
thelll : Pblhiolis im SädAsien. Pelasglolia im Nordoslen, He- 
atiäotls in lYestcn, Thessaliolia in der Mille, Afrab. p. 430. 
In Piilhiotls wohntrn die Pbthier und Achäer, welche oadurch 
als pelasgisch bezeichnet nrnko, dass Achäos und Phthioa Brü- 
der dea PeUsgos und Söhne der Larissa genannt werden . Dio- 
«ys. Hai. I, 17; die LapUhen in der Hbrne rou Pelasgiolis und 
die Perrbiber Im («ebirge werden unter dem Gesammtnamen Pe- 
lasgiolen zusammeiigefasst . Sirab. p. 44l. Io Pclasgiotis und 
G^rlon wohnten auch die Phlegjer, Sirnb. p. .330. 442, Diese 
und die Magneten iu Grbirgsland des Pellon und Ossa und die 
Doloper und Aenianen nm Nordabhung des Oeta sind ebenfalls 
r&r pelasgisch zo halten, wenn dies auch nicht ausdrücklitli eoo 
ihnen gemeldet wird. 

11) Ueber diese s. S. fl. ^nm. 21. 

12) Die llauptstelle über die Leleger überhaupt und über 

ihre oben angegebene Aasbreitung Ist Stroh, p. 321 u. 322: Ton; 
de ..{(ktyui rnii ulv roi-«,' Anpafe fixtfZnvatv, ot oi'»'- 

otxovt ftovov vrei m^XQniuojai. — ftlv o^i* /fnp/lnput ^attv 
ovToi. xnt atlrö tö Mimmr^oat toi'c A'npot roftfiotr Ar orjutior- 
Att Ai »eti utt' fttirtov tmi xnt ix rtaltuoB, vol 

nf .V(Mnior^iotv nolitiitu dniov^tr' ir utr yvQ rp .Vmtpi’ärw»' 
f/ijfli t 6 /nir iz*** Ao»p^T«t. rö Sk Aikty**^' 

4?T« tv Sk »5 AhtaXi^v Toi'v viv -/ojfpoi'C 

Mtä/r, Sk njr liiMxriiav «rrorf tf r}OtV' öuo/us Jt«i 

iv ty 'Onovrtftar xtü Mtynniutx /»• Sk in An’xaifwr *«i «n- 
zo/.>o»’n r<»n ..fiityn oyituäCt* roiToe St ^ryaTQtSovv 
fionr, Tov Sk JttiiSui Svo amt itxntjt Tf^ktßött^, mr f tritt ofaü- 
Off* riije Att'xäSa' ftAktOi« «P Ar ttt Han‘*S^t ruaxtvituir or- 

Tosf Trepi nerwr efndiTi „^roi ywp AoxQot AtKytar ^yiffferro 
itt«»», loit nou KiHivfSrit, Zfit A*f<9trn fiijSftt flSüt. 
Aejrrtit',* tx y«/q» «up# Aft'xnkinvi.** Leleger and Rarer 


sind nadi Jfrrod. f, 171. Afrnb. p. 661. dasselbe Volk und jenes 
nur der ältere Name für dasselbe. 

1.3) a. •Stmä. a. a. 0. Deren Hanptsitz Ist Plenron, Hom. 
If. 11, 531, Ton wo nie blnlige Kimpfc mit den .Aetoiern in Ka- 
Ijidon bestehen. Pleuron und Kal>don der Schauplatz dea Mythus 
Tom kalydoniseben Eber, s. Ifum. If. IX. S29'~‘600. U, 641. 
Apollodor. 1, 8. Pohb, Vlll , 45, 4- Ygl. Ovid. Met, VIII, 260 If. 

14) 8. Strob. n. 401. 4tO Pomi. IX. 5, 1. Alte Namen von 

BOotien: .Aonia, Meaapia, Ogygia, Radraeis, Stepk, Bxz. b. v. 
IJottorfa, Tgl. Afrnb. p. 407- T^r. I, 12. Ueber die Minyer s. 
Herod. I, 146. Sirnb. p. 4l4: KrtXti Sk Mtriitov tor 'Oi*zoue‘ 
t’äi* «?rö fSvoit »oi? Mirvmv' tnti’^fv Sk itftotxiiatti urut rtbr 
.Mirviöv eli '/atlxöy 5ikfy roif lif>yotnvrx{ Mtvvtte Xtz^tjr- 

yttt. Ygl. S. 11. Jnui. 21. 

15) Die Athener rühmten ikh, allein unter allen Griechen 
in ihrem Lande nreingeboren zu sein, s. Herod, Yll. I6l {uov~ 
vnt iörrts ov fttxaväajat 'fLiijS'wr). TAueyd. 1, 2. IJ. .36. Pint. 
Mmex. p. 237. B. Ueber ihr Pelaagerthnm a. Herod. VIII, 44: 
Aiktirttiut Sk inl uky fhXttn^'tor tj(6rtoiv xifr vvr TiXaSa xa- 
kiof4fvf}r fiatty /Itittcyul oivouaiofÄfyx}t A'pomo/. Alle Namen 
der LandschaD: Akte oder Aklaea, Atthta, .Mopaopia, lonia, 
Poseidonia. Strab. p. 397. Pau$. I, 2, 5. 

l5) Die Dryoper werden dadureb als pelasgisch bezclelinet, 
dass Dryopi der Sohn dea .Arkaa* s. Aristot. bei Strab. p. 373, 
oder der knkel dea Lykaon genannt wird. a. Tzetzei zu Ly- 
A'opAr. 480. Die LaiidschaD hiess daher auch nrapröngliih Urvo- 
ia. (Von Pbokis worden ausser den Phokern keine andern allen 
ewohner genannt i wahrscheinlich ist auch hier die älteste Be- 
völkerung lelegisch.) 

17) Die Sagen von Ogyges und Kekropa sind beiden Land- 
arhuften gemeiusihaDlich, a. Pnu*. IX, 5. 1. .33, 1. Strab. p. 
407. Ueber die Ogygische Flutb , welche 1020 J- vor der ersten 
.Olympiade stallgefunden haben soll, s. .Akniilaos, Hellanikos 
und Phllochoros bei Hu$eh. Praep. Bvnny. X. 10. p. 489. Für 
Attika insbesondere verdient noch die Sage vom Streite des Po- 
seidon nnd drr Athene uni den Besitz des Landes erwähnt zo 
werden, worüber s. Hrrod. VIII, 55- Apollod. III, 14. 1. PnuB. 

1 . 24. 3- 5. Ueber die weitere reiche GesUUnng der Sagen bei- 
der Länder seit Kadmoa und Kekropa a. uHren. Im übrigen Mit- 
telgricchenland hat, von der Soge vom kalydonischeu Eber ab- 
gesehen (s. .-tfliN. 13.). der Mythus nirgend! eine Stelle gefunden. 

18) S. PnuM. 1, 19, 5. 39, 4- Strab. p. .393. Ptut. Thex. 25. 

19) Pelasgia der Name dea ganzen Peloponneses, Ephoroa 
bet 5rrw5. p. 221. Ein anderer alter Name der Halbinsel ist 
Apia, PauB. II. 5, 5. Plin. H. N. IV, 4, 5. (Hom. II. I, 270. 
III, 49?). vielleicht aacb Argos, AftoUod. II. 1. 2. Dionyx. 
Hol. I, 17. Der Name Peloponnes koamt znerst im Hymnoa auf 
Apollo vor, 250. 290- 
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Einleitung. Einthoilnng, Bodonbe&cbafienheit und älteste Bevölkerang von GriechenUnd. 5 

AU eigentliches HeimalhUnd der PeUsger wurde das Kern- und Miltelland der Halbinsel, Arkadien, 
angesehen Hier wurde Pelasgos geboren und aus seinem Stamme entsprang im dritten Gliede der Heros 
Eponymos des Landes, Arkas *^); hier blieb auch die Bevölkerung ungemischt pelasgisch bU in die späteste 
Zeit"). Das Land zerfiel vermöge seiner NaiurbeschafTeoheil in viele einzelne Kantone und bildete wahrend 
der Blüthezeit Griechenlands fortwährend ein von der geschichtlichen Enlwickelnng desselben abgeschiedenes, 
auf sich beschränktes Gebiet 

Achaja, ursprünglich Aegialos oder Aegialea genannt ist fUr die Bevölkerung der ältesten Zeit in 
die beiden Hälften westlich nnd östlich des Vorgeb. Kbion zn theileii. ln der ersteren Hälflc wohnen ursprüng- 
lich Kankonen und ätolisebe Epeier in der Osliiclieu Hälfte Aegialeer Von letzterer Hälfte aus ver* 
breiten sich später die Ionier Uber die ganze Ijindscbafi, weiche nunmehr den \amcn lonia erhält*^). 

In der Landschaft Argolis, welche vermöge ihrer XaturbeschaFTeDlieit iu eine Anzahl selbstständiger Stadt- 
gebiete zerfAllt (auch Sikyon, Phlius und Korinth gehören zu denselben), beschränken sich die bemerkenswer- 
then Nachrichten Uber die älteste Bevölkerung lediglich auf das im Innern des argolischen Meebusens gelegene 
Argos, welches neben Arkadien als ein Hauptsitz der Pelasger erscheint’^). 

ln Lakooika und Messenien bilden Leleger die ursprüngliche gemeiuschaflliche Bevölkerung 
Die ältesten Bewohner von EÜs sind die Kaukonen nachher die Epeier, welche sich vom Norden, 
und die Pylier, welche sich vom Süden her aii.sbrciten, und welche beide die Kaukonen auf die Gebirge von 
Triphylien und anf die Gegend von Dymc beschränken 

Auf deu Inseln bestand die älteste Bevölkerung meist aus Karern 


20) Bphoroi bei Strnb. p. 221. Daher anch Arkadlea Polai- 
gla hieti, Pnus. VIII, 1, 2. 

21) Pelnigos, Sohn der Erde, zeugte don Lykaon. die&er 

zeugte 22 (oder 3t, oder 5t) Sohne, worunter N;ktiraoE, Kaukon 
und die beiden ersten Gründer peiaagischer Niederiassoogen in 
Italien, Oenotroe and Peukrlios, und eine Tochter KalllBto; der 
letzteren and des Zeui Sohn war Arkas, welcher wiederata 3 
Sohne hatte, Azas, Apbeidaa and Elatos. S. I'atts. VIII, i — 4 . 
Apoltod. III, 8~-9. Diony*. Hnl. I, 11. Uebrr Pelasgos berich- 
tet Pan«, (fl. fl. 0. 1, 2}: nttro(t}Tctt di xtti .Vo/w Totädt /f 
ecvfnt. „J-Ti't/.V/oy di fftXaayor (v ixlHXouotfftV oaitun Fttfa 
fiflaiy dvidiUMtVf Tvtt y(fvof f/ij.“ Hflttayii di 

Iti'ifttf Totro fiir noitiC(to9M xali'flttg irrtvorjoty, *0s fiij (Wj’ot/y 
T« xai v(c9iu Tovg ^*)di i’flrö tov jmr/icfrof rflZr«- 

ituQtty' rot^o di roi-g fot'c fx teir dtffuätwy r»r 

v^—ovrot iauv 6 iitvptuy, xni d^ iral reue tfüikitty tn ln 
j'Aatp« xni Jtöag rt xai ovdi idtodifiovs , dXia xai 6lt~ 

fyfag aiTovfilyoi'f tai's av9^.^ovg lorrwi* fiiv f^raiittv 
6 HtXaayug. 

22) Herod. YMI, 73. P«»w. V, 1, 1. 

23) Die Thcilung in kleine anabhaiigige Staaten, sclion 
dorcli die vielen Sohne dez Ljkaon arjgedeatet . blieb bi» zar 
Zeit dei EpaioinondaB. Von diesen treten nur Tegea und .M.nR- 
tinea schon in friiherrr Zeit hervor; die übrigen bewahren iu 
▼Olliger Zurückgezogenheit die alle Sitte und Lebensweise, so 
dasi Bünntliclie Arkader noch um öOO t. (Ihr. euholessende 
Minner genannt werden, Ueroä. I, 66. Pah«. VIII, 1, 2. 

24) Aegialos. Pan$. II, 5, 5. VII, 5. 1 SfraO. p. 333. 
383. 388. Born. /?. II. 574 (?); Aegialea, Apoltod. II. l. 1,4. 
Tzetzei zu Lykopbr. 177. So genannt von KOnig Aegialeus, 
Apoiiod. II, 1, 1 . pmim. vn, 5, 1- 

25) Daher Djne vom Hekalios Epeeii, Strnb. p. 34t, von 
Andern auch kaokoniB genannt wurde, «bmd. p. 342. 

26) ntittoyol MytaUfs. Herod. VII, M. 

27) 5(rfl5. p. 333. 383. Nfrod.\l\,9A. Ueber die Ionier 
I. Mfr«. 

28) Dies ergiebt sich ans den Stammtareln der Herrscher 
von Argos Paus. II. 15. 5, Apollod. II, i, die nlt Inachos oder 
Phoroneus als Stanavaler beginnen and in denen überall ein 
Pelasgos, ein Argos, desgleichen auch eine Larissa (Name der 
Burg von Argos) erscheint. Daher auch „ PelaBgisches Argos ^ 


Sirab, p. 369. In jenen Staonlareln auch Io, Tochter des Ina- 
chos, ilerod. I. 1. oder des lasas, Pou«. 0. Apollod. a. a. 0., 
vgl. Aesfhyt. ProHicfA. 827 ff. Ferner Niobe, Tochter des Pho- 
roneus, über welche t. Hom. II. XXIV. 602 ff. Paus. I. 21, 5. 
VIII .2.3. Pnnaos erscheint In derselben ils AbkOnruMug des 
Inachos in zehnten Geschlecht, vgl. SyuesH. p. 62 — 66. Kuseb. 
Praep. Etomg. p. 487 — 491. Ueber ihn s. awfiw. 

29) S. Paus. III, 1. IV, 1. Apollod. III, 10, 3 ff. Hier- 
nach ist Leirx der Stammvater der Herrscher von Lakonika ; in- 
dem ihm aber ln Lakonika sein Ältester Sohn Mvlcs all Herrscher 
nachfolgl und ein anderer Sohn, Poivkaon, nach Messenien aus- 
wandert und dort seine Herrschaft begründet, so werden dadurch 
die Bewohner von Lakonika und Messenien als stammverwandt 
nnd beide als lelegisch bezeichnet, ln der Reihe der Abkömm- 
linge des Lelex in Lakonika werden noch Eurotas, Lakedäainn. 
Am,>kins. Sparte. Tn^vgete genannt, lauter Namen, die in Oert- 
lichkeileo dieser Landschaft ihren (*rund haben. (In Rezng auf 
Messenien Ist noch bemerkenswerth'. dass dort auch Kaukonen 
wohnen, was die Sag« dadurch aiidrückt. dass ein Kaukon zur 
Messene, der (temahlin des Poivkaon. gekommen sein soll.) 

30) Kaukon Sohn des Lvknon, Apollod. III, 8, 1- l’ebrr 

di« Kaukonen io EJis s. p. 345: of ftiy xai ^lr,r 

ri}v rC'V ‘liltiar dno Aftnarrfai fttyQt -feujjf Aavxm'far 
hyüiirai t/aoiy. Vgl. Hom, Od. Ill, .166. 

31) Strabo fährt an der In der vor. Anm. angeführten Stelle 
fort: Ayf/ftayog yorv xiti 'Eat$oi'i xai A'nrxwyn; äxtuytag 
rr(MSttyoQ(itt , rciL* di o2qy fsiv xaTaayfiy ntioCg, dtya 
di u*utQiOftlyot*{ olxtiy, Tovg fttr npoc r^ Alto^trjr/a xata 
Ttp> TfMtfvUav , joifg dl rrQoe rj Jvfiy . und man sieht, dasB 
durch diese verschiedenen Angaben der oben unterschiedene dop- 

C elto Stand der Bevölkerung bezelcbnel wird. vgl. Sfrn5 p. 336. 
lebcr die Kämpfe der Epeier und Polier s. Sirab. p. 35l. Vgl. 
Hom. II. XI. 670 ff. XXlII, 6;K) ff Die Genealogie der Beherr- 
scher der Epeier ist nach Pnu«. V, t, 2 folgrode: Aclhllos, 

Sohn des Zeus — End^mion — Paeon. Epeios, Aetolos — Eieins, 
Enkel des Epeios. Aetolos, der Bruder des Epeius, wandert nach 
dem von ihm beoanaten Aelolien aus, Pnus. V, l, 6- 

32) Kar, Sohn des Pboroncus, Paus. I, 40, 5. Ueber die 
Karer als iltesle Bewohner der Inseln sind dir HanpUtelien 
TAuc. I, 4 n. 8. Anf Leukus wohnten Leleger, die aber nach 
Herodot und Strabo nicht verschieden sind von den Karern , s. 
.Anm. 12. 
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Hrate Periode. Von den älteaten Zeiten bü zur Wanderung der Dorier und Uerakliden. 


ERSTE PERIODE. 

Von den ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Herakiiden. 
X bis 1104 V. Chr. 


Vorgeschichtliches Zeitalter. 

Pelasgiache Volker, die kltesten Benobner Griechenlands bis za welchen unsere Knude zurUckreicbt, legen 
unter fortwährenden Wanderungen, gefördert durch die Kämpfe mit einander wie durch den erst empfangenen, 
dann glücklich Überwundenen Einfluss des Auslandes, den ersten Grund zur Kultur. Die Entwickelung zur 
eigenthlimlicbcn hellenischen Nationalität wird durch einige mehr oder minder gemeinsame kriegerische Unter- 
nehmungen und durch eine hauptsächlich hieraus entspringende, sich künstlerisch gestaltende Nationalsage vor- 
bereitet Mil der Niederlassung der Dorier und Herakiiden im Peloponnes wird überall der Anfang zur Grün- 
dung fester Wohnsitze gemacht und damit zugleich die Bedingung für eine stetige innere Entwickelung her- 
gestellt. 


QutUfm. Die geeckitilitliche Kenntniss dieaes Zeilraumi ist, 
80 weit 8le äberhaapl «O^lidi» aa« der kellcDlsikea Sage xa 
HbOpfro, die theiU in dea aas Ihr )iervor|re^angcneD epfschen 
Oiilklaiiüen det Huner. Heslod nad in den sogen, homerisubea 
Hjaoen rorliegt, tbeils in den geographlielbrn Schriften des 
Strabo (lebte an Christi Giflb. , sein Werk, 17 Bücher Fitoy^- 
atxd, ist in den ersten Jahren der Regierung des Kaisers Ti> 
berias rerfasst) and des Paasnnias f.EIlai5»c rutn^yifOK *m 
180 II. Chr.). iheUs in dem SnniDelwerlL des Apolloaor (BifiUo- 
iu 5 Bncbem. nn 130 v. Chr). theits in späteren Schriflen 
verschiedenen Inhalts, wie in den Biogrnpbleeo des Plutarvh. (geb. 
60 n. Chr.^, bei Diodor von Sictiien (um Chr. Geb.), in dem 
ÖrapaaitMor des Jnlins Pollns (nm 180 a. Cbr.). bei Ensebios 
(nttftnJan^ /orop/a in 2 Bnibern. wovon ein Tbeil des ersten 
Bnebes in der Tragcaxnii des Eusebius 

selbst , das 2te Bncn in der lat. IVbers des Hlrronynos and 


beide Bacber in einer araenlschen Uebersetxnng erbalten sind), 
bei Svnkellos um 800 n. Chr.) and in den 

Schollen des Eastathios und Anderer za Homer, des TzeUes za 
L^kophron (io 13. Jabrb. a. Chr.), wenn aetb nar bracbstücks- 
weite erbalten Ist. Für die Chronologie bietet norh einige nicht 
nnerhebliche Ausbeute das sog. Marmor Parinn. eine auf der 
Insel Paroi gefundene, daselbst im 3. Jahrb. v. Chr! ^fertigte, 
Jetzt in Oxford befindliche, jedoch nicht ganz vollständig erhal- 
tene MarmorlAfel, wekhe eine Reihe von Daten ans der griechi- 
schen Geschichte von den ältesten Zelten bis znr Zeit ihrer .\b- 
fassung mit cbronologiscbea Bestinnnngen entbält. Ausserdem 
finden slrh einzelne Notizen In den Fmgmenten der sog. Logu- 
granhen Hekatäos, Pherekvdes. AkaslUos, Hellanlkos» ferner 
in denen des Ephoros; rndlicli ancb and zwar in grosserer Men- 
ge ond von beclenteodereiD Y>'erth bei Herodot und Tbnk)dldes. 
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X — 1104 T. Chr. VorgoschichtUche« Zeitalter. 


J. V. Chr. 


Geschieht 


Genealogie 

der berflhmleslen Rönigsgeschlechtcr in 


1533 >). 

1500. 

1466. 


1 1 
ii 

I 

Argo$. 

Athen. 

Einwaiideraii{. des Kekrops 
aus Sais in MederH^ypten nach 
Athen *). 


! 

Kekrops •). 

|| 

I 

I 

j 

Kraoaos. 

I 

Einwaudernne des Danaos 
i ans Chemmis in Oberh^pten nach 
' Argos *). 

! 

Danaos *). 

I 

AUhis. 

I 

! 

Hypemmeitra 

r 

I 

I 

= Lynkens. 

Brichlhonios. 

i ' 


1 ) Die chronologistheD BestinnuBgen berilien fir diese Pe- bekommeb haben. Derselbe sUrb übrigens ohne einen i^Bliehen 
riode einerseiu anf den mit sieiolicher Cebrreinslifflcnnng über- Erben za blnterUssen; daher folgte ihm Kranaos (avrox^fay m\ 
Heferteii (icnealogicen der bcrnhmtrkten Geschlechter, anderer- AptM. 111, t4> 5); des Kranaos Tochter Atlhis (von der angeb- 
selts aof der Berecbnnng der Zeit des trojanischen Kriegs, über lieh der Naaie Attika) rerheiratbete sich mit Amphlktyont der 
welche letztere s. S. 12. Amm. 25. aber von Erilhtfauiiios gest&rzt wurde, lieber die Namen des 

Landes nad Volkes »gl. Berod. VIII, 44: yfSijVrtiot äk (n\ f»h' 
3) Die Sagen von den Elnwanderongcn des Kekrops, Da- ntlaa^’^v (x^yitev r^r 'fJUddrt xaUo^fviiv iioav ITflaay-oX 
naoB, Kadmos oiid Pelops sind in spkterer Zeit entstaoden ond ovvoytoCo^tvot K^vaol^ tn\ dl Kfn^anoi ßornUoi tnnilr,9^- 
haben anr insofern eine gewisse geschichtliche Bedcatnng, als auv iCexpo.T/daz, txdtinu/tov Sl 

sie die Uebenengnng der Griechea selbst von einem io der ille- yuioi fuxonronäot>r\aav , '^Itavoi dt tov Sov^ov aTpai«ip/<oti fe- 
sten Zeit sUitlgefundenen Einllass des Orients auf die Eotwirke- t-ofiirov 'AQt\raiouu «rro xoitov ^lotrn- 

lung Griechenlands darslellen. Die Sage »on der Einwandorong 

des Kekrops ist ihrer Entstehung aaih die jüngste aoicr diesen 4) 8. Berod. II, 43' 91* Pnu$. II. 16, 1 nad am ausführ- 

Sagea. Theopompos (in 4- Jahrh. r. Chr.) erwähnte zuerst eine Hehlten ApoJlod. II, 1. Danaos Ist nach dieser letzteren Stelle 
Kolonie der .^egjptier in Athen (JFV. 173. ed. Afü/fer'i; dass Ke- gleich seinem Bruder Aegjptos, vor dem er aus Chemmis flieht, 
kropi ans Sais gekommea, findet sich erst bei Enseblos a. a. ein Abkömmling der lao. s. S. 5. 28. (Ino — Epaphos — 

späteren SchrifUtellern. Die ältere Sage, davon ausgehend, dass Libve — Belos — Aeg)j)tos, Danaos). lu Argos ibergiebt ihn 
die Athener eingeboren nnd oaverinischt mit Fremden seien (s. nacn seiner Anknnft Gelanor die HerrschaD, die er daranf an 
S. 4. .4«m. 15), machte den Kekrops zu einen zweigeslaltigeii Ljnkeus. den Gemahl seiner Tochter llypermn»tra , vererbt. 
Wesen, das oben Mensch, von der Hüfte abwärts aber Schlange lieber seine 50 Tochter vgl. noch Strnb. p- 371: « (nämlich die 
gewesen iDcnioatä.] £pi(. p. 1588. Jn$lw. D, 6, und erzählte Brnnneo In Argos) rafc Javotatv nrunvuimv , ik Ixtivxav 
vom Erechtheas (omer vom Krichtbonios* laocr. FnuolA. p. 248. d. , cy ol jwi to tno( tiizti» »ofto „vfpyo» ffru^poi' 

ApoHod. III, 14, 6. roMt. I, 2. 5). dass er der Sohn der Erde tov Juyntil ^ativ Ugytx /vedpov^, and aber Danaos selbst 
sei. Motn. II. 11. 546. Hero<I.VIll, 55. [Nach dem Marm. Par. ebend.i The ^1 axiidixakiv rdiv Anytiotr o/jt/or« Ifytttu Aa- 
Hillt der Regicrangsantritt des Kekrops ins J. 158t, nach Ense- vmoi, rooofro»* rov; wnö «iTof dtnrnauvortttt (v ro<'c rd- 
bios.ins j. 1557, nach Hellanikoi and Pkllocboroi ins J. I607.j non vniQßal/a»at doxti Mora xta' Evptftidf}v „ntXany$Mti( 

tit‘<ifta 0 ft(rovi ro Jiplr Aayttovs xttkdaSttt vöftov dx’ 

3) Die Hauptstellen ober das Geschlecht der Könige In Athen ^Eliad».'* 
sind Jpollod. Jll. 14. 15. 16. Ptm$. 1, 2, 5. 5, 3. Strah. p. 397. 

Von Kekrops soll die Barg von Alben Kekropia ihren Namen 5) Apotlod. D, 1 ff. Fnim. II, t6. 
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Erste Periode Von drn ältesten Zeiten bis zur Wanderung der Dorier und Herakliden. 


J. r. Chr. 

Geschieht«. 

G e n e a 

der Hellenen. i 

1 

1400. 

Flulh des Deukaliou 

Deukalion 

1306. 

Einwanderung des Kadmos aus Phönikien 

Hellen. 


nach Theben“). 

Aeolos ■“). Doros”), Xulhos. 

1300. 


lou , Achaeos ’*). 


6 ) D«r Ültc^le $iU der Sage von der Floth des Deukalion 

war das Thal von Dodona (vgl. S. 3. «tttui. 6). s. Aritlot. Me- 
teorot. I, 14 : d »ttlovutroi f:il JevxaXiMm; xautxivauui' Jml 
ya^ orrof rör 'J^iitjnxör tyfrno jtnUout xonor xut rot'- 

rot» 'EllnStt n^ixftixv «»-tii J* /orir if ./«- 

JaJrijr »wl Td»> 'AytXt^v ot-toc >'«(► »’oLl«^or r« ^ivu« fttrn' 
fl^fil*ixtv‘ Mxovr oJ iriuvitn xm ol xnlovutrm 

rÖT< ,uii> i'<*r J* "Ekltivt^. Mit Prukation aod »einen 

XaehlioiDmcii selh»t wanüerle die Sage naili Tbessitlicn, AftoHoä. 
I. 7, 2 (in diesen Falle latidele dann die Arche des neoknlioii 
nnch Hellanikos Schot. IHtfiinr. Ot. IX , tv| an den Oihrvs oder 
auch nach Af*oi/od. a. n. 0. an Parnuss auf dem Itipfcl Lykoren), 
und noch weiter nach Lokris, Böotifo. «rlbvt nach AUika, 

bei überall der Parnass als Landungsort des Peukftlion ange- 
sehen wurde, Sehol. PixH. a. n. O., Strai. p. 322. 425. Pam#. I, 
18, 7. 40, I. X, ♦>, 1. Mfrrnt. Pnr. 

7) Denkaliiin. der Sohn des Proiaelheas (des Feuerspenders 
uud somit Urhebers der Kultur), s. Apnffod. 1.7. 2. Hesiud 
und Hellanikos bei Schoi. .'lpn//on. III, 1085. 108H, wohnte nnih 
.^rütof. A. A. 0 In Uodona . oder nach Schutt, pixd. n n. 0. in 
Opus, oder in Kvnos, s. ebene! a. Sirah. p. 425. oder In Lv- 
koreia in Phokis, s. .Ifnrni. Pnr.. oder in Delphi, s. Fixt. 
Qxncft. Gr. p. 292; nach Diantj$. Hnt. I. 17 soll er (von Par- 
nass her) in Tbcssalleo eingrwanderl sein. vgl. Strnb- p. 4.^2 
Nach der genohidichen Tradition soll aber erst sein Sohn Heliea 
eine Niedenassung in Thessalini gegründet liubru. l'eber dimu'n 
und seine NnchLoiamea S. Hesiod bei Tirizrs sutw LyAopAr. 284 : 

«F /j-^roiTO 9ifttoto:r6Xo» j .ftöQÖf re Sor9oi 

r# «tJ -■irolo»* /.7Aio/«(»uqf , I Aioltim «F Stfuarnrto- 

iot I 'lOtiutti x«i Sianfof i(/oilo/t^rj]C [ 

^'«^.uui’et'k r’ atUxtH xal vjrfii9vfiOi Als ältester 

Sohn gilt in der Regel Aeulos. dem desshalb auch die väterliche 
HerricbaD in Thessalien verbleibt . während die beiden andern 
Sohne answandrrn und sich neue >\ohasitze nnfsnehen . s. Sirnb. 
p. .383. Konoii bei Phni. p. 4)7. Ueber die Art and )Yeise. wie 
Thukjdides sich die AusDreituag der HeMenen und die ättesten 
ethnographischen Verhältnisse überbanpt vorstellte, s. die klas* 
sische Stelle l, 3: Ptfo >’«o »we oirJir tfnirtrtu n{Hi~ 

ripor* xoerj q ^Elkas' doxii d<f uot . ovJt rovro- 

UK rovtn ft'/ennon not rrrrx, t«r ftir npo rnv 

\l(vxttUtuX*Ki x«i itavt> od«ß «?we» ^ {nfxltj^tf «Ff 17, »«fo 
Si tiliv re x«t ro ntinaytxMf tni nXftatov dtp iavriüx lify 
(notrruittv , “’fUitiiMX di »ni r*5»> ;rft/dw»- «eroF /x 

Tn *P9itöuSt la^vfJtxvTtitr x«l ^ ^jroyo/iyrwv «t’roötf tn' 
mif eltitt f( f«r ttlXat noAiic xa9' ixtimots f^iv r^d^^ rp 
öfuXt^ fidllov xnXfta9ru ov fi^vtot nalXov yf ypo- 

yov ^Jeswro ««) Snaatv txrtxi}am. Ttxui^fHoi Si ^nirora 
OattQov fu *«l f«5x T^mx*5r ytxofitvot 
oi'dnwoo roi’r {vftntiyrni mvdftttatx ot-J" ulXm‘^ q roi'r utr' 
tx r^r <P9itiudoc, ointp xoi noidroi '"KXXiirts qo«t'. 


dinvttoi; di ix Toii tftftu xnl x«l Jd/mor; «r«x«J.r<* 

01 ' f^ijv ötL-df ßaQfiaQtm tforjxt dr« ro fstjdi ^EXXffvdi hm, 
iuoi dox«i, drrinnXox ts fx 0 x 0 , u« «.•raxfxpi'flff«* * oi d’ o?x 
exfforos '7.'<Ui;x>k' xnrtt ndUti re Fffof uAAitAtux Si>v(fattr xnl 
Si’unttrtre t'orfifox xlt}9^rtn — , wonit auch Herodot übereio- 
stimnt, wenn er VIII, 44 den Ion einen crr(iAr«(^^v der Athe- 
ner nennt. Die Stellen des Homer s. II. II, hS4. XVI. .'>95. Od. 

I. 344. XI, 495. XV. 80. Heber die ursprünglicben WohnsiUe 
der Hellenen s. Sirnb. n, n. O. U- p. 431. (Nach Apollodor bei 
Strnfi. p. 370 kommt der Name Hellenen als (iesamntname der 
(irlechen zuerst bei Hesiod und Arcbilorhos vor. also im 8. Jahrh. 
V. Lhr. . oiid es Ist sehr wahrscheinlich, dass in eben dieser Zeit 
mit dem wachsenden Natlonalgefühl der Hellenen sieh zugleich 
auch der Glaube an die geneinsuhaDliche Abstamuatig von Hel- 
len und Deukalion bildete und frsUetzte.J 

B) Kadmog, Sohn des Agenor, Eurtp. Bncck, v. 171, ans 
T)ros in PhOnikirn. Hrrod. II. 49. Kurip. Pbom. V- ti.19 (nach 
Andern aber auch aus SIdon, Knrip. ÄoceA. a. a. 0. oder sogar 
aus Thebe in Aegypten, Dtodor. I, 23. Paks IX. 12, 2), wur- 
de von seinem Vater ausgesandt, am die vom Zeus geraubte Eu- 
ropa zu suchen, und kam über Kreta. Rhodos (Diod. V, 58). 
Thera (Werod. IV, 147). Samolhrake, Leronos, Tliasos (//erod. 

II. 44. Vi, 47) nach Bdotien, wo er auf Veranlassung des Ora- 

kels zu Delphi und unter Leilaug desselben die Kadmea grün- 
dete und durch .kussäen der Drarlienzähne ein neues GebihTechl, 
das der i'.7«pro!’ schuf, s. Pnnx. IX, 12, I. AcAof. Eurip. Phoen. 
(vVS. Arintoph. Hnn. i'SbB [Kadmos ist der Repru&riitani der 
phOnikisrhen Kolonisationen auf den Inseln und dem Festland der 
Griechen und des Einflusses der PhOnikier auf die Entwlrkelong 
der Griechen. Ansser auf den genamiicn Pniiilen, wo überall 
zum Zweck des Handels und des Bergbaus Knionicen gekündet 
wurden, werden noch Kypros und Kylliera als Sitze pbönikUcher 
Nirdrrlassungen genannt, s. Hrrod. 1, 103. Ausserdem weist 
noch der Dienst der Aphrodite Urania (ä der .Astarte der Phi5- 
nikter) I» .Athen and Korinüi (Pmu. I, 14.6. Simb. p. 379), 
der Dienst des Melikerles (— dem phOnikiseben ftottc Melkarth) 
an lelzlercm Orte (Pfuf. Thet. 25). die Menschenopfer bei den 
Minyern (s. nntm Anm. 2i) und die Unterwerfung von Attika 
und Megara nnter die Herrschaft Kretas (i. uiüen /Inm. 16 u. 
20) auf eine Zell hin, wo an allen diesen Orlen phOnikischc 
Nirderlassnngen einen herrschenden Einfluss übten. Als Beispiel 
ihres Einflusses auf die Kultur der Griechen pf)e0 die ihnen 
lugeschrleben« Einführung der Buchstabeiischrifi hervorgehobeu 
zu werden, s. bei. Äero«f. V, 58: Oi di ^Itanxii oiroi ol «rex 
Kddu^i fintxdfifvot — isn’ttyor didttoxtiXiU if lovg *^KAi»jxBff 
xal dfi xtd yodfifitatt, ovx (dxra ,7^)x 'ilUipJir wf /^ol <fox«(ix, 
Ttfttura ufx ioiat xnl o.Tirxreff /p#wiT«* «/wi/j-ixif, juet« di 
XQorov ‘;rpo;J«fxoi'To«‘ r§ tftortj xal vor 

rw y^«M,«aTwx. JltQtofxtov di otffnt fa noXli i««x ytiipmx 
Jovxor rd'x /pdi’ox '£Al^xwx “’/oixzf, oV ,Tap«i«/ldmff oida/j 
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logie 


der berllhntesteD KhaigigeicMechter io 


▼ 


4rgoi. 

A(Aen. 

Theben. 

Abas. 

PandioD. 


1 

Akrisioi . Proetos *). 

! 

Erechlhetu. 

Kadnos. 

Danae = Zeus. 

Kreusa = XGthos, Kekrops II. 

Polydoros. 

Perseus "J. 

1 

i 

Ioa‘’). Pandion II. 

1 

i Labdakos. 


riuv •Puiv/xmr rar y^fdftara oifttr dUyu 

iSk ^ctrtoai', SontQ vnl ro ifimov 
fsaynyöt’tvp *Potvi*wv tifV 'Kiltiffn xtxl^üitnt Vgl. 

2horf. III, 67. 57. Wi«. H. iV. VII, 56. U*/ffin. fab. 277- Dasi 

die griechische Baehstaboiiichrlfl mit der phOalkiseheu verwandt 
Ist, gebt aus deu Nauen und den arsiiranglichen Forueii der 
phOniliiihen and griechlichen Bachstaben deallich hervor.] 

9) Ahrisios and Prötoi führten Krieg mit einander; PrOtos 
wird von sfitiem Bruder veririeben . selrt sich aber in Tir,vns 
fest and behaoptet sich daselbst , wahrend Akriiios in Arges 
bleibt, s. Pan*. 11. 16. 2. AfxtUod. 11, 2. t. Strnb. p. 372 a. 
373. Vgl. Hom. //, VI, 132 — 210. Von den Maaern, nit wel- 
chen der Sage nach Tiryns von den Kyklopen urageben wurde, 
s. Apofloti. tl. 2, 2. Pau*. II, 16. 2, sind noch Jetzt bedeu- 
tende Ceberrcsle — eins der nerkwurdigslen Benkmäler der sog. 
k;klopischen Bauart — erhalten. 

10) Eine Hauptstelle über die Schicksale und Wanderungen 

der drei Brüder Ist die schon augefuhrle Stelle des Klrabo (p. 
,^3)i faai dl ,lfv)tttXfuru( füv ‘TÄXfjrtt livtt*, rnCrov dl tiiqI 
ziiT rt^r fdetu$if TJ^reiot xni deveurrrt^rrn 

rrfftafiifutuft xtär »Tn^doiv ;r(r^idor'>vt« t^r loif «T aiiovf 

AtttJiffÄiiftti l'dpiwir httmov a£fr^‘ mt //wpuf 

fix* tavt //a(>»vr<mör avromiaaf xM^lnttr fnnm- 

ai/fot, Sot’&ih; di r^r i*t'yar/^u y^fta^ 

»qv T»rp«moA«' rije O/wiii»', IlQuikiiar^ 

9or xek Tiiixöpt ^ov. linier deu Namen der AeoMer wurde spä- 
ter der grössere Theii aller Hellenen zusammengefassl, s. Strab. 
p'. 333: ndiTK )'«p itrröt ‘ta9ftuC Tfirv xol Af#j'«r- 

f»/tur Xfll riüi' ror nrt^trxttmhr xrtl riv Ivi .Ihitit 

xalovrtM , daher dein Aeolos auch eine besonders reiche Nach- 
kouDcnschaft beigelegt wird. Nach der dniii. 7 aogerührten 
Stelle hatte er 5 .Söhne, Krclhens , Athainas . Sis^phos, Sal- 
iBoneos. Perierrs, nach Apolloä. I, 7. 4 hatte er 7 Söhne 
(ausser den genannten noch Drion und Alugnes) nad 5 Töchter, 
nach Anderen war die Zahl noch grösser, unu von diesen Söh- 
nen und Töchtern wurden die alten Hcrrschergeschlechler in 
zahlreichen Städten und Ländern abgeleitet, so von Sig^pbos 
über welchen s. Uom. It. VI, 152 n. 0*1. XI, 5B3 IT. I^ns. 
I, 1 . 2) die In Korinth» von Athamas die in dem Orchomenos 
der hliiiver, von Krethens die in Jolkos, von denselben sollten 
aoeh Neleus und Nestor in Pjlos abstannen n. s. w. 

11) Heber die Dorier s. die HauplsleUe Htrod. I. 56: Jw- 

Qixur y/rac — yravlvniMVijrov xiiftra' Inl yitp /:lcL'xnil/«»^>C 
^notiqoe ofxer y*lv ritv (rtl Ai joü ""Eiltiroi 

tift' vTib “Oaattx xal rov Ovlvfinw xiöatjv, xnUo^Unir Ai 
7onc»wnr fx Ai njf 7fffia»anid‘of wf t^nr^anj vsiit XaAufittr, 
olxit (v tUvAta MttXiAvov xaijA^tvov tv9tittv Ai airn fs 
rijv ^n•nJr^Aa xai ix jQvoniAof oirai? Tltlonov^ 

n^of ti9hv Jt^xir ixXr^9r\. tfeber die ersten SiUe der Dorier 
in Hestiäotis vgl. noch IV, 37. 67. Niroh. p. 437. 475. 476. 

Prfrr, griech. Zeittafeln. 3. AufL ^ 


12) S. die Anm. 10 aagefährle Stelle des Strabo (p. 363). 

welche über die Söhne des Xitlhos so fortfährt: r«u>' Ai toiiov 
iraiA*tr .7g«*of f*iv tfAvnv oxoi-Ofor i* 4 vytr ie Aaxt- 

Attifiotn x«l 'J/ataif rta-p txti xln^^ytu itaptaxtitio**’ , 7aiv 
Ai roüv ^fv' ECftöknov vix^atti uCixtt tjvAox^fMtfatv, 

cSfj’ AT^rpeiiMrr «trip rigv :toltTtfar. o Ai rifMäroy ^iv tt( r/r- 
xofHti tfniai Attil* th (ha (f rhrapai fiiovf. — oiktt 

Ai nttlvarAfi^am ir;p fli'Wflwrx, *5fr« xni nnoixietx 

T(üy ’liurmr farulap ili IT(ko7t6yr^fK/r ^Arjyaiot x«i riy»' 

ttv IJr xtafaxop ’ttaviav nxt' Atyia^ 

Ol' »laöei’o«»', of « kxAqh d»tl j4iy*tti/ur 7«r#c frootijyit- 
{itvitrjottf «/f AfoAfxa nöietc ^ro40<5/erfc. Vgl. Pau*. Vll, 1 2 
(nach wcliher Stelle Achäus wieder nach Thessalien zurückging). 
IfiTod. VII, 94. CNnvüf. /«hi. v. 59 ft. (wonach Ion der Sohn 
des Apollo und der Krensa. aber von Xuthos adoptirt ist). 
[Achäos galt aber zugleich für einen Pelasger. s. £inf. Jnm. lO. 
vgl. auch Pau*. a. a. 0.» wo die Söhne des .Achäos, Archan- 
dros and .ArobUeles, In der Zeit des Danaoi aus Thessalien nach 
Arges kommen; aber selbst die Ionier gelten dem Herodot für 
Pelasger, s. 1. 56- VH, 94- Bin Beweis, wie die Genealogie, 
welche die Ionier and Achäer mit dem hellenischen Staume ver« 
band, keintswegs volle und allgemeine Anerkennang getänden 
halte] 

13) Ion (welcher nach Comon. iVari^f. 27 nach zam König 
von Attika gemacht wurde) gilt für den Stlfler der 4 athenischen 
Slumne (<fvXa/), s. ATerodi V, 66: rtrfMttfi It/vf iovms 
rff/otf Atxatf vloi'f (o AifioWn;«') faoftjae , r»v ’7wrr»^ .tr/üwx 
nUoptot xal Mytxttatnt xr) '1(>ydAfpi »«1 '*0;T/^of «rTo/jUt- 
|erf röf f/tan-vfifuc. Vgl. Aunpfd. ton. v. 1579 ff. fÄ>//«i.r VIII, 
109. Ptui. Soton. 23. Die Namen der 4 Stämoie: rri/orrK 
^andere Lesarten; Tfltomt, Arf/otv«?). 7XTiifr#»r, 

^pyaAftf. 

14) S. .dpo/fcj«!. 11, 4, 1—6. PoM«. n. 16. NcAof. ApaUon. 
IV, 1091. Perseus kehrte, nachdem er den Nachstellangen sel> 
nes (irossvaters« der ia Folge eines Orakelsprudis von ihm 
getOdlet zu werden Hirchtete, entgangen war nnd in der Fremde 
wnnderbare Thaten verrichtet hatte (Haupt der »Medusa, Andro- 
meda), nach Argos zurück, suchte seinen Grossruter. der vor 
ihm nach PelasgioUs entwichen war, dort auf. tOtllete ihn uovor- » 
sätzlioh durch einen Diskoswurf, nnd vertauschte «lann, nach dem 
Peloponnes zurückgekehrt . Argos, das ihm durch den Tod sei- 
nes Grossvaters verleidet worden, mit dem Gebiet von Tirana, 
dem Antheile des Enkels des Prötos. Meganentbes , l^nte sich 
aber daselbst eine nenc Stadt und Burg M^kenae. V'on beiden 
sind noch ietit merkwürdige Ueberreste vorhanden , von der 
Barg das Thor mit zwei darüber in Relief dargestetlten Löwen, 
von der Stadt neben andern weniger bedeutenden Träumern das 
sog. Schatzhans des Atreus. V^. hierüber Pau*. a. a. 0. 4. 4 
und 5. 
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Erste Periode. Von den ältesten Zeiten bie znr Wandemng der Dorier und Herakliden. 


J, V, Chr. 

Geschichte. ^ 

der Helleoeii. 

G e n 0 a 

i 


1 • 

Doros. 

t 

1 

1266. j 

£ 

Einwanderung des Peiops aus Kleinasien . . . 
: nach Elis | 

j 

1 



1 

1225. 

1213. 

1200. 

S 

! 

Argonantenzug ”)■ J 

Zug der Sieben gegen Theben ’•). j 

i 

1 

Aegimios “). 

1 

Pamphylos, Dymas. 

l 


tS) Pclopfi wnr der (spüleren) Sa^e zu Polar der -Sohn des 
TanUlos, Krmia« von Myslrn oder Pbrjr^lrn oder Lydien »der 
Pa|ihlagoni<‘n , Pnu». II. 22, 4> \\ 13. 4- Oiocfnr. IV. 74- Sirab. 

571 5W. <ScAo/. Piml. üi. 1, 37. Von Uos. dem Könige von 
roas, nas seiner Heimaih vertrieben « kommt er nacii Pisa, 
besiegt den König Oenomaoi im VTagenrennen und gewinnt als 
Prellt des Sieges seine Torhlee Hippodanieia uad sein Rei<h Kiis, 
S. bes. Pindnr. Ol. 1 , 67 ff. /W. V. 17. 4. IO. 2. VI. 21, 
(Homer kennt den Taatalos, 0x1. XI . 561 . wie den Tritt^inTioi 
Wlups. II. II. 104, weiss aber nichts von der Abstammung des 
Peiops vom Tantalos oder ton seiaer Einwanderung nach tirle- 
chenland.) Teber den iprk-hwiirtijelieN Reichthara und die Marhl 
des Peiops s. Thuc. I, 9: 41 jr«l ol r« <7«r^/rTf«r« 

r//Io7on*i)a/mr .-mpet r«r ;rp(>r«poi' 6(4tyu/yot /7tlo:t« 

tf rr^Tov fiiijittt ^ I* r^c It 

tir9om:toii ano^n-i, 4vi>ttftif TttfMntHtittKfttPnr rig*' fntovfulav 
fiji orr« Sfttoi *«* ror#^»t toit fxyovoii 

ff* ß4tl^ ^vnri/9ttytu — . Ueber den Namen l^elopunnes vergl. 
S. 4. .dnwi. 19> 

16) Ki)nig Pandion (II) tlieilte der Sage nach sein, auch 

Kuboea und .Megara amfassendes Reich noler seine oben genann- 
ten 4 Söhne; .\rgeos als der klteste erhielt die Krkrupia , Nl- 
soB den Isthmos und .Mogara, Lykos Marathon nebst Euböa. 
Pallas den gebirgigen Osten und Süden der Halbinsel (vgl. die 
Hinlheilang der Landscliafl in die 4 Theile Akiiia, Mesogäa. Pa- 
ralia, Oiokris. Po//nt VIII, t09), s. .S'opAo4f#s bei Slrnh. p. 
392. Schnl. .Irt^ihtph. Lytitir. 56. Lykus wurde vom Aegeus 
vertrieben. Merx»l. I. 17.), Nisos fand durch einen Einfall des 
Xiinigs Minos von Kreta seinen Tod, III. 15. 6, wobei 

auch 5feg,ira genommen und Aegens geuölhigt vrnrde einen Tri* 
hat zu enirlrhlen (bestehend in Je 7 Jünglingen und 7 Jungfrauen, 
die alle 9 Jahre nach Kreta geschickl werden sollten, um dort 
dem .MtnoUnros vorgeworfen zu werden), .ipoltoxl. a. a. O. Har. 
Thrg 15. Pnuf. I, 27, 9. 

17) Herakles, der Sohn des Zens und der Alkmene, darch 
.Mkmene wie durch .Ai^hUryon dem Hesehlechte der Persiden 
allgehörig, wurde in Iwrbea geboren, Hom. It. XIX. 97 ff., 
well Anphltryon seinen Oheim und Schwiegervater Elekiryon er- 
schlagen halle und desshalb aus Mykenä geloben war, a. tfe- 
stod. Srul. Here. v. 11. 60. Von der Hern gehasst and verfolgt, 
wurde er in Folge eines übereilten Schwures des Zens (s. Hom. 
//. It. o. 0.) genölhigt. dem Earysthens, einem viel sthlechtereii 
Manne, zu dienen, in dessen Auftrag er schwere, unwürdige Werke 
verrichtete, Hom, II. VIII, .363. Homer führt von diesen Werken 
nur das eine an, dass *«r den Hund des Hades ans der Unterwelt 
heraufholle und nach Mykenä brachte, II. V, 395 Odye*. XI, 
622; ausserdem wird be^ Homer noch der Ermordung de« Iphi- 
tos . Orf. XXI, 22 — .30. der Ermordung der Söhne des Nestor, 
II. Xl. 690 ff. and seines Feldzugs nach Troja gedacht. II. XX. 
145. XXI. 442; auch von seinem Tode kennt Homer die späte- 


ren Sagen nicht, s. II. XVIII, ii5. OJyji». XI. 600 ff. Rei He- 
siod lindva sich noch einige wenige andere Sagen erwähnt, so 
die vom nemeisebea Löwen. TAro.7, 326 — .3.32. von der teraäi- 
sehen Schlange , ebentl. .314 ff. . von den Rindern des Heryones, 
e&end. 267, von der Todlung des Adlers, der die Leber des 
Prometheus frass, cöeud. 5^R>. und des Kyknos, Se. Here. 122 ff. 
Alles Uebrige gekört der weiteren Entwickelung des AIvUios an, 
wie sich dieselbe Iheils unter dem phönikiseben Einfluss (.>lelkartb), 
thcils.in Gemässbeit neuer unter den Hellenen selliit aufkomtaen- 
der Ideen vollzog: so die zwölf Arbeiten, die Motivirung der 
Kneohlschaft bei Euryslhen», die Selbslverbrennnng anf dem 
Oeto (iSripA. Tracbm.) u. B. w. Am vollständigsten ist der ganze 
Mythus im Zusammenhang bei Apollodor zngammengestelli. U. 
c. 4, 5 bis c. 7. Vergl. auch noch .Yen. ilfetn. H, 1, 21. 

1$) .Mit Atrens ging die Herrschaft in Mykenä von den Per- 
siden auf die Pelopiden über Stbenelos iiümlick heirathete die 
Tochter des Peiops, Nikippe, ApoUoH. II, 4, 5, and übergab 
den beiden Söhnen des Peiops, .Atrens und Thyestes, dir Herr- 
schaft von Midea . s. cAcNif. §. 6. Als aber Byllos gegeu die 
Herakliden nach .Attika zog und in dem Kampfe gegen dieselben 
seinen Tod fand (s. .dom. 33), so wurde Atreos erst zum Reiebs- 
verweser und dann zum Nachfolger des Eurystlieus erhoben , a. 
T&mc. 1 . 9. Die Herrschaft von Mykeuä ging dann auf den 
älteren .Sohn des Atrous. Agaiaemnoii, über, während sein jün- 
gerer Sohn durch die Verb^eirulhung mit Helena, der Totster 
des Tyndareog (4po/fo«f. III. 10. 6. 7), in den Besitz von Sparta 
gelangte. Ueber die Genealogie der Atriden s. Hnm. II. II, 
105 ff. . über ihre .Macht s. die ForUetzong der A»m. 15 aus 
Thneydides mitgotheilten Stelle (1,9): *— ««) vtor JltffOftJtiy 
roi( IhlofrlSai xyvrrirrijem ° S ftot doxsi llyttft/juinuv 

TtttpaXnßiur xol af»n f.vl ;v^or vtör «aJoik fc^tooc 

(Xi^rtlttr oC gdpsn rö juÄvioi' $ TfMijoooPvu ' 

yäff rofoi tt jriflaxua Hvtöf «^.(aöiisro; »d llQxnat 
Ttffoiiropetaj^r f m»* *‘Ouqpof roöro Std^lwttr (if. II. 576. 610), 
«f Tip iMaro'i TtMu^imoOiu' x«l iv ioi Sfitt rj} rro(M- 

do0«t »/(iqxii' wvtor rtjOonu xai JrmT} ürao- 

Cf4t‘ (II. 11 , 106)« OCX i»‘ ovv v^amr ISoi i*5v 
(ai reu if’ oi^ uv TOÄiiil sfijont') i^.'Tupwirifk iiv txpüxtt , (I 
u xttl rRi'TfXor 

19) Herakles stand dem Dorier Aogiiulos (oder Aepalios, 

Strnb. p. 427) im Kampfe gegen die Lapilhen bei, wofür Aegl- 
mioi der ton Herakles gestellten Bedingung gemäss seinen Sohn 
Hyllos adoptirte and ihm den dritten Theil seines Gebiets und 
die Nachfolge im Köntgthum überliess. Apollotl. 11. 7, 7- Diod. 
IV, .37. Fimf. PylA. 1, 62. V. 66. Daher die Vereinigung der 
Dorier und Herakliden und eben daher die Thellung der Dorier 
ln die drei Stämme der ‘YÄUit, und ./vfiurte, s. He- 

rod. V, 66. Stepä. Bys. s. v. tlvjuärH- 

20) Theseui , Sohn des Aegeus (oder Poseidon) und der 
Aethra, der Toller des Königs Pittheas von Trözen .t. ApoltoJ. 


Digitized by Google 




X — 11(>4 V. Chr. Vor^schiditliche« Z^itAlter. 


U 


I 0 IT i ^ 


der berOhmtesteo KOnigsfescblechler ii 


1 

Aryoi. 

Athen. ! 

j Ththtn. 

EIcktrjoD, Alk&oa, Slhenelos. Pelops '*). 

Aegens, Tallas, Msos. Lykos “). 

1 I.aios. 

1 i 1 

Alkineae = Aaphllr;ou. j 

Herakles Eurysiheus. Atreus •*). j 

Theseus •*). 

Oed 

1 

ipas. 

1 1 ' 

Hyllos ’*). Agamemnon, Menelaos. j 

Mefeslheus. 

1 

Eieoklea, Polyiieikes **). 


111. t6, 1- Plui. ThtM. 3. 1. 27. 8. tüdiflp, tiachdeni er 

Io Tröxcn heroji^fwach&en . auf deu nacii Aibro den Pe* 

rrpltrlc« . Sinis. die krommyonischp San. den Skirnn , Krrkyon. 
den Damastes oder Prukrastrs . I'/n/. The». 6 — 11, überwand 
und «ernicblote dann die PaUantiden . die Söhne des Pallas (s. 
Anm. l6), PInl 1.3. iin«^ den marHliioniscben Slier, Pfut. 14. 
Pan». I, 27. 9, lödicle darauf den Miiiolauros und maebt« da- 
mit dem Tribut (Jnm. 1$) ein bnde , Pl»*. 15*^22. vergl. ^om. 
(hl. XJ . .321. 8ihvl Hom. II. XVlIl. 6^k). ; als er dann naiii dpi 
Tode des ..Aef'fus selbst zur Herrsüiafl gel.iii^l war, nuibte er 
Athen zum Mittelpunkt und Silz der Herrschaft für dir gauzc 
LamUebaft, indem er die Rütbsvers«inmlungen der einzrlnrn bis- 
herigen Landesthrile aufbob und dieselben in dem Pr>taoelun 
vuii Athen vereinigte (avyutxttffiä^ . Fest der aetvixia und der 
:tni>adf;>(ur{) , PIhI. 24- TAur. II, ]5. lud Fremde natb Athen 
nnd gründete das Fest der uirufxut , Ptut. a, a. O., Ihoille das 
eanzr Volk in die drei SUiide der (vTtfaQiJtu, yttuf^üüoi und 
Plut. 25. besiegte dann noch die io AUtka einfal- 
lenden Amazonen , Plul. 26. 27. Pnu». 1,2.1. 17. 2. .4es( A. 
Bunten. 685, t-roberlc .Megara wieder und gründete dir islbmi- 
sehen Spiele. Plul. 25, wurde aber gleirliwohl iingeaihtet die- 
ser Heldoiilhatro und Verdienste (er spll auch das Königlhum 
haben nhschaffen und die Demokr.'ille rinrühren wollen, Phi. 25. 
Thue 41. 15). während er «il setiiem Freunde und tienossen 
Pelritlious abwesend war, um für diesen dir Kore zu entführen, 
Pint. 31. Apollotl. in, 10, 7, von Menestheus. der die V'ur- 
nehmen gegen ihn aufwiegelte« aus der Herrschaft verdringt 
nnd starh tn Skjros. PIhI. 30 — 35. 

21) Sibaoplatz der Sage von der Argunautenfahrl sind 
die SUdte Jolkns und Halos am pagaaütKhon Meerhusen . die in 
Folge ihrer güiiBtigrn Lage (s. S. 2) sieh ähnlich wie Korinth 
schon früh durch Handel und SchilTfahrl zu grosser Rlüthe erho- 
ben und reiche Schätze gewonnen haben mochten fand eben dess- 
balb sich auch den Phönikiern zu Niederlassungen empfehlen 
mussten]« In Halos (tierotl. VH. 197. Strab. p. 4^13 oder auch 
in Orchomenos. Pnus. IX. 34. .5) wohnte .Athamas, König der 
Minder, Sohn des .Aeolos Aei Tzelze» nd Lyc. 284- Apol~ 

ioä. I, 7. 3). welcher mit der Nenbele Pbrixos und Helle und 
nachher mit der Ino Learebot uuu Melikertes (rergl. ,4Nth. 8) 
zeugte. Nach seinem Tode folgte Ihm sein Bruder Krethens. Ton 
dessen 5 Söhnen Pelias, Neleus. Aeson. Pheres. Amjthaon (Hom. 
(hl. XI, 254 IT.) der erstgenannte Jolkos zum Sitz seiner Uerr- 
schall machte und ron hier aus den. Jason, Sohn des Aeson, den 
er seines Herrschaftsautheils beraubt hatte, ausaandle, um das 
golduc Vlless des Phrixus zurtickzoholen. Dies der äussere lUfa- 
ueo, in den die Argonanteiisage gefasst ist, über welche s. 
Horn. II. VII, 467. Od. Xll, 69—72. Hetiod. Tkeoy. 955 — 962. 
991 — 1003. fVngm. 85. 86. 111. 114- 145. 183. Pindar. Pyth. IV. 
Afrroif. 1. 2. IV, 179- VII, 197. Apoilod. I. 9. Pan». IX, .34. 4. 
I. 44, 11. Als Tbeilnebiaer des Zugs werden nach and nach 


alle berühmte Helden der Zeit »oii der Sage aufgenommen- ausser 
Argob. dem Erbauer des Schiffes Argo, Herakles, Orpheus Ka- 
stor und Polvdeukes, Tbeseus. Pcleus, Telanion, Idas und Lvn- 
keus, Zeles und Kalais, .Meleagros u. A. . s. ApoHor/. | 9, 15 
Das Ziel des Zuges, erst nur tn unbestimmlrr Feme gcdacliL 
fixirl sich in dem Maasse immer mehr, wie der Osten (seil dem 
8. Jahrh.) immer bekannter wird, und eben so wird der Weg 
immer genauer angepben mit den HaupUiationrn Lemnos, Lam- 
psukos, K>zikos. Heraklcia. Sinope. Zugleich aber wird nach 
und nach Alles, wa* die Griechen von bagenhaften Meerfahrleii 
und Mcerabcnleuern kannten , in die Sage aufgenommen so iia- 
nienlllcb »on Apullonios (ungefähr 200 v. Ohr.) io seinem fpl- 
Bthcn (ledkhl Argonautica. IFiir den Zosammeuhang der Argo- 
nauteiisage mit dem phönikibchen EinRuss spricht ausser dem 
Namen Melikertes und der dem Melikerles zu Thtil gewordenen 
göttlichen Verehrung unter Anderem auch noch die beahsicbtigie 
Opferong des Pbrixos und der Helle, der damit iiu Zasammru- 
hsng stehende noch im 5- Jahrb. erhaltene Volksglaube in Halos 
dass wer sich vom (iesclilecht der Alhamaiiliden im Prvtaneioii 
daselbst blicken lasse, dem Zeus Lanhtstios (d. h. den Verscblin- 
ger) geopfert werde« müsse, Hernl Vll , |97. der enge Zusam- 
menhang 6age mit Lemnos, einem Hauptsitze der nhöniki- 
sehen Niederlassungen, u. A. m.) * 


22) Die (ipnenlogif des Hauses des Kadmos 4. licrod V 

59—61. Apollud. 111,4,2. 5, 5 ff Pau». IX, 5. Die Oedipusl 
sage, über deren frühere eiiifaehere und mehrfach abneidiende 
fifbtalt s. Hom. (hl. XI, 271 — 2a0. //, XXIII. 680. Pnu» IX 
5, 5. Ol. II, 4.1—45. wurde nachher von den Tragikern 

so erweitert und umgebtallel . wie sie hauptsüchlick in den Sie- 
ben gegen Theben des Aesthvlos. im König Oedipus und in 
OedipUH auf Kulonos des Sophokles und In den Phöriissen des 
Euripides vorliegt und von Apollodor zasammengefassi ist, III 
5. 7 — 9. Ueber den Zug der Sieben, über werchen sich meh- 
rere einzelne, biionders den Tydens betreffende Züge auch bei 
Homer linden, II. IV. 376. V. 802. X. 285, s. die Zusammen- 
stellung der verschiedenen Sagen Apnilod. III, 6. Die Namen der 
Sieben: Adraslos (über welchen s. Hcrod V, 67. Pind. AV«. 
IX. 25—65. Enkel des Blas). Amphiaraos (der von seiner Ge- 
mahlin Eriph)le zur Theilnahne verlockt wurde, Hom. Od. XI 
327. l'renkel des MHampus; Bias und Melampus aber. Enkel 
des Krelheus. des Sohnes des Aeolos, waren von Proelos, jeder 
in ein Drittlheil des Reirhvs von Argos eingesetzt worden. Ife. 
rod. IX, .34. Anothd. II. 2. 2. Pan». ||, ig, 4. Diod. IV, 68) 
Kapaneus (der Nachkomme dez Prötos im 4ten Glied), Hlppome- 
don, Paribenopacos, Tjdeus. Poijneikes, s. Apottod ||J 6 .3 
Auf dem Hinwege nach Theben wurden die nemelsehen Snieie 
gealirtel, Apotlod. eiend. $. 4. 

23) Herakles halle seine Kinder dem Beherrscher ton Tra- 
chls. Ke>x. anvertraul. Auf Verlangen des Eurjstheu entsandle 
sie dieser aber zum Theseus aach Attika, wo sic ZuAucbl und 
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Erste Periode. Von den iütesien Zeiten bis vxt Waodening der Dorier nnd Herakliden. 


J, T. Chr. 

Geichichte. 

1200. 

i 

1108. 

Zug der Epigonen gegen Theben ‘^). 

1193 — 1184 »'). 

Trojanischer Krieg >*j. 

1124. 

• 

Einfall der Thessalier in das (nunmehr so benannle) Thessalien; die Bnoüer 
aus Ame in Thessalien vertrieben*’). 

1104. 

Die Dorier unter Puhmng der Hcrahliden Temeiios, Arisiodemos und Kresphon- 
tes im Peloponnes; die Aelolier unter Oxylos in Elis *>). 

1 


Schatz fanden. Eomtbeu» machte dessbaib einen Einfall in Atti- 
ka. wurde aber in der Schlacht im naraibonUchen Felde besiegt 
und ersrhlafen, t. Apoitod. n, a, 1. Pnu3. I. 32,5. 44. 14. 
Herott. IX. 27. Thuc. I, Ü. Vgl. Slrah. |>. 377. Üiod. IV, 57. 
H>llos zog darauf, nacliden er dem Orakeispruchc zufolge die 
dritte Frucht abgewartet, nach den Pelononnes, un sein Erbe, 
das Reich der Persiden, zu erobern, wurac aber auf dem Istbmus 
in eine» Zneikampfe mH den Tegeateii Echenos erschlagen, s. 
Herod. IX, 26. Apollod. 11, 8, 2- l^aut. I, 41,3. 44, l4. VIII, 
5, I. 45, 2- Wod. IV, 58- 

34) [Nach Apoltvd. ill, 7. 2 war der Zug der Epigonen 
tO Jahr« später als der der Sieben; indeis muss u,in wegen 
Hont. n. VI, 223 wenigstens einen Zwischeoraan von 15 Jahren 
itonehtieB.J Die Tbeilnehner des Zugs sind die Sflhne der Sie- 
ben (daher Epigonen), nänlich Aeglaleus, Sohn des Adrastos. 
Dionedes, S. des T)deus, Sthenelos, S. des Kapaneas, Prona- 
«hos, S. des Parthenopaeos, Tbersandros, 8. des Pol^neikrs, 
Alkmaeon. 8. des Anphiaraos. Der Letztgenannte ist der Füh- 
rer des Feldzugs, durch welchen Theben genommen wird, nach- 
dem Laodama.s. 8. des Etookies, geflohen Ul. Thersandros wird 
König von Theben. S. Hfrod. V. 6l. AyoUad. III. 7, 2— -4. 

IX, 5, 7. 8, 3. Vergl. Hom. H. IV, 40H- Piudnr. S\>m. 
VIII. 4l ff. 

*5) Die obige Jahresbeslimmnng beruht auf den Zeugniss 
des Eralosthenes (in der 2. UiUrte des 3. Jahrb. v. Chr.) und 
Apollodor, s. Altjr, Strom. 1, 21, p. 402: 'Ji^Hiroab/vr,^ 

Toif «•■Kj'pmr/i ■ .V;io ftiv Tpo/oc f/tl 

’NQOMittJdir xtt9odov fttj oydunMorra, fntCSty 3i //ti ’/w 

xtlatr (tt} c{>jjK»Tn, r« di tovroti f}U~ 

rpoT/cTi* r^*' ..tvxoi^yov Jri} ixtnov ntVK^xorTft irnia, (tiI di 
httf rws' rrpuriov 'Oivftrr{»tr fxrj ixtahy darf», 
also m + 108 -f 15« + 60 + »0 = 1183, Diorfor. I, 5: '^fto 
di rmr Tpotixorr aiutlovltott ri9t- 

fttr »^•doi^Horrtt Irtt .Tpdf rr^r xn^doy rtvr 7/prtxjU(d(ör , d.'id 
di rmrqc fnl r>;>' .'Tpiürf?)' ’Oii/<:T«ndrt iU^Torrn twr rpm- 

itoo{o>r xr2 rfunxorra, aviluytCouti'ot rovf «nd-idf»'. 

fr , folglicli 776 •4” 328 *!• 80 ** 1184, 

ebenso chend. XIV, 2, 3. XIX, 1. Ditmyx. Hat. |, 74. Einen 
Thcil dieser Zahlen finden wir anch Thuc. I, 12 , und so scheint 
die oben angenommene Zeitbestimmung des Irojaiiisrhrii Kriegs 
firnndlage oder doch wesentlirhea («licd eines weitverbreiteten 
(hroiiologisrhen S)s(eius für die kltesle ftesrhithte gewesen zn 
sein. Doch finden sieb anch mehrfache anderweite Angaben. So 


1217 -- 1208, Marm. Par., ungefähr 1280, Herod. II, J45, vgl. 
II. 13 u. s. w. (Die Abweichung TAur. V, 112 Ist eine nur 
scheinbare, da es sich dort nur nm eine runde Zahl handelt.) 
[Von einer andern Grundlage aas würden sich die Zahlangaben 
für den trojanischen Krieg wie für die nächsten Ereignisse etwa ' 
um 100 Jahre hrrabrücken, s. S. 19. Anm. 15.] t 

26} Ueber den Schwur, den Tyndareos den Freiern um die 
Hand seiner Tochter Helena abnahm, als Veranlassung des tro- 
|ainschon Krieges, s. ApoUod. Ill, 10, 7 — 9, vgl. TAnc. I, 9: 
^yttu/uvtifv t/ ftnt- doxii rmr lort dvt'Uftn ftpov/W »i2 oi 
joaovTov T04S Ttn^dtiptta opaoic » roif 

lor aröit/v nyfipttt. Die Hauptbelden des Krie- 
ges auf Seiten der Griechen (die bei Homer unter den Gesammt- 
namen .Utvaoif begriffen werden, s. TAhc. 

i, 3) sind ausser Apmomnon and Menelaos; Achlllens, Sohn 
des Pcicus, des Benerrschers von Phihia, Nestor von P.\los, 
Odjsseos von Ithaka, Aias. Telamons Sohn, von der Insel Sa- 
lamis. Diomedes, des T>deus Sohn. Sthenelos, Sohn des Knpa- 
neas, Aias, Sohn des Oileus, Idomeneus von der Insd Kreta 
n. A. Der Kdnig der Troer ist Priamos. der sein Geschlecht 
von Dardanos ableitel iDardanos — Erichlfaonios — Trns — Dos 
— Lnomrdon — Priamos). Auf ihrer Seite treten nur Hektor und 
Acneias als Helden hervor. Jener Sohn des Priamos. dieser des 
Anchlses (Tros — Assarakos — Kauvs — Anchises). Pebrigens 
wurden die Troer von Phr^gieni, L^kiern« Maronieri; . Thrakern 
und selbst von Päonlern vom Ufer des Axi<»s anlrrstülzt. Ueber 
di« Stärke der Kriegsmacht der Griechen stellt Thuk>dide« fol- 
gende Betrachtung an, 1. tO: roft{(ftv di (tixin) tijv nutttuur 
fxffrtiv fifyiOTfir ^tr ytrfa9m rwe tiqo avrf,-; . Ittnoyfrf^v di 
TÜr riT, 'Ou^Qnv ni nnt/j/ftt tt rt X9^ xtirtnC‘9<t nttntvfiv, 
ifT yixtK fjtl TU utiSttr uir nottitiiv thtu xoau^ant, di 

tfntrtTM an) orrmc frdtnn/ptt * TftnoOiXi yu(t /«äfori' xal dttt- 
xofffttfr pt^r (genauer 1186), Ttv; uir ßotMtär ttxoat x«l 
ixtrtur «rufpwrr (//. II . 510) . t«c oi *Ptloxr^nv TnvT^xnrrn 
(eheird. 719), djjXwr nk ffnd daxft rite fitytatai jml fi-a/t- 
upe, wonach die Zahl der Streiter sich auf etwa lOOOOO Mann 
Tereihnrl. wozu sich nach Hom. il. II, 123 ff. die Zahl der 
Troer wie 1 zu 10 verhält. Die politischen Veriiällnlsse der 
Griedien erscheinen bei Homer so, wie wir sie nachher in der 
monarchischen Zeit in den heileoischrn Staaten überbaupl und 
wie wir sie namentlich In dem spartanischen Staate wiederfinden, 
nur dass sie bei Homer nirgends umgrenzt sind und nirgends 
auf Gesetzen oder sonstigen Feststellnngen , sondern überall auf 
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Genealofjfie 


der ITerakliden. | 

der Atriden. 

Hyllos. < 

1 i 

Agamemnon, Meuclaos. 

Kleoc 

1 

Leos. 1 

Orestes Hermione. 

* 1 

1 

Aristomachos. 

1 

Tisamenos, Penthilos. 

Temenos. Aristodemos, Kresphonles. 



Göttlicher OrdnBDf^ bernhen. Ueberall steht ein Konif; an der 
SplUe (oil'a itokvxuifinvii), di xtdQaViK Iffia, /t. 11« 

?04) von göttlicher Abkunft ßuatki,t{\, dem als soh 

chem zur Ausstattung ein dffenUicbet (irundsttick (r^uo'w) ge- 
biilirte und dem man Ehrengeschenke and Ehrenstdeke von der 
Beute {vffwfttt Smivat, di^«, darhrachle; neben und 

unter inm di« seinen Rath bildenden Edlen (v/^>Tfc. 

^viiro^c. upMrro*, ß«(Stli\ti, Rmjrref); vndUcn das Volk* weU 
ches versammelt wnrde, Icdoch ohne feste Kegel, und nur, um 
die BeschUjsse des Königs und seines Ratheg zu vernehmen; ne- 
ben diesen Xlasscn der vollkommen Freien noch die und 

du«i^$. letztere entweder Im Kriege als Beute gewonnen oder 
von Seeräubern erhandelt. Man bemerke noch die Erwähnung 
der Fhratrifii und Phjilen an folgender Stelle: «piV »»‘dpac xuut 
tfiltt, *ni« '^Ynfttuwr, »k «fv^rpq 
ifvktt de t^vkoii, II. 11, 36'ii' 

77) lieber die Zritbestimmung s. Jnm. 26* Ueber die Sache 
s. Tänc. l, 17: xoi ftttre rtt TjttHXti ^ /ri finnrioruTÖ 

ff ««t ‘ xartffxfCno eifr« ij rf y«n 

r(S'R^af(» 70 fC role 'Kilijitm' ff 'iUov ;i<(>o}'/<c ytt'Ofi/rn nolut 
M(t ot«<7fiv /e r«i\' Tii^iatv tis ini nolt iy{yrovro, 
it(f' we ixJUsnortH tu( jrcktts fxuCor. /iotwtof tt ytt(t o/ rei' 
frn fttt« 'fUov Sktuptfsr iS «rrtrrr«»T<c »nro ft#o- 

ffKlni* tifF ri'F Hntmiur, 7(«>ri(>or di X'RdurlYdM xnAoi’/z^rifi' 
^xiort)'. di nt’rtöe xrr> uruHtaaftns fp r^ ravrif, 

titf' mr xrI f{ “fkior ifrt(i«TtntttF. Oie Tkess'alier. aus Thespro- 
tieii koMimend, Hcroif. VII, 17S (: ^«roolol tx HtcrtfM/tMV 

oixT4fnrrfi fir,e vf/oäi’dR.*riie:ffp rvv ixtiatat), setzen sich io 
der Landscnafl fest, die nun erst tob ihnen den Namen Thessa- 


lien erhält, s. r&ead. , und vertreiben die Amäer ans dem Sp<nr- 
rhciosthale, die sich nach BOolien werfen niid dasselbe ln Besitz 
nehmen, s. Tkiir. b. a. 0. Dio4. IV, 67- Pnu$. X, 8, 3. 5fm6. 
p. 401, ferner die am Pindos wohnenden Dorier, welche wieder 
die am Südabhangc des üela wohnenden Orjoper vertreiben und 
hier die sogen, dorische Tetrapolis gründen, s. Herod. ), 56. 
VIII, 31. 73. Pfftu. IV, 34, 6. 

78) Der Enkel des Hyllos, Arlstomachos, in der dritten Fracht 
des Orakclspnicbs (s, .dam. 23) richtiger das dritte (leichircht 
erkennend, erncnle den Feldzog nach dem Peloponnes, nahm 
aber die Weisung des Orakels, dass er ..auf der Wasserenge*' 
elndringen soll«, missvrrsieheiid seinen Weg über den Isthmos 
nnd wurde daher besiegt und erschlagen. Nun zog sein Sohn 
Temenos mit seinen Brüdern nnd den Doriern nach dem Vorge- 
birge Anlirrhioii, baute daselbst Schifle (daher Nanpaktos, s. 
hf>hnru* hti Strttb. p. 476), und setzte, von dem „dreiäugigen 
Führer", dem Aetolicr Oxyius geleitet (KpAor. bei Slrnb. p. 357). 
nach dem Peloponnes über. Dort wurde Tisamenos in einer gro- 
ssen ScJtUcht geschlagen, worauf Temenos Argos, Arlslodemos 
Sparta, Krcsphonles Messenien in Besitz nahm. S. Tbxr. 1, 12. 
Herod. I, 56. VI, 57. Ifoer. Archithm. p. 119. Ephor, bei Slmb. 
p. 3.5“*. .-IpoDod. II, 8. Pntti. II, 1 H. 6. V. 3, 5- Osylos nahm 
mit Zustimmung der Heraklideii lUs Land der Epeer* in Besitz, 
nachdem daselbst der Aetolier P^irächmes den Epeer Degmenos 
im Zweikampf besiegt halle, s. Ephor, a. a. O. Pnue. V, 4. 
Tisameno» wandte sich mit den Achäern nach der nunmehr so 
genannten Landschaft Achaj.i und schlug die Ionier, worauf sich 
die Achäer daselbst fe.st$eUlen. Pati* II. lt5. 7. VII. 1, 3- 
Herod. 1. 145. Vlll, 73. Polt/b. II, 41, 4. Strnb. p. 38.'t- 
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Zweite Periode. 1104 — 5iX) t. Chr. 


ZWEITE PERIODE. 

1104 bis öOO V. Chr. 


Das Zeitalter der inneren Entwickelung des Hellenenthnnis. 

Nüchdem die Dorier feste Wohnsitze erlangt und ihre H^^rrschaft begründet haben, so kommt auch im 
übrigen Griechenland die bisherige fast uuunterurochenc Bewegung zur Ruhe. Dies hat die Folge, dass iu 
den einzeloen Staaten der Trieb zur inneren Entwickelung und Gestaltung der Verhältnisse Kaum gewinnt; in 
den meisten derselben wird das KOoigthum bald abgeschalR; au seine Stelle tritt eine aristokratische Verfas- 
sung; diese wird gewöhnlich, nachdem sie entartet, gestürzt, und uach einer kurzen Unterbrechung der natür- 
lichen Entwickelung durch die Tyraunis beginnt sodann in einem grossen Tbeile der griechischen Staaten die 
Neigung zur Demokratie sich gellend zu machen. Daneben bildet sich allmählich unter den sämmilichen grie- 
chischen Staaten das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit, das Nationalgefühl. aus; wofür sich iheits die 
Ausbreitung und das wachsende Ansehen der hellenischen Dorier, theils der Einfluss der Nationalspiele und 
des delphischen Orakels als besonders förderlich erweist. Nach aussen hin wird der Einfluss Griechenlands 
und sein Handelsverkehr durch Kolouieeu begründet, welche die ringsherum gelegenen Küsten des Mitlelmeers 
in das hellenische Leben hineinzichen. 

Gleichzeitig nimmt die eigeiithümliche , nach den Gesetzen innerer Nothweiidigkeil geschehende Entwicke- 
lung der griecbischeu Literatur ihren Anfang mit dem Epos und der Lyrik, während die Kunst sich noch nicht 
von den Fesseln des Hergebrachten und Symbolischen frei zu machen vermag und ihre Fortschritte sich daher 
zunächst auf das Technische beschränken. 


An in. Dip Qiicllru »ittd iw ftanzcii dirsftbrn wie in der 
vorigen Periode Die viertlivoltslen Nachrichten aber diese Pe- 
riode sind vorzBgsi^eise bei Hcrodol zn finden: noch immer aber 
Kiod wir — abgesehen von PtaUrch, von welchem die Lebens- 
bescbrelbtingen des E>kurg und Solon hierher geboren ~ faal 
nur Aof zerfitrente Notizen angewiesen. Fär die grierhisrhen 
Kotonicen siad diese aaeser bei Herodot nnd Slrabo banptshch- 
lieh noch In der Unjt\yrMn des Skvmnos ans Chios ans den letz- 
ten Jahrh. v. Chr. (ed. Meineke) und In einem Anszng aus dem 
geographisehen Lexikon des Stephanoi von 8);zanz (5. J. n.Chr.) 


zu Sachen; für die Nationalspiele und was damit zusammen' 
hängt, bieten Pindar and die .Scholiasten zu demselben raanciMr 
Ausbeute; Tur die Verfassangsgeschirhle sind die Politika des 
Aristoteles die nichtigste und lebrreiebste Quelle. — Am dlirf- 
ligiten sind die Nachrichlen für die 3 Jahrbnnderle, welche 
zwischen der Wanderung der Dorier nnd Herakliden und der 
ersten Olj^mpiadc liegen nnd gewisiermaaisen die (ireiizscheide 
zwischen dem mythischen und dem historischen Rriecheitland 
bilden. 
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Erster Abschnitt 

1104 bi» 776 v. Chr. 

Von drr dorischrn W&ndrrung bis zur ersten Olympiade. Entwickelung der Folgen 
der dorischen Wanderung. 


J. ». Chr. 


UM. j Temeuos, König von Argos '}, Ariitodcmos, König von Sparta*), Kresphontes, 

König von Mesaenirn *). 

j Ariilodemos atirbl und hinlerlüMl die Herrschafl seinru ZwilliugsiOhneu Euryslhrnes nid 

' Prokies, den Stammvätern der beiden spartanischen Königshäuser*). 


1 } Nmli JpoUvd. |], 8. 4. IV, 8. 3 wurdv mUchfn 

Temeuos, Kresphontes nnU den Söhnen des Arislodemo» (s. 
a4iitn. !2) dnrch aas Loos über den Besitz der drei Landirbahen 
ArgolU. Messenirn uud Laknaika entschieden, vj*l, ffonp. hei 
Strttb. p. 368- Pnt^nrH. 1. K. Schot. Sopk. Aj. i271. Indess 
kumeii die Landsciiarien keineswegs sofort in den vnilen und 
unbeschrankten Resilz der Eroberer. In Argolis befestigte Teme- 
ROS Teisienfon in der Nahe von Argos; von hier aas führte er 
den Krieg gegen Tisanicnus und (he Achäer nnd gewann so Ar- 
gos, B. i*aus. II, 38, I. vergi. Slrnfe. p. 388. Fohjnett, II, 12- 
lU‘ber die weitere Gesebiebte vor Argos sei znnätbsl bemerkt, 
dass Temenos von seinrii 8<thnrii ermordet wurde, Apatlod. II, 
8, A Pnus. II, 19 , 2, and dass uns von »einen Narbfolgern auf 
dem Kübigslhrone folgende (auKser Pheidon, über welcJien t. 

Jnm. 28) genannt werden: Keisos. Medon, Laki- 

dcs. Meltas. mit welchem das KOnigtlium in Argos 

(wahrseb. erst im 5. Jahrb. v. Chr., l. HtroA. VII, 149; sein 
Ende erreichte, b. Fanf. II. I9, 2. Vergi. ebenä,: '.4^yfiot Ai 
titf tanyoQtuv rö at’töt'ouov nyttnutyr*^ fx nuimortiioy rü 
icorcittf uifV fiatitiiiv (i (Iti^ttnov TT^^yayoy, tig A/qdcun ry 
Ktiour jf«i fötc cL'ioj’dsxMf ro oroun ri^f ßaaihtag fio- 

ror. Aftirttr Ai rör ^iaxiAtti rov «ndp'trror MriAotrog tu ntuMt- 
.Tcn* tnat'Otv »tnftyrvvg A — Nach Serod. 1 , 82 

gehdrte übrigens die ganze Ostküste von Lakonika bis Maiea 
laUo auch K^nuriat ursprünglich tu dem Gebiete von Argos, 
vreicbes mehrere Jahrhuaderle lang an der Spitze der dorischen 
Staaten der Halbinsel stand. 

2) Dies narb Herod VT, 62 die Annahme der Sparlaaer selhit. 
n&hrrod „die Dichter** (und nach Ihnen die meisten spAteren 
Schriftsteller, s. Am. A»jc$. VHI. 7. Apoltod. II. 8, 2. Sirob. 
p. .384. Faux. III, 1,*5. IV, 3 . 3 u. A.) den Arlslodemos vorher 
nnkommen und erst die Sohne in Sparta tiozieben liesien. Nach 
Ephor, bei Strttb. p. 584. 385 wird Lakonika anfänglich in 8 
Theile gftheilt nnd den bisfaerigea Bewohnern gesUttH, unter 
Reichen Rechten mit den Kroberem wohnen zu bleiben, worauf 
sie dann unter Agis, dem Sohne des Enrjsthenes. tollea auler- 
worfen worden sein. Narh Fnu*. Ili, 2, 8 wurde Aegys erst 
unter Arcbelaos, Aai>kU. Pharit. Geranthra nater Teleklos und 
Helos nach (. 7 tb*»d. sogar erst unter Alkameues unterworfen. 


3) Kresphontes gewann Messenien durch einen Vergleich 

mit den bisherigen Bewohnern . die seine Herrschaft anerkannten 
(mit Ausnahme der Nehden von Pjlos, welche nach Athen aus- 
wanderlen. s. dnm. 9). und denen er dafür gleiche Kecfate mit 
seinen Doriern einrkumte ; zur Hauptstadt machte er Stenvkla- 
ros, wo demnach auch die Dorier hanptsächlich ihren WoKositz 
hatten. S. £/»Aor. bei Strab. p. 361. Pnus. IV\ 3,3. Br wird 
später von den nnzufriedcDon Doriern mit seinem ganzen Ge- 
schlechte erschlagen: nur einer seiner Söhne Afp>toH bleibt am 
Leben . der ihm im Königlhum folgt, P$tue. n. o. 0 $. 5. JpoUod. 
II . 8, 6. Die fnlgendra Könige bis auf den ersten raesseniseben 
Krieg sinU Glaukos. Itlhmios, Dotadas . Sjtbotas, Phint.is, An- 
Uoclios und Audrukles . Euphaes, Faue. tV, 3. 6. 6. 4. i- 3. 6, 2. 
l’eber die Beschaffenheit der Landschaft in Vergleich mit Lako- 
oika s. Kurip. bei Strab. p. 388: tqe ../«aeunmi)' quatr fyttr 
„jeoXir ftie ö'(X>ro}', fxTfoteir A‘ oi- xoutj yio, o{H 0 * 

ntQiAQOfttig. jQttx*fe* Ai^efeßoJiöf r» noXtpioti", ir,p Ai MfO~ 
OrfCittxiiV „ *itXiJxaf/not xutv^n-ioi' te fit-piotot iru^aai yre) ^i-ol 
x<8 nofffratoiv H flotMuriiv oir iv niH/ttiat xtiuujog Ayg/tffit^v 
oiV <ct^ ^A/oc nyur.“ 

4) lieber die rrsache. warnm beide (übrigens erst in diesem 
Jahr geborene) Zwillinge Könige wurden und in Folge davon 
das Königtbum auch fernerhin zwischen den Nachkommen beider 

f elhelU blieb, s. Herod. Vi, 62; indess war das Haus des 
nrysthrnes das angesehenere nnd an Rang höher stebrode, s. 
«bend. 6t. Beide Königshäuser wurden aber nicht nach die- 
sen Stammvätern, sondern das eine von Agis, dem Sohne des 
Rur>stbenes, das ander« von Knrvpon, dem Enkel des Prokles 
keuaniil (Ägiden oder Agiaden und Bur}ponliden). s. P«ue tll, 
2. J> 7, 1 Ftot. L^c. 2. Sie standen während ihrer Minder^ 
|ährigkeit unter der Vormundschaft ihres Oheims Tberas, waren 
übrigens, als sie herangewachsen waren, beständig unter ein- 
ander uneinig, Hernrf. Vi , 62. Foui. Hl. 1, 8. nnd so auch 
ihre Nachkomme^, Uersd. n. n. 0. Ariel. Pol. H. 8. Die wei- 
terhin angegebene Reihe der Könige (die als einer drr Haupt- 
stntzpunkte für die Chronologie von einigem Werth und Interesse 
ist) gründet sich hanptsächlich auf Paus. 111. 2— tO. üeroA. 
VII, 20ü. VU], 131 . und biosichtiieh der Dauer ihrer Regierungen 
auf ApoUodor bei Eusebius (CArou. Arm. ed. Mediol. I. p. 186)- 


i 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


J. T. Ckr. 

Dorier. j 

Athen. 

Kolonieen. 

1074. 

1 

Korinth dnreh* Aletes der dori- 

1 

1 1) dorische: 

Thera 

1066. 

scheu Uerrsebaft UBterworreD‘). Von 
, Argos ans, mittelbar oder unnuttel- 
bar, Sikyon, Trtfzen, Epidaoros nnd 
Aegina dorisirt 

Megara dorisch *). 

! 

j 

Tod des Kodros, Absebaf- 

Melos Kos nebst Ka- 


fang des Kdniglhums *). 

; lydnos und Nisyros, Knidos, 
Halikarnass, Rhodos, mehrere 
Städte auf Kreta "). 

i 


5) Metes war 4er Sohn des Hippotes, welcher sein Ge> 

icblecbt Ton Antloclios, dem Sohne des Herakles, ahleitete (He- 
rakles — Antlochos — Phylas — Hippotes — Aletes), s. Faus. 
li, 4, 3. frei S^cefi. p. 176 C- Nach Did^mo* bei Schot. 

Find. Olymp. Xlll, 17 geschah die Gründung der dorischen Herr- 
Bchaft in Korinth Im 30. Jahre nach der Elnwandernng der Do- 
rier. Hippotes hatte den Zug der Dorier begleitet, hatte aber 
in Naupaktos den Seher Karnos erschlaffen and irar desshaib 
flüchtig geworden, S. Canon. 26- Jftollod. U, S, 3. Pnus. Hl. 
1.3, 3. Aleles (so genannt von der Flucht und dem Uerumirren 
seines Vaters) bezwang Korinth, indem er sich, almllcb wie 
Temenos In Temenion , anf dem Hügel Soiygeios in der Nähe 
der Stadl verschanzte und von hier ans die Stadt bekriegte, s. 
TAhc. IV, 42. Die Aufnahme der Dorier geschah anf dem VTogc 
des Vergleichs, wessbalb die bisherige Bevöikernng wohnen blieb 
(sie bildete neben den 3 dorischen Stämmen 6 andere, Jenen 
nnicrgeordnete , g. o. Tttiriu 6xru), s. Fang. n. n. O. 

Nach Metes herrschten noch 10 Könige (der 5te darnnter Bak- 
chis) daselbst, hierauf jährlich wechselnde Prytanen bis auf 
Kypselos, s. Pftug. n- n. O. 4. Diod. n. o. O. 

6) Sikvon durch Phalkes, einen Sohn des Temenos, s. Pnug. 
H, 6, 4, tröien, wie aus EpAor. frei Strnh. p. 389 zu folgern, 
durch Agraeos, einen andern Sohn des Temenos, s. Pmtg. 11, 
30, 9, lupidaaros durch Deiphootes, den Schwiegersohn des 
Temenos. s. Fang. II, 29, 5, vgl. 28. 3- Von Epldauros ans 
wurde dann Acgina dorisirt, s. Herod. VIII, 46, vgl. V, 83. 
Pnug. II, 29, 5 (durch Triakon, Schot. Find. Nem. Hl. 1 . 
Tzttzfg stt Lyc. 176). Dass diese Städte in frükerer Zeit in 
einer gewissen Abhängigkeit von Argos standen, geht aus ein- 
zelnen später noch erhaltenen Ueberresten dieses Verhiltnisses 
hervor, s. Herod. VI, 92. rAnc. V, 53. 

7) Die Kolonie wurde von Tberas, einem Abkömmling des 
Kadmos und Oedipus . ausgenihrt, der als Oheim der Könige 
£ur>ithenes und Prokies die Regeotschnfl in Sparta Hikrte. s. 
Anm. 4. und es dann nach Beendigung dieses Geschäfts ver- 
schmähte, als ünterthan daselbst zu leben: an ihn schlossen sUh 
die Minder an, welche in Sparta eine Zuflucht gesucht hatten. 
Rauptstelle: Herod. IV, 145 — 149. Vgl. Cattim. Hymn.in Ap.7A. 
Strnb. p. 347. 484. Pons. III, 16. 4 . VH, 2, 1. 2. 

8) Herod. V. 76. Strab. p. .392 — 39.1. Fang. I, 39, 4. Der 
Zug geschah unter der Führung des Aletes, Conon. 26. ScAof, 
Find. AVm.Vn, 1,55 

9) Nach Metiestheus. der dem Theseus die Herrschaft in 
Athen entzogen hatte, kamen die Theiiden wieder anf den Tkroa, 
und es regierten von diesen nach einander Deniopkon. Ox^ntes, 
Alpheidas, Tkjmoetes. Letzterer aber wurde vom Throuc ge- 


Btossen, weil er sich beim Einfall der Böotier In Attika (s. Er$te 
Prr. Anm. 27) felg zeigte. Statt seiner wurde der Nelide Mc- 
lanthos, der mit den übrigen Nelldcn dnreb die Dorier aus Pjlos 
vertrieben worden war (s, Anm. 3) und letzt den feindlichen An- 
lukrer im Zweikampf lOdlete, auf den Thron gehoben. S. Pons. 
II, 18, 7. Stroh, p. 39.1. Herod. V. 65- Ephor, fr. 25. Fotyaen. 
1, 19. Ihm folgte sein Sohn Kodros, der bet den Zage der 
Dorier gegen Athen sein Vaterland durch seinen Opfertad ret- 
tete und dadurch zugleich die Veranlassung gab, dass das KO- 
nLglbnm abgeschafll wurde. Am ausrührlichsten L^rnr^. adv. 
I.eocr. p. 158. Vgl. Herod. V. 76. PArrreyd. fr. HO- Potyaen. I. 
18. Coiion 26. Statt der Könige herrschten ln Athen von nun 
an, mit Medon anfangeiid, lehensläiiglirhe Archonten ans dem 
(tescfalecbt der Neliden 

10) Nach TÄNf. V, 84 waren die Meller j^nxtdotuovtipv 
inotnoi. Nach Conon. .16. Flut. Mor. p. 247. i*otyoen. Vli, 94 
wurde die Kolonie von Achäern gegründet, denen eins! ziim 
Lohn für den Vcrralh des Philoiiooios Amjklä zum Wohnort an- 
gewiesen worden war. Ein Thcll der Auswanderer ging weiter 
nach Gort^n auf Kreta 

11) .Die Tradition in BetrefT der oben eenannteii dorischen 

Kolonieen ist schwankend und unsicher. Auf Kreta wohnen schon 
bei Homer die iqtxötxti. Odygg. XIX, 177, und es wer- 

den daher die ersten dorischen Niederlassangen auf Teklamos 
oder Teklaphos, einen Sohn des Dorus. zurückgerührl, s. Diod. 
V, 80. Stroh, p. 475—476. ÄfepA. Byz. $. o. Später 

geht nach dem Tode des Kodros der Heraklide Althämenes aus 
Sfegara nach Kreta, Stroh, p. 653- vgl. p. 479- Dieser Aitba- 
menes soll dann nach Rhodos gegangen sein und dieses dorisirt 
haben (die 3 Städte Lindos, K.iineiros, Jal>sos), Bphoc. hei 
Stroh, p. 479. Canon. 47. Diod. V, 69. ApoUodar. 111, 2. Daneben 
werden aber TAnc. VII . 57 die Rhodirr H^yetot yiroi genannt 
nnd nach Stroh, p. 645 geht gleichzeitig mit der Kolonie des 
Althämenes eine andere ebenfalls aus Megara nach Rhodos, Kos. 
Knldos nnd Hallkarnats. Wiederum wird der Kolonisirnng von 
Kos nebst Kal^fdnos und Nis;ros von Herodot iVfl, 99) anf Epl- 
danros, die von Halikarnass von demselben (n. a. 0. vgl. 8rrofr. 
p. 656. Fang. H, .30, 8) auf Trözen zorückgeführt, und die Kni- 
dier heissen y/oxidmftor/oir Sr$(Mxot , Herod. 1 , 174. vgl. Diod. 
V. 61. Poug. X. 11. Stroh, p. 653. Von den sämmtlichen oben 
genannten dorischen Kolonieen bildeten übrigens di« drei .Slidte 
von Rhodos mit Kos, Knidos nnd Halikarnass eine Genossen- 
schaA, die sogen, dorische Hexapolis . welche auf dem Vorgeh. 
Triopion ein gemeinscbaflllches Helligtham batte nnd daselbst eia 
jährliches Bundesfest feierte, ans der indess Halikarnass später 
ausgestossen wurde, s. Herod. I, 144. Dionyg. Hol. IV, 25. 
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J. V. Ehr. 

Sparta 

A r g 0 a. 

* 

Kolonieen. 

10«2. 

Ägiden : Euryponliden : 

Agis. 


2) äülwcAe; 3) lONWfhe: 

' 

1054. 

1053. 



GrUadttng der 12 
Städte anf der Xord- 
weatkUste von Klein- 
aaien und der Städte' 
auf den liiaeln I.esboa, 1 
Tenedos und Hekaton- 
neaoi 

1050 

• 





Cnmä in Mittelita- 
lien *‘). 

1044. 


Pblius durch Rhe- 
gnidaa doriairl 

ioniacken Städte an 
der StidwestkUate von 
, Kleinaaien und auf 
1 Ohios und Samos un- 
ter PUhmng von Söh- 
nen dea Kodros “i. 

1 

1 


12 ) nif Au»ftiliriing der KoloHle«n inll »ihon von Orctles 
(nut V<>raNlB»»an^ einer Fett* Demo drni >SrAi>r sw fiaWp. 
Mhft V. 260) begonnen and nach vielfachen langen VerzAgeran- 
fen von («ran. dem Urenkel des Oreates (Orestes — Penthiloa — 
Archrlaos — Oras) und von Kleues nnd Mnlaos, welche ebenfalls 
AbköamlHige des Affsmennon {genannt werden, be«lrkt^worden 
sein; und zwar wird dem enteren in Besonderen die Kolonisi- 
rnnf( von Lesbos, den beiden andern die von Kyme, der beden- 
lenditcn unter den StAdten des Festlandes, luceirhrirben . f. 
Strnb. p. 6B2. <>2|. (V|cl. Fmd. N*tn. XI, 34- HetlnnUco$ bei Tz<t~ 
tsee sw Ltfkopkr. 1374). Die Kolonisirunc von Le»bos wird 130 
Jahre na«;li der Zerstörung von Troja, die von Kyme 20 Jahre 
spater anreselzt, (Fs.) P/wl. F. Homer. 3h. V{fl. Ilrllim. n. «t. 
O. Die Kolonisten hielten sieh auf ihrem Zuge in Bdotlen auf 
and hier schlossen sith sahlreicbe (äolische) Böotier an: daher 
die Bezeichiiuii^ der Kolonieen als Äolische, Streb, p. 204. vf(i. 
TAite. VII, 67. Ueber die Kolonieen selbst ist die Hauptstrile 
fferod. {, i44i— 151. Die Namen der 12 Städte des Festlandes, 
welehe die ^anze Kaste von Kyme bis Abydos amfassen (s. BpAo> 
ros 6ei Streb, p. hOO). sind hieroach: Kyme. Larissa. Neon 
Teicbos, Teoinos. Killa. Nolion, Ac^irocssa. Pitaoe. Ae^A, 
Myrina. (tryneia. Smirna letzteres spAter von den Kolopho* 
niero we^eenomnien and dem ionischen SUdtebunde zu|^rihrt, 
Jferod. a. o. 0. Sirnb. p. ti3.3; auf Lesbos worden h Slidtu 
^egrandet. Mitilene, Methymna, Antissa, Pvrrha. Bressos. 
Arioba, von denen die lelzlgenannte später' voo Alrüiynna unter« 
worleii wurde, auf Trnedos uad Hekatonneioi J« eine mit der 
Insel gleichnamige. Htrod. m. n. O, 

13) Kh»ntdas war der Sohn des Phalkes (s. 4 n«i. 6) und 
Enkel des ’U'menos. Die Unlerwerfaag geschah auf dem Wege 

Peter, grlccb. Zeittafeln. S. Au/1. 


des Vertrags, so dass die bisherige Bevölkerung wohnen Mteh. 
S. Prtws. iT. 13, t. vgl. 12, h. 

14) Von Kyme in Kleinasien and Chatkis anf Euböa gegrin 
det, die Älteste der hellenisrhen Kolonieen in Italien, wie Aber* 
haapt ausser dem Grbiele des AgAischen .Meeres, s. Strnb. p. 243. 
f'eUri. Pat. 1. 4 ffwseö. p. I2t. 

16) Ueber die Zeit der DrAndang dieser kolonieen s. die 
Haoptstellen des Eralostbenes und Aoollodor. S. 12. Amm. 25. 
(Teber die Kolonieen selbst und ihre («runduiig s bei. Iferod I. 
142-^148 ^frnA p. 832 S Als Fhhrer derselben treten hanpt« 
lAohllrh die Söhne des Kodros hervor, Selens , dem die Grün- 
dung von -Miiel zngeschrieben wird. Herorf. IX. M7. Pttu$. VII, 
2, 1. Aelian V. H. VIII. 5 Streb, p. ft.3.1, und Androklns. der 
Gründer von Ephesos. Strub.. p. 8.32. Pens. VII, 2« 6> Die Na- 
men der Städte. Milelos. .Myas, Priene (diese .3 ira Gebiet von 
Karlen), Ephesus, Kolophon. Lebedos. Teos. Klazomenä nnd 
Phohäa (in Lydien), Erythrae. Samos nnd (.‘hios Herod. 1, 
142. All Theiinehmer an‘ dem Zuge werden ansser den Ioniern 
ans dem Peloponnes noch Abanter aus EnbOa . .Mlnyeran» Orebo- 
menos. Kadmeer. Dryoper, Phokenser. Molosser. Arhader nnd 
sogar Duricr nns Epidauros genannt. Heroä. I. 148. vgl. Pnu*. 
VII. 2, 2. IX. 37, 3. Die 12 Städte ispAtrr nach dem Zutritt 
von Smyrna 13. a. 12) bildeten einen Rund mit einem 

gemrinschnDlirlien Helligthnm. dem Panlonion, welches am Ab- 
hange des Mykalegebirees errichtet and dem Poseidon geweiht 
wurde, Htrod. I. i48. Veber dtr glückliche Lage dieser Städte 
s. Htrod. I. 142: Ot di "/wfi oviot, tue loi rd 'ttartor Mvi, 
ro£i //Je oi'pwroö xtu fftW’ tapfotv tr »alAf/rre» 

fTÖlute TitirTOfv tiv9QMe»tr uv i?m«c Jdfttv. Ausser 
diesen Städten gab es noch zahlreiche ionische Niederlassungen 
anf den Inseln, s. Htrod. VII, V6. Vlll, 48. 
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1031. 

1 Echestralos. 

Eut^pon ’•). 

1 

i 

996. 

Labolas. 


978. 1 

1 

1 

Bc<;inn der Feindseligkeiten zwischen Sparta und 
Argon ”). 


959. : 

Doryssos. 

BlUthe der epischen Poesie. 

930. 

Agesilaos. 

929. 


Uonieros nnd Homeriden. Ilias und 
Odyssee •). 


16) Die KABigp Sooi, Epr;pon und Poljrdektes fehlen na der 
Amm. 4 angefährteii Stelle de« Eusebiu». Es ist desshnib nicht 
Ddglich die Dnaer ihrer Regierungen geona za besliminen. 

17) Nach Pntu. 111, 2, 2 — 3 baiten die Spartaner anter 


a) Die Angaben der Alten über das Zeitalter des Homer 
Bihwankcn zwischen !159, fnot bei Philotiralus Meroic. c. XVill. 

. 194 und 685, Theopomp, hei Clem, vlfexiincf. Strom. ]. p. 377. 

ei «reltem die meisten und gewicht^g^ten derselben setzen ihn 
gleichzeitig mit der Einwanderung der Ionier nach Kleinasirn 
oder später, (ileirhzeitig insbesondere Aristoteles. l'Menä Pint. 
«Tt. Horn. , Bod Arislarch . Ps. Pint. a. o. O. Clem. Alex. a. *t 0., 
BtB 944, and der älteste Zeuge Herodot. 11,53: Tloiodor ya^ 
xtti "OftriQor ^IttUriv rnQttxoolotot (rnJtv doxCoi fitv ruttofiiiCQovi 
ytvta&tu Mal ov nl^oat , also um 850. Zwischen den Zeiffaestim- 
maagen des Aristoteles nnd des Merodot hält also die .\iigabe 
des Apollodor die .ViUe, nach welcher Homers Lebenszeit um 
950 — 900 fallen wurde. Auf die Ehre, fiir Uoaicrs HehnrUort 
zu gellen, machten In späterer Zeit rerschiedene Städte Anspruch, 
s. Anlipat. Sitlon. Kp. XLiV. .dnfäof. Pttl. II. p. 7l6. rg). fCp. tnr. 
48h f. : 'Ejnü noXiie ftaQvai'to ds« 'Ofn^ftov | 2^vQra, 
Xfoc, Koiotfiör, Utloi, , vgl. Ep. ^nts- 

pater l*t. Plttl. «. Harn. Procl. u. tiom. Von diesen haben zwei 
den begröndetsien Anspruch; Ehios, wo die Säagerzunfl der 
Homehden heimisch war, IHnd. AVm 11. J: "Olftr n\i xal ’Oftti- 
jpfdm I ^oTirw»' fafmr ra^tolX riotdot | M^/oyrot. Sehol. «. a. O : 
’Ofttf(*ldae Ikfyov ro uiv u(^tuor rot>( ano tov ’Oft^Qov yCvovf, 
o'i xal T^»* Trolriaiv aitoi fu dmd»gr;c ^ov, Sirab. p. 84h» ^ie 
auch der blinde Sänger des Homerischen Hymnus auf Apoll, den 
Thuhrdides für den Homer selber hält. III. 104; auch Siraoiiidet 
sah Ehios als die Vaterstadt des Homer an. Auom. vtr. Eohmt. 
Gleichen Anspruch erhebt Smyrna, wo dem Homer ein Heilig- 
thum 'Ofi^ifnor mit einer Bildsäule geweiht war. Stroh, p. 84h. 
Ctc, pro Arch. 8, und nach der einheimischen Sage Homer in 
einer Grotte an den Duellen des Flusses Meies dichtete und als 
Sohn des Flussgolles Milndytr^c genannt wurde, Pt. Plttl. v. 
Uom. l*rocl. u. ffoni. Fniunn. Vll, .V h. Nachstdem kommt die 
Insel los in Betracht, Aristot, bei Gell. 111,11,6. wo das Grab 
des Homer gezeigt warde, Pauton. X, 24. .1. and die Bewiohner 
der Insel ihm Opfer brachten, Vorr. hei Oell. «. n. 0. Aas der 
Pflege Homcriscaer Poesie in diesen und anderen Städten ent- 
stand ihr Anspruch, als GebarUstatten des Dichter« gelten zu 
wollen. Eben so wenig wie über die Zeit wussten die Griechen 
irgend etwas Sicheres über seine sonstigen Lebeasamstinde. Von 


Ecbestratos Kynuria erobert und fingen unter Labotas and Pry- 
tanis den Krieg mit den Argtvern an. weil diese sich hinsicht- 
lich des eroberten Gebietes Beeinträchligungeii erianbt haben 
sollten, Tgi. ebemi, 7, 2. 


lonieu wurden sodann dir HumcriBclieii Diebtungen nach dem euro- 
päischen .Mutterlande verpflanzt, und zwar nach Sparta angeblich 
durch Lykurg, Plut. hye. c. 4, nach Argos schon vor Kleisthcnrs 
Zeit. Hcrtitl, V, 67- .ielinn. F. H. IX. 15. Zu Athen waren sie 
schon heimisch zur Zeit des Solou und Pcisistraios , Ptoff. /wirrt, 
i, 57. JrDntt. V. H. YIII, 2; Stucke derselben wurden bei Gftt- 
terfeaten vorgetrsgen. namentlich In Aüien an den Panathenaen 
auf Aoordnong des Solon and Ilipparch nach bestimmter Anwei- 
sung der einzelnen sieb abldsenden Säaj|er, Pio^. Ixtert. I. 57: 
Tu dl ‘OfUjQOV iS vnofiok^ yiypMfe {^Mtor) , otov 

5nou Q Tr^tÜTts flrjSfv, ixtidtr #r(i^<o#ra rov f/djussor. tut 
.Uft'xldtts tv roi'c Meynfftxoit. Diese Singer wurden daher 
Liederrerknüpfer, genanst, Brkh. Xneni. II. p. 769: 
airt^^^iaov yo4f roK xicrrrÄA^/o»' dtiroia* uita^itiCovta^ <tt//ok 
an) It^aXXox to Pdslslratos liesf 

um diese Zeit durch eine Commission von vier Gelehrten, Ono- 
makrilos, Zopyros, Orpheus und Konchylos, die zerstreuten oder 
nicht fest geordneten Homerischen Gesänge sammeln and nach 
bestimmter Folge ordnen, Si-hol. Pfnurin. Co4. Aoni. taec. XV. 
Cramer .4mectlot. Groec. Parts. L p, 6. Ponton. Vll. 26,6^ tte. de 
Ornf. tu, 34. lUpiffr. Brkk. Aneedot. 11- p. 788: ror 'O/uipor [ 

a7rifQndr,v ro rrpir d<idd^S>*or. Welche Gedichte dem 
Homer zuzuschreiben seien, darüber waren schon die Allen zwei- 
felhaft. Von einigen Gelehrten wurden ihm eine grosse Anzahl 
der verschiedciiarligBlen Gedichte bcigelegt, Suid. v. "'Ojurffme, 
eine andere Schule der alten Grammatiker wollte nur die Ilias 
als eine Dichtung Homers gelten lassen, Procl. vit. ffom.; 
'OSvaamtM . ffv S^tmr xal 'Eilunxoi ii<^<»po«Vrni rci’ror; 

Qov). »rhrivben also Ilias und Odyssee verschiedenen Verfassern 
za und wurden daher oi /»pfsdeezc. die Sonderer, genannt. 
Dass vor der Ilias und Odyssee laugst Lieder über Heldensagen, 
insbesondere über den troischen Sagenkreis zar Kithara gesun- 
gen wurden , beweisen die Stellen in beiden Gedichten . an denen 
Sänger wie Achilleus. Uemodokos. Phemios vom ..Ruhme der 
Männer'% /f. IX, 189, vom „Streit des Odysseus und Acliilieus'*, 
Od. Vilt. 73, von den ..Thalen and Drangsalen der Achäer“, 
Od VIII. 469. vom „Bau des hdlzerneii Pferdes und von Trojas 
Fall**. A. A. 0., von der „unglücklichen Heimfahrt der Achäer**, 
Oä. I, 326, sangen. Auch den späteren Crsprung einzelner Stücke 
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88«. 

Archelaos. Polydektes. 


884*“). 




Lykurg, jüngerer Sohn des Eunomos und Bru- 
der des Polydektes. führt als Vormusd des Charilaos 
die Regierung*'); er macht durch seine Gesetzge- 
bung den in Sparta eingerissenen Parteiungen und 

1 

Homerische Hymnen 

1 

1 


18) fHf« Ul nach Eratoslhenc« und Apollodor das Jahr, ta 
welchem L^ksrg die Vormnndscbaft übernalim, a. 6. 12 . ^nm 25, 
und auf welchem noch die bei Kusebius nai-li Apollodor anj^e- 
iiommoiifii Re^ieniogsjahre der cparUnischen KOnise beruhen- 
Nach Utrnd. ], 85 war indesi L>karg der Vornnad des Labotas, 
also in dritten (leichlecht nach Earyslhenes ; nach 7A»r. I, }8 
muss die (iesets^banir des Lskar^ etwa 80 Jahre nach den 
obi((en Datura aitfreselst werden. Noch ist zu benerken, dass 
nach Herodot w. «i. O L}kar^ die (lesetzfebuns soj^lelrh ?or* 
nahm, nachdem er Vormund {'cworden (mc /.-«#r(Kiarsc.>o(, 
rd/*Of« tn voutftn .Tfrsrn), nach Eplioros b^ Strah. 

p> 482 erst, nachdem G^arllaos die Herrschafl selbst übernom- 
men, vorher soll er, um Vertiachl zu vermeiden . nach Kreta 
gef^an^en sein und sich dort aufgehallen haben, vgl. die folff. 


der Homerischen (iedichte batten alexandriaiscbe (iclehrle schon 
erkannt; Arislarcb und Anslophaaes hielten den Schluss der 
Odvssee (ür iinächt von XXlil, 2% an, Schot- Eustnlh ; ähnlich 
orlheille Aristarch über das vierundzwanzigste Buth der Ilias; 
ausserdem werden eine grosse Anzahl von einzelnen Versen als 
spätere Einschiebsci von denselben Gelehrten bezeichnet. [Die 
neeerc kritische Forschung, besonders angeregt durch Fr. A. 
T>’olf (Prnlegomcna ad Horaeruin. I7f»5) ist auf diesen Wege 
weiter forlgescbrilteii und hat die Einheit des Dichters wie der 
Abfassungszeil sowohl der Ilias als der Od^^ssee in Abrede 
rstrilt. Für die Ilias insbesorik're haben sich neuerdings neben 
em Ulat^ben der Alten von dem Ursprünge des Gedichtes haupt> 
särhluh zwei verschiedene Ansichten berausgesteiU. Nach der 
einen ist die Ilias aus einer Anzahl kieiuercr Lieder zusammen- 
gewachsen . die verknüpft, durch eingelegte Stücke auigefütll 
und überarbeitet wurden; Hnmeros ist also keine geschichtliche 
Person . sondern nur eine persönliche AufTassnng und Darstel- 
lung dieser ganzen Dichtungsart. Nack der anderen Ansicht 
wählte ein grosser, überlegener Dichtergeist, Honieros . aus den 
älteren Liedern über den trulschen Sagenkreis die Erzählung 
vom Zorn des Achilleus (II. 1, 1) aus und dichtete nach rinheil- 
lichem Plan eine Acbilleis, eine Ilias von geringerem Umfange. 
Diese ward durch Genossenschaften von gcisiosvcrwandten Sän- 
gern weiter und reicher ansgedichtet sowohl in den Grenzen des 
ursprünglichen Planes als durch eingelegte Stucke and RJiapso- 
diea, dis sieh nickt innerhalb desselben hielten. In Betreff der 
Odvssee hat die nencre Forschung überwiegende Gründe dafür 
au^estellt, dass sie Jüngeren Ursprungs ist als die Ilias, dass 


.4nm [Noch andere Zeilatigabeu s. Ptut. Lyc. l]. Nach einer 
häufig vorkominenden Nachricht ordnete L>kurg zusammen mit 
dem Elfer lohilos die olympischen i^lete und richtete den Got- 
tesfrieden für die Dauer der Spiele ein, s. Aritlol. 

bei Pht. Lyr. I. vgl, ebend. 23. Pouj. V, 4. 4. 20, I. 4läe»i. XI. 
p. 495 f. Weiteres nierüber s. zum J. 776. 

19) Unsere Kund« über die Lebensgesthichte des Lvknrg 
befahl fast anssditiesstirh auf der Biografie des Piularch. nach 
welcher er vor seiner Gesetzgebung (s. dagegen die Steile des 
Heroilot in der vor. Anro.) nach Kreta. Kleinasicn und Aeppten 
gereist und sich überall bei seinem W'erke auf das Orakel zu 
Delphi gestützt haben soll (über lelzlereji Umstand vcrgl. Heroif. 

I. G5). 


sie aber von vorn herein nach bestimmtem einheitlichen Plan aus 
dem Vorrath der älteren Lieder über die Rückkehr der Achüer- 
lürstcn angelegt, dann reicher ausgedichtet und durch spätere 
EinsrhiebsH und Zusätze erweitert ist] Den Werth der Home- 
rischen Poesie haben schon die Alten treffend bezeichnet. So 
Aridtolel. bei IHot. de Pyth. orwe. n 398 a: fth' oöv 

‘üftn^op fhiyt ytyovufvtt opd^RT« wo<«4> dm rrjr 
ytttev^ und Cicero Thsc V, 39- Tradilum cst etiam Homerum 
caecum fuisfe. Al eius picturam, non poesin videmus. Uuae 
regio, quae ora, qui locus Graeciae, qune species formaque 
pugtiae, quae acies, qnod remiglim, qui molus hominum, qui 
ferarum non lla expietns est, ul. quae ipse non vidrrit, nos ut 
videreiuns, effecerlt. Den verschiedenen (Charakter der Dichtung 
in der Ilias und Odyssee bestimmt Arietat. Poet. 24,3: q 
'Hiitf «nlovv ir«l Tra^tiuxor, ff di ’Odt'Caun TUrtityfifvov. 
avttyrei^Oii yecg d$6lov aot qfffXi;. 

b) Die sogenannten Homerischen Hymnen stammen aus sehr 
verschiedenen Zeiten. Die älteren und grösseren, auf den dell- 
srhen und den pythischeo Apoll, auf die Aphrodite, auf Hermes 
und auf die Demeter, gehören noch dem Zeitalter der Homertdrn 
an. Tbueyd. III, 104- Schot. Pind. Nem. II. I. Paue. IX, .30, 6. 
^IfÄen. I. p. 22. b: « T«5r vff 'OwvfpidäJi' tr rots tts 

'•fnoIXbirtt buvotf. Späteren Uriprangs sind die unter Homers 
Namen überlieferten njuyiHiufmfet und die parodischen Bnen 
Afopj'frqc und BoTQnyouvofiayftt, über deren Verfasser scfion 
die Alten sehr zweifelhaft waren. Arietot. IHicf. 4. Worpocr. r. 
MttQyijtff. Snid. v. UtyQifC. Ptut. de mAltgu- Herod. 43. p. 873 f. 
Tsefsca Baeey. tt. p. 37. 
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CDordnunpen rin Ende und setzt die Grundlagen der 
sfiarlanischen Verfassung und Sitte auf die Dauer von 

Uesiodos und seine Schule. ^£^'cr 
xai &£oyopia *). 


Jahrhunderten fest “>). 


20) Ui'bvr dif äiHnifn vor Lykorg ft. Urrotl. I. (iS. Tkuc. 
1, lg. Piut. iitfc. 2- IVbrr dir Gevrtigrbung drs Lykurg ub«r- 
h:tupl &ii»d dir Haupttlrllrn aasirr Plutaub .4ru(ol, Pul. II. 5. 
A’mof>A. He rep. Lac. Ephoroe bei Strab. p. 4gl 11. und das aus- 
rührlicbr l'rtlirii über ditsribr Polyb. VJ, 4g — 50. Dir VrrfaB> 
smiC rr»ihrinl in .Mlcmcihm ai« etnr griiaurrr Frslslrllung 
der Domerisrhrn puliliscbrii Zostftiiiir Au drr Spiizr Btrhrn dtr 
2 KAnigr. über «trirbc ft. .4am (. IVbrr ihre Rrt’hle uod Ehren 
ft. brs. HeroH, VI. 5(i— HO. Ihuei» zur Seite »irhl der Raili der 
Alten, yuMHUift , mit EinschluBs der beiden Könige (weU^he aber 
auch nur je l Stimme hallen, s. Thuc I, 20, vergi. UeroH. VI, 
67}* nus 30 Mitgliedern bestehend, s i‘lut. L. 2H. Neben diesen 
Staatsgewalten rrliobeit sich nach and nach lu Imioer höherer 
Macht die fimr Ephoren (sHib Hemd, 1, HS. A'm. de rep. L. 
Vlll .1 von Lykur;: selbst, nach Plat. Leyg. III. p. H92. Arist. 
Pol. V. 9. #*/«(. L. 7. 27 erst von Tbenpomp ringrselzl}. welihe 
aus dem Volke (fx rua Hr,iiut , Arut. Pul. II. H. daher ol rc* 
XOitH e*'iiannt, ebend.) aul^ je I Jahr gewählt wurden und end- 
lich fast alle Kegiernogsgewriill an siih rUsen. Di« Volksrer- 
»ammlnng endlich (rr2/a, tlertMl VII. 1.^4 {IjTSiUn'Crri', Pint. L.H) 
halte nur dir Anträge des Raths der Allen (später nach der 
Ephor« u) eniweder anzunehmeii oder zu vrrwerren . nicht aber 
ftflb»! .Anträge zu stellen- Es bestand aber dieses Volk nur aus 
den SpartiAien . den Naehkommen der dorischen Eroberer, wel- 
che die einzigen Wahlbürger and die Beherrscher des Landes 
waren hieselhen waren in die 3 Phylni der H)Ueer. Pampliy- 
len und Dyinaneit is. 8. 10. 4ntM I9y. in (wahrsch. 30) Oben, 
ft HhI. L H, wAhr»(heinlich aucli in eine bestimmte Anzahl von 
(ie>chle(hlern gelhrilt, und urspräiiglirh untereinander an Rang 
und Rechten gleich .\>nof»A de rep. L. X. 70. hncr. 

Areop. Hl), wahrend io der »paleren Zeit die xnäoi uayttHof, 
Ariel. Pol. IJ, 6. 15. cwler y'e«ip<uoi . rieiui. V, ö. 7. als eine 
h()here Klasse der Sparliaten vor den Uebrigen (vnoutfores, 
Xen. Hell. III. 3.6?) hervorgehoben werden. Ausser den Spar« 
tialen gab es norh die zwei untergeordneten Klassen der Revöl- 
kerung: , auch ./«»(dniuvczoi genannt, und EIXoitk 

(entweder von der Stadt Helos. Piui. L. 2. Ephoroe bei Sitrnb. 
p. 365, oder vom Vcrbalslnmne "K.iSl so genannl), erstere 
erftOnlich frei, aber ohne allen Antheil am Stimutrecht In der 
'olksversammlung und aa den Ehrenrechten, letztere Leibeigene, 
aber nicht der einzelnen Sfiariialen denen sie immer nur von 
Staate zum Dienst zueewiesen wurden sunderti des Staates, 
ft. bes. Epborot m.n.O.. und hauplsäi hlit h dazn verwaadl. die 


t) Hesiodus war geb«»r«Mi zu .\skra in BOultrn. wohin »ein 
Vater aus dem äuUsiheo Kumä gewandert war. Wann er gelebt 
hat, darüber «ind die Angaben verschieden. Tsetse» Chil. XII. 
165 IT.: 'HalodtK; 6 ftQÜrtf»uf xetui urae ’O^i^iuc | xrrfn neue <T 

for>/(Mieo(, i'ozepoi* xnit' hfu^ni. Für älter als Homer hielten 
lim unter .«itdern Ephuros. Oeil. li'l. 11, 2, und Nikokles. üchol. 
Pind Arm. II. I . inr gtficJtzeitig mit demaclben Hrro<lut. II. 5.3, 
HelUuikus und Pbrrekyiles, Prucl. mt. Horn., so wir das Epigramm 
eines Dreifusses auf dem Helikon. Diu Chrytosi. L 1. p. 76. ed. 
Henkel '/ialodti^ A/ürworf 'EXtxuiriQi mrJ’ «r»r’5r,jr*x | T/ur^ WJtij- 
ans' 7t' Xain/di 9tiov für spater Philoclioro* uud Xeno- 

pbanrs . Oell III, 11,2, Eratoslheues, Mmä. p. 23, und .Apollo- 


Läjidi>reien der Spartiaten zu bebauen und die Spartiaten als 
LciihtbewatTnete im Kriege zu begleiten, s. Mrrod. IX. 26. wo 
erwähnt wird, dass bei Platää die 5000 Spartiaten 35000 Helo- 
ten als LeichtbewalTtiete bei sich haben. (.WMfounrdriv . Frei- 

R elassene . s. z. H. TAnc. V. 34. VU. 19- 46. 56 XraopA. Hrtl. 

I, 1, 4. 4 . 2. fi69ttxti, Hrlolenkiuder . welche mit Kindern der 
Spartiaten erzogen und nachher in der Kegel rrelgelassen wer- 
den. s. Phylareb. bei Alken. VI. 271 . die xtu^itfüt, j^lut- Lvt. 28, 
ein Beispiel tob Grausamkeit gegen .N'eudumuden. 7'Aur. IV, 80 . 
Ungefähres Verhaltiiiss der Seelenzahl der .3 Stände zur Zeit der 
Rluthe Spartas: 40000 Spartiaten. 120000 Prriökea. 200000 
Heloten.) Ueber den Charakter der Lykurgischen Verlas- 
snog überhaupt s. Arielot. Pol. II, .3: '£rzoi uit> oi'r X^yovotv, 
«K dti Tfjr <(p<47Ti)i‘ AOiUr«fft>‘ 7f tUm ttiv noXittnäv 

diu »ai rr,r ri5r „daMtdiuftorinr fntuvoCatf tlrae 
yr^ß ttitifv ol fiir (f diiy-er^g/n; xni xni 

r/«c fffidi. i^yorrts rqe ftir ßiiaiXd'ar uoytt{)X^ap, njr rmt’ 
yrpörrwr 6Xtya\/xin*' . dif,«ox(>tiT#»o»N« di xaitt tsie 

(iföftutv itid TO (x tov tiriu toiff fifof>ut\, und 

ausruhrlither Polyb. VI, 10- — Eia besonderes .Augenmerk rick- 
lete aber Lykurg dnraor. da»» Sinn und Sille der Spartiaten 
durch geeignete Institutionen der Gesetzgebung gemäs» gebildet 
unil namentlich das Tttt^aQxtf*' *>»<1 »«pr<p«i> bei ihnen mög- 

lichst stark entwickelt wurde. Daher die AckerTerlbeiluDg . durch 
welche jedem Famllienhauptr unter den Sparliateo ein bestimm- 
ter Gruiiilbesilz lugewicsen wurde, aber den er weder durch 
kauf oder Verkauf noch durch Schenkung oder Testament (|i>tz- 
teres bis auf das Gesetz des Ephoren Epitadens nach dom pelo- 
poBQesischeu KrUi^e, s. Plul. Ay. 5) frei vrrlügen durfte: zu 
weichem Behuf dir Ländereien der SparUaten in 9000 Loose 
(xXä{»M . aiifAngllcIi jedoch vielleicht nur 4500 oder fiüOO, die 
volle Zahl erst nach der Eroberung Messeniens) eingetheilt wur- 
den, Plul. Lye. 8. vergi. Heraclid Pont, c, ‘2. Daher die ölTent- 
lirhe Erziehung, dywrj'ij , die «ich auch auf die .Mädrhen er- 
strerklr .Yen. de rep. L. 1. 4, an der sieh aber iiHiiifnllich die 
Knaben und Jimgliitge vom 7ten bis zu .AOsIcn Jahre betliriligen 
inu.ssieit. wenn sie lildit das volle Bürgerccht verlieren wollten, 
Ariel. Pol II. 6, und wobei die Knaben in ?Xnt und Ay/Xtu (dor. 
ßoxnt) getheill. unter besonderen Aufsehern (.T«r«l»»v>^oz . flova- 
yn/i hauptsKchiich in der Gvmna|^ geübt, übrigens auch durch 
besondere VerAnslältungeii (dle^hituitnjiymfUi am Altar der 
Artemis ürlltia, da» Stehlen. Plul i8. .Ym de rep L. II. H) 
abgehärtet und dunh dir Unlerortinuiig der jäiigern unter die 


dor. SIrnb. p. 299. Für die letztere Annahme spricht der 
Gharakter der dem Dichter zugeschriebenen Gedichte. Die An- 

f :aheu über Hesiocis Leben sind sagenhaft und schw inkend, l*nva. 
X,3l, 5; sein (irabmal mit der GraiibihriD wurde zu Orchn- 
meuos gezeigt. Ibtne. IX, 38. 3. Welche Gedichte nun vom 
Uesiud berrBlirleti. darüber herrschte bei den Griechen grosse 
.Melnuiigsver»chicdeNlieit Nur die '7^v'n xn) ii/n'Mu . ein Girdicht 
über das Tagewerk der Land- und Hauswirthsiluft, ward ein- 
stimmig von alle« dem Hesi«>d zngesclirieben . bis auf die zehn 
ersten Verse. Pttuenn. L\. 3l,4. Doch i»t dieses Gedicht »Chon 
frühzeitig durch Einschiebsel und Zusälze mannigfach erweitert 
unJ enUlellt. Die «wtoyor/n, eiue epische Zusammeoslcllnng der 
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J. V. Uhr. 

1 Politische Geschichte. i 

1 1 

i 

Kunst und Literatur. 

828. 

Teleklos. | 


824. 



786. 

' Alhameoes. Theopompos. 

Kvklische Dichter. Epische Uearbei- 



tuo(r des griechischen Sagensloffes 





altrrn nfich mebrfac^beii AbAtafungeii (ojd»rra<, 

Tifjtutiiaat, auat^ff^, an Geborsam gewAhnt Murdan. 

Das Prindp der Erxirhung TAiic. I, 84: x^juTunor tinu tiaut 
tv ?off ttrttyxtuoxöjtMf: natSivt\xM^ ihre Wirkung dt rej». 
1-111,4. Daher endlich auch die avunitM 
der Männer mit dem sichenden Gericht der schwarten Sappe 
(uifiMfn oder ßatfü genannt), die fpu^uriat im Kriege, Uer^. 
1, S5. TAnc. V, die Beseitigung der edlen Metalle, Piut. 


2«yc. 9. 19. 17. Pol. VI, 49. die Beschränkungen des Ver- V 

kelirs mit dem Auslände Tkue. 1, 144. 11.39, and^\;' 

Anderes mehr. — Um die Spartialen tur AufrecbthaltBag der 
Geselze zu zwingen, nahm ihnen L}kurg einen Eid ab. dass sie 
bis zu seiner Rückkehr uichu kndern wollten, und reiste nach 
Delphi, kehrte aber nicht wieder zuröck, Flut. Lyc.*J9. 31, und 
so sind dieselben in der That bis zur Zeit des pelopoanesischen 
Kriegs im Weseotllchra unverändert beibehallen worden. 



mm 


Sagen von den Zeugungen und Kämpfen der Götter, Riesen und 
Helden. Ut zwar angezweifelt. PnuMn. VIII. 18, f. IX. 3t. 4, 
wird aber doch ii.arh der iillgemeincu Ansicht des griechischen 
Allertfaums . nameiillich auch der alrxandrinischen Gelehrten, für 
ein Werk des llebiudos gehalten. .Audi die Theogonie hat in 
Ihren BeUandtbeÜen frühzeitig grosse Veränderungen erlitten und 
die Geatall eines lose zusammenhängenden Stückwerkes erhalten. 
Die I4an\^ 'f/pavA/occ . Beschreibung des Heraklesschildes bei 
Gelegenheit des Kampres zwischen Herakles und K}rkiios, wurde 
schon von alexandriinschen Gelehrten dem Heslod abgrsprochen, 
Bckk. .Iflccduf. p. 1166: s/oi mil tv cnVuif ofttovvftu ßtßUtt 
oiov 4 'd07t\f ’lttstodov Jfßl T« jVi«drcf(»oc'' hi- 

^« 1 - j'ctp tltn ntHtftwv. (Ausserdem wurden eine Anzahl jetzt 
verloren gegangener Gedicble von einigen Geleiirlen dem Hesiod 
zugrschriebeu. So der A'rrf «üo^'o; , 7/oi'a». hUkttft- 

nö<i{tt. Kifi’xos ytifiOi . doch steht ober die Verfnsser derbeiben 
nichts Sichere» fest.] 

d) At Wixul nocyr«/ liiessen die dichterisehen ßenrbeiter des 
griechischen Sagenkrei»es, nanienilich der Heldensage, die den 
liomerischen Sagrnstoff umschliesbt. Schal. Clvm. p. 104; Xe- 

'3tiu»u\ dl «tiäocerni zrcxi^nl oi lit »vitltft ’hutdo^ y ra 

fttxnyH’tcntQn ff ntTiih’ rci»' ooyj'poiiwTvrc. SoDtfae 

Gedichte waren über ileo troisidien Sagenkreis: Kirr^o, vom 
Ursprung des Iruibehru Krieges bis zam Anfänge der Ilias, Ut- 
rod. II. 117. Athen. VllL P-^hf- t. XV. p. 66'^ ü. 
de» Milesiers Arktinos. lul^nchluss der Ilias bis zum Tode 


des Achilleus, Proef. CArrafom. PAn( Ribl. Cod. 239. .Vuld. v. 
J-f(>aT(>oc, ’/i^KC fuK(m des Lesbiers Losches, PnutHn. X, 25, 3, 
oder eines anderen Dichters. .SrAef. £nr. Troaä. 821. Pnuarm. 

III. 26. 7» vom Streit um .Achilleus Waffen bis zur Erobernog 

der Stiidt, 'flfov .Tfporc von Arktinos. Proef. CAreaf. n. O. 
Hieran. 01. 4. die Eroberung und ZerstöraDg der Stadl. .Vdoroi 
des .Agias von Trözene, Proci. a.n.O., und anderer Dichter, 
Sutd. V. HifOtof, über die Heimfahrten der Gricchenfürsten . Tif- 
Ityorttt des Engammon roa K}rette um 560 a. Gh., Glem. Alex. 
Strom. VI p. 75l« Prorl. a. m. O., über die letzten Schicksale 
und den Tod des Odysfieus. .Anderen Sagenkreisen gehörten an 
die fSij^öic, Pnns. 9, 3, 'Errfyortn, //erod. IV. 32 , Ofd»Jvd- 

dtm von Kinätbon, Marmor Boryümum, oder einem anderen 
Dichter, Pr?M««fi. IX, 5, 5, Of/nJl/a; niauacc (^tlnaxiita) des Kreo> 
phiiloB von Samos, P«n#nn, IV, 2, 2. '//(taxltiu des Kinäthon, 
Sehol. Apollon. I. 1357, Mtvvas des Phokkers Prodlkoft« Pntu. 

IV, 33. 7 0 . n. Aehiilich wie die Theogonie von genealogischem 
(Charakter waren: TtTuvauayla , Clem. .41. Strom. I. p. :9>1, iVru- 
jitiieutt fnt} von dem Nnupaklter Karkinos (t). Pnws. X. 3B, 6, 

, Sekol. Apoll, I. 1129- 'AtlHf von Henslnos, 
Paus. IX, 2M. t u. a. Gesondert von den Kyklikern wird rcisan- 
dros aas Kameiros auf Rhodos, der währschcinlich um 647 
blühte, 9utd. n. ntlotträf^f. In seinem Epos 'HfHtxkHa stattet 
er zurrst den Herakles hei »einen Arbeiten mit der Keule ans, 
Pnntan. 11.37. 4. VIJ!. 22.4. SimA. p. 668. Scho!. Apoll. I, 1195. 
iSntd. a. a. 0. TAeorrif. Kpiy*'- Unbestlmml Ist das 

Zeitalter des Epikers Asios von Samos. JfAm III p 125. 
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Zweite Periode. 1104—600 t. Chr. 


Zweiter Abschnitt. 

776 bi* 5Ü0 v. Chr. 

Von der ersten Olympiade bis zu den Anf&ngen der Ferserkriege. 

Ausbreitung der Grierhen durch Kolonien, Entstehung und Sturz der Tyrannenherrsrhart in den meisten 
griechischen Staaten"), Aufsteigen der Spartaner zur Hegemonie io Griechenland. 


Olympiaden- 

jahr, 

1 J. V. Chr. 

! 

i 

1 

1 . 1 . 

776. 

i KorObos, Sieger in den olympischen Spielen, der erste, dessen Name auf- 

gezeichnel wird; A n fa ug der 0 ly mpiad en 


31) Die (otiBCS babonUr et (Jicantur tjraqni, qui 

poteilalf sunt perp«Ua in «a cüiUtr, quae liberiatc usa est, 
Cnm. MÜL 8. vergl. Arist. t*ot. lil, 5, 4- S) «nUteht in der Regel 
dadurrb , da&s der Dmtk der Oligarchenkcrrcibart Anfrobr ouer 
doch Pnzofriedenheit nnd Feinda^igkeit unter dem Volke enl- 
ziiodet , und liasii ein Eloteloer dann dle»e Umstände benutzt, 
um »ich Termillelst des Volks zum Herrn zu maibeQ- In den 
cemi:irbleB dorischeu Staaten, in welchen die Bürgerschaft zoni 
Theii au» Nichldoriern besteht, pflegt dies in der Weise zu 
grschrhen . dass die Mebtdorier sich gegen die bevorzugte dort* 
sehe HerOlkeruttg erheben und dieser die Herrnchan entreissen. 
Die Hnaptitellen über die Tyrannis im AllgciBeinen sind Pint. Je 
rep. VIII u. IX. XenopA. Afiero und bes. Aristot. Pot. B — 9. 
S. dfu. S. 3 : ö ri’parro; (xa^foutTo*^ tx rov xnt 

roo fft^ Tot; , oneec '> ddaxqTm 

Air vn' «vTÜr. 4>avf^6v /» ttay at'fißtßtixoteev. it/adoi' 
oi nlri'irro« riwi' ytyoruatr ix Atiftuytuytar . tit 

Ttnntv9irtt^ tx rof 4«o^cUl#ai' Joicyr^luova. Ueber 
die Maassregeln, durch welche die Tyranifro ihre Herrschaft 
gewohnlii-b zu begründen suchten. %. das. 9. 2: ''Eait Ai ii rs 
iToln« Xtx^fvrtt /rpo; aW oivv r« ri); iv^avriAos, ro 

Tot>; i'n«p|';jfot*rn; xuiot'««}' an) rot-; avtuffetv not 

fi^rt amaftu! tAv /fn*p/a>- ^lyrr ittiuAtittr /<qrs crlio 

fttjAir lüiovjor. Aiktt ?r«iTa <tpvXAtte*v, &9tr yivta^M 

Ato . tfQur»]utna ri xai niOTHi. .Ausser den T>rnnnen von 
Sik)on, Korinth , Megara und Athen, über welche s. uiife«, wcr> 
den noch genannt Prokies von Epidauros zur Zeit des Pertaoder, 
HrroH. lli.50. Panätios in Leonlion, Kleandros in Oela. Ana- 
xilnos in Rhegion, JrMfof. l*ot. \\ fO, 4 (wo diese alle zu den 
T>rannen der ällern Zeit, d. h- etwa des Hten Jahrb. , gezählt 
werden und hinzugefügt wird: vnl ir äliatf noXintr tofnirroH), 
Hippokratrs und Gelon in Gela, HeroA. VU, 1$4- 15S, Teivs in 
Kjibaris, Iferod. V. 14. INoJ. Xll. 9. 10, Arislodemos in (lunä, 
IHonye. Hai. Vll, 2~11, Svloson in Samos, tferod, III, 39. l39 
— 149, Pol>krales ebendaselbst, HeroJ. Ul. 39 — 6S. l'Xi — 135. 
Vgl. Potynen. VI. 44- 1« 33, f, Lvgdamis in Natos. UeroA. I. 61. 
64. .ilrtsf. I'of. V, 4. 6, and Andere. Ihre Herrschafl war meist 
(doch nicht immer) gewalllhätig und grausam und desshalb auch 
von geringer Dauer , a. Arut. Pol A . 9. 21: 7»oocür diUyog-po* 

xraiTti^«! Tiüe TfoJUtHiAr tMr xai Ttitiarxrv 

tyirtro XQÖro*' 4 £txvfSriit 4 ‘Oft^ayopov 

nn/Atar xai «tnroi* ‘Op9w>^ov, htj Aahti Ai^ftitvtr ixttrüv. 


Zar Bezeichnung der Stimmung der llelleocn gegen die Tyran- 
nen in späterer Zeit möge K'nrtp 5up;ti. 439 dienen: Ot^d^r 
T«ipdrrou Avt/xivfart^oy nolu, J owoi> rö fUr nfftititirov ovx 
tiair vouut I XMfOf, xporz« d* ttt , tor awatiir xtxr^fi^vos | auro; 
n«{i avti^. Besonders tbälig für ihre Aertreibuog waren dir 
Spartaner, s. drüf. Pot. V, 8, 18- Ptxtnrch. d. Uerod. mal c. 2t. 

. 8Ü9, welche eben hierin, neben manchen andern güusligen 
iBatinden s ein HaupUnitiel fanden, ihre Hegemonie tu Grie- 
eheiiland zu begründen. 

22) Ueber die angebliche erste Gründung der ol>mpischrn 
.Spiele durch Herakles s. Pau*. V. 7. 4. IHmA. (H. 11.5. 4. Hl. 21 
u. fl. Polyh Xil. 26. 2. über die Erneuerung derselben durch 
Klymenos, Pelops, Anylhaon u A . Powe. V, 8. 1. Nach Sirah. 

r i. .154 war Ok}ius der Gründer, vergl. Pant. V. 8. 2» nach Oxy> 
OS sollen die Spiele In Vergessenheit gerathen sein, bis Ipbitos 
io Gemeinschaft mit Lyknrg sie im J. AS4 wieder heritellte, 
s. dmn. 18. Aber erst von dem obigen Jahre an werden die 
Sieger aufgezeichnet und die OI,\mpiaden gezähil, t. PhUffom 
Trall fr. 1. 12 (ed. Müller). (Nach Ariälat. bei Plul. Lye. 1 
war der Name des Lykurg mit dem de» Iphiios als Gründer der 
olympischen Spiele auf einem In Olympia vorhandenen Diskos 
eiogegraben, vergl. Pnu$. V, 20, 1, und nach PUep. fr. l war 
auf deraselben Di»os die OrdnuM der olympischen Spiele ver- 
zeichnet. W'enn nun uacb Paus. tfoi. 26. 3 die liiscbrift auf dem 
Grabmale des Korflbo» benagte, dass Koröbos von allen MeO' 
scheu zuerst gesiegt habe, so gewinnt die Annahme einige 
W'ahrscheinlichkeit, dass KnrObos bei der ersten Feier der von 
Lykurg und Ipbilo. neu eingerichteten Spiele Sieger gewesen. 
Lykurg also in die Zeit der ersten Olympiade gebäre und das 
frühere Dataa nur auf faUeben Prämissen späterer (Ibroiiologen. 
vorn, des Tinäos, i. Ptat. x. a. 0.. beruhe.] Ueber den Ort 
der Feier und dessen Merkwürdigkeiten a. Pau*. V, 10 — 27. 
Zuerst bestand der Wettkampf nur Im Wettlaiif in dem einfachen 
Stadion (siHOOFoss. OcH. A. I, t. HeroA. H, I4<i); 01. XIV 
wurde der Doppellaaf. dfai-io;, hinzugefügt. 01. XV der Lang- 
lanf, Aöijxof (dessen Länge verschieden zu 7. 12, 14, 20. 24 Sta- 
dien angenommen wird, s. Snizf. a. «■ Atavioi und Aöitxof)» Hl. 
XVIII das TT/rralHov (aX/ua , cF/ff»oc, TtaXff und rri'j-’^q 

oder später dx6ma»() und das Ringen, 01 XXIII der Fausi- 
kampf, 01. XXV das Wagenrennen mit dem Viergespann (Tn/rorr 
ififfair), 01. XXXIII das Pankration und das Wetlrenuea zu 


Digitized by Google 



Daa Zeitalter der inneren Entwickelung dee UellenenthumB. 


23 


Olympia- 
denjahr. I 

I 

J. T. Chr. 1 

1 

' Politische Geschichte. 

Kunst 

und 

Literatur. 

Dorische Staaten. | Athen. 

1 Kolonieen [ 

11,3. 

770. 



in Italien etc. 

1 ln Ssllichen Mefr*‘). 

' Sinope von Mi- 
let **)• 



Pferd x^Xtjs) H- ». w. , «. Pnu*. V, 8, 3. Eiueb. Chrom. Der 

Orlzweif; aI» Sle^retpreii seit Oi. VII. i. PMeg. Tr. fr. l, «’ergl. 
die scheue ErziKluog Borod. VllI, 26 (dort sAgt rin Perser za 
Mardoaios: Jianal . ttoiov^ Irf avdqa^ ^yayti 

oouirovi; iftttti, oX oi* 7i»nJ /«»junriue tbv avitra nutovirtmt diXit 
ntQ\ R(i«r^i'). Die Zeit der Feier: alle 4 J. an lOteu bis iHten 
Tage di'f ersten Monats im Jahr, welcher nll dem ersteo Mo- 
nat des athenischen Jahres, dem Hekatonbion, zugaromenbel 
■nd sonach mit dem ersten Neonoad nach den SonmersolsU- 
tiniD (nach einer andern Annahme mit demjenigen Nenmond, 
welcher dem Sommersolstitiam innichst lag) be^nn, folglich 
ungefähr in der ersten IlHlflc des Juli, s. .Scäof iu Find. Ol. 
UI. 33. 36- V. 6. 8- Uir Benntzong der Olympiaden als Aera in* 
det sich einzeln sehon bei Tbuk^dides (lll, S. V, 49J and Xeno- 
phon (HW/en. I, 3. 1. II, 3, 1). regelmässig zaerst hei Timäos 
und unter den erhaltenen Schrirtstellern bei Pnl)bios. Diodor, 
Dloii>s von Halikaroass. [Hie Zasaramcnsteliong der Olympia- 
denjahre mit den Jahren vor Chr. (tcb. ist Im TeiOe immer in 
der Weise geschehen, dass das Olyitipiadenjahr als demjenigen 
Jahre der christlichen Aera eiilsprecheod angenofflaen worden 
ist, in dessen Laufe es beginnt, so dass also z. B. Ol. I, 1 und 
das J. 77H v. Chr. als sich entsprechend neben einaiidcr gestellt 
worden sind, während Jenes eigentlich vom Jali 776 bis eben- 
dahin 773 reicht; es rrgiebt sich also, dass wenn ein Ereigniss 
in die Jahreszeit vor der Feslfeier fällt, immer das um eins 
znrücklirgcnJe OljmpiadenJahr angriiummen werden muss.] Als 
der erste, welcher urn YVettlaaf nackt vollfuhrte, was seitdem 
für alle fialtungen des Weltkampfs Regel wurde, wird Orsippos 
genannt. Pnut 1, 44, t. oder Akuntbos, Xttonyr. Uni. VII, 72. in 
der i3lea Olymp., Dion. B. a. m. O. Auszeichnungen der 
OUmpinniken': die feierliche Einholung derselben in ihre Vater- 
stadt (efcsÄni^m*) , wobei nicht selten zur Erhöhung der Feier 
Thor and M.iaern einscrissen wurden, i. Pfiit. .Vymp. II. 6. 2. 
Dio Crrt*». LXIII, 20. Äuef. A'er. 25. der Vorsitz bei Öffentlichen 
Spielen und Festen, .YmopAon äei Athtn. XI. p. 4f4. in Athen 
die Speisung im Pr^laneioii. Pint. Jpol. Socr. p. 36. I)., ip Sparla 
die Ehre, in der SchUtht neben dem KOnig za kämpfen. Ptmt. 
L*fc. 22. anrii wurden ihnen bäobg in ihrer Vaterstadt Slatoen 
errichtet. Lycnry. Leocr. p. 151. Pnms. VI, 13, J a. a. Ferner 
war es den Siegern gestattet, tm heiligen Haine AUis lo Uhm- 
pia ihre Statue aufstellen zn lassen, was hüafig auch auf Kosten 
des Staates geschah, dem sie angebOrten, Pnuo. V, 21, 1- VI, 
c. 1 — 18. seit 01 LIX, s. Paus. VI. 18. 5. Von den tntJdfnt 
iFestvorträgen), welche bei den Spielen staUfandru, ist die be- 
rühmteste dir des Uerodot , S. hmeütn. Brrod. 1 , 2- (^mudo 
äisi. ail coftscr. 42. •Said, s ». Phot. tod. 60. Jfitr- 

ceffiu. Fir. Täuc. p. 32. über die des (rurgias s. Pnm*. VI. 17, 5< 
lieber die allgemeine Bedeutnag der Spiel« s. Lytitu bei Dio- 
nye. Hai. de Lys. iud. c. 30. («d. Reiske. V. p. 620): dyrnm pir 
atnuditur frioifjof (Herakles), tfikrjtifjtttv oi yrmfttft 

di iftidftitr ir xoiXfar^ lyg ‘HXXädoi. Srtt rotTve «n«>r<uv 
irntu if TO ainb lX9to^ir rdr ftiy 6\l>ü^hvoi ro di axot^o^tvm’ 
i^Tpj«ro y«p Tov IxtHtdt ovXXoyor ytrioHai loif 'flXXtiat 

tyc uiU^Xovs iftXJae. — Den edyropischen Spielen ähnlich, 

wenn aueb nicht von gleichem Anseben, waren die pylhisebeo 


bei Delphi, welche von Apollo eingesetzt sein sollen, aber erst 
seit Ol. XLVllL 3 eine grossere .Aasdehnong und Redeatsng 
gewannen , s. bes. Pmu. X. 7, 3. Strnb. p. 418 — 42.3. Schal. Pimd. 
Pyth. Arg. vrrgl, Soph. Bl. f. 681 —*■756 und Amm. 67, die nemei- 
schen bei Nemea zn Ehren des Zens, als deren SliDer die 
Sieben bei Gelegenheit Ihres Zages gegen Theben bezeichnet 
werden, s. Apollod. 111,6.4. die isthmischen auf dem korinlhi- 
sehen Isthmos . deren Gründung dem Sisyphos za Ehren des 
Meiikerles, Paux. II. 1 , 3, oder dem Tbesens zugesebrieben wird, 
Plmt. Thee. 26« letztere beide 01. LIIl and XLIX nach Bus. Cäro». 
ihren historischen Anfang nehanend (vergl. jedoch hinsichllich 
der iithmiscbea Plmt. Sol. 23), beide äbrigrns, nicht wie die 
andern aller 4. sondern allrr 2 Jahre gefeiert. 

23) Die Kolonieen im Östlichen Meere — nach den früheren 

an die Wanderung der Dorier und Hrraklidro sich anschlieiseo- 
den Kolonieen and vor der HeeherrschaD der .Athener — gehen 
hanptsächiieh von Ebalkis und Eretria aof EabOa und von Milet 
aus. Die zahlreichen Kolonien von Ehalkts und Eretria bedecken 
die ganze Halbinsel Cbalkidike; aber sie s. 8iro6. p. 447 und 
dir Namen der meisten bei Berod. VII, 122. 123. Als von £re- 
trin gegründet wird z. B. erwähnt Mende, Täuc. IV. 123, als 
chalktdisch Torooe, rbeN4l. HO. Doch war Polidäa eine korin- 
thisrhe Kolonie. Thmc. 1, 66. und die Städte Akanthos, Stagetra, 
.Argilos and Saue waren von Aiidros gegründet, ^äue. I«. 84. 
88 103 109. Dir Kolonieen von Milet erstrecktea sich in grosser 
Anzahl vom Hdlespont bis ins Innerste des Pootus Enaiiius. 
SeyiHN. Ch. T. 734; .viz/ora» dnotxioi: yuQ /{ 7*»r/«e (oi AfiJjj- 
otüt) (iTittXitv iti Tov IJüvtor, or Jtpir aitPov did itt>i inilX^- 
atts Xtyöutrov itir ft^tosrjyo^fmi !nulf)attv ttUlrov 

rvjfttr. A(r«b. p. 635: noXXit di t^s nuXtoH ff/y« rat'vqv, /u/- 
ytojop di to ni^9oi tißv nJtutxitäv' o rt ya^ Ki Sttroi nortos 
i'fro rovrtar ftrr^xiatia /rät xoi ^ /Jpoftorrie xnt aJäoi ;rJ<r- 
OTo« rdjToi. yot'V 6 oC'ua ffi} 0 \r oft 

xnl “fenftov r^r r^oov xei ...dinor /IfiXiytioi ßnr^xtfftir xui .vzol 
'EJiijff/Tonoy /v /uir tj Xlfdraf, tr di ry l4tUtf 

"Aflx-dor IJtuao» , $v di rjj yi^öi^j IdQxdxtiv 

fr di Tr) fifooya/(f jfs Ausserdem 

werden mich als mllesisrhe Kolonien In jenen Gegenden genannt: 
Lampsakos« •Slroä. p. 589, Kardia. 9rymo. 699. Apollonia, dne. 
7.30. OdessoB. dorr. 748, Tomi, dax. 765, tstros . dax. 769. Tyras. 
dnx. 830, Olbla oder Boryslhcnes . dax. 833. Kepos. dos. 890, 
Sinope. dos. 947, Phasis. Steph. Byz. s. v.. PanlikApäon . Strnh. 
p. 310. Neben den milesiseben Kolonieen gab es aoeh mehrere 
Kolonieen von Megarn (Ghalkedon, Byzantion, Selymbria, .Mesem- 
bria) und von Lesbos (Seslos, Madylos, Aenos). Die Zeit der 
Grundang ist meist unbekannt« die meisten sind in das 7te. eine 
nicht geringe Anzahl auch Ins 8te Jahrh. v. Chr. zn setzen; Im 
Texte sind nur diejenigen anfgefnhrt. deren Zelt sieh wenigstens 
im llngcfabrcn näher bestimmen lässt 

24) Sinope wurde zweimal von Milet aus gegründet , das 
zweite Mal nach Emx. Chrom, im J. 629; die erste Gründung Ist 
ungefähr in das oben genannte J. zu setzen, weil Trapezos aebst 
Kotyora und Xerasus von hier aus gegraadet ward«, s. Amm. 26. 
Es wird ausser 8cyuHi. 947 noob ils milesiseh genannt Xm. 
Amab. V, 9, 16. IMedor. XIA', 3i: Slrtdt. p. 646. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr 


Ol^mpia- 

denjahr. 


J. r. Ohr. 


Politische Geschichte. 


VI. 1. 

VII. 1. 

VIII. 1, 
IX, 2. 


, Dorische Slaaleii. 


Athen. 


Kolonieen 


756. 

752. 

7«. 

743. 


in Italirn etc. 


Zehnjährige 
Archonten •'). 


Pheidon, t 
Tyrann von j 
Argos •*) 
Aikamenes und 
Thpoponi|ias, Kö- 
nige V. Sparta **). 

Die Spartaner 
Überfällen Am- 
pheia in .Mes.se- 
nien; erster 
messenischer 
Krieg *‘). 


Rhegion von 
Chalkidiern und 
j .Messeniern ’®). 


Kunst 

und 

Literatur. 


im ältlichen Meer. 

Trapezus nebst 
Kotyora und Ke- 
rasiis von Sino- 
pe Artake u. 
Kyzikos von Mi- 
let «). 


25) S. XeitOfib. Am6 IV. Ö. K. V. 5, 3. 3. 3. IHc Zeithritim- 

niQli)( n»rh Chrom. 

26) Strnb, p. 635- Pit? Zeilbc&limifiuikf nach Kut. Ckron, 
hti Hieran. K^zlkos wnrdr im J. ft76 naih £ii^rb. Chrom, bcu 
I^F fCründrt und zwar durrli Megara. Jo. Lyd. äe mag. Rom. 

27) Dion. Hol. 1 . 71 . 76- Km. rÄr«fi. VeU Pat 1 . 6. Da« 

Vorrecht der Naehkomaipn dei Kodros» der MedonUden . daarrte 
fort biB uitf^efihr 7l4. wo e« ln Folj^e eines Frcrels de« Arrbon 
Hippomniek aaff^eliofaen warde. s. $. v. ’tnnofffrtf^ , veri^l. 

Pou4. IV. 13, 6. Per Ictzl<> der lfbeiisUnf(lirhen Arebontrn war 
Alknauii . der erste lOjäbrit^e Ckarops. 

28) Pheidun wird rou Ari»t l'ol. V. 8. 4 als ein BeUplel 
derjenigen T>rannii angcTuhrt. die aus dem KOdigUiQBi ciiUtehl. 
Cr slrllte die Oberherrschan über die «Siadte run Argolis her 
und suihte seine Hrrrsdiaft auch über Areolis aaszabreiten, 
pr&gtc zaersl Münzen und fahrt« Maass and Gewicht ein [das 
sogen, äginrtische. wabrstlieiiiliili von Bah^lou abzuleileudej ; 
auch entriss er den Eieiern dt« Agonnthe*-ie zu Ol.xinpia and 
führte selbst den Vorsitz bei den Spielen. Bauptstcllcn : Kfibor. 
tei Stroh, p. 368 Hrrod. VI. 127. Pau». VI, 22. 2. (Für die 
Chronologie des Phrldun bildet die an^f. Stelle des Pausanias 
die (trundlage, indem daselbst die 8te Olympiade als diejenige 
angegeben wird, bei weither Pheidon den Vorsitz führte. Ab* 
weTchrnd hiervon wird seiue Zeit auf dem Maru. Par. und von 
SvniellM um ungef. lOO J. früher angegeben . während »ie nach 
Hrrod. n, o. 0. nm HQO v. Chr. anzusetzen sein würde.] 

29) Die oben genannten Könige wrerden von Pansanlas (IV* 
6,3- 6. 2) als diejenigen genannt, unter welchen der iste mrs- 
■enlsche Krieg begonnen wurde. Aikamenes starb vor dem 6ten 
J. de« Kriegs; i. Poms. IV, 7. 3. während es nach Pons. IV. 
6, 2 scheint, als oh Theopompos den Krieg za Ende geführt 
habe. [Dies stimmt (rellioh nicht völlig mit Eusebios iberein 
(s. ,«nm. 2), wonach Alkamues und Tbeopompos Im J. 786 sur 


Regiernng gelangten nnd jener 38. dieser 43 J. regierten ] Die 
folgenden Könige bis auf Lconldas sind zwar den Namen, aber 
nicht Ihrer Rcgierangszeit natii bekannt [das Verzeithuiss des 
Eusebios bricht mit Aikamenes und Theopompos ab). Von der 
Linie der Ägiden sind die nächsten nach Aikamenes: Polydoros. 
Knrrkrates , Anaxandros. Eurykrntes. Leon^ Anaxandridas; vom 
der Linie der Enrypontiden : Zeuxldainos . Anaxidamos. Archi- 
damOH, Ageslklos. Arlslon , s. die .dnm. 2 aagefahrlen Stellen 
des Paus. Unter Anaxandros aiid Anaxidamos kam der 2tc mt‘S- 
senisehr Krieg zum Ausbruch, s. Pout. IV, 16, I. 

30} In P trelT der .voioniecn in Italirn sind wir hauptsäch- 
lich auf Stroh, p, 26- — 266. 278 — 280 angewiesen. Ausser den 
im Text angeführten Haaptkoloitleen werden noch einige andere 
als schon zur Zeit des trojanisihen Kriegs von den beimkebren- 
den Achäern gegrandet augrfiihrt. z. B. Petelia, Stroh p. 2M, 
Krimisa, ehmä., Skvllakion. ebend. p. 261 . Lagaria, rfrnuf. p. 
263, MclapootioD . rbenrf. p. 284 (über welches letztere aber auch 
andere Sagen staltfanden . e6efl<f. p.26j) u. s. w Geber Rhegion 
s. Älmb. p. 257. Hemd. Pont. fr. XXV (pd. .Möller). 

31) Die Veranlassangen dazu: der angebliche Betrug des 
Kresphonles bei der Verlnosang der eroberten Landschaften (s. 
-dfitn. 1), die Rrmordnng des .SpartanerkOnigs Telekles und die 
Weigerung der Messeiiier. den Polycliare*. welcher mehrere 
Spartaner erschlagen hatte, auszuliefern, s. Pau*. IV. c 4 — 5. 
vergl, Jatfin. III. 4. Dioä. XV, 66. VT — X. fr. XXII. (rol. III. 
p. 194. Dind.). Beim Ausbraeh des Kriegs sind Aatlochos und 
Androkles Könige. Der letztere will, dass Polyehares ausgelie- 
ferl werde, wird aber in einem dessbalb aosbrecheudeu Auf* 
Staude erschlagen; Antiochoi stirbt bald darauf, und so führt 
zunächst Euphsea als König den Krieg, Poum. I\^ 6, 2. Stroh. 
p. 267. Die Onelleii der Erzählung bei Pausanias sind Myron 
von Prtene und Rhianos Tun Beaa auf Kreta (letztererer für den 
2len Krieg), aber welche s. Pout. IV, 6; von besonderem Wer- 
the sind die erhaltenen Brachstacke des Tyrtäos, über welchen 
s. Jnm. I. 
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Politische Geschichte. 



Kunst 

Ohmpla- 

deajahr. 

Jahr 






und 

Literatur. 

V. thr. 

Dorische Slüaleu. 

Athen. 

Kolonieen 





in Itnlirn. ln Sidljeu. 

an d. Küste r. 

im Östiith^ 







EpIros etc. 

Meer 


X.2 

739. 

Die Mpssenier 
ziehen sich nach 
zwei uneutschie- 
ilenen Schlachteu 
auf die Berftveslc 
! Ithome zurück 


1 

1 






XI, 2. 

735. 



■ . ■ . ! Xaxos von 
1 Chalkis*’). 




XI, 3. 

734. 



• . . . : Sveakus v. 

Korkvra v. 







Korinth ”). 

Korinth ”). 



XII. 3. 
■ 

730. 



* 

■ ■ . . 1 Leontiniu. 

1 Kalana von 
' Kalos ’*). 


■ 


XIII. 1. 

728. 



■ • • ■ 1 Megara 

HvhiHa von 
Afegara ”). 


! 


XIV, I. 

724. 

Messenien unter- 
worfen und die 
Bewohner zu He- 
loten gemacht 

1 

1 


1 

! 





32) T)lc «»’»•<• Sthlacbt ira J. 740. IV, 7. 2; die xwfile 
Im J. 739. /Vuie. IV. 7. 3 — e. 8- iHe Uriarhe der Pfciir*^hBnjf 
des LandeK i»l angcblivh ErstiiOprang der («fldaiilld und eine 
ppfcl . Pntt*. IV, 9, 1. 

33} Ceber die Xotonieen ln Sizilien Ul die UauplRlrlle Thuc, 
VI.3—>S. Eliciidasi'lbct wird c. 1 und 2 über die bislirriffen 
Bewohner der In&el Nathrkht gesehen, lieber ». titu. 3. 

tgl. Strnli. I». 267. Der Gründer ist Theokles ein Athener; über 
die i^eitbrslimaBBg t. .4mm. 35. 

34) Korinth war dnioals der reiebate und hlähendste Seejitaat 
in GrieiheuUiid (dorl die eraten Trieren rrbaat. TA«e. !, 13), es 
begann daher um iüe»e Zeit die Gründang von Kolonieen ln Slci- 
lieii. 8. .4Mtn. 33 u. die folg. Anra.; hierzn war die ReaeUniig von 
Korkyra aU SeeaUtioQ für die Uebrrfabrl uiiertäsalicbri ßednrr. 
niss. woran sieh sodann die übrigen, die Küste von Akarnaiiien 
und Enciroa beberrsclienden Kolonieen (Hpldamnoa, Apollonia. 
Amprakla. Anaktorlon. Leukas) ansehlosseii. IVher die Itrimdung 
von Kork>ra anT der Ueberfahrt nach Syrakus durch Chersikra- 
tes s. Strnlf. p. 269. Timat. fr. 53 (ed. Müller). Dasselbe maeble 
sich durch eine Seesehlaelil , die klleste aller Seesdilacbtcii unter 
den Griechen, In J. 664 von Konnlh onabhkngig. behauptete 
seine Daabbängigkeit bU Periamiros. gewann sie nach dessen 
Tode wieder, Heruit. III, 49 — 53. and blieb sodann lii einer feind' 
liehen Stellung grern die Molterstadt. so dass es auch alle Pie- 
Uklspflicbten der Kolonieen gegen Ihre Muttcrstadle versäninte, 
B. Thur. I, 25 Wahrscheifilicb gleichzeitig mit Korkjra wurde« 
auch die Kolonieen Mol)kreion und Chalkls an Ausgang dos 
inneren kurlniblschen Meerbusens gegründet, TAmc. III, 102. T, 108. 

35) Der Gründer Arrbias. S. Thuc VI. 3. AfroA. p. 269— 
270. .380. Aihtn IV. p. 167. d. (Die Zeitbeslimmang In Betreff der 

Pettr, grieefa. Zeittafeln. 3. AufL 


Gründung von Syrakus, von der die übrigen Zeitbestimnunsrn 
hinsichtlich der siciliseben Kolonieen meist abhängen , beruhen 
auf Euseb. f^hron. and auf WahrscbrinlMhkeilsgründen,] 

.36) ..Fünf Jahre nach der Gründung von Syrakus.** TAne. 
VI. 3. Vgl Poiyficn. V,5. 1. Der Stadt Kalana gehört der heruhutte 
Gi^etrgeber t^harondas an. hlver welchen s. Jriat. l*ol. 11,9,5. 8. 
Diod. XII. II — 19. Stob. fVoHf. XLIV, 40. Seine Gesetze wur- 
den auch nach Rhegion, HerncUil Pont. fr. XXV, nath Mazaka 
in Kappadocien« AtroA. n. 5.39 . nach Thurii. Diod n. n. 0-, und 
nach mehreren andern Städten in Italien und Siiilic» verpRaozl, 
f. Arüt. Pol n, 9, 5. 

37) Thue. VI, 3. 4- Pia dieselbe Zeit wurde auch Zanklr (das 
nachmalige Meisitna). nachdem es schon früher durch Serrnuber 
aus Cauiii angelegt worden, von Einwanderern aus Chalkis und 
dem übrigen Euböa unter einen Oekisica aus Cnmä nnd einem 
aus Chalkis zur Koinnie eingerirhlH , TAur. VI. 4- Pooe IV. 23. 3. 
(Mit den bisher angeführten 6 Kolonieen erreichte dir helienlsrlie 
kolonisation von Siciiien zunächst für etwa 40 J. Ihr Ziel, s. das 
J. 690.) 

.38) Nath der Zurückziehung anf llhotno wird im J. 731 wie- 
der eine unentschiedene Sthlnchl geliererl. in welcher König 
Euphaes füllt, worauf Aristodeinos zum König gewählt wir^ 
Pan«. IV, 10- Dieser liefert den Spartanern im X 727 wieder 
eine Schlacht, in welcher die Kohntnier als Bundesgennssen der 
Spartaner, die Arkadler und eine Anzahl von Argriern and S|. 
kvoniem auf Seile« der Meisenler mitrochlcn nnd in^welcher die 
Messrnirr siegen. Pnua. IV. il. IlernDnEeaefitel wird einige Jahre 
darauf, hauplsüchlicb in Folge übler Vorzeichen uud suiisligcr 
Ungunst der Götter. Ithomc ihergeben, nachdem Arislodemos sich 
seihst den Tod .gegeben. Pftue. IV, 9. It — 1.3. Dass der Krieg 
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Zweit« Periode, 1104 — 500 v. Chr. 


OIjmpia- 

! 

Jahr vj, 


Politik 

denjabr. 

(^br, I 

Dorisebe Staaten. 

Athen. 

XIV, 4. 

1 

721. 

* 


XVI, 2. 

715. i 


. . . 

XVII, 3. 

710. 

1 


XVIII, 1. 

708. 



XX, 1. 

700. 

1 




in lullen. 
Syharis von 
Achäern 


Kroton von 
Achäern**). 
Tarent von 
j Sparta**). 


Kolonicen 

in SldheB. 


i in Ostl. Meer. ' 


Kunst 

und Literatur. 


Abydos von ! 
Milet**) 


Emporblüheo der lyri- 
I sehen Poesie*); Kal- 

I linos aus Ephesos'); Ar- 
. chilochos aus Paros c); 
i| Simouides von Samos *), 

II d.Jarabograph (Elegiker). 


19 1. dauerte , lehren die folgenden Verac des T^rt&os: 

S' (finxov^ Oi'«KxnAt»*’ Ifiy, rtnXffiitot t%Ul 
9vu6v eti/ftfiinX naifQkS’ 

d’ xntit n(o>>a IffY« hnövtH (ftiyov 't9ütuu(fa%' 9 m ftt- 

yükuv tW«r. Strab. p. 2TO. Piius. IV, 16, 1. !.%4. Der Anfang 
des Kriegs 01. IX. 2=743 wird von Pn»s. IV, 5. 4 bwekhnet. 
womit noch übereiDSliin«l. dass jener Pol^xbarcs 01. IV zu OKb- 
pia geiiegt halle, Pmis. IV. 4, 1. Kuteb. Chron. Das Schicksal 
der Messealer, soweit sie nicht das Land verliessen, wird von 
Tjrlios beschrieben: öp€h ^<;'diUMc m^fievot. 

Jnrnoavrotai tf/fmrtti amynttirfe bno :tür, Svc9v 

xa^ffbv ttQot^ otfitiCorrn ofuiK nXo/of t( x«l 

tti'Tof, fvr9 itt^ oi-loft9t'H /lorper a//os <9ns'Rroi‘. 

39) Strub, p. 262 — 263* Jrist. Pot. V, 2. tO. Ceber die Zeit 
s. SrtjfuiM. Ch. r. 360 vgl. mit Dioä. XI. 90. Xlf, IO. Oie grosse 


f) Narb der rhythmischen und metrischen Form lassen sich 
zwei Hauplrichtangen der lyriscJirii Dichtung in diesem Zeitaller 
unterscheiden: die elegistlie und jambische Poesie, deren Haupt- 
formeu das dakt>lische Oislicboii und der jambischp Trimeler 
sind. Tornebmlich dem tonischen Stamme eigen, und die meliscbe 
Poesie der Dorer und Aeolcr. Älflo( bedeutet ein in Musik 
gesetztes Lied, zur Lante oder Flöte gesungen bei festlichen 
(•elfgenhellen. oD zum Reigentanz, in mannigfachen oD zum 
Tbeil strophischen Rhythmen . Pfnf. Pep. III. p. 398: ro ftdos 
tx r^MWK fort ovyxfifitpox . iu)'OV ri xai ügfiorfms vni ^v9fiov. 
Solche Lieder hatten thcHs religiöse Bedeutung, wie vfivot, 
ntitürtf, rojwoi, Loblieder and Chorötc. Timmwf*«, FeslzugBlie- 
der, ivrop^^/itrra, Festlieder zu mimischen Tinzeo, 6f9i‘^ftßot, 
Bacchische Lhorcesanee mit Reigentanz u. a., tfaeiU waren sie 
von weltlichem Lharakler. wie die (yxtifita, Loblieder auf Men- 
schen. (nivixtn. .Siegesiieder, axoXttt, jfttQoivt«, Trinklieder, 
Iftöittxti, Liebeslieder. (m9itXofau, i'^/rRsos, Hochzcilsliedcr, 
Klagelieder. fntxi^Jtta, (irabgesinge u. a. m. 
f) Kallmos, gewöhnlich als der älteste elegische Dichter be- 
zeichnet. Stmb. p 633. Orion, p 68. Schul, de. yrr- 10. X 

Tereniinn v. 1721, doch ist seine Lebenszeit ungewiss. Nach 
Strnb. p. («47. 648. vgl. Ctem. Al. Strom. I, p. 333. b ist er älter 
als Arrhilochos. Von ihm ist ein groHsrs Brachsliick eines 
Kriegsliedes erhallen, Port. Lyr. Th. Bergk. cd, tl. fr. t. 


Macht der Stadt i. Strnb. p. 263: Toaovtov «T fnrt>/ft;c Sci^rtyxfx 
^ noltt tttiti xb jfalatbv, tbf ttrrapmr fiix 99vav xtäp tritioiop 
n/yx( «fi «cl efxo<r* ;vdiUr> wrijaooc'f fo^t, t(MUKovrtt 
di fii-pcaatv nt^o^v iai JC^ortortuierf /OTpareiffor, ntyriixorr« 
di orad^wi' acxlor oIxovvtk f:xi np XQäthii. 

Ueber den Loans s. Aihennc. XII, 519 — 522. Von hier aus ge- 
gründet: Poseidonia, Strnb. p. 251 , Laos, xbrnd. p. 253. 

40) Strnb. p. 590: tncXQ^tlntvto^ riyov xot i’d*5r pttail9wy, 

4t) Dionys. Hnt || . 59. Hrroä. VIII, 47. Stmb. p. 262. 
Von hieraus Terina, 5fepA. Dys. #. u., Dcymn. Ch. v. 306, ge- 
gründet. 

42) Anliochos und Ephoros bei Stmh. p. 278 — 280. Vergl. 
Justin. Ul. 1* Dted. XV, 66. Die Zeilbeslimmung nach Hiero- 
nymos. Von hier Herakleta (am Sirii) gegründet, Strnb. p. 264. 


g) .krchilochos. Sohn des Telesikles lebte um 700. üerod. 
1. 12* C'te. Twsc. I, f. Synce/f. p. I8l, wnndcrle aus .\rmuth nach 
Thasos aus, driton. F. //. X, 1.3. Krieger und Dichter zugleich. 
Athen. XIV, 627. greift er seine Gegner in heissenden Spott- 
gedichten an, PiiHf. Pytb. 11,55. Deryb. fr. 92. so namentlicli den 
Lykambes und dessen Töchter . Ifor. Kpod. 6, 13. Bftp. 1, 19. v5. 
Ooid. Ib. 53. Nach einem Leben voll Leidenschaften and Drang- 
salen, Berftk, fr. 9. 13. 19. 65.;67. 68. 84, fiel er in dfr Schlacht, 
8utd. V. Hpylkoxof. Von den Pariern ward ihm göttliche Ver- 
ehrung erwiesen. Arixt. Rhet. II. 2.3, 11. Kr gilt als Erfinder 
des jambischen TriDeler, des troihäischen Tetrameier und man- 
nigfacher zusaminengekctzter Versmaasse und regelte die .Melodie 
and den recitalivistben Vortrag seiner Gediebto, Afnr. f'tef. 
p. 2588. ed. Putech. Plut. tt. mus p. 1I34- d. 1140 extr. Von sei- 
nen (•edichten 'Kitytitt, , T(XQttf.t(TQ{i , 'EmpAat, "Yftros 

tl( 'JipaxjJa, 'fopax/oi sind nur kurze Bruohllücke erhallen, 
Byk. p. 536 f. 

Ii) Simouides der Jambograph, jüngerer Zeitgenosse des Ar- 
chilochos, fiibrle eine samisuie Kolonie nach Amorgoa, SuiJ. v. 

V. 'Podtoc. Clem. Al. Strom. I. p. 33.3. b. 

dichtete Klegieen und Jamben; npr von den lelztereo sind indess 
Brucbslücke erhalten , samenttich zwei grössere, Drryb. fr. 1.7. 
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Olympia- | 

Jahr vor ' 

1 

Politische Geschieht 

e. 


Kunst 
1 nnd 

1 Literatur. 

denjahr. 

Chr. 1 

1 Dorische Slaateo. 

Athen. 


Kolonieen 


XXII, 3. 

i i 

690. j 

1 

1 



in lullen. 

in Sicilien 
Gela von 
Rhodos und 
Kreta **). 

im Östl. Meer. 


XXIII,«. 

XXIV, 2. 

XXV, 2. 

686. 

683. 

679. 

,1 

' Oie Messcoicr 
erhebea sich uater 
Aristomeaes ; 
jzweiler mes- 
scnischcr 
|Krieg 

i 

Die Messenien 
ziehen sich aufj 
Eira zurück**). 1 

Nenn einjährige 
Archonten **). 




i Tjrtilos in Spar- 
• ta') (Elegiker). 

' Terpandros von 
1 Lesbos*)', Alkman 
! aus Sardes') (mc- 
j lische Dichtung). 


43) Thur. VI, 4: „44 Jahre nach STrakas.** V{(l. Dii>d, Ere. 
y»t. Xlil. Pnus VIU, ^ 2. Hrrod. VII. 143. Pie Namen der 
Gründer liad Anliphemos ans Rhodos and EnUmos aus Kreta. 

44) Pmii. IV, c. 14, 4 — 0. 24. Jurtim. III, 5. DioW. XV. 66. 

Die Bondeii^noisen der Messenier: Arkadier, Argeier, Plsateo 
and Sikvonicr, der Spartaner: Korinthier, Eleer and Leprealen, 
Prtue. IV. 15, I. iH, 2. Strub, p. .355. 362. (Nach #*hiu. IV, 

15. t geschieht die Erhebang .39 Jahre nach Beendigang des 

ersten Krieges^ nach Jaelm. ill, 5 I4agt der zweite Krieg ÖO J. 

nach dem ersten an, nach Kureb. CAron. sogar 90 J. Pie .4am. 

36 angerührle Stelle des T>rUos (nerr/^r ^u(r«'»irn’ 

ond der I.'mstand, dass nach Pau«. VI, 22. 2 die Pisatea anlor 
ihrem KAnig Pantaleon die Leitung der ol,vmpisihen Spiele führ- 
ten, wahrend nach Strab. p. 355 die Eleer untnUlelbar nach Ke- 
rndigung des zweiten onessenischen Krieges durch den Beistand 
der Spartaner die Pis.iten völlig onlerwarren, nacht es wabr- 
srheinlich . data der zweite Krieg von Pansanias zu früh ange.- 
Sftzt ist.) * 

45) Afrirom. bei Stjue. p. 212. B. Eu$rb. Chrou. Per erste in 

CoMegiun der neun Archonten hiess vorzagsweise Archon und 
nach ihm wurde das Jahr benannt ^daher //nrüec^o;; über den 
Anfang des Jahres s. .4*». 1), der zweite hiess der 


dritte jrok/uaQ/o^. die übrigen zusammen s. t*oUue. 

Onom. 85 — 9t üeher die Macht der Archonten in der damaligen 
Zeit s. TAnc. I, 128: rore di rer nollä rdir nohtawr oi tvvia 
ßo/or/ff tnonaaor. Per erste einjährige /jriufr/ioc war 

Kreon, der letzte zehnjährige Hryzias. 

46) Pies geschah nach dem Verlust einer Schlacht (am 
rossen Graben), welche von IV, 17, 2 in das dritte Jahr 

es Krieges gesetzt wird. Er widerspricht sich aber selbst, in- 
dem nach dieser Schlacht der Krieg nach 17, 6 und 20. 1 noch 
11 Jahre and nach 23. 2 im Ganzen 17 J. d.'iuerte. Ausser die- 
ser Schlacht (über welche b. Pnu*. IV. 17» 2 — 5, sie warde durch 
den Verrath des Arkadierköntgs Aristokrales verloren) wird ans 
den früheren Jahren noch eine anenlschiedene^ Scblaebt bei Perä, 
s. Pnut. IV, 15.21, und ein grosser Sieg am Ebergrabe, s. ebewd. 
. 4 r. Pofj/h. IV, 33, erwähnt Sonst ist die ganze Parstcliung 
es Pausanias (oder vielmehr de* Rhlanos . dem er überall folgt) 
nichts als eine Verherrlichung des Arislomrnes. eines zweiten 
Achilleus, wie er ihn selbst nennt, IV, 6» 2. .Auf Seiten der .Spar- 
taner tritt uur der Sänger Tjrtäos hervor, der den sinkenden 
Mnlh derselben durch seine Gesänge überall wieder aafricbtele 
and entiündele, s. Anm. I. 


i) Tvrtios, Sohn des Arehembrotos . gewöhnlich ein Athener 
oder Apnidnäer, Paus. IV. ]5, 3. Sirnb. p. 362. Ptat. leg. I. 
629. a. 6.)0, aber auch ein Lakone oder Milesier genannt, 5utd. 
y. TepzA/wc. versöhnte zor Zeit des zweiten messenischen Krie- 
ges durch seine Lieder die streitenden Parteien zu Sparta, Ariit. 
Pef. V, 6, 2. Pnu*. IV, 18, 1. ond feuerte den Kriegsmnth der Ju- 
gend an . Plul. Cte<tm. 2- Hör A. P. 402. Daher wurden aach 
später seine Kriegslieder im Felde gesungen, Lyc. Lroer. p. i62. 
Athen XIV, p. 6.40. f. Erhalteo sind von ihm Bruchslürke eines 
elegischen Gediehtes Kt’vofifa zum Preise dorischer Sitte und 
Verfassung, Ptut. Lvr. 6- Bergk. fr. 2 — 7, feroer drei grössere 
Fragmente seiner kriegerischen Elegieen, Betgk. fr. 10.. 11. 12. und 
spärliche Reste seiner anapästiseben Marschüeder \tfißrrt^«L 
Bergk. fr. 15. IB. 

k) Terpandros, wahrscheinlich ans Antissa auf Lesbos, Aiid. 
V. on 676 in dem musischen Vi'eltkampf am 

Feste der Kameen zu Sparta, .4lä«w. XIV. p. 635. e. und viermal 
bei den pjtbiscfaea Spielen zu Delphi, Pfui. d. mua. p. 1132. e. 
Br erfand die siebensaiüge Kithara anstatt der viersaitigen, 


Stmb. p. 618, dichtete für dieselbV Lieder mit mannigfaltiger 
Tonsetzung. Pfut. d. m»$. p 1132. t. 11.33. h, und begründete so 
, als Pichler und Componist die erste Periode der dorischen Musik 
wie der melisrben Dichtung za Sparta, Pfuf. de mua p. It34. b. 
1146. b. Wie Thaletas and Tjrrläos soll auch er den Hader der 
Parteien za Sparta besänftigt habcu. Pint. d. mue. 1146. fa. Pa- 
ter den spärlichen Bruchstücken seiner Gedichte sind zwei Verse 
zum Lobe Spartas erhallen. Ptut. Lyc. 2t Frühzeitig warm za 
Kreta neben den üblichru Waffentänzen solche Gesänge heimisch. 
Schol. IHnd. Prrlh. II. 127. Uymn. Horn. AgoU-biS t., deren Com- 
position man vornehmlich dem Tlialeias zuschneb, Strnb. p. 481. 
Dieser sang auch zu Sparta. Pfuf. Lyc. 4. und noch später wur- 
den seine Lieder an dem Feste der GymuopäJien gesungen, 
Athen. XV. p. 678. o. Ueber ähnliche Dichter und Musiker vgl. 
Ptut. d. MM. p. 1132. c. 1133. a. 1134. b. 

I) Alkman um 671 >-657, zn SparU aasassig. Said v. }4l- 

3 UUV. Eustb. Ckron. ed. M. Ol. 30, 4. cd. >'cn. Ol 30, 3. vgl. 

lex. Aetol. Anthol. Pinn. 1, p. 207- Br dichtete und coraponlerte 

A • 
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Zweite Periode. 1104 — ÖOO v. Chr. 


Olympiadcu- 

jahr. 

— 

Jahr vor 
Ohr. 

Politische Geschichte. 

Kunst 

Dorische Stnaten. 

Athen. 

Kolonieen 

und Literatur 





in Italien. 

in SicUieu. 

im dsll. Meer. 


XXVI. 3, 

674. 




.... 

.... 

Cbaikedon 








von Mega- 
ra*^). 


XXVI. 4. 

673. 


.... 

I.okri von 
den Lo- 
krern **(. 

■ 



XXVII. 3. 

670. 

Urthagoras, 








der ersle Ty- 
rann von Si- 
kyon *°). 






XXVII, 4. 

669. 

Die Sparta- 
ner bei Hysiä 
von den Ar- 








geiern ge- 
schiagcD *•). 






XXVIII. 1. 

666. 

Eira vou den Spar- 








lanerii genommea 
und die Messenier 
von Neuem völlig 
unterworfen 






XXIX. 1. 

664. 




AkrU von 



XXX. 4 

657. 





Syrakus ”). 

Byzanlion 
von Mega- 
ra »). 1 


XXXI. 2, 

655. 

1 

1 

Kypselos, 
Tyrann in 
Korinth “). 







47) TAni. IV, 25. Strab. p. :120. Hemd. IV, 144: „17 J. 
vor B>zAnlioD.“ * 

4«' Strab. p. 259. Poi;,b. XII, 5— U Nach KpAor. 

6. Strab. a. i». O. war Lokri (r» lahrtf dea BfioBinrn ßptzrphy- 
rii) von den opuniitcbcn naeb Andern von d«n oiolUchen^ 
Lokrern .'tui^tradrt. l'rber Zalrnko» «len (ie«eti(jebcr von Lokri * 
um ». Kphor. b. Strab. p. 2fi0. Seiot. tu Pind. (M. XI, 17. 

Diad. XII, 20 IT- Voo hier aas Hippooton (Vibo Valenlin) and 
Medina . Strab. p. 255 

49) S. 4rt#fof. Pol. V. 9. 21. Nach Orthagorns herrachten 
(Andrea*?) Afjron, Ariilonjmo». Kleicthetir« . *. Hrrod VI I2H. 
Pau». M. 1}, 1 . »ifl, Pol. V. 10. 3. — Ariet. V, 9. 2I : TrXtl- 

ator yt€Q ^;-^»>eTo /pdror ^ rtftarrlt ^ rw ‘Op- 

i7n}‘öjpof Ttafdotr anl «rf'roa * /ri; «>’ afrn Jt^uttnv 

imrov' rovrov d‘ nttmv, Srt toif dp/o/r/rorc Ixt^vro 
»t< noiXn Tofs uffjgttu^roii tdaiiln-av ‘ x«l dtu v6 

oi’a tixmaif^npoi xmI rn ttoLIr 


r«i\* fntftfle/ati idijuttyeiyovK [lieber die (Ihronologie $. Au^ 
merk. 74.] 

5^ Patu. II, 24. 8. [Nach Paiu. 111, 75 wurde Kjniirla schon 
unter Tbeopomp vou den SparUnrra erobert; withrscbplntlcb gc> 
schab dies aber erst nach der Scblarhl bei llysia.] 

51) Pau$. IV, 20 — 24. Arlsloraenes stirbt In Jaljisos auf 
Rhodo*. Die zurückbleibenden Messenier werden wleder'Helolen, 
Paus. IV, 23, 1. 

52) Thtte. VI. 5: „ 70 J- nach Syrakus.'' Nach .SfepA. B^z. 
s. V. wurde aadi E.ina in denselben Jahre von S^vrukus aas ge- 
grundrl.' 

53) Herofl. IV, 144. 9c^n«a. Ch- 717. Steyk. Bt/z. s. c. Die 
Zeitbest, nach Kue. CAron. Kurz vor H\zanz wurde auch Setyn- 
bria von Me^ara gegründet, Scytnti. Ch. 715. 

54) S. Uerod. V. 9‘2. Deber die rrüheren Zustände and die 

Abkunft des Kypielos s. da* § 2: aUyuQx^‘1 oltot 


Hymnen, Beryk. fr. 1, 2, 8, 17* 18. Päane, fr. 19, (iaslmahltle- dorischen Dialekt mit wechselnden, zam Thcil strophischen 

der, fr. 2b. Liebeslieder, fr. 28. 29. meist kurze Lieder im Rhythmen. 
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Da» Zeitalter der inneren Sntwickelung dee Uellenenihum». 




Olympiaden- 

Jahr vor 


Politische Geschichte. 

Kunst 

Jahr. 

Chr. 

Dorische Slaeten. 

Athen. 


Koloniren 

|l and Literatur. 

li 





Im westlidien Meer 

Im Osll. Mrrr ' 





in Siclliea. 

sonst. 


XXXI,3. 

654. 





Akanihos 
und Slagei- 
ra von An- 
dres; Abde- 
ra von Kla- 
zomenä; 
Istros. Lann 
psakos. 
Boryslhe- :i 
nes von Mi-|| 
let“). . || 

XXXIII, 1. 

648. 


.... 

Ilimera v. 
Zaokle; 


'i 

XXXlV.l. 

644. 


' 

Kasmentt 
von Syra- 







kiis“). 


'1 

.XXXVII. 2. 

631. 



.... 

Kyreiie v. 
Thera *’). 

1 

XXXVII. 3. 

630. 


.... 

Selinus v. 

NankraUs 
V. Milet “). 

. . . . Mimnermos ans Kolo- 
phon") (Elegiker). 

XXXVUl.l. 

628. 


.... 






•Mepara Hy- 
blaa “j. 


• 


MtiXiöfiffot hrtuor ttuitv, iJfSooar di xai ^yonu 
i$ nXXi^liav. oi (ortt roirftuv rmv urdfitär yirtrtu 

^ ovrvf4n di ot ^^tifldtt. ravtrir, Htat^indt^y 
yitff ovdtii; y^uta, ’/UrftV (S dtjuov 

ftiif ix itur, «rw« tb nrixn9fr re xttl Xturti^ 

dtii. Dieter KelioQ wnrdV der Vater di« K^pseloc. er »elhst ein 
AbkOmniHnc des Mclat, welcher ult Aletes nach Korinth j^ekoni- 
Kien war. «. J'nurnit. \% 18» 2. Ztun Andenken an die Rrllang 
dea Kypselos wurde die Kitte nach Olympia geweiht, in welcher 
Kypicloa angeblich verborgen worde'uiid welche Pauaanlas ge- 
aehen und beachrieben hat. s. V, c. 17— IR. Nach -<rwi. Pol. V, 
9. 22 war Kypseloa diiuaywyög und xarrt rigc n(fxh*' 
«JoMtyc^iiroc . womit inJecs Heroä. a. n. O. 8 nicht itberrin* 
atiaTmt. Die Zrltbeitimniang erglebt aich daraus, data dl« Herr- 
schart der Kypteliden nach Arist, Pol n. «. 0. 73Vt dauert 
<K)iifielos 50 J.» a. ebevtl. und Herod. x. n. O. §. 9, Periandros 
40 J«. ■■ Diot}. iMtert. I. R8, Psammelich. der (^hn des Gordiaa 
3 J., Aritt. n. 0) und dass Periandros nach Dio^. /»wert. 1,95 
im J. 585 tOI. XLVIll, 4) siarh. 


m) Minncraios. Snid. r. MiuvfQuof. lebte um tvtO, Strnb. 
p. 84.^. sogleich Flfltenapicler und Dicliler. Von ihm kannte man 
eine Sammlung von Bleglren nach seiner Geliebten !Vttmi be> 
nannt, Stntb. p. 633. 634. Athen. XIII. p. 597. a- XI p. 470. a. 
and eine Elegie auf die Schlacht der Snyrnücr gegen den Lyder- 


55) S. £iia. rhro«. Ueber Abdera noch 8oGm. Pol. c. 16. 
Letzteres wurde ioi J. 54st von den vor den Persern fliehenden 
Teiern erneuert, s. Herod. I, |88 Strnb. p. 344. 

56) lieber Hlmera s~ TAur. VI, 5. Diod. XIU, 62. Nach 
Thuc. n.n. O. nahmen auch Flüchtlinge ans Synikas an der Ko- 
lonie ThetI» ao dass In Folge davon die Sprache daselbst eine 
gemischt dorische nod chalkidischc war. Ueber Kaaaien& a. TAuc. 
VI, 5: „ zwanzig Jahre nach AkrA.'* 

57) Hauptatelle Herod. IV, 150 — 167. Die Zeilbestioimang 
nach Hu». Chrom, vgl mit Tbeophrn*!. Hi»t. Pinnt. VI. 3. Srkol. 
fiu Find. Ptflh. IV, I. Von Kvrene aus wurde um das J. 550 auch 
Barka gegründet, Herod. IV^, 160. 

58) Strab. p. 801. Vgl. «crod II. 154. 178. (Die ZeilhesUn- 
nung nur eine angerährc.) 

59; TA«c. VI. 4: „hundert Jahr« nach der Gründung von 

Megara Hybika." 


kOnig Gygea, Pnns. IX. 29, 2, auaserdem noch andere Lieder. 
Er galt vornehmlich als Sänger dea welchen Liebeslledea , Her- 
metinn. 6« .4tAcn. XIII p. 5R7. (. V. 35 Propert. I, 9. 11 Berpk. 
fr, 1. Ueber den sonstigen Gebalt und Charakter seiner Dichtung 
Tgl. Bergk. fr. |. 2. 4. 5. 6. 7. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiadeu- 

jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

I’oliliache Geschichte. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen ' 





im westlichen Meer 





in Sicilieu. 

sonst. 

XXXVI1I,4, 

625. 

Periandros, 


. , , , 

Epidaranos, 



Tyrann von 



Amprakia, 



Korinth ">). 



Anaklorion, 



Theagenes 



Leukas, 



bcmächti|;t 



Apollonia 



sich der Herr- 



von Korinth 



scbafl in Me- 



und Korky- 



gara 



ra •*). 

XXXIX, 4. 

621. 


Geselzeebnne: des 






Drakon •*). 



XL, 1. 

620. 


Versuch des Ky- 






Ion. sich der Herr- 






schart zu bemäch- 






mächtigen **). 



XLII, 3. 

610. 




. . . . , 


Ka nst 

QDd Liieratnr. 


Arion aas Methyni- 
na*); Alkäos aus My- 


60) Von Periandros hfisl es Aritt. Pol. 22: fyfytto 

fth- tvQerrtxoi; , «litt Tfoiifuxoi;, and rlmd. $. 2 ^ird von ihn 
fru^. dass er^die Mittel, deren sieh dteT^raanen so bedienen 
pflegten (s. Aum. 21), meist angewandt habe. Nach Herod. V, 
92. 9 wurde er erst nach dem bekanntri Rathe des Tyrannen 

TOD Milet, Thrasybulos, so grausam, vgl. Ari*t. Ui. 8. 3. Vgl. 
über Ihn noch //rrod. III. 47 •^64- Dass unter ihm und unter 
den Kypselideu überhaupt Rorinlht Macht und Reichlhum bedeu- 
tend gehoben wurde, geht unter Anderem daraus hervor, dass 
nach J^fufnrrh. de tertt «omtnw niod. c- 7 unter ihm die Kotonieen 
Apollonia. AuaLtorion und Leukas gegründet wurden (vergl. die 
f«/p. dom.). 

61) Die («ränduttg von Epidaranos ging besonders von Kor- 
kyra ans, doch geschah sie unter einem korinthischen Führer 
{nixttnjf), auch nahmen sonst noch Korlnthler daran Theil. s. 
Thut. I. 24. Utrab. p. 3i6. Die (trundung der übrigen oben 

G enannten Kolonieen wird in der Regel Korinth zogescbrtvben, 
W. I, 30. Htrod. VIII, 45. Ch. t. 459. 465. Plut. 

Tim. 15. Sleph. B*fz. s. r. !4noXXurl<t; doch nahmen wenigstens 
bei Anaktorion und Leukas die Korkyracr Theil. TAuc. 1, 55. 
Pint. Thtm, 25, und Apollonia war wie das nahe Epidamnos 
wabrschelnlith Torherrsuend korkyräisch. Die Zeitangabe beruht 
Tür Epidamnos auf Ens- Cbron., ln Bezug auf Amprakla, Leukas 
und Anaklorion wird gemeldet, dass sie unter Kypseloi gegrün- 
det seien, Stroh, p. 325. 452. A’rymo. Ch. v. 454, oder unter 
Periandrot, s. dir vor. dom., in Bezug auf Apollonia {Strph. Byx. 
V. V. Pntt». V, 22. 2) haben wir hinsichtlich der Zeit nur das in 
der vor. Ann. ajigefulirle Zeogniss des Plularch. 


■) Arion blühte um 6'.'5 — 609, Berod. I, 23. Eu$el. 01. XLD, 
2, regelte den Bacchischen Doppelreigen und dichtete und eom- 
punlerte Gesänge für denselben, die er Stl^L^^ßo* nannte, 8uid. 


62) S. ArUt. Pol. V, 4. 5. Bhet. I, 2, 7. Von den Maass- 
regeln, welche er anwandtr. wird nur von Plutarch erwähnt die 
Ttttltrtoxla , d. h. diu Zurückrorderuiig der entrichteten Zinsen, 
I. Qtutest. Oratc. c. 18. Die Zell lässt sich nur ungefähr dar- 
nach bestimmen , dass Kylon sich mit seiner Unterstützung der 
Tyrannis in Athen bemichligie, s. Thuc. 1,126. dum. 64. Nach 
dem Sturze des Theagenes treten noch mehrfache Wechsel der 
politischen Zustände ein. von denen wir aber nur in allgemeiiieii 
Ausdrücken hören, s. drtst. Pol. I\^. 12, 10. V, 2, 6. 4,3 und die 
Elfgiecn des Theogiiis (aus der Zeit kurz vor den Ferserkriegen), 
In denen dieser Dichter über die Unterdrückung der Edeln auroih 
die schlechten Reichen klagt, s. dum, bb. 

63) [Die Bestimmung des Jahres ist nur eine ungefähre; nach 

5uid. s. 0 . .ilQÖxtur, Tntüm. p. 140. ClrmcM dies*. Strom. I. 
p. 309. B. gehört er in die 39sle. nach Etts. in die 40ste Olym- 
piade.] S. Plut. Sol. 17. Arist. Pal. II, 9. 9: /fmijrovrog di 
rufiot u(v ttat, Jtol^J^ltf di iTrnßjfoowj Tocf rdfuns (d. h- 

seine (rrsetze änderten nichts an der bestehenden Verfassung): 
Idtor d' h loit vo^oif ovdiv tauv, S r« xa) ftriftif tiftov, nifir 
4 gnisnror^C dta To (ijfiftts fidye^g. 

64) (ln cbroDolo^scher Hinsicht ist nur so viel als sicher 
anznsehen. dass der Vorfall sich ungefähr In dieser Zelt zulrng 
und in einem Ulympiadenjahre; letzteres sagt Thuc.] Haupt- 
steile: Täoc. I, 126. Der Versucdi missglückte. Kylon entkam, 
seine Anhänger wurden gegen ein gegebenes Versprechen, zaa 
Theil an geneiligten Orlen, getödteL Daher die Mörder, von 
denen vorzugsweise die Alkmäonidrn genannt werden, draytis 
X4tl alir^giot, Thnc. m. m. 0. Paus. VU. 25, 1. Plut. Sol. 12. 


V. Uoltov, Urrod. a. n. O. Von ihm Ist ein Hymnus auf Poseidon 
trhalten, Bergk, p. 662. 
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Olympiaden- 

jahr. 

t 

Jahr vor 
Chr. 1 

j Poliliache Geschichte. 

Konst 

1 Dorische SUaleit 

1 Atheo. 

1 Kolonieen j 

und Literatur. 





I im westlicheo Meere | 

1 




1 

1 

in SiclUen. 

aoust. 1 

tilene*); Sappho') und 
Brinna') aut Lesbos; 
Stesichoros zu Himera') 
(melische Dichtuu,'). 

XLV, 1. 
‘ XLV, 2. 

600. j 

599. 

1 

1 

1 

Kamarina 
Ton Syra- 
kus *•). 

Massalia 
von Pho- 
klU “). 

Thaies von Milet, 
Gründer der ionischen 
Philosophie '). 

! 

XLVI. 2. 

595. : 

01 . XLVni, 3 . — 586. Der erste 
j heili(;c (oder kirrhäische) Krieg ’’). 

! 


1 


65) ÄriitQl. bei Athen. XIII, 576. p. 179 — 181. Jnei. 

XLIII . 8 — S. Herod. 1, 16.): oi di *PtüxttUt( oirot ntt'njUpff» 

rtfiiro* /;^^4/farTo xnl rdr rt 

Mtt) toP ra^ffoadr ofrof fta$v ol xaxad/Stmtf- 

66) Thnc. VI, 5: „135 i. nach S^rakas.** 

67) Der Krieg dauerte 10 J., s. KnUiethemes bei Athen. XIII, 
560. C, aud Hurue unter den Arobontal des Damasias beendet, 
Sehoi. Pind. Pyth. Artfum. Er wurde durch Frevel der Kirrhker 
TeranlaBBt; Klrrba wurde 59l zerstört, der Krieg aber wahr- 


o) Alk&os, aus adlichem f«e«chleehl, lebte an 610 — 595, 
Sniä. T. 2.'afUfoj. Stritb. p. 6l7. Ivu«e6- .dnw. Ot. 46. 2, foebt uii- 

läikUch in den Kampfe der IMytilen&er gegen die Athener am 
igeion, Herod. V, 94. 93. ln die politisciien Wirren seiner Va- 
terstadt Terfluibten. bekämpfte er als Aristokrat die T)ranaeii 
Melantbros, M>rsilos und andere. Verbannt führle er ein un- 
sUtes Kriegcrieben. griff auch den Aesyinneten Pittakos an, Hergk. 
fr. 37. Anthol. Pal. IX. 184i und Tcrsuilile vergebens an der 
Spitze politisc her Flüchtlinge seine Kuckkehr /u erzwingen , S^rrA&. 
n.n.O. Lflerf. I, 74- 76. Nach den erhaltenen Brnchstücken 
dichtete er Hymnen, Betffk. fr. |. 5. 9. II« politische Lieder and 
KriegflgfsAngc (arntfismjrn), fr. 15. 18. 25, ein Lobgedicbt auf 
seinen Bruder Antimenidas. /r. 33 , Trinklieder . fr. 34-35-36. 
39.41-45, und Liebeslieder, fr 55.59.60.62.63, fristhe und 
lebcnsvcille Ergüsse einer Ibalkräfligen. leidenscbariliiheii und 
genussküchtigrn Natur, in daktyllBihrn , logaoedischen, Jambi- 
schen. chorianbisiben und ionischen Versnaasseo. 

p) Sappho, Zeitgenossin des Alkäos . geboren zu Ervsos oder 

Mytilene auf Lesbos, Strnb. p. 617. Suid. j . , .dlAca. XIII. 

. 599. e. i4«fA. Pol. VII, 407. Anih. Plan. I, p. 196, Tochter des 
kaBiiidronyrooB und der Kleis. Iferotl. II, 135, lebte und dich- 
tete In einem Kreise von dichterischen Frauen und Jungfrauen, 
Oiiirf. Her. XV. 15. l'Ailojrfr. u. .ipollan. I. 30 5uld. «. n. 0.. die 
sie zum Theil besang, wie die Alibis, Pt'rjfk /r.33.4i. Mnasidika, 
Grynno, fr. 75. A. u.a. vgl. fr. if. Alkäos' Liebe zu ihr ist durch 
das Bruchstück eines Liebesliedes «'tn sie bezengt, Beriik. Ate. 
/r. 55; einen Jüngeren Liebhaber wies sie zurück, fr. 75. Ihre 
angebliche Lcideaarhaft für Pbaon hingegen und ihr Slnrz von 
leuaadischen Felsen ist eine Sage späterer Zeit, Menander bei 
Strnb. p.452. Snid a.a.O. Ovid. Her. XV, 2Ä). Älnf. Ätfe. V. 3. 155. 
Andere Mähreben und üble Nachrede von ihr bat die atüsche 


sdieinlirb erst nach weiteren 5 Jahren mit der TOlligen Vemirb- 
lung der Kirrhäer beendet, s. Ä'cAol. Piud. n. n. 0. Strnb. p. 418. 
Ptut. Sol. 11. Paae. II. 9, 6. X, 37. 4- Polwen III. 5. 1. Als 
Theiliiehmer an demselben werden naaenllicb Solon (Pfui. iun.O.) 
und der Bikyooische Tyrann Kleisthenes genannt fPauenn. und 
Pofynen. a. n. 0.). Dieser Krieg gab übrigens die Veranlassung zu 
der Erweiterung der pytbischen Spiele, deren Aern vom Jahre 
der Beendigung des Krieges (oder von Ol. XLI, 3, weil bei die- 
ser Feier zuerst ein nydtv tmtforirtfi stattfand) beginat Anm. 
22 und iform. Pnr. 

• 

KomOdie erfunden, Alken. XIII. p. 599. c. ä. Suiä. a. n. 0. Mns. 
Tyr. XXIV, p. 472. Ihre Liebeslieder In kurzen, ans jambischen 
Dipodieen. Daktylen und Choriamben zusammengesetzten Strophen 
zeigen neben Weichheit und Anmoth, Gluth der Leidenschaft nnd 
sinnliche Frische, Bertik. fr. 2. 3. 52. 53. 54. Pfui. Erot. p. 762. 
Hör. Od IV, 9, 10; sie wird daher als Dichterin von den Alten 
horbgepriesea, Strab. Xllt, p. 617- -dnli^. Sld. Amth. Plan. II. 
p. 25. 

q) Erinaa, wahrscheinitrh eine Gefährtin der Sappho . Suid. 
▼. V/pn-vn. Kuetath. H. II. 726, Anthol. Pal. VII , 710, dichtete 
Epigramme. Peryk. fr. 118— 120, ein Gedicht V/Jwirnnj nnd Epo- 
pöen. Suid. m. a. 0., die von den Allen vielfach gepriesen wer- 
den, Antk. Pal. VII, II. 12. 1.1. 710 712. 710. IX, 190 Gleich- 
zeitig dichtete auch Damophyle, Philostr. o. .4polfoM I. 30- 

r) Stesichoros lebte zu Himera um 632 — 553. Sut8. r. 2 Tt^ 

Kuicb. Arm. Ol. 43, 1. Aierou. 01. 42. I. Ueber sein 
Leben wusste man nur Sagen, so von der Nachtigall, die auf 
dem Munde des Knaben gesungen, .dulA. Plan. 1, 128. Pfm. H. .V. 
X, 29-43, K'ine Fabel von Pferd nnd Hirsch, Ariet Rhet. U. 20. 
Cofion. Norr, 42, von seiner Erblindung, Pfol. Phaedr, 24.). A. 
Pons. 111, 19, 11. isocT. Hel. ene. p. 218. Von seinem Schwanen, 
csang, Wieron. Fp. 34, und von seinem Tod durch Räaber- 
and, .Suid. v. Von seinen lyrisch •epischen Dich- 

tongeii, nieUOlalnl Utl/tf, ri7pcov*i;/(, 'EQUf vln, K{xroi:,*fi/ov 
ydetot, 'Flira, 'Oi^öTita sind nur spärliche Reste er- 
halten, meist in daktylisch .logaoedlsrhen Versmaassen. Er voll- 
endete den Cborgrsang. indem er zur Strophe nnd Antistrophe 
die Epodr hinzufügle. Puid v. Tpfn 2'r^*/opoir. 

s) Thaies um 639 — 549. Piero«. Of. 35, 2. 57, 3. Herod. I, 

170- Diop. L. 1,22. f. PmüI. t- wird zu den sieben Weisen 
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Zweite Periode. 1104 — 50) t. Chr. 


Olvnpiaden- 
* jahr. 

Jahr vor 1 
Uhr. j 

PuliliscbcGeschichle. 

' Kumt 

und Literatur. 

Dorischp Xls>a<pn. 

Athen. I Kolonieen ' 

XI. VI, 3. 

1 594 . 

j 

1 

] 

1 im westlichen Meer 

ia Sicilien. ! sonst. 

Ueaelzgcbuug des . . . . | . 

Solon“"). ] 1 

i 1 

Solon') (politische 
Elegie, Sprucbdich- 
tung). 


68) Bis aaf Solun hesland dir Grandlacp drs SlaaUur^anic- 
niiiB Irdifliih tn drn 4 Stimmen C». lCr$te Pfr. 13). »riebe 
in je 3 Phralrleii . diese wieder in je .30 fiesehleeblrr und die 
(ipKchlei'liter in je 30 Häuser (?) gelheiU waren, a. PoUue. Vlll. 
Jtl: Of« fj^rroi rfWftQti f;nnr ni iftiaf, hatmi 

dij^ijro. xni to toito /xuJltiTt> r(Hrri< x«i l^rof Jf«i 

^xarnm' fih'ots j'O'ij rptaxorttt /{ urJ(Hlh‘ foooi'- 
tur, Ä fxuifiro T(iu/xntft^ , xni nl rot- yrrrt^ 

r«i Xiti ounytiiiunti . yfrtt ftlr av nui>ir,xovtti. ix at-vo-- 

dor ovrt» TtQtt^yonfföfift'iu. Unter drn za diesen Stäninon 
GehArigni waren aber die Bupatriden («• Frsft Per. 4njm. t.'0) 
die einzigen, wdrbe an der Herrsebaft Tbeil nahmen, s. Piut. 
The*. 25. IHon. Hnl. II. 8. PoUur. m. tt. 0. . und ausser jenen 
^ab es jedenfalls norh eine j^rosse Anzahl solcher, »elrhe aus- 
serhalb der Stämme slaiiden. Ans den Eo|»atridf‘n wurden die 
Aahontrii eewähit, a. Jxm 45. desgleichen der Areopag, der, 
schon vor nolon vorhanden {Plui. Sot. 19), drn Archonirn als 
bernthmde KehArde znr Seile stand und zugleich das höchste 
Gericht bildete, ferner die vuC-xqu^m . über welche s. PnUnr. Vlll, 
106. Hnoei. V, 71, und dir itfirtit, aaf welche durch Hrakon 
die Blatgrrichte übertragnen wurdeu. s. Po//nr. Vlll. 125. Hie 
Verfasi^ng war also durchass aristokratisch und war lu der 
letzten xrit be.s. dorch die harte Anweadniig der Scliuldgesetze 
TOD Seilen der Arihlokralrn immer drückender tieworden, to dass 
viele von den Burgern ihre (trundstbeke verpfändet , andere sich 
oder ihre Kinder in die Sihuldkiiechlschall gegeben oder das 
Land verlnsseii hatten. Plat. Sol. 13. 15. Dir Unz»rriedeiiheit 
hierüber aber halte den Anlas gegeben. d.*)ss sich die .3 einander 
ftfiodiieh gegciiüherslehrnden Parteien der (Demokraten), 

oder .vcdio/oi (Olichargen), jinfMdiAi (welche zwihchen 

t 'enen beiden in der Milte standen). Plul. 'SoL 1.3, gebildet hatten, 
lestlialb ertheilte man . da Dnikoiit Geselzgcbäng nicht zuta 
Zweck geführt hiUte. dem Solon. dem Sohne des EifKeslidcs. ans 
dem (ieschlechCe des Kodros (iHog. I^ert. lll, i), als Arihoalen 
des J. 594 den Anflrag. den bestehenden UebeUtünden durch 
neue Gesetze abzubrlfen. llanplquelle über ihn Plot. Solon. Sein 
Verdien»! um die HrDberung von Salamis, welches an die .Mega- 
rer verloren gegangen, s. <fn«. A— 10, seine ßetheiligung am 
ersten heiligen Kriege, s. da*. ||. vgj. .dam. 67. Die Vertrei- 
bung der Alkmaoniden und die Reinigung der Stadl durch den 
Kretrnser Kpimenides als Vorhen-ilung za der neuen tirsetzge- 
buiig. ft. da*. 12. vgl. .4nni. e4 Hierauf aU erster Akt der Ge- 
setzgebung selbst die durch welche nach Solnns 

eigner Angabe (in seinen bei Plul. Sol. 15 und Ari$ltd. I). p. 536. 


gezählt. *Als SlaaUmann rrlhrilt er den jonisehen .Städten Rath, 
Dtog. L. I. 95. Her. I. 170, und leitet die AbdämrouDg des Hal>s, 
Herad. I. 75. AU .Vaturrorscher. MalhemalikiT und Astronom, 
Diop. I. 3‘i. 23. 24, sagt er eine Sonnenfinsterniss vorher, 
Herod. I. 74. aU Philosoph siih er das IVnsser als den Ursprung 
aller Dinge an. .Wefnpü. l. 3. Gic- A*. h. I. lO. 

t) V*ön Gediebten des Solon werden erwähnt die Elegie Sa- 
lamis in 100 Versen. Beryk. fr. 1. 2. 3. ferner Elcgieen aber 
dm atheaisefaea Staat, fr. 4. Ueber seine Verfassnag fr. 5, ft. 
i4«w. 68. Ueber die Gewaltherrftchafl des Peislstrfttos , fr. lO. 3. 


Dinrf. erhaltenen Versen; o^c( orsfiU»’ nullax^ ntniy^’oras — 
nollo('( if Tutjy(^ tq dtoKtttov n^Stiruti) 

die Pfandsänlen beseitigt, die Srhuldknechtschaftm aufgehoben 
und die Flüchtigen zuriickberurru wurde.n. und welche für alle 
diese Fälle, also für die Armen, wie Diony». Hai. V, 65 aus- 
drücklich sagt, nothwendig in einer Schuldentilgung bestanden 
haben muss, während sie in andern Fültc’u den Srhnldnern nur 
durch eine Herabsetzung des Münzwcrlhcs (im Verhällnlss von 
100:73) eiue Krleichterung gewährte, s, Plul. Sol. 15. Hieranf 
thrilte er da» Volk nach dem VermAgeii In 4 Klassen: irtvrn- 
xodtft/dttirm , welche Jährlich mindestens 500 Aledimnm (ungefähr 
= Berliner Scheffel) Getreide oder 500 Mclrelen (ungefähr 
= 33 Berliner Quart) Oel ernteten, Inntit; mit .300. mit 

200 (oder 150. Demotth adv. Marart. p. 10H7) Mrdimnen oder 
Metreten . mit einem unter dieses letztere Maass herub- 

gehenden Einkomnieri. Hui. Sol, |8. .■frirl. Pol. II. 9. 4. Ptdlur. 
Vlll. 130. Diese Klassen bildeten den Maassslab, wonarli die 
Abgaben (das Vcrbällniss der 4 Klassen war in dieser Hinsicht: 
1 Talent, Talrnl, 10 Minen, nichts, Polluc a. a. 0.) uii-i 

sonstigen Leisinngen. oben so aber auch der .Aniheil an der 

Ansübung der bürgerlichen Rechte bemessen wnrtir; daher die 
Verfassung eine ,,Timnkratie‘* oder wir sie .Aristoteles auch 
nannte däc;'cm/<Yt noltxtxt] d. h. ein Mittelding zwisdieii Oli- 
garchie und Demokraiie, s. Arist. Pot. IV, 5. l IT. 11.6. VI. 4. l 

0. A Das Hnuptsiichlichtte in Betreff dieser A^rrfassung (die 
vielleicht nicht in dem einen Jahre 594. sondern in einer Reihe 
von Jahren nach und nach zu Stande kamj Ist fnlgende*. Ar- 
chonten und Areopag behielt er bei, beide zum Zweck der Yer- 
wattung der Gericlilc»; letzterer aber zugleich mit der Oberauf- 
sicht über die geaammte StaalsverwaMung betraut, s. isurr. .4reoj>. 
p. 147* PAifocAor. fr. 17 0 l4l. b. bri Müller, vgl. .descA^rf. Ah* 
mesüf. V. 660 ff., beide nur (ör Bürger der 1. Klasse zugänglich, 
Plul. .4ri*l 1 Sol. 19: für die Verwaltung der öffentlichen 

Angelrgeiihfiten setzte er die ein,' aus 400 Mitgliedern 

bestehend, ic 100 aus jeder Phyle, welche Iheils selbstständig 
Rrsthlüssc lassen . IhHU durch einen Vurbesrhluss (n^Kf/tueärc^a) 
einen Brsililuss der Volksversammlung {ixxkjiola^ rorbireUete. 
Zur halten nur die Bürger der 3 ersten Klassen den Zu- 

tritt. zur txxhiafu dagegen alle Bürger; endlich wurde noch ein 
Voiksgericht aus 6fä)0 (so wenigstens später) Bürgern betiieliend, 
die eingesetzt S. JVu(. Sol. ig— 19. Arixtot. :*ol. H. 9. 

Znr Reurtheilnng 8. .4rütr. n. m. 0. 4 4: y* intxt rqr 

(rm}'a<MorciTi;e rfjjMftdorat tip diftifi Jt'vnury, ra reif 
ttlifttalhu xai und die eigenen >Torl« Soluns Pint. 


Ferner dichtete er Im elegischen Maass t/f ieuftor, 

fr. 13, «pof Jdarnpos' , fr. l9. rr^öi M/urfmior , fr. 20. wpof 
A(MT/ar. fr. 22. und andere, fr. 23 — 27. trochäische Tetrameler 
TTooi *#'c5jfi>e. fr. 32 — .35. jambische Trimeter, fr. 36 n. a. .Seiac 
Dichtung lobt Plato Tcm. p. 21. c. Auch die Staatsmänner, die 
man nnter den Welsen versteht, wirkten als Dichter ähnlich, wie 
Solun. So Periandros, O'wy. /,. 1. 97. iSNÜi. v. ih^at^QOi, 
(ihriloD , />ioy L.I, 68, Bias, da*. 1,85, Pitlakos, das. 78.79, 
Kicobulos, da*. I, 91, vgi. Ptnt. Protap. p. .343. a. Dioy. L. 
41. 42 
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Oljimpiaden- 

Jahr vor 


Politiurhe Gpachichte. 


Kunal 






j«br. 

ehr. 

Dorier. 

Alben. 


Kolouieen 


und Lileralur. 





Im wesinchen Meer 

im östl. Meer. 






in Sicilieo. 

sonst. 



XLVll, 1. 

592. 


...» 



Udeaaoa v. 

Anaximandroa aua 






Milel «»). 

Milel •) (Philoaopb). 

XLVllI, 4. 

535. 

Periaodros 
slirbl; l’aain- 
mrlichoa der 



.... 


Sakadaa aua Ar- 
goa') (meliache Dich- 
lung). 



Iclzle Tjranu 
V. Korintli 






XLIX, 3. 

532. 


.... 

Akragaav. 

Gela’'). 




XLIX, 4. 

531. 

Die Tyrau- 
Denherrachaft 
in Koriulh 
dnreh die 




1 




Sparlauer ge- 
siUrzi ’•). 




' 


L. Z 

579. 




Liparavon 
Knidoa und 
Rhodoa 




LH. 3. 

570. 

Kleislheue« 





Aeaopoa*) (Fabel- 



atirbt ; Knde 
der Tyran- 
nenherrsrhan 





dichler). 



in Sikyon ’*). 









Sol. 10: 4<ji' ISotx» loaur n^tiro^ Saao» 

ovr' ntf4kmv ort‘ (:to^^fAtvog. oV «T ««/or di^cfux «« 
^aa>> cii'i^ro/. »«) toif fif^tttnftrfr iwiir ntixic 
l<ntir cT ufuftßttltöx xottit^r vaxo^ . r<jr«r <T oi-x 

ffaii otSnif^ovi nif/vwc. Andere bcnerken»HPrtlK’ (ieiclze: düs 
Verbot der Nralraiil&t, Ptul. Sol. 20, die Verfugnne ober die 
Erbtoihter, rbend.^ das Verbot, über Todle nachtbeilig za reden, 
d««. 21, das Verbot des MüssiggancB, du«. 22 u- s w. Dieselben 
waren aa( nfosrp oder geschrieben. Was. 25. Pntlux Vlil. 

28. Um aber die Athener zu lerblndern. sogleich Aendrrnngen 
an denselben rtirzanehnen. liess er sie schwören, die Hesetze 
10 Jahre lang anvcrinderl betiabehaltni . und begab sich dann 
auf Reisen. Herod, 1. 2V. Pint. S. 25. auf denen er Arg>ptrB. 
K;pros (and den König Kraesns von Lydien? HfroH. I, .^>—55) 
besaebte. kehrte aber nach Athen zurück, und starb daselbst ent- 
weder im 2. Jahre, nachdem Peisislratos sich der Tvrannis be- 


«) Ananimandros. Schaler des Tbalcs um HIO — 547, Apollod. 
h. Diog. L. 11,2- rrooem. 14, Naturforscher. Astronom und Geo- 
graoh. rerfertigte aitgebllcb Sonneoahrm. Landkarten und Erd- 
globen und lehrte, dass das Unendliche iro aiUiQor liiog. L. n. n. 
0.) der Urgraad aller Diage sei. 

«) Sakadas , Dichter und Coropunist. siegte dreiaial mit der 
Flöte bei den pytbiseben Spielen, 588 — 578. Plni. Mux. p. ii54 
a. b. Man kannte von ihm Lieder und Klegieeu. INmz. X, 7, 3. 

Ftfer, griech. Zeittafeln. 9. Aufl 


mäcliligt. oder lungere Zeit nuchlier. Pint. S. 52. (Nach einer 
anderen Tradition trat Solon jene Reise erst unter der Ttrannls 
des Peislstratos an aml starb nicht in Athen, sondern in !^oli aaf 
K)pros, s. bes. Diog. Laert. I, 5fh 82.j 

89) „Unter Asl^rages“, Segmn. fk. ». 748, 

70,1 Von Psamniftirb ist nichts weiter bekannt, als dass er 
Neffe des Periaiidros, a. Ntrol. Domnxr. fr. 80 eW. Möll,, rin Kj- 
nselidc und Sohn des Gordias (oder Gordios) war, s. ArUt. Pol. 
V, 9. 22. Im Uebrigen s. /fnm. 54. 

71) TA«f, VI, 4; „lOb J. nach Gela.“ 

72) Mot. de Herod. mni. f, 21, p.859, 

75) Diod V, 9. Strab. p. 275. Paus. X. II, 3, 

74) Deber die Maassregeln , welche Kleisthenes zur Sicherung 
seiner HerrsrhaD and zagiricb zur Befriedigang seines und sei- 
ner Slanmesgennssen Rachegefühls gegen dir dorischen Herrcher , 


VI, 14. 4- 11.22,9. IV, 27,4, und eine VJfoc ;r/parc, .drAeu. XIII, 
p. 610 C. 

w) Die Älteste Thierfahel Rndet sich bei Uesioä. Op ei D. 
.502. Aeiopos der Fabeldichter lebte um 572» Diog. L. I, 72. 
h'uiW. V. Aloumo^ , Herod. II, 154; er soll erst Sklave gewesen 
seia. dann an Krösos Hofe gelebt haben, Pfor. Soi. 28. endlich 
von den Delpbieru erschlagen worden sein. Herod. a.n. 0. Plut. 
S. N. rhtd. p. 556 f. 

e- 5 
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Zweite Periode. Von 1104— -5(X) v, C%r. 


Olympiaden' 

Jahr vor 

Politische (ieschichle. 

Knnsl 

und Literalur. 

* 

j«hr. 

Chr. 

Dorier. 

.Athen. 

Kolonieen 





im westlichen Meer 

im ösll. Meer. 






in Sicilieii. sonst. 



LIV, 1, 

564. 

....... 


. . . . Alalia vott 

Pbokäa »‘J. 

■ 


UV. 2. 

m 





Atnisos V. . 
Phokka ’*l. 


l.V, I. 

560. 

Anaiandridas imd 
Ariston, Könige von 
Sparta ”). 

Peisistratos 
Tyrann '•). 

i 

1 

i 

Kriisos. 
König; von 
Lydien '*i, 
unlenairrt 
die Griechen 
auf dem 
Pcsilande 
von Klcin- 
asien •“). 

.Aitaximeties aus 
.Milet'); Pherekydes 
aus Syros') (Pfiilo- 
Kophett. Anfkufreder 
griech. Prosa). 


frgHff, ». Hrrotl. V, 67— M; «m melBtfn ch«rAkteristi$c}i dar- 
Qiiter ist die lfmänderBi|^ des Namens der dorischen SUmrae, 
denen er statt ihrer alten Namen die Namen 'V«nu, 'OeeOTni. 
Xoi^dr«4 beilegte. Binvn Beweis fnr seinen Reicbtham nud sein 
hohes Ansehen liefern die Festlicbkeitea. die er bei Verheira- 
thnnj; seiner Tothter A^ariste nn den Athener M^akles feierte, 
^troä. Vf, 126 — f.^0. Veber die Zeit navh dem Tode des Klei- 
slhenes s. Heroä. V, 66. wonach die BesihiniDfnnK der doristhen 
Summe durch jene Namen noch 60 J. iiachni*r forldauerte und 
die allen Namen erst narh dieser Zell durch Vereinbarung wie- 
der hergcstelll worden; in welche Zeit vielleicht die Tyrannis 
des Acschines zu selzirn ist, s. Plal. de Herod. r;u«ft,i;a. c. 21. 
p. 85V. [IMe chronologischen BesUrarauogen beruhen theils auf 
der Angabe des Aristoteles über die Dauer der Herrschaft der 
Orthagorldcn Cs. .Ssm. 49), theils darauf, dass Myron nit Sieger 
in den oivmpiscben Spielen von 01. XXXIII (648) genannt wird, 
theils enälien daranf, daas Kleislhenes an dem ersten heiligen 
Kriege Tbeil nahm. s. ifnin. 67. und Im J. .ViS in den p3lhisilien 
Spielen siegle, s. Pnu*. X. 7,.^) 

75) Herod. I, 165—166. 

76i Scymn. Ch. ▼. 918: „4 J. vor Hcraklea.“ 

77) Nach Herod. 1, 67 war die Reprning dieser KOnigo 
ddcbzellig mit der des Königs Krösus. Unter innen wurden die 
Tegeaten besiegt , s. 4nm. 83. 

78) Der Parteikampf der Diakrier, Parater und Pediaer (a. 
Jnm. 66) war in dieser Zeit von Neuem ausgebrochen ; die Häup- 
ter derselben waren Peisistralos , der Alkmionide Megakies (Pa- 


v) Anaximenes. Schüler des Aaaxlmandros . Astronom and 
Philosoph, hielt die Lnfl für den Urstoff der Dinge, IHo^. h. 
II, .3. Proomw. 14. Ariet. JfefopA. I. .3. 

)) Pberckydes um 596 — 540, Dioy. L. I. 13t. fAie. TWer. I, 
16, angeblich Lehrer des Pythagoras, L. Prooem. 13- 15. 


raier) und Lykurgos (Pediher). Brsterer verschaffl sich durch 
List erst eine Leibwache, dann bemächtigt er sich TermlUflst 
derselben der Tyrannis. Herod. I. 59- Ptm. Sot. 30. Der Cha- 
rakter seiner Herrscbafl s. Jlerod. o. a. 0. : "Er9tt dr, 6 fJnai- 
ai(MifOf f}(ixf aht riftn< tck foi'tUti flerrapdfof ofr« 

9^auta , f/ri tf toie »urfninäai ivfut tiji' nöitr ao* 

Oi4/«rv‘ re imi st', vgl. Thuc. VI. 54 und die Beispiele 

seiner Milde Arixf. Pot. V. 9, 21. Plnl- Std. 31- Kr wurde 

zweimal durch die CoaJltion seiner (iegner vertrieben, das erste 
Mal wahrscheinlich 554. das andere Mal 547. kehrte aber beide 
Male wieder zurörk and bcniachligte sich der HerrschaD von 
Neuem, zuerst (wahrscheinlich 548) durch seine Aussöhnung mit 
Megakie». dann (537i durch Gewalt. Hemd. 1, 60 — 64. Arist. Pot. 
V, 9, 33. {Die Zeit nnd die Dauer der Peisistratiden überhaupt, 
wie auch das Jahr, wo Peisistratos starb nnd wo Hipparch er- 
mordet wurde, steht vollkommen fest. s. Herod. V. 55. i>5- Arist. 
Pol V, 9. 2.J. Thttc. V'l. 59- Erntuelk. hei Schot, su Arieloph. 
Ve*p. 500; hinsichtlich der Dnlerhre« liiingen der Herrschaft des 
Peisistratos durch die zweimalige Vertreibung ist nur so viol 
sicher, dass die zweite Vertreibung erst im 11. Jahre ihr Lade 
erreic-htf, Herod. I, 36, und dass beide Verbannungen znsammen 
16 J. danerlen. Arist. n. h. 0.] 

79) Seine Regierung dauerte |4 J., s. Herod» 1, 86, und da 
sein Sturz im J. 546 erfolgte, s. Jnm. 85. so folgt, daas er im 
oben bezeivhDcteii Jahre zur Regierung gelangte. 

80) 8ferod. I, 6; ttqo dt rqc Kewittov dprij.* Jtnvxti '‘ilAJq- 

wc ^ettr Die Dnterwerfung durch Krösos, s. ehmrf. 

26 — 27. 


I. 119. Jm.iMicA. v. Py(A., und mit der M'eislieil der Phömkier wie 
der .^fgyptier and Chaldäer bekannt. Suid. u. 'PttJfMtdfji. ‘KHseh. 
Prttep. J^. X, 7« 5, war einer der ältesten griechischen Pro- 
saiker, sohrirb /7<p} ifvet**; ^nSr. Theopomp. b. Hiog. t. I, 
116. Äiid. a. a.O., und lehrte die SeeletiwandoruBg. 
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Athen. 

Kolonieen. | - Md L.l cratur 

LV. 2. 

iS9 




Hcraklea (am Ponlus) 
von Megara und B«a- 
tien •')■ 



' 


[Kyro8 gründet dns 
persidchr Reich 

LVI, 3. 

554 

Tegea genölhigl, 
die Hegemonie von 
Sparla aiizuerken- 
aeu "*). 


!' 

LVIII, 3 

54«. 

Die Argeier von 
den Spartanern ge- 
schlaften "‘j. 

. . . 

■ 

[Das lydischc Reich 
von Kjros erobert'*)]. 
Unterwerfung der Grie- 
chen in Kleinasien nnd^ 
auf den Inseln unter 
die Perser *•). 

I.IX, 2 

543. 



' 


Die Phokher gründen Anakreon aus Teos*); 
Velia in Unleritalien ; Ibykos aus Rhegion“) 
die Teier suchten nach ( meliiche Dichtung;); 
Ahdo:'a •’). ‘ Theognis ans Mega- 

Ira**); Phokylides aus 


81J SeymM. Ch. t. 1#7V flg. olV ixfitinjot 

Ki'ffOf Vgl. Xen. Annb V. 10. 1. Pnut. V, 26. 6- 

Dioii, XIV, .31. 

82) Kr y^nt 29 J König, s. Htrnä. 1. 2U (oder 30 J. nach 

Di^on b. Cif. tl« Oirin. I. 2^1. I, 8, 14). Vgl. ilum. 89 

83) Üif SparUiier warm vorher gegen die Tcgcalen immer 

■nglücklirh gewe»ea: jelit beKiegtea »ir dieselben, nachdem sie 
einem OrakeUpruche sn Folge dir (tebeiiie des Orestes helm- 
gcholt hallen, fleroH. 1. 63 — fi8 Powe. III, 3. 6. Oke Tegeaten 
waren iidess rortwilhrcnd vorsüglich geehrte Bundesgriiossen 
der Spartaner fiHr gliicklUlir Beendigang des Krieges rällt 

In die iiiU-hsle Zeit vot der (lesiindlsihart des Krösus nach 
Sparta, wrlcJu* wahrseheinlicli iia Jahre 334 erfolgte, s. He~ 

rod. I. 69. 1 


z) Anakreon lebte am 660—531. drhen. XIII. p. 599 0. ffvid. 
*. V., ward 85 Jahr alt und hielt sich, nachdem die Teier vor 
Kvras nach Abdera gewirben waren , zu Kamos a» Hofe des Po' 
l;krates auf. Mrnii. p. 638, dann in Athen beim Hippnreh, Flat. 
IfipfNtrck. p, 228. U. .4efii»M. V. V. VIII, 2, nach dessen Sturz wie- 
der in Teos und nach dem .Misslingen des ionischen Aofslandes 
zn Abdera, A>v»d. u. ' Aechle Oedirhte de« Anakreoo sind 

meist nur In BrndiftMcken erhalten, ünler ihnen finden sich Ab- 
rafangen von Gutlheiien, Beryk. fr. 1.2. Liebeslieder, fr. 4 14.46. 
47 48. 75- Schmäbgcdichic, fr. 21. Trinklieder, fr. 6u3- 64 90. 
Elegleen, fr. 9t. Kpigramnir fr. lOO. 106 lll. 112. 113. Il5u. a,. 
in elegischen. Janbisrheit, Irochäischeo . logaodischen . choriam- 
bischen und ioniiclien VersmaAssen. Her Piohler selbst sagt ron 
seiner Poesie fr. 45: ynp/ei'ifl ufr ytto «dw , /nfyitrta if' o7ffu 
XtStit. Krltins preist ihn bei Alben. aIII. 600- D. (qdi'r l4ra- 
xpe/orra), zahlreiche Dichtungen in Anakreons Welse von spile- 
rta [McJitern verschiedener Zelten sind erhallen, vergl. Aoacrcon- 
lea Beryk. p. 807 — 662. 


84J Der Krieg entstand tu Folge eines Versarhs der Argeier, 
das verlorene Kynuria wieder zu gewinnen. Beide TLelle ver- 
einigten sich, dir £atS4keidung einer aasgewählten Schaar von 
je .300 Mann von jeder Seite za überlassen. Da aber der Aus- 
gang dieses Kampfes nidit ganz zweifellos war. kam cs dennoch 
znr Schlacht, ia welcher die Spartaner siegten. Herod. L 82. .V/rnö. 
p. .376. Pies geschah, als Krösos bereits von K,vros belagert 
wurde, s, Herod. it.a. 0. , t'jd. die /o/«;. Anm. 

H5) Aoltfi. Folyk. r. 7. .Vosirrofe* b. Dioy. I^erl. |, 95. Dton. 
Hat. Kp. ad Ca. t^xna^}. p. 773- de Tknc. jud, p. 820. 

• 84i) Herod. I, 141. 152 — 153. 161—171; aach der Inseln, 
B. ehend. 171. Pie Pnlcrwerfung geschah in den nftchsici» jAliren 
nach dem .Sturze des lydischen Koidis. 

87) Herod. I. 167, Veber Abdera s. .1«oi, 55 


an) Ibykos blnhle uni 560—540. Kr wanderte nach .Samos 
zu Foiykrates und ward der Sage nach bei Kurinth von Räu- 
bern ermordet. Swid. r. "Iftvaui. .4HfA. Fat. VII, 745, wJ^b- 
rend eine (irabschrift besagt, dass er in seiner ValersUdt gestor- 
ben sei, Tnf&. Fat. VIl. 714. Er schrieb sieben Bücher lyrische 
Gedichte in dortschem Pialekt und chvrischen Rhythmensystenen, 
besonders feurige Liebeslieder {/(KuroMnef'firnroc .TSpi /iiiprrxro). 
Am'd N. a. O. Beryk. fr- t, 2. 26 

bb) Theognis lebte um 540 naih Tbcagenes Starz, hieph. 
Byz. V. Autd e. In den Kümpfen zwisrhen der 

ariatokratUrhen uad deniokraltsclien Partei thcilte er das Sihitk- 
sal der ersteren, Jfcr<;lr, 7'Acogn. u. 219 f. 949 f. . ward von bei- 
den Parteien angefochlen . n. 367 f. . von Freunden verntthe«, v. 
613- 661. verlor sein Vermögen durch Plünderung, o. 677. 1200, 
und wanderte verbannt umher in Sicilien. Knböa und Sparta, 
u. 783 f- Ans Heimweh kehrte er naejt Megara zurück, v. 767 f. 
1J23 L, und erlebte noch die Porserkriege, «. 787 f. 1223 L Er 

5 * 
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532. 


529. 

527. 


Polykrates, Tyrann .Milet") (politische Ele- 
von Samos“). eie u. Sprnchdichlung), 

Hipponax (Gholiam- 
ben); Pythagoras aus 
Samos ”t, Mathemati- 
ker, Philosoph, Staats- 
mann; Xenophanes aus 
Kolophon, Gründer der 
eleatischrn Philoso- 
phie"). 

[Tod des Kyros;| 

' Kambyses folgt **)]. , 


T od des Peisistratos ; 
sein Sohn Ilippias folgt 
ihm “). 


68) Hie Zeit de» Beginns tfiRcr Herrvihan nach Kuseb. 
Chron., I, 33. 2 und Hfroä. 1, Sein Starz er- 

ln der Zell, «o Kambvee» krank war, «Isn kurz vor de«' 
sen Tode, HeroH. III, 120. Ueber ihn ». Herod. III, ,19 — 60- 120 
bi» v|;l. Afimt. Pol. V» 9. 4. Nach Uerod. III, 139 war antcr 
ihn Sann» die ^rOsste aller hellenischen und bnrbarischen Slädtv, 
und die Seemarbt Aon Samos scheint damals dir grösste in der 
hellenischen WoM gewesen za sein, Herod. III, 39 Thue. I, 13. 
Nach drsW Tnde des Poljkniles wurde Samos ron den Persrrii 
anlrrworrra und dem Svloson , dem Bruder des Poivkrales, drr 
ron diesem rertrieben worden war and dann bei llarrio» Hülfe 
and Unterstützung fand, übergeben, s. Herod. III. 139 — 14M. 


dichtete einrn Kranz run Elrgieeii an Kjrnos in 2800 Versen 
Suid. a. 41. O. , die frühzeitig rerknrzt, zerstückelt, amgestellt and 
interpoliert sind. Zasaoimeageworrea mit drn*Klegieen an andere 
Personen ergeben sie «inen Bestand von 1369 erhaltenen Ve^en 
des Oichtcr», Bergk o. n. OT In denselben verficht er die Angprüche 
and (irandsälze des dorischen Adels, u. 28. 31 f. 53 f. 183 f. 
319 f. 609 f- Voll Verachtung und Bitterkeit gegen die herr- 
schende Demokratie sieht er in derselben PöbelhcrrschArt. Um- 
sturz des Staates and Auflösung guter alter Sitte, v. 42 f. 53 f. 
267 f. 315 r. 675 f. 8.33 f. 1109, and als Folge derselben (*ewalt- 
hcrrschafl . e. .39 f. 52 f. 1061 f 1161 f. Fiusche Freundlicbkeil. 
V. 61 f. , Trenbruch, v. 283 f., and GewalMhat gegen die gemeine 
Menge, u. 847 f.> hüll er für erlaubt. 

ee) Phok\llr!es, Theoguis Zeitgenosse. Suirl. v. 'tHoxvliStK. 
Cyrill, adv. JuliitM. VII. p. 225. wohlhabend. Btrgk. fr. 7f. 10, ge- 
nlssigter politischer Ansicht, fr. |2 ir nokt* titmj, 

dichtete .Sittenaprüche und Lebensregeln unter dem Titel Ketf<a~ 
Itutt . von denen nar wenige Brachstücke erhalten sind, Hmjic. 
p .357^ 360. Späteren Ursprungs ist ein *t>r-2imadr, das 

dem Phok\lidcs beigelegt wurde. 

dd) flipponaa lebte um 540 — 537.von den Tyrannen Alheii.’igo- 
ras uud Knmas aas seiner Vaterstadt veririebea. za Klazomena und 
verfasste bittere .Schmähgediefate, namentlich gegen die Bildhauer 
Rnpalos und Alhenis, die seine nasrhöne Gestalt verzerrt dar- 
gpslrilt hatten. tHin XXXVI, 5, Suid. v. 'iTrirtömf. Procl. b. 
Phot. HM. Cod. 239- Athen. XII. p 552. ^fefinn K H X. 6, 
in den von ihm erfundenen Gholiamben oder Kkazonlen, Bergk.fr. 
11. 12. 13- 14. 6J- Seine äussere Lebenslage, wie seine Gesin- 


H.9) Kambyses regierte 7 J. 5 Mon., Htrod. III, 66, Pseudo- 
Smerdis 7 Mon.. Herod. III, 67, Darrios 36 J . Herod. Vli, 4. 
Diese Angaben zusammen mit dem feststehenden Hegierungsantritl 
des Dareios im J. 4A5 sind die Grundlagen, auf welchen die 
chronoiogiicheii Ber-timiaungen über die Könige Kjiros. Kamb>ses, 
Smerdis und Dareios beruhen. 

HO) Ueber die Herrschaft des Hippias, die Ermordung des 
Hipparch und dir Vertreibung der Peisistratideo überhaupt, a. 
Thuv. I. 20. VI. 54 - 59. Herod. V. 55—56. 62-65. 


nuBg and Dichtung lasst ihn als den Proletarier unter den grie- 
chischen Lyrikern ersihelnen, Bergh fr. 17. 16. 19. 42. 

ee) Pythagoras, .Schüler des Pherekydes. lebte um 570 — 472. 
Iitldele sich anf Reisen . numcnllicb in Aegypten, und wandert« 
wegen der Tyrannei des Polykrates aus Samos nach Kroton in 
Uiitrrilalicn . Diog. Lnrrt. Vltl, 1—4. 45. Sut«l. ». ffi-tfayopaf. 
Hier gestaltete er die Verfassaiig aristokratisch. Diog. L. VIII. 3. 
Durch vielseitiges Wissen als Philosoph, Mntbenatiker nnd Er« 
linder des nach ihm benannten Lehrsatzes, als Astronom, Medi- 
t-inrr uud Musiker »aumelte er einen Kreis von zafalreichen 
Srhälerii um sieh. J>iu;/. /.. 7. 12. 14. Diesen organisierte er zu 
einem durch Gätergrnicinscluiri eng ges4'lilosseiien Grhrimbande 
mit religiösen W'eihen und >er»chiedetten Graden und Klassen 
der Mitglieder, Butd. n. a. 0,. dessen Ziel Reinigung und Besserung 
des siuTich - religiösen Lebens war, wie die Pythagoreischen .Sinn- 
apriche und SttlenvorschriDen zeigen UOixn doypnttt. Diog L. 
VIII. 22. 6i Suid n. a. 0.). Pythagoras fand entweder 

durcli die demokratische Partei zu Kroton einen gewaltsAmen Tod. 
Dio^. /,. VIII. 44. 6«*fi 4i. a. O . . oder er starb zu Meiapontion, 

Diog. L. VIII. 39. Als Philosoph sah er ln der Zahl das Wesen der 
Dinge. Die .Angaben über Schriften von ihm sind ebenso nnzn- 
«erlässig wie di« zahlreichen Mährchen und S.igen über seine 
Person, die in späterer Zeit., namentlich bei den Nenplaionikem, 
über ihn verbreitet waren. Die hervorrageiidslen unter deu Py • 
thagoreerii sind Bmpedoklcs, Phllolao» und Archvtas. 

ff) Xenophanes blühte um 540 — 477, L IX. 20. Timno# 
ö.rfem. Strom. I. p. 301, nnd wurde mindestens 92 Jahr all. Bergk. fr. 7. 
Verbannt wandert« er umher in Hellas, Slcilieu und Unterilafien 
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LXIV, 4. 

321. 1 



1 [Tod des Kambjses; 
I Pseudo -Smerdis; Da- 

i 

I 




reios, Sohn des Hy- 
1 staspes **)]. 

LXVl, 2. i 

] 

315. 

' . . . . . 1 

1 

' 

'' [Zug des Dareios 
gegen die Skythen ••)]. 

LXVl. 3. 

314 


Hipparchs Ermor- 
dung •’). 

1 

LXVII, 3. 1 

310 

Kleomenes nnd 

llippias gestürzt“). 

i 


1 

Denaralos, Könige 
1 von Sparta “). 

1 1 
1 


LXVIl. 4 1 

509. 

: i 

Fortbildung derSo- 

s 

1 

1 

i 

’ 1 

Ionischen Verfassnng 
durchKIeisthenes“;. 

i 


^i; s. ^niN «9. 

9**) Die Zeit des sk^thischen ZifTB {Heroä. IV. 1 — 144) isl 
nickt mit Sirhrrheil ta bestimraeo. Dms er vor 614 unternom- 
meii wHrdr, int aus TA«c. VI. 69 rgl, mit Htrod. IV. 13^ rn 
lAl|;ern. Frölier als 616 kann er nickt wohl statt^arunden haben, 
da Uareios bis dahin mit der UnterwerlimK der aBrrökrertschen 
Satrapen und Provlaeen bestharii^ war. namentlich des Orötes, 
der hieder and der Habvionier. liarelos Hess bei seiner Rück- 
kehr den Mecabazos in Thracien znräck. um dasselbe zu nnter- 
werfen, s. //erod. IV. 143. V. (. 2. 16 . Des Histiaos Verdienst 
um Darrius. ehend. IV, 130 — 1.39. and seine Belohnunn, thmd. 
V, 11. 

9.3} Ob((leich Hipparch nicht der Tjrann. sondern nnr dessen 
Bruder war and seine Brmordanfi daher nicht die Befreinnir von 
Athen . sondern vielmehr znnkriist nnr einen hkrtern Druck der 
Tyranaenherrschafl zur Foli'e batte (s. die Anm. an{*eröhrten 
Stellen), so lebten doch die Mdnirr desseihen« Harmodios and 
Aristo^eilon . als die Befreier Athens ia dem BewoHstsvin der 
Athener and warilcn als solihe gepriesfa. So In dem be- 
rühmten Skolion bei 4rAc«. XV. p 696: Er xXtufi to 

(itfOK I dkinFip x ^(tioufytifur, | t'rs ror 

tvftorvov Mfar^njr, \ ianvufioi'S r’ Jd^ijswc /^rwifodrifv, x. ». i. 

94) Dass die oben fenannten KtVninr. die Nachfolger des 
Annsandridai and Ariston. in diesem J. Könige waren, geht dar« 
aas hervor, dass beide an dem Zage zar Befrelong voo Athen 
Theil nahmen, s. Üeroä. V. 64. Pnux. lll. 7, 7- (Na^ Mirnd. VI, 
tOB vgl. mit TAuc. III, 68 ist es wahrscheinlich, dass Kleomenes 
schon im J. 619 König war. vgl. Hrrod. lll, i4H.] 

95) Die Atkmfionideii brachten zurrst eine Reeresmarht za- 
samnen und zogen gegen die Pelsistraliden. worden aber bei 
Lrtps>drioii geschlagen. Hrrod. V, 62: sodann wurden die Spar- 
taner dareb die immer wiederholten hlahnungen des delphischen 
Orakels, dessen Dnlerstützaag die Alkmäonidea durch den Wie- 
deraafban des delphischen Tempels gewonnen batten (welcher 


im i. 648 abgebrannt war, roiM. X, 6, S. Hrrod. 1, 60. |I. 160), 
bewogen, die Vrrtreibang der Peisistratiden anf sich zu nehmen; 
aie schickten daher erst den Anchinolios , welcher jedoch geschla- 
gen wurde» dann den König Kleomenes gegen sic; IJippias zog 
sich auf die Akropolis znriiÄ. schloss dann mit Kleomenes einen 
Vertrag, als seine Söhne in dessen Gewalt gerathen waren, and 
begab sich nach Sigrlon. S. die Anm. 90 aagefnbrten Stellen, 
vergl. Üeroä. Vi, 123. Arixtoph Lffrhtr. 1129 flg.» nnd über 
Slgeion, welches Peisislraloi sich nnterworfen batte, Hrrod. 
V» 94. 

96) KIristbenos gehörte zum Geschlecbte der Alkmaonidcn 
und war ein Biikel des gleichnamigen Tyrannen von Slkjion, 
Hrrod. VI. 131. Kr war vorzagsweise für die Vertreibung* der 
Pelsistratiden Ihalig gewesen, ebcud. \, 66, gerieth aber nach 
seiner Rückkehr nach Athen mit einem andern Enpalriden, der 
aber nicht vom Geschlecht der Alkmäonideo war. Isaguras, in 
Streit, ergriff, weil er in Gefahr war seinem Gegner zu unterlie 
gen (so wenigstens Herodol). die Partei des Volks and schritt 
zo seinen überaus wichtigen und ciuAossrcichrn Reformen, deren 
llauplgrnadlagcN in folgenden Stellen enthalten sind. Hrrod. V, 
66 : utrn dt tttpenf tXutx tortui )49$jt'a(off dtxtttfrXoiff irtoftiot, 
rat* l'ti/oyios ani Atytxofftos xni ^Qyndm «<ti 

'OnXi^uSt rnt fntuvvufat, imyotftitxt d‘ h^(ttax 

f;tatri\uftK /Harros' roiToe di <7rr doTi'j'i/foi’« 

»eti a/ftpnxov (tfrur filrtn :r(tosf9no, vergl. ebend. 96, ferner 
ArUfot. Pä. VI, 2. 11: ‘Ert di xol rcMttfrn xataoxfi'ttafittra 
/pifffiua w(>oc T^v diifioxMTfar lijp rofnuVije, oic AX$ta9irns 

t* .V.>»jin 5 iz*r (/pijfTorro fiovXnpttros ais^at rifv di;^ox^r/a)' — ' 
a.i'iaf rt yäp no4tjr^at nXtforS xni xol ia 

rd/«ir »vvaxrfor tU 6l/ytt ««2 xtura aai Tiurta ooyv- 

tn/ov, 6 :tok Sn ftaltma narrts wXlifAosc, al 

di avr^9na4 ai n^re^or . nnd ebead. III, I, 10: 

TtoXXovS yoQ f(fvX/ttv</t (KX(ttj9frtis) $^rovs JfnJ ifotioi-f 
rotxovs. D> h. er beseitigte die alten 4 Ph})en. vermöge deren 
immer noch ein Theil der Bürger von der Aniübang der Bürger- 


und hielt sich in Zankte. Kalana and Elea auf, JBer^A. fr. 7. IHoy. L. IX. 18. Jfarsfea Xea. rrt. fr. I. 6. 7. BrrpX. fr. 1 . v. 22. 
h. IX. 18- 2C- Hr schrieb Epen über die Gründung Kolophons f/riffO/Krra rive nootii^r), nnd lehrt, dass Gott die Einheit des 

nnd die Ansiedelnng der Phokaer in Elea, Elegieen, Jamben Alls sei, .4rtst. JlrfopA. J, 6. Dtoy. L. IX» 19. Cie, Acnä. IV, 
nad ein Lehrgedicht. Als Natarforscher nnd Philosoph bekhmpA 37, 118. 
er den Göller- und Sagenglanben des Homer nnd llesiod, Diog. 
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j Kleistheoes auf Betrieb seines Geftners Isagoras durch die Spur- 
1 lauer atu Athen vertrieben , aber nach kurzer Zeit wieder zurttck- 
1 tterufen •’). 

1 

LXVllI, 2. 

507. 

Krieeszog der Pelo|ioniicsier nnler Kleumenes uad Oemara- 
:tos, der Thebaner nnd der ('helkidier gegen Athen. Das pelo- 
ponnesische Heer lOst' sich durch Zwielraät seiner Führer und 
Iden Widerspruch der .Xorinihier auf und die Thebaner und, 
Ohalkidier werden geschlagen ’’). 

j 

LXIX, 1. 

504. 


Parinenidei aus 
iElea"); Herakleilos 
aus Ephesos“) (Philo- 
sophen). 

LXIX,4. 

1 

501. 

t 

1 [Die verunglückte Vulernehmung des Aristagoras |gegen 

Naxos 



recltle aut^fütlilositpii war und richtet« 10 kbiu neue Pli)iea ein. 
in welche er nicht nur jene Biir|i;er, Bondern auch Fremde und 
Metoken (aodi SktaYcnT Ariftot. auhiahin. IMe Naoiea 

der Philen: Hrecbtheie, Ae^is. Pandionls , Leontu, Akamantts, 
OeneU, Kekropis, Hippothoonti», .keantli und AnliocbiB, Pnu*. 1. 5. 
^emo«th.] £pi(. p. 1.1^ fl|(. Die Zahl der Deinen, in welche die 
PhTlcn von KleistheneB oinKeiheilt wurden, war urspranclich lOO, 
B. //«Tod. V. nachher 174, t. Pol. hri Strnh. p. Mit dieser 
neuen Einlheilun^ hin^ aber ferner die Vermehrung der Mitglieder 
der /iot-itij )on 40t» auf .SCO (je SO ans Jeder Ph>le) za»niuraen. von 
denen nnuiuehr iajoer Je SO ans jeder Pli>ile den zehnten Theil des 
Jahres hindarcli. also 3S oder .'tö und in einem Schaltjahre 38 
oder 3M Tage, dir laufenden (imhafte besorgten i7t^nr(lr^f*t, 
»ptf«rr«c); einer hatte als immer den Vorsitz und 

die Leitung der Geschifte. und aus den übrigm 9 Ph)len standen 
den gewöhnlich 9 Depnlirie (.(poid^Kw) zur Seite, 

S. .9Mtd- e. rt(tvittvf(a . Libnn. arg. su Drmorttu ndv. AaHrol. 

t . 590. Noch ist zu erwähnen, dass von KlelsÜienes der Ostra- 
ismoB eingefuhrt wurde, f. Thor. VIII. 73 {4ta dviniutac 
•ii^infäaroi fo/tor» ^riaf. Pol. HI, 8. 6. Pfaf. Arist. 7- Afcib. 13- 
Them. 72 u. 0. Pollttr VMl. 19—20. 

*t7) Die Spartaner forderten durch einen Herold die Vertrei- 
buDg der AlkmJuiiiden (s. .^am. H4) und folglich auch des Klei- 
sthenes ; die Athener gehorchten, und Klrommrs kam selbst nach 
Athen; als er aber die fioi-iifi aufhrben und die Regierung einer 
Corporation von 300 Anhängern des iBagor,u übergeben wollte, 
entstand ein Aufrahr, Kleomeiies besetzte mit seinen .knlUngern die 
Akropolis und zog am 3. Tage in Folge Vertrags ab. s. Herod.W, 
70—72 Tgl. Ari»t. Lytirfr. 272, Die Athener waren Jetzt für kurze 
Zeit so besorgt, dass sic bei den Persern Hülfe suchten. Nerod. V,73. 

98) HernJ. V, 74— 78. ln das Gebiet der (^halkidier werden 
4000 atb. Bürger aU xlrfmnxot gejchickt, dat. 77, Die damalige 
erhöhte Stimmung der Ath. s, eltwooe. ?8: ^ilhjraiot fif» vvr 
ijcJifj’ro' Ji;io4 d! oii ao<9* ftovvoir dXiit JTartax^ ^ Idriyogfa 
ak fati arrovitiiur , tl *nl 


nt>$afiMr tiay euiat nttu'itxfurtotf rä no3i/ß4ta «fitfroii, 

dftalXayli^ytf^ olf ffftämov ftaxQifi np^rot fy/rorto' dijsof 
rntfn ß« »nre/d/izroi t^tloxdxtov ok dfaniirt^ 

rot , fJutv9(^9tvrtxr dl aiftbs txaanj-; opocAfw/rro xtrr- 

f^ydCiai^i Die Thebaner schlossen deiunftchst ein Biindniss 
mit den Aegineten . und hierdurch geriethen die Athener in einen 
Krieg mit Aegina, über dessen nächsten enlsoheidungslosea Ver- 
lauf s. tttrod. V. 79 — 90. Die Spartaner, um sich an den Athe- 
nern für die nach Ihrer Meinung durch die Vertreibung des 
Kteoufienes erlittene Dnbill {Mrrod. a.a, 0. 74.91) zu rächen und 
Athen nicht aurkomaien zu lassen, fassten in dieser Zeit sogar 
den Plan, den Hippias wieder cinzusetzen ; ihr Vorhaben schei' 
tCTle aber an dem 1>'iderspriich ihrer Bundesgenossen, haupt- 
skoblich der Korinthier, Hcrod. V, 90 — 93. worauf sich Hipplas. 
der zu diesem Zweck herbeigerofeu worden war, wieder nach 
Sigeion zurückbegab und Alles aufbot, um die Perser zu einem 
Zuge gegen Athen zu bewegen, rhetid. 94 — 96- (Die Bofitimmung 
der Jal.re für die Ereignisse von 609—492 beruht auf blosser 
Wahrscheinlichkeit, da es an festen Anhaltepanktrn fehlt; ein- 
zelne, aber nickt ausreichende efaronoiogisebe Notizen werden 
weiterhin an geeignelei Stelle angcfihrl werden.) 

99) HistUos wurde vou M>rkinos, welches Ihm Dareios ge, 
sHivnkt hatte, abgemfen und unter einem für ihn ehrvnvolTrn 
Vorwände wider seinen Willen in Susa fcstgehaiten, s. Mtrod. V, 
23 — 24, Sein Schwiegersohn Aristagoras. der statt seiner als 
Tyrann von Milet eingesetzt worden war, setl*sl durch vertrie- 
bene Naxier verlockt, beredete den Satrapen von Sardes, Arta 
pheraeu, za chier (Inlcrnehmung gegen Naxos, die aber misslang. 
Uerod. V, 30 — 34. Durch die Furcht vor der Rache des Arta- 
hrrnes und durch die Schuldenlast, die er sich selbst durch den 
ttg aufgcladcn, endlich durch die Aufreizungen des unzufriede- 
nen HisliAos wurde darauf Aristagoras zu dem EntsekiHss getrie- 
ben, vom Perserkönig abzuUllen, Uerod. V. 35. [Dass der Ab- 
fall sofort nach dem Zuge gegen Naxos erfolgte, geht aus 
Hemd. V. 36 hervor.) 


gg) Parmenides lebte um 519—454, Dioy. L. IX. 21. Alex. 
Apbrod. Schal. Arial. 636. Plat. fam. p. 127 A. Theaei. p. 183 E. 
Nophisl. 2]7C. Schüler des Xenophaoes, >IHaf. .tfcfnpA. 1. 5. Sen. 
Emp. ado. Halhem. VU. 1 J 1. C7em. AI. Siram, 1, 301, schrieb er <in 
Lehrgedicht in ionischem Dialekt und epischem Versraaaas. 
ff vaitot. in dem er die Einheit und Dnvcr&nderliohkeit de« Seins 


als Grondwesen der Dinge lehrte . and war der Gesetzgeber sei- 
ner Vaterstadt Diog. L. m. a. O. PIwI. «da. Cof. 1126 

bh) fierakleilos um 604 — SOI. verschm&bte es seiaen Landsleu- 
ten Geselle zu geben, lebte zuletzt als Einsiedler im Gebirge von 
Pflanzenkost »ad sUrb angeblich 60 Jahr alt. Diag. Laert. IX, 
1 — 3. Sein Bach. /r»pi yitVsioc oder AfoOaiu hetitell, soll er 
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1 

Jahr vor j 
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Politische Geschichte. ! 

1 

Kunst 

und Literatur. 

LXX, 1. 
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500. 

1 

l)fr Abfall des Aristagoras and seine Reise nach Griechen- i 

1 

Anfänge der Ge- 



laed, um von Sparta und Athen Hltlfe gegen den Perserkönig- 

schichtsekreibung; He- 


1 

zu erbitten ! 

katäos") nnd Diony- 

1 

1 

, 1 

i 

1 

1 

1 1 

i ■ ! 

; sios aus Milet“). 

! 


100) Ariatogora« befreite aanichit die StAdl« der kicinaaU- 
tiachen (irirchen von den T^rrtonen, nn aie auf diese Art anr 
Theilnahmr an tlea AbfaH heranzaiithen, Iferod. V, 38, and ging 
dann erat narb Sparta, ao dort (jedoch vergeblich) an Hilfe zu 
bitten, Heroä, V , 38. 49 — 51, dann nach Athen, wo naa be- 


In Tempel der epbeslechen Artemis niedergelagt haben . «. «. 0. 
5. 6. 12. Er sah in der stetigen Hewegnng des Werdens das Wesen 
der Dinge (.vostm ^r). Da seine L^re den Alten vielfach dun- 
kel schien, so ward er 6 oMorittte genannt, de rnnnd. 5. 

CU. JV«t. D. [, 2« 

ü) Hekatäos blnhte um 520 — 500. reiste viel, oamentlioh 
in Aegjipten. und ertheilte den Ioniern bei ihrem AafsUnde Rath, 
tferoef. 1], 143. V, 36. 125. Xutd. v. 'Ajrnraioc. Er schrieb ein 


schloss, ihm 20 Schiffe an Hülfe in schicken, ehend. 55- 97, „c^riu 
dl al iroÄÖv iy^roYfo '‘EiXtfat rt xtt( 

An die 20 Schiffe von Athen schloisrn sich 5 von Eretria an, 
rbend. 99. 


geographisches Werk, fltgioioi yjt (n/Mifyifatf), nnd eine Sa- 

f ;eosamnlnng, (fOTopfeu), beide in Prosa and im 

onischen Dialekt. 8nid. n *iT<Udnxo^* (1. 'EkKraToi). JtlUn. X, 
447 C.IÜ. IX, 410 B. IV, 148 P. 

kk) Dlon)sios , Zelt^nosse des Hekal&ot , <$nid. v. 'HMarnifK. 
schrieb eine persische ueschlchte, SmU. v. ^torvotoc. Die An- 
gaben über andere Schriften demselben stehen nicht sicher. 
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Dritte Periode. Von 500—431 r. Chr. 


DRITTE PERIODE. 

500 bis 431 V. Chr. 

Die Blüthezeit des hellenischen Volks. 


Die beirundernswUrdigen Siege, durch welche die AngrilTe des Perserkaoigs auf die Unabhängigkeil Grie- 
chenlands zurUckgeschlagcii werden, bewirken, dass KraÜ und SelbslgefUbl der Hellenen sich rasch enlfaltcn 
und bis zur höchsten Ilöhe steigern. Athen hat schon bei den Perserkriegen selbst die grösste Energie unter 
allen hellenischen .Staaten entwickelt; unter seiner Führung wird aber der Kampf auch nachher noch zu dem 
Zwecke fortgesetzt, um die übrigen Hellenen unf den Inseln und an den Küsten des ägäiseben Meeres vom 
persischen Joche zu befreien. So fallen aiso auch die Früchte dieser Siege niid dieser ruhmvollen 
Anstrengungen hauptsächlich auf Athen zurück. Es bildet .sich zur ersten hellenischen Seemacht aus und 

f ewinnl nicht nur die Hegemonie zur See, sondern macht sogar Sparta einige Zeit lang die Hegemonie zu 
andc streitig; im Innern werden nach und nach die letzten Schranken der Demokratie beseitigt, wodurch das 
ganze Volk in allen seinen Gliedern zur freiesten, regsten Belheilignag an dem öffentlichen Leben erhoben 
wird. Kunst und Literatur steigen rasch zur schönsten BlUihe empor, indem eineslheils im Krzguss, in der 
Bildhauerkunst und in der Baukunst, anderntheils in der Tragödie die vollendetsten LeisUingen hervorgebracht 
werden. Doch treten in den Keibuiigeu und Feindseligkeiten zwischen Sparta und Athen immer mehr 
Anzeichen des langen blutigen Kampfes hervor, durch welchen in der nächsten Periode die Kraft und die 
Unabhängigkeit Griechenlands gehrorhen wird. 

Anm Für die Z«il bit zu di'ii Sohlachten bei PUläü und 
MjkaJe bfsitzen wir in den vinr letzten Bucliern des Herodol 
eine zuKUnnenbia^ende und ausführliche Darstellung der Ereig- 
nisse; von da an ist Thnhydidei in der Einleitung seines grossen 
Oesrhichtswerks unser Führer, in der er einen zwar kurzen, abe^r 
eben so zuverliasigen als lebrreiifaen Abriss der fiecchichte der 
Zeit zwischen den rerserkriegen und dem peloponnesischrn Kriege 
glebt. Neben diesen Oeschiclibwerken ersten Ranges kuniuen 


andere Werke ans Meist viel spkterer Zeit wenig und nur Jur 
einzelne Notizen in Betracht. Dergleichen sind: ein korzer Aus- 
zug bei Pholius ans den persischen (ieschichtrii des Klosias (um 
400 V. ehr), Diodorus Sirulns, dessen dfles Buoh (die fitnf vor- 
hergehenden sind verloren gegangen) ait dem Jahre 480 anfingt. 
Ploturch in den Biograpbleen des Thewistokles, Aristeides, Kimon 
und Perikifs, endlich Cornelius Nepos und Justin, über welche 
S. XriUnftin d. rOm. Qt»ch H. 89 k und 109 b. 
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Erster Abschnitt 
Di« Perserkriegf. 

500 bis 479 v. Chr. 


Olympiaden- 

jakr. 

Jahr Tor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Knnsl nnd Literatur. 

LXX, 2. 

499. 

Die Ionier Überfallen mit den Hiilfstruppen von 
Athen und Erelria Sardes und verbrennen es '); werden 
aber auf dem Rhekzuge bei Ephesos geschlagen'). 

Die Städte am Heilespont und Karten nnd Kypros 
schliessen sich dem Aufstande an ’). 


LXX, 3. 

498. 

Kypros von den Persern wieder unterworfen *); 
allmähliche Unterwerfung der Städte anf dem Pest- 
lande 




Des Aristagoras Fluckl und Tod*). 



O S. Herwi. V, 94 — 101. (Oie Chronoloi^ie di(<cr Zeit bis 
zon / 490 bertiht aof Toli^enden (irüodifn. Ueber das J. 490 als 
Jahr der Schlacht bei .Marathon, s. Anm. 16; 2 Jahre rorher 
fand der Zag des Mardonios statt, also im J. s. ITrrod. VI, 
9S vgl. mit elrml. 46 a. 48. wieder 2 Jahre früher die Broberang 
TOD Milet, s. Herod. VI. 31 und 43, die Eroberang von Milet aber 
erfolgte int 6. Jahre de« Aufslandes, s. Berod. VI. 18. Ueber 
den A'erlauf des Asfstandes sind unsere Nachrichten nicht so 
TolUUndig, dass die Ereignisse sich mit Sicherheit nach den 
eiaielncn Jahren ordnen liesson.] 

2J Brroti V. 102. I>le Athener Terlaisen bieraof Kleioasien 
und enthalten sich fernerhin aller Thcilnahme an dem Kriege, 
s. ehtnd. 103- Denongoachtrt war der Zorn des Perserhönigs 
am meisten gegen sie gerichtet, s. ehend. 105: di . fantftp 

^ «loiWc i-jro it 11$^vaio»v 

xr) '/wratfr — , rtffiuitt ftir i/yntu aitdv, «sj tfrvdrro tnlra, 
'itjroir oidfva löyov nottfanfttvoy , ti rldofts «c o^of ye ofc 
xtrxtf7t^1iorta4 tiiwoctanH . tTgtaSHu ofriXK thv of 
^ftr di nv9vfuror aif^Ott$ ro ro^or, laßövrn di xnl fm- 
^/iYn oiffrox «XM t( ror ovoavör «Tff'xeu xaf fttv ti r6v 
4/^ fiaXovra tfnftf cu Zei, fjiyiric9iu ftot 'dSt/ratovt 
r/o«fT.>«# ■ «fjrRrr« di tuC’ta /r(Wfr<rfo4 frl rm- diffa^roytaiy 
dttnrov nvt<ß ff tqU iMaototf tinftv d/anora, 

tmy A9tjvaitay. Somit wurde der AiJstaiid der Ionier 
durch die TheilnabBe der Athener an deraselbra ein Haaptaulaas 
za den Perserkriegen, rgl. indess i4*nr. 8. 13. 20. 

3) Btrod. V. 103. 104. (Von Karlen trat indess aur der 

f rbsste Thell bei and anf K>pros schloss sich Amathas ron der 
heünahme ans , s. a. «. O.) 

P$ur, griech. Zeittafeln. S. Aofl. 


4) Gegen Knros wurde Artybios mit einem Landheer nml 
die phOnlklscbe Klotte geschickt. Letztere wurde ron den znr 
Hülfe herbeigerofenen Ioniern geschlagen, dagegen erlitten di« 
Kjprier selbst zn Land eine rOlTige Niederlage, woraaf die Insel 
unterworfen wurde, Brrod. V, 108^115. Die Kjprier hatten 
sich ein Jahr lang der Freiheit erfreut. Berod. V, il6.j 

5) Danrisez erobert Abydos, Perkote , Lampsakos und Paisos 
am Heilespont, Berod. V, 117, wendet sich aber dann gegen 
Karlen, wo er znerst in 2 Schlachten siegt, dann aber über- 
fallen wird und mit seinem ganzen Heere umkomnt, Berod. V, 
117 — 121. («leichzeitig winTKlos an der Propontis und das im 
Besitz der Aeolier belndliche ehemalige Gebiet von Troja Ton 
n^meas ond Ktazomenk und Kjme von Artaphernes und Otanes 
unterworfen, s. ehend. 122 — 123. 

6) .\ristagorss giebt die Sache der Ionier anf and zieht sich 
nach Mjrkinos zarncK, wo er mit seinem Heere vonden Tbra- 
kiern erschlagen wird, Berod. V, 124—126- Nachder Flacht 
and dem Tone des Aristagoras wird in Betreff der Ereignisse 
des ionischen Krieges nichts weiter erzAhlt, aU dass Hisliäos ia 
Kleinaiien ankommt. mit dgm Auftrag des PerserkOnigs, den 
Oberbefehl gegen die AufsUndischen zu übernehmen, aber mit 
der Absicht, das persische Heer an dieselben zn Terrathen, dass 
er aber Ton Artaphernes entlarrt wird and hieranf als Seeräu- 
ber anf den Inseln des Archipels and an den Küsten Klcinaaieas 
umherirrt, Berod. VI, 1 — 5, wrobel er im J.494 oder 493 seineu 
Tod fand, eüetid, 26 — 30. 
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Dritte Periode. 500 — 431 v. Chr. 


Olympiadei- 

jahr. 

Jahr vor 

Chr. 

PolitUche Geschichte. 

Konst nnd Literatnr. 

LXXl, S. 

494. 

Die Fiottt liles Idnter lei MSet ^faehhieen und 
Miiel erobert’). 

Niederlage der Argeier am Haine Argos 
durch die Spartaner’). 

• 

LXXI, 4. 

493. 

Die Inseln des Archipel und die Städte an der 
NordkUste des Hellespont nnd der Propontis trieder unter- 
woiten *). 

' 


LXXR, 1. 

492. 

Der erste Zug der Perser gegen Griechenland unter 
Mardonios-, Flotte und Heer gehen am Berge Athos und 
in dessen Nähe fast völlig zu Grunde 


LXXII. 2. 

491. 

Nene KUstniigen des Dareion; auf seiae Anfforde- 
rung unteririrft sich ein grosser .Theil der griechischen 
Staaten seiner Herrschaft"). 



7) Die Perter Tereinigen ihre Land - und Seemacht in einem 
Angriffe Raf Milet, als den eigenllishen Heerd des Kriegs, riUi« 
noiuautaa ildaaovoe jjoitffniuiytM , Hfrod. VI, 6; die 

Zahl ihrer Schiffe, die haapUhchÜcA ron den PhOBiklern, ausser- 
dem aber aach von den Kvpriern, Klllhiern nnd Aegjrpticrn ge- 
slelit worden waren (s. eiend.) . belief sich auf 600 , eiend. 9. 
Die Ionier, den Landkrieg auf die Vertheidignog von Milet be- 
schränkend, versammelten ihre Flotte bei der In der Nähe von 
Milet Uegendrn kleinen Insel Lade, nm mit dieser den Kampf 
ge^n den Feind in wagen, e&eud. 7. Dieselbe bestand aus ib 
Schiffen von Milet, la von PricBC, 3 von AI>bj, 17 ven Teos, 
100 von CbioB, d von Krjüirä, 3 von Phekia . 70 von Lesbos, 
60 von Samos, zasainnien 363, s. rWnd. 8. Die Perser wagte« 
den Kampf nicht eher, als bis es ihnen gelangen war^ dieSamicr 
lim Verratk in bewegen, s. e6md. 9—13. Als es daher inr 
Schlacht kam, flohen die Sanier (bis auf ii .Schiffe) and ihaen 
folgend die Lesbier and auch die meisten der übrigen Ionier ; di« 
wenige» \>'iderslaad leistenden (am meisten leichnelen sich die 
Chier dnreh ihre Tapferkeit ans) mnssten der tobermachl wei- 
chen, tVeüd. i4 — IH. Milet wnrde darauf gtnommea und die 
Einwohner nach Arape am Tigris ins Exil geführt, «irnd. 19—30. 

utr WM rXhitjainty räend. 32. Noch in 

demselben J.xhre wurde sodann Karten von den Persern unter- 
worfen, tbenJ, ‘iS- (Ein Theil der Sainier war mH dem VcrraMi 
Ihrer Flotte unzufrieden und ging mit einer Anaahl MUeeier nach 
Sldlicn, wo Beide sich der Stadl Zaiikle bemädiligtcn , eiettd. 
22—23. Tkuc. \l. 4. Jnst. Pol. V, 3. 11 . Niehl lange nach- 
her ging iiidess Zankle wieder für sie verloren. Inden der Ty- 
rann von Rhegion, AnavilaoB. sie darans vertrieb und der Stadt 
eine andere Bevölkerung [,,^i upOf^ntaM ,** Thue.) und 

damit lagleiih den Namen Messana gab. Time, VI. 3. vgl Pmm 
IV, 23, 3) 

H) iferod. VI. 76 — 83. Vgl. PWna. U. «h 7—8. Plol. Mbrnl. 
p. 245. d — f. Kieomencs ftebng die Argeier and lAadelo dann 
den Hain Argot an, in weichen sich ikt Genchlagenon geffdehtet 
hallen. Dahcl kamon 6000 Burger von Argot am, Aered. VII. 
148. ukd biwrdarch vrurde dasselbe so geichwäelit. dass sich eine 
tieneration hindurch die PeriOken oder naeh Berodbi die Sklaven 
drr Herrschaft benächliglen , Btrod. VI, 83. -4rirl. Pef. V, 2,8. 


(Die Zeilbestiramang beruht darauf, dass bei Htrod. VI, 19- 77 
ein Orakelsprnch den Untergang von Milet und die .Niederlage 
von Argos zugleich befasste, uml da« Herod. VII, 148 die letztere 
zur Zril des nerannahendea zweiten persischen Krieges als eine 
kürzlich geschehene bezeichnet wird.] 

9) Herod. VI, 31—42. (Die Einwohner von Byzaolion und 
Kalchedon flnehteteo sich und naliraen, Jedeafalls nur auf einige 
Zeit, ihre Y^’ohnsitze in Mesambria, fbtnd. 33. einer Kolonie 
von .Megnra, Strmb. p. 319). Die Ionier hatten hierbei alle 
Drangsale einer feindlichen Eroberung zu erleiden, s. HtroH, 
w. «I. 0. 31 — 33. wurden aber dann von Artaphemes verhältniss- 
mässig mild nnd gerecht behandelt, s. ebtnd. 42- 

tO) Arrod. VI, 43 — 43. lieber den Zweck des^Zags s. d4Mr. 
43; frri re 'Ka^^tnv xed .'Yffifnt;* m'tM ftiy 

Oift n\*öaxfiua iJo«v roi oroäof rerw^ fr »y>w igorrtf «ewf 
i?v nlflffnti dvr«tvro xianfno^iftanat Ttüv ’EJdfjiddotv Jrolitav — . 
Die Flotte erlitt am Vorgebirge Atbos ilarcdt einen Sturm 
einen Vevlust von 300 Schiffen nnd 20.000 Menschen, da« Land- 
beer wurde von den Brygrrn überfallen nnd ein grosser Tbeil 
desselben nledergemachl Dcsshalb gab Mardonios den Zug auf 
■ad kehrte zurüt k, nachdem er an den Rrygern Rache genommen 
hatte. 

II) Hernd. VI, 48 — 49- 49; vofo* iptorüi i( r^n 'ALlrid« 
xi>p{i>N rtolkoi fiir ifjrfiot»T(fvr Mooor tu :ryo*€jyio n/rsiur 
d /7/pcnec. iturrtt di i’rjateitot tf ro»*; dntMtHtao 

Unter den Letzteren audi Aegtna, welches noch immer Im Kriege 
mit Athen lag (s. 8. 38- Amm. 98). nnd welche«, wie wenigstens 
die Athener Mlureliietc« . sich an den Pereerkbntg aBschloss, um 
mil ihm zusansmei .Athen zu bewältigen. Dk Ataener sehiiktea 
detshalb Gesaadte »ach Sparta und kl^en Aegina des Ver- 
«athes an den geoeiusamen hellentsohen Vaterlaade an, woraaf 
aach manchen Waiterangeii die Aegineten gtzwungea wurden, 
10 Gelsseln za stellea. me den Aihnero übergeben wurden, s. 
Afrod. VI, 30. 73. In Folge davon bricht der Krieg zwlsohea 
Athen und Aegina von Neuem aus, s. rbend. 87 — 93. Ueber die 
Anfaahme und Bebaadlnag der pertiKhea Herolde in Alhe« and 
Sparta s. tferod. VII, 13:1 — 137. 
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jahr 

Jahr vor 
Chr. 

Politiiche Ge««kioble. 

Kumt uad Literatnr. 

LXXll, 3. 

' 490. 

Demaratoi wirJ nttttrtt, Kleemen«, «tirbl; Leo- 
tjehida, ind Lroaidaii Ktfnige voa Sparta '*). 

Er,tcr Peraerkrirg Die Pencr oater Datis 

1 

LXXIl, 4. 

4S9. 

und Arlaphemes“) koremea auf dem Seewege daicb dai 
kfaiKlie Meer segelad zuerst nach Eubtia, nehpieo Ere- 
ma“) und landen daun auf der Ebene ven Marathon, 
werden aber daselbst von deuAtbcaem und PlalAera unter 
Führung des Miltiades geschlagen“). 

Des Miltiades verunglbckle Cntemebnung gegen 

■ 



Parosi seine Verurtheilaog auH seia Tod*'). 

j 

1 



12) PewarAtos and KlroarRCS warpii ron jHier unter ekaoder 
wfehidel; OewArMoi war de« Kteomenvi in der AnijHegeniM^ 
Ton Arfina (s. dir vor. .1«ni ) hindernd enlifeffengetreleN. detshalb 
bewirkte Klvoidenes seine Absrtzang. woraaf derselbe znm Kflntc 
Dareios floh, i. fftrod. VI, 50 bl— >70. bleomenrs lUirb bald 
daranf, thenJ. 74 — 75. lieber die Nachfolger Beider i. e&end. 71 
n, VII, 204—205. 

13) Hrrod. VI, ‘W— 124. Vgl. Per*, f 18 (ed. Bakr> 
Justin. II. 9. Cor*. A’ep Thrm. 4 — 5- Als Zwecb 4es Zuges 
wurde auch Jetzt die RaHie an Athen und Krelria angegeben, 
zugleich aber beabsichtigte Dureios, ganz Hellas za anterwerfen, 
Mrrod. VI, 

14 ) Von Herodul wird nur die Zahl der Trireven der Per- 
ser (WO) angegebeti. s. VI, 95. uirht aber die firösse des Heeres. 
Nach ./iirtiM, n.a O. betrug die Iclzlcre 600 000 Mann, nach 
Plato Menex. f. 240 A. and Lysias Rpil<tph. p. 192. 4- ^1' 

500.000 Mann, nach r<if. Mnx. V. 3. Pn**. IV, 25. 2. Pf*t. Mor. 
p. 305. (Porntt. nb in.) 300,000» nach Cor*. iVep. JfiP. 5 nur 

110.000 Manu. 

15) Uerod. VI, 95— 101 . Auf dem Zuge wird Naxos geplia- 
« dert und zerstört, Peloi dagegen wird Tersrbont; roa anderu 

Inseln werden Manaschaflea und (triiseln enlnomoien: anf ßubAn 
werdsn Karrst«« und Krelria genumaien. letzteres naih eiaer Olä- 
pgen Helagening durch Verralb, woranf zur Kacbe fnr die Ver- 
brennnng ron Sardes di« Tempel rerhrnnnt und die Einwohner 
als (tefangene abgrfnbrt werden. Ceber das Hcbicksal ron Ere- 
trta rgl. Piat. III, p. 89H. C. p, 240. B. Oio<r. L. 

III, 3.1. 8t*ab. p. 446, 

10) Hierhin, nach der Ebene von Marathon, werden die Per- 
ser von Hippias geführt, well daselbst von der Reiterei am 
besten Gebrauch gemacht werden konnte. Pie Athener ziehen 
ihnen entngen unter Führung der tO Stratefm und des Pole- 
marcbcn Kallimacho« j die Spartaner vmprrdien Hilfe, zwgerB 
aber, weil sie vor dem Vollmond nicht aasziehen dürfen (Hrrod. 
m. 1 %. 0. 105 — 106. 120.). dagegen kommen ihnen di« Platlvr 
mit Ihrer gesammte« Madit (lOOO Mann) zn Hülfe. Nach Julia 
(II. 6) bfirigt die Zahl dar Athener auser den Platänfw lo»000 
hlaaiit »ach Corn. Ntp. Mitt. 4. Am«. IV. 25. 2. X, 20, S Ist 
dk GesamnrtsaM beider 10,000 Mau. Milliades selzl es dnreh. 


dass der Aagriff «hu Verastg geschieht, Hrrod. «, • O. 109. 
Pie Zahl der G«faUeaeut 6400 Peeser. 192 Griecdien. rUnd 117. 
Peber die Art des Angriffs ud die Tapferkeit der Griechen s. 
sbend. 112 ; jv^ro« uir yÜQ 'EJjL^rotv ti6r idpep 

i( JtoitfAÜJi'f , ;ryteror <te rier^^rzw r« Mij- 

ämij* o(//t>rrK *** Hrd{mi toif vnrm t^tsi 4f 

zrwl ro iimfstt ib tf-üßos Per Tag 

der Suhinubt : der <i. Boedromion (etwa den leUten Tagen des 
Septembers «nUprechendi, Piul. Com. 19. ’M«r. p. 861 (de aml. 
iierod. c. 26.) p. 305 {dt plor. Aik. tt. 7). [im Widerspruch mit 
diesen Angaben dm Plolareh hat BOckb t,Jahnscbe Jabrh-, Supple* 
mentb' | N. F. S. 64 ff.) es aus nrehrcren Grinden, insbeson- 
dere daraus . daas die Sohlacbt aacli Uerod VI, toS 120 in den 
flichslen Tagen nach dem Vollmond sUttgefuudeii haben muss, 
wabrH'hninUcn gemacbl, dass der NchlachUag harz lueh der Mitte 
des rorberg«hendeii Monats, dvs Melagcitnioa , als« etwa am I7. 
diesM klocMts (= dem 12. .September) anzuseUen Ist.] Nach 
Ptut. Jritt 5 war ArUteides einer der tO Strategen and vielleicht 
aoeh Tbeniistokles, wcaigsleas war nach dieser MoUr auch Letz- 
terer bei der Srfalaebt zuegen. Ceber di« zu Ehren der 4fa- 
QütHoroudy'H erridileten Grabhügel s. Am«. 1, 32, 4—5 |Pa« 
Jahr der Schlacht hei .Maralhon ergicht si(<h daraus mit Sicher- 
heil , dass nach mehrfache« Zeugnissen zwischen ihr niid der 
Schlacht bei Salamis 10 Jahre in «er Aliite liegen, s. Merod. VII, 
I 3. 4. 7. m r&ue. J, 18 . PI»*. III. p. 698 . C. Morm. 
Avr.J 

17) Hrrod. VI, 132 — 136 - C’om. ATep. Afirt. 7. Herod, 
w. rt. 0. 132—133: oMionf wdnf xtü «wpar^rji’ «« 

tnti od o^w ißt' ^ 

dU« ifsif avtovg mtairlovrttir, ifr ol l'/rmiTm — . 
di rmone^t yra^^domar' 9i etpttiofiwr di e 

Afiirio4if( riir fsrhe M llopuv , ;rfuy<iOir J/mr 

oi //ttpiu« /^.Tapfer« npdrepM Orpcrrstiomrü« is Afc^xt- 

r^i ndfOj, rodro fiit d'r, *{»9^r}u(t kdfyt dvop 
rzm v«i l^anroy ro»«4 iJapioiat dut At>airyn(*ift TV-> 

tjffm, Sovta y/rot JTnpiou, dtoßnXorrn uiv itptK 'Ydt^ra rop 
U^^r. fir rIAlel« aidila ans «ml wrnrd« naöh seiorr Rnck- 
Lehr von Xaathipfos, dem Vater d«a PerUdes, «»geklagt, za. 50 
Taknien GeldMrue martheilt, staii aber na einer Varktnng 
de« Fnssei, die er ndi vor T«ros zagcaefeo. Sein 6oho Kimen 
hojihll« «IaP Mionr die Straf«. 

6 » 
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Dritte Periode. 500 — 431 t. Chr. 


Olympiadca- 

Jahr. 

Jahr ror 
Chr. 

Poliliiche Geichickte. 

Kunst und Literatur. 

LXXIV.2. 

483. 

A rill ei des durch das Scherbeogericht verbannt ’"). 


LXXIV.3. 

482. 

Themistokles begründet die Seemacht .Athens, 
indem er die Athener bewegt, die Einklintte der lauri- 
schen Bergwerke zum Bau von Triremen zu verwenden 
und den Hafen Pirüeus anzniegen "). 


LXXV, 1. 

48«. 

Zweiter persischer Krieg*"). Xerzes ’*) zieht 
an der Spitze einer Flotte von 1207 KriegsschilTen und 
eines Landheeres von 1,700,000 Mann zu Fass und 

Die Lyriktr Simon ides*). 


1B) PImt. Aritt.7. Com. Sep. Arisl. 1. Die ZeltbeMlananfr 
nach Ptui. Aritt. 8j wooacb er im dritten Jahre SBrückbcrnren 
Word«; nach Com. Nep. o. a. O. erfolg seine Zorückbernrung 
Im ft. Jahre, so dass hiernach seine Verbannung In das J. 48ft 
fallen Harde. 

19) Ueber Themislokles, der ron nnn an als Rauptienker der 
athenischea Angelf»nbeilea herrorlritt, s. im AllgeoieineB die 
Charakteristik des Tbakjdides (!• 138): fiV ö M/dioroirii^v' 
^f/l«r40f«aR tSii ifiOftos foxvr JrjltaOfis xni ti /f Rt-ro 

finllny h/pov a^inf 9avftä0O$. oUfitf yitff oi't'/tTft »ni o(T4 
it(Htf4it9utT if Ott' iiur ft 7ia(i4tx(*iiutt 

dl' JJ<i//07i}c xpaneiui yrdiutor xr) r«>i' fttXkorrotr fnl 

nltitnov toi' ytvntsoufrnv uqhtto^ tixtun^-;' xr2 H f*iy fittä 
Xtipn( t/o* xni /^riyTfaatf^tu oio( tf , »r <T ttij xptrttt 

iMmruf üt’x ünilluxto’ ui u iiitut'ov X**^**" atfttrti 

Ir» ;rr(io<AipR ^RiUmR' xrI ivfiTutv ttTttiv, tf vouog ftiy di*« 
väftit fttMtiii di /i(inxt'Tr}Tt xoaTKno^ iij otrof RrroR/ldinC»»»' 
fR tUorta Mrfro. Das BedärioiBS wegen eines ernenertm An< 
rilfs der Perser erkennend , zankchst aber den Krieg gegen 
egina vorschütrend , bewirkte er die Herstelloiig ron ^iioTrire- 
men (so rielc nach Ilrrodot) aas dem Ertrag der laurischea 
Bergwerke, s. Htroii. VII, 144: dre ytroft/rtitr XVV’ 

fiiyttlopv fv MoitHp, tm tx ntfx f^tinlXtov ntft ttfioc^iSK 
ttav arto vJni'pr Au> , ifttikiHf «'^p/i^dAx ixttfnog ifxtt 

dpR//iR(, ro’rr fth/iMTroxJU'ijt r^C 6tmp4- 

moi rni'rijc nnvaaft^voi'^ r^ttf rovr/Mv uar /(ii;/4crr«r*’ noiq« 
Oua9nt Attixoatw: /c tnp Ttoitftoi', TÖP JXy'orV 

oifof yip d ntiitfiof ttvmnf /rtaict tatt rijx '^il«dR, Ri'it^'xit- 
OR( ÜniMatjfotii ytvia9nt llihjvniovi , rgl. tHut. Them, 4. Com. 
Nfp. Tkem. 2. Pot^aen. I, 30. 5 (natli allen diesen letzteren 
Stellen warden nnr 100 HchilTe gebant). Hiermit aber stand 
iedenfalls im Zasammenhang, dass er die Anlegung des Hafens 
Piräeus statt des bisherigen onznUnglic-hen Phaleron reranlasste, 
8. Tkmc. I, ü3 rgl- PM««. I, 1. 2, Ueber die Wirkung dieser 
Verändernn^ s Ptut. Them. 4: fx d# roirw — Rxri finrfutox 
inltitiy, toi tftio* UlaTtty {Lepit. IV, p. 706. B.), vni/rrrac x«l 
irto^tjOt xrI Smßoiifv xa9' Rt'rü^ a«p4>r/fr, di 
ttfm (*^fuouatl^i tn döpv xrI rqr «axfda rarr RcdirMP ,-?«{>*• 
XofifUti ftc vmj^otay xnl xd:iijy Oi-y^ffTttit ror rdy ‘-t^riretfioy 
Alifior. [Die Zeit dieser Maassregeln lAsst sich nicht ganz sicher 
bestimmen» da die Zeitangabe Time. I, 93 ron iweifeioarter DeS' 
lang ist. Pie oben angenommene Zeitbeslimmong beraht beson 
4crs auf Tiuc. I» i4. wonach die Athener in der Zeit bis zum 
Tode des Dnreios, also bis zum J.*40S, nnr wenige Kriegssrhife 
and zwar meist oir Fünfzigmderer hatten» ferner auf dem gan- 

a) Simanides aas Julis auf Keos, lebte ron b5ft^4ft7, Jfarai. 
P 0 y.Smiä. s. o. Strak. X. p 4Aft» in engem Verkehr mit den hrrror- 
ragendsten Männern seiner Zeit, so am Hofe des Hippardi, Pfof. 
JItpporeä. p. 228. d» wie der AJenaden and Skopadeii in Thessa- 
lien» PUt. Protmg. p. 339- b. Ck. dt ormt. U» 86. Berpk. Lpr. 


zen Bericht des Ilrrodot von der Sache (VII, 143^144). wo 
z. B. Tbemistokirs im J. 481 ein nr^o yttatni naptmy 

genannt wird, nnd Ist auf diese und andere Crinde hin haupt- 
sächlich ron Krüger (hist. phil. Studien l. S. 13 f.) gegen Bdt\h 
(de arch. pseadon. in der Abh. der Berl. Akad. 1827. S. 13l f.) 
ansgerdhrt wurden, welcher das Arebontat des Themistoklrs and 
damit auch die übrigen Maassregeln ln das J. 493 setzt.) 

20) Herotf. VII. Vlll. IX. Vgl Cie#. Port, f 23 — 27. J>iod. 

VI, t — 37. Pfut. Tkcm. u. .drief. Auch jetzt war der Haupt- 
zweck» Ivrierheuland za anlerwcrfen (vgl. 4«». 13)» s. 

Htroä. Xll, 1.39: ij dl <rrpcm;zRR/ij f) »daaii/oc otrrmn ft\v ci^e 
IOC fn i'lüiimi tlavrtt , xnneiu iT' /v niiany ri^x 'illknin, vgl. 
ehrntl. tS7. Die Rüstangen hüllen die ganze Zeit seit dem ersten 
Kriege fast ununlerbrothen fortgedanert . erst unter Dareios, 
Ht'roti. VII, 1 , dann unter Xerzes, eümd. 20. Ausserdem wurde 
der Zug durch Dnrcbstpchung der Halbinsel des Albas, rbend. 
21—24« und durch die IVbcrbrüikung des Slijmon, ehmti. 24, 
und des Hrlirsponls» ebexd. 36. 3.3 — 36, vorbereilet. Aach halte 
Xerzes rin Bündniss mit den Karlhagern grscfalossen, damit diese 
einen Angriff auf Sicilien machen und die dortigen lirtechen 
besehirtigen sollten, s. DiW. XI, 1.20. vgl. Hrrod. VII, 165 
Ausser Demarat (s. .dnat. 12) waren noch die Afeaadcn aus 
Thessalien and die Peisistraliden in der Reglellung des Xe#\es, 
llerod. VII. 6 . Die Griechen Ihrerseits hielten, als sie tob der 
AnkunP des Xerves in Sardes hnrten. also gegen Ende des J. 481, 
eine Versaranilang auf dem Islhmos , auf welcher sie vorerst 
allen Zwiespalt and Krieg abihatrn und nach Sicilien zum 
T\r«iiinrn von Akragas, (ieluu , ferner nach Kreta, Kurkvra und 
Argot Gesandte mit der Rille um Hülfe zu senden bi'schlossen, 
ehend. 146» was indess überall ohne Erfolg blteb, 148—171. Bei 
dieser Versammlung waren indess diejenigen nicht betfaeillgt, 
welche dem Perserkönig auf seine Aufturderung Erde and Was- 
ser gegeben batten, nämlich die Thes&aler. Dolnper, Acnianea, 
Perrnäber, Lokrer, Magneten, Malier, die phthiotiscJien Achäer» 
die Thebaner und die übrigen Böoter ansser Thrspiä und Pla- 
täA. 1.32. Am meisten zeichnete sich .\lhen durch seinen Patrio- 
tismus aus. s. 139: jf.7q»vcfois' «f Ui Ifj-vy 04ur^(MK 

Ti|c '/uUiidtK. oi'x ar auttQtavtH rftä>)9fo<. — iXofttmt dl tify 
‘EiXdda fu^tfivM fltvSfprfv toito to 'EXX^ftxov när id Jot« 
7idx, 5aor jU^ at<roi uiro« ^ x«l 

fitui yt ätoii dytaadfurot. Die „hölzernea Mauern,'* 
140— 144. 

21) Xerxes war im J. 486 nach dem Tode des Dareios König 
geworden» s. Berod. Vll, I — 4> 20. 5ynr. p. 208. B. 

fr. S. Nach der Schlacht von Marathon hielt er sich znerst n 
Athen auf. wo er dem Themistokles nahe stand nnd In dichte- 
lischcn Wettkämpfen Preise errang, JVerod. VI, 105. Vit. Aextk. 
Wexterm. p. 119. Pf*t. Tkem. 1. 6. znletzt am Hofe des Rieron 
ron Syrakus . den er mit Theron roo Agrigcnt aussAhate , B. fr. 


Die Blütbeseit des hellenischen Volhs. 
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Olympiaden- 

J^r. 

Jahr vor 
Chr. 

Politiicbe Geiehichte. 

— 

KoDst und Literatur. 

LXXV, I. 

480. 

80,000 Reitern ge^n Griechenland **). Der Sparlaner- 

Pindaros''), Bakchylides'). 



ktinig Leoni das stellt sich Ihm mit 300 Spartiaten 

Der Epiker Panyasis'). 


22) Da» Laadhffr TcrsaMncll tich in Laif« dfi J. 481 zu 
Kritalla ia Kappadokien und nurzchicrl Ton dort nst’h Sardea. wo 
et nil Xertes selbst überwintert, Herod. VII, 26*>32; die Flotte 
kan in den Hifeti ?on Kvne und PbokAa zusanmen, ^od. XI. 2. 
Mit den Anbrueii des Frühlings marschiert da« Heer nach Abjdos, 
Berod. VII, 40^45, gehl von dort auf 2 Brücken über den 
Hellespont, da». 54-~-55, wozu 7 Tage und 7 N&cbte erforderlirh 


142. Vif. Kat. D. 1. 22. Schot, find. Ot. II. 29. Dass er für 
(teld dirhlete, zog ihm den Vorwurf der Habsucht zu, Pimd. Itthm. 
ilt 5. Srhol. AHttojth. Pae. 69H; wegen seiner Gedarhtnisskraft 

er als Erhnder der MaeiaoRik. Mitrm. Par. Cie. d. orat. II, 
74. 86- IX. 2, 11. Seine Dichtungen waren haaptsürhlick 

'H:rtrt3rot , '’Yftnft , nnutru. .tfi9v(}apßo4 . 'YjtnQxqfittta , 

. B. fr, 1—89. 'Eatynäuunta, B /V. 90 — 170. roB denen 
zahlreiche Brorhstacke erhalten sind. Für die Geschichte seiner 
Xeit sind die Brnrhslürke run den Pichtungcn des Simonides 
Ton Wiehliffkeil; denn in zahlreichen elegischen and epigramma^ 
tischen Dicnlungeii feiert er die Grossthaten der Perserariege; so 
die Helden der Schlachten von .Marathon, Fit. AescA., Tlienno* 
pjlae. H. fr. 4. 92. W. 95. 96. 97. 98. Salamis, B. (r. I. 100. 
lOf. 102. PlatäA. B. fr. 84, und der Schlachten des Kimon, fr. 
107. I08. 109. vgl. fr. 110. 111. Ebenso verfasste er Epigramme 
auf WeihgeKi'henken des llarmodtos und Aristogeiton, fr. i;t4. 
des Miltiades. fr. 36. der Athener n»ch der Schlacht bei .Artemi* 
Sion, fr. 138. der Hellenen aus der Perserbeule. fr. 141. rgl. fr. 
144 145, und des Pansitnias. flr. 143. u. a. Die Anmulli seiner 
Dichtungen verschalTle ihm den Beinamen {dt« to 

^uirf.). Plato sagt von Ihm; 0 vtft*e «fti o dy^^, Ptat. 

Hrp I. p. 1.^1, e. 

b) PindaroB, Sobn des Daiphantos , geboren um 620 — 617 im 
thebanischen Flecken Kjnoskephalä. ans dem Geschlechle der 
Ägiden. StiiJ. V. Kurt. Proorm. 25- Fil. Vrat. Pind. Pyth. V. 71, 
dichtete zuerst unter Anleitung des Lasos von Hermlone. fiuirf. 
a. H. 0. , und derKorinna, f8of. j^for. Alke«, p. 347. 348, von der 
er fünfmal im rasslsrhen VVettkampf besiegt wurde, Pau». IX, 22, 
3. Aet. V. H. XIII, 24- Haid, v Dass der Dichter 

viel reiste, besonders um seine Gesinge auf Festversamminngen 
zur AufTührung zu bringen, zeigt sein Aufenthalt zn Delphi, Patt». 
X. 24, 4. zu Olympia, Pind. Ol. X. zn Anthedon, Pn«f. IX, 22, 5. 
zu Argos, Pr Bu»i. l6. Fir. Frol. , zu S)rakus an Hierons Hofe 
neben Simonides und Bakcbjlides , Pr. Rn»t. 17 Fif. Friti. . wo 
er auch mit Theron von Agrigent in Verbindung trat, P»n«I. Ot, 
II. III. Nach seinen Gedichten stand er unter andern auch in 
Verkehr mit Arkesilaos von K)rene, Pyth. IV. V, and besonders 
mit den .Aegineten, Of. VIII. Pyth. VIII. iVem. III. IV. V. VI. 
VII. hthm. IV. VII. Zu Athens Preise sang er Ae»ehin. Ey. 4: 
nf re kaiaq«\ xni noldtuot 'Eklädoi fQHtJfi liSnmt , wofür die 
Thebaner ihm eine Geldstrafe auflegten, die Athener aber das 
Doppelte der Strafsumme erstatteten und eine eherne Bildsüole 
setzten. Seine atlglüibigo Frdmmigkeit bewährte er ausser selnea 
Liedern auch durch VTeihaogen von HeiUgthAmern, PytA. III, 77. 
Putts. IX, 16. 1. 17, 1 ; einer staatsmänaischen oder kriegeri- 
sehen ThäUgkeit aber stand der Dichter fern. Br soll 80 Jahr 
alt im Theater za Argos sohmerzlos gastorben sein, Pr. Auf. 16. 


sind, du«. 66. dann geht der Zug zu Wasser and zn Land nach 
Doriikoa, einer Ebene am Hebros, da». 68, wo eine Muslerung 
des Landhecres wie der Flotte vorgenommen wird, da». 60 — 80. 
Die Zäbluag oder vielmehr Abschauang des Landheeres ergiebt 
1.700.000 Mann zo Fass nad 8a000 Heiter, da». 60. 87, die 
Flotte eatbält 1207 Trieren, worunter 300 phünlkische, 200 
ägvpltscbe, tSO kyprisefae, 100 klliklsche u. s. w. , and 3000 


Pint. couj. ad Ayotl. p. 109. Ahitd. a. a. O . ; Alexander der Grosse 
ehrte sein Andenken dadurch, dass er bei Thebens Zerstörung 
sein Hnns allein verschonie, Arr. Anab. I, 29. Von seinen man- 
nigfachen lyrischen GiMlicbtrn sind ans vier Bücher 'En(yt«ot 
erhallen, und zwar l4 ol^ntplschc, 12 pjthische, 11 nemeisoke, 

7 (8?).K>thmi8che Siegslieder aul Sieger im Wagenrennen mit 
Rossen, Maulihleren oder Fülirn. im einfachen Lauf, Langlanr, 
Uoppellaaf nad Waffenlauf, im Ringkampl. Fauslkampf, Pankra- 
lion und Flötenspiel. von Chören znr Laute oder Flöte gesungen, 
in dorischer, äolischer und Indischer Tonart und den mannigfach- 
sten strophischen Rhythmen. Gesinge des Dichters, aus denen noch 
Bruchstücke erhalten sind, waren "V^ros, vgl. Böckh fr. 1. 2, 
,h9t'fiaoßot, fr. 3. 4. 'E}'»*»uta. fr. 2. fr. 1. 2, Ntpi^rof. 

fr. I. 2. 3, t/fßoatuUa, fr. I, ‘Yno^ty^ftuia , fr. J. 4. Von seiner 
Dichtung sagt Qnintiiiaa .X. |, 6: Novem lyricorum longePinda- 
nis princeps Spiritus magnificenlia . seatentiis, figoris. bcatissima 
rerum verbnrumque cupia el relut quodam cloqueatiae flumine. 
Vgl. Bor. C«rtn. IV, 2. — Eia Zeitgenosse des Pindaros ist noch 
Timokreon ans Jaljios auf Rhodos Athlet and Dichter, erst 
Freund des Themisloktes . dann wegen angeblicher persischer 
Sympathien verbannt. grilT er den Themistokles und Simonides ' 
io Spottgedichten an, als er des «rsteren Verwendung erfolglos 
angcrufen halle, Beryk. Tim. fr. t. 5. Suid. i. v. Ptut. TArm. 21. 
4i&e«. X. p. 416. f. , wofür sich Simonides durch eine heissende 
Grabichrift rächte. Beryk. Sim. fr. 171. Von seinen Gedichten 
(A/^2fj, .2><>4in, 7%;T(;'Mt,uunfa) sind nur wenige Bruchstücke er* 
hallen. Gleichzeitig mit um grnanuten Lynkero sind ferner drei 
Dichterinnen : Korinna aus Tanagra mit dem Beinamen Afvta, 
Suid. «. Pmut. IX. 22. 3. die Lieder über Sagensloffe dichtete, 
von denen sich nur spärliche Leberreste erhalten haben. Beryk. 
fr. 2. 14- 18. 20. Telcsilla von Argus, die durch ihre Tapferkeit 
und ihre Lieder ihre ValersUdt von den Spartanern rettete, Plut. 
mal. pirt. p. 235. t. Pau». II. 20. 7. 8. Suid. s. v. Pravilla ans 
Sikyon. Kuaeö. Cbroa.. von deren Gedirhlent .hSv^afiSot, 

llu^frttt, 2^»6ita sich ebenfalls nur wenige Reste erhallen haneo, 

B. fr. 1 — 5. 

c) Bakchylides aus Julis auf Kcos, Neffe des Simonides, mit 
dem er am Hofe des Hieron lebte, war in Feindschaft mit Piadaros, 
Stroh, p. 486. .^fepA. p. 'rovKs. Schot. Piud. Ol. II. IS4. Kern. 
III, 143. Pylh. II. 97. Von seinen bauptsächUchsten Gedichten: 
'Eaiytxot, "Yurot , //neäree, //ttf , /7pooo«f*a, ‘Y^opjyiJ- 
^aro, ‘fiomnvA, 'ETtty^äfifimm sind nur wenige längere Bruch* 
sticke erhalten, B. fr. i.3. 27. 

d) Panyasii ans Haiikarnassos, dem Berodot verwandt, blühte 
am 500-^460 and fand durch Ly^amis, Tyranuen von Syrakai, 
seinen Tod, Suid. ». p. Cltm. Me*. Strom. VI, p. 206. Biero». 
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C«0. i 

1 

and einigen andern Mannschaften au« den Übrigen j 
Griechenland in den EDg]>as« der Themopylen entge - 1 
gen . wird aber umgangen und nach berdenraulbigein ' 

EmporbJtthen der dra- 
maliscben Poesie*). 

'Die Tragiker Phrynichos'). 


i 

tViderilande überwältigt ; die griechische Flotte liefert! 

A e s c h y 1 0 s *). 


aniUrwtit« Fabrzcu^ , tfir«. 154 ; lilerzu koma^a aock von 
4 m Uidn and dto griovliiteheii Siidten» die Xerxe« aaf dm 
kerikrt and von daatn er öberall CoatiagrDle fordert (dn«. 
1J0). 120 Sckiffe and 300.000 Mann, »• dass »kki dir coMmote 
■ireitkar« Mannsckan. die BcMannabj^ der Schiffe inbe^iffea. 
aaf die Zahl von 2.641,610 bereibnett d<«#. tA4— 167. (So die 
freilich unflaubhvhen Zahlen des Herodot; nach Ctet. 4 23 be- 
aUad das Landhrer aus 800^000 Miina, die Flotte mis lOÖU Sdüf- 
feo. aath JMod. XI. X 3. 3 waren e« 1200 Schiffe und 600 000 
iMMi nach Hlojatritt der KhirsvOlker i.ooauuo Maan. nach Com. 
A'ey» Thfm. 2 ebenfalls 1200 Schiffe, aber 700.00U Maua sa Fuse 
aad 400,000 Reiter, natli Jiulin. II, lO dieselbe Zahl vua Schif' 
fea aisd tusamaicn l.QOO.OOO Mana.] Von Durtskos in.vrschiert 
das LÄudheer in 3 parallelen Ziif^ra (Htrod. VII. 121) tuertl 
sack Thema, wo es wieder mit der Flotte zasaaiaientraf. HereJ. 
Yll, lü6 — 126. and van hier in das Land der Malier, woXeraea 
bei Trachia nein La^er aufsiiilaff, dm. i96->20i; die Flotte 
•e^lte von Thenaa zuerst aach der Kaste van Magnesia swi- 
ichen bepias and Kastanäa und nachde« sie hier darrh einen 
Slum 4^ Schiffe verloren hatte, nach Aphetä am pagasäisefarn 
iileerbtisen , das. ]79~l!t5 Die Griechm wollten erst den Llw- 

f sng Tc»n Theasaliea vcrllw^idigm und beaelzlen daher den Pass 
ewipe mit 10,000 Mann nnter dem .Sparlaaor Kiiäaetus und uitler 
Themistuklas, ffaben aber dicss Varhabea wieder anf aus Farchl 
■iB^an^ea za werden, das. t72— *l73. und besililaasen , rin Heer 
in den Tliermopvlen (aber welche s. Eint. S. 2. ^am. l) aufza- 
atellew wad mit der Flotte die Nordküste von FabOa, Arteiaisioa. 
zu besetzen, an den Persern sowohl zu Laude als zur See das 
Vordringen nach Mütelgriacbenland za verwehren, s das. 175 — 177- 


9ynreff. Br ward zo den hidttorn des efdsrheti Canon gererh- 
nel and verfasste eine ;/^xrxiU<wv in 14 Büchern and 9000 Ver- 
sen. van denen sich einige dreissig kurze BrachstüHie erhalten 
haben, uwd fntrtsti in elegtarhem Versmaasse. 7000 Verse, SaM. 
« «. o. 

e) nie Tragödie war ursorünglich aar Chorgesang mit Bei* 

K atanz an den VTeinfeitcn m Dionysos und ward von deoi 
■chsopfer des Gottes (Borksgetaiig) genannt . Diojr. 

Iwvert. Hl, 56* ro nwXoior fr rij tunymdfa n(f6*t{toT /sir fjorof 
6 <4rtet. FoH. iV, l5; uiy thr' «p- 

r4< n(<Torirf|d<nirr(a^ nti «Tti] fss. xmi ij awü^to. 

^ ftiv ÖTtn rtär /,;ini/on*jr ror ötüi^ußttr. ^ dl dno r«v r« 
qaUdsii NeJven dem Churgesang zum Lobe des Gottes trat dann 
ein redender Schausplekr auf, der von Dionysos erzählte. Als 
auch andere BrzAlilungen sich einmischlen. entstand das Sprich- 
wort: Ocdlr röv »fuirvaw, Said, v- Ovd^y ct. Zenob. 

40. Mil der Einlahrnng eines zweiten Scfaauipielsrs ward dar 
Diali^ die Hauptsache, durch Hinzatreten des Dritten erhielt 
die Tragödie iWe Vollendung, s. nuten nnd Anm. g. k. Das 
Satyrdrama, eine Abart der Tragödie, entstand durch Binfuh' 
r*mg eines Chors in Saly rmaskao auf die Buhne , wie er bei den 
Lttstbarktilan aud Mnmmareleii der DlouysosfMte aultrat nud 
Dilji|r«ob«a sang. SsM. a. Athem. XIV, f . 630 C. AU 


23) tferod. VII. 202 — 236- Di# Streitmacht der Griechen 
bestand aasser den 300 Spanaaerti ans 500 Tegenteo, 500 von 
Maalinra. 120 van Orchomenos in Arkadien, lOOO aut dem uhrl- 

f ;«fl Arkadien, 400 von Korinth. 200 vea Phlias, 60 voa Mykttb. 
eraer 700 von ThespU, 400 tob Theben (die nach Her. n. e. 0. 
222 lieh gezwangen ansclilossea. nach Dio4. XI. 4 einer nicht 
raedlsi'h gesinnten Partei angehOrten). der ganzen Slreitmarbt der 
opanlisthen Lt^irer und 1000 Pbokerw, s. das. 202. Xerxet schickt 
erat einen Kaedachaner, der die Spartaner mit Gymnastik und 
mit dem Kkmmea ihrer Haare hescluAigt iadel. 's. 206 ->209. 
dann Usst er sie, narlutiua er 4 Tage darauf gewartet, dass sic 
von selbst fliehen würden. 3 Tage lang rergeblieh erst durch dre 
Kissier und Meder, dann durch die 10.000 unsterblithen Perser 
(vgl. über diese Htrad. VII, 63) angreifea. s. 210 — 213. worauf 
durch den Vcrralh dea Fphiallei die Umgehung, s. 213 — 216. 
and der letzte Kampf folgt, s. 219—227. an welchem jedoeh 
nur die Spartaner and Tbespirr nnd Thebaner (letztere gezwoii- 
gen) Thell nehmen, da l.,eouidas alle übrigen auf di» Nachricht 
TOB der Umgebung entUsicn hatte, s. 219 — 221. 228: 
di 0(/« «tToi' rj Intaof aai totai jrfmrtQor riÜe»-? lyontri iy 
üirö ../cwrfdMK tbionißtif^irttti , fntyiyfmJnm yffiift- 

fmta iij'aVTK rw<fr ' Mvf/uiotP noti tnttiKoafntK l^mxffrto 

is fhiu:t0vytiirov jftXiädss z/ropK' ruija uir diß finat nätu 
/vT<)'/ypniTrm , roto« dl 2intuj>ti\t^fn Wf#?. w • nj^yiiLnv 
.AassdoiMorton Su Ks/fifSfa ruif 'stiyiay (tiipiaat 

ftproi. Nach Herod. VIII. 24 waren von den Persern 20.000 in 
den Thermopyleti geralleii. Nach JVeriid. VII. 20H wurden (^eirh- 
zeitig mit dem Kampfe die olympischen Hpiele gefriert. 


ahcsle Tragiker werden griannt; Thespis ucu 536— 53,t« aus dem 
attischen Bezirk Ikaria, A«id. i. i*far. Sal.'ot, zagleich Dichter, 
Tonselzer und Schauspieler , /HAen. 1, 22. Hör. A. F. 275. Aa- 
thol. Pat. VII. 4t0- 411, der aU Btgrunder der Tragödie atige- 
aehea wird, weil er zuia Chorgesang einen redenden Seluuipirior 
hiiizurüj^e, L. 111, 56i feruer Pralinas aus Phlias. der 

zuarst iMtyrdramen auCgeRibrt haben soll, Suid. a. Vaus. 11, 13, 5. 

0 PhryuicAos aasAlhrn um 511 — 476, Aacd. s. v. l*tat. Them. 
5. Schot. Arist. Kan. 941 . der erste bedeutende Tragbdiendich- 
ter. Unter den von ihm angeführten Tragödien waren die 
barühmtesten «isMicr, die in Folge des schmerilicbcii 

Eindruckes, den sie auf die Athener machte, dem Dichter eine 
GeUslrafe von 1000 Drarhmen zazog, Hrrad. VI. 2l . und 
rtoifat, rin« Verbrrriiehung des Sic^s der Athener aber die 
Perser, daher vom Themii^les zur .fafführuni^ gebracht, IHat. 
u. n. 0. ^iAen. XIV. p. 635. c. Nur wenige \ersc seiner |)ra- 
men ahid erhalten, fifauck- trag. Gr. fr. 6. 6. 10. 14. la diesen 
herrschte noch der lyriscJie Cberi^esAng vor, daher preist ihn 
Aristophanes Av. 750 : nu^taoimr ßctkitsr o7rc;l«>oje»ro 

aw{j.Tor, a«i 'fdpwcr yXifOtiav «peWtr. Vgl. Schot. 9’esifi. 220- Kon. 
12W f. 

g) Aesehylei, 5ehn des Eupherien aus Eleusis. geborea 525, 
JVorm. Far., trat 25 Jahr alt zuecst mit Dramen aaf als .Neben- 
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m. 

der penieebea bei Arteaiiaion zwei Schlachten zweifel- 
baDcu Ansgaags. zieht sieb aber anf die Nachricht vom 
Verlust der Thermopylen nach Salamis zurfick**). 

Die siciHsche Komidie') — 
Eplcimrmos'). 



Pleislarchos folgt dem Leonidas als König 
von Sparta unter VornMndscfaall erst des 
Kleombrolos und daun des Pausanias **). 

1 


24) Herott. VIII, 1 — 22- Die ffHediiiihe Flotte, unter An- 
fvlirutre <!«« Spnrtnaert EnrybiatfM. oetiaod au 127 Trieren ?on 
Athen (z. Th. mit Plaläern henannt), 40 roa Karinth, 20 eoa 
Megara. 20 Ton Cbatkis (die Sebifa »eibat waren den Chalki> 
dlem roa Athen ^eltefaen), 18 von Aefflna, 12 ton Sikyon, 10 
von Sparta, von Bpidanrea, 7 von Eretrfa, 5 von TrOzea, 2 
von Stjra, 2 von Keos. mammen 271 Trirren« daza aodi 2 
Fänfiifraderrr von Keoe und 7 eben »oldie von den opanHseben 
Lokrern, zuaamen 280 Srbiffe, dn#. i. 2 . Von der perilicheti 
Flotte werden 200 Schiffe abcMchickt, am den Enripaa za be^ 
aeizen and den Griechen die Flacht abzaacbneiden « dne, 7. Die 


bahler des Pratiaa», 5mM. p. fJfitafrtti. and erlangte 484 den 
ersten draaatisrhen Sieg . Mnrm. Par. Zar DlrhUiM begeisterte 
ihn die grosse Zeit des Perserkanpres, in dessen ^larhlen er 
rabmvol] nlllocbt, znerst bei Marathon, wo er ai» mehreren 
W'andra blutete . (Mnn bei Artoaision, Sainmis and Plntid, Jfnnn. 
Par. PuP4. 1. 21» 3- I, 14. 4. Phot. v. .MaQitf^drtor 7ro/>]^a. Er 
Gihrte den iweilen Schauspieler In die Tragödie ein . Hess die 
Rede der Scbaaipleier gegen den Ghorgeeang in den Vorderrraad 
treten, Arut. Poet. IV, 1 $. Diog. Laeri. IIG 68, and veriiea der 
tragiscbcn Bäline Glanz dareb Pracht des Costiims and der Deko- 
ralio«. rit. Aach. Phitopir. K Soph. I, <4. Hor.A.P. 278- Sei« 
Laben war nicht ohne TViderwArtlgkeiten ; denn Simoakles besiegte 
ihn in diehterischcti Welihtreit durch dir Elegie anf Maratbon, 
l'il. Aarh, . der jange Sophokles mit den erstra Sticke, das er 
aaf diu Bühne brachte, rbw- 8. Mnmi. Par., Ja er ward so^ 
gar wegen Gottlos^keil angeklngt, weil er Geheinlehren der My> 
slerien in seinen Dramen aaf die Bühae gebracht haben sollte, 
and nar in Hinblick aaf (rühere Verdienste vom Areopsg frel> 
gesprothen, Aei. K H. V, if». Ariet. Eth. Kieom. Hl. 2. Miss- 
■Dtaiff w änderte der IMcbtsr wahricheinlieli wiederbolt aatb SlcIUcn, 
Psu«. 1. 2, I‘tut. d, ejril. p. fi04. wo er an ilieruas Hofe Dramen 
auffubric and zu Gela starb, im ). 450. Mmrm. Part PU. At»th. 
Snid. Jel. V. M. VII, ii>. Dass sein Kriegsrabm von Marathon 
ihm tfaeurer war als sein Dirhterrnbm . zeigt seine seibstgedich- 
tete Grabsebrift, idrhen. XIV, p. 627 D. Fir. AeaeK. Die Athener 
aber ehrten sein Andenken, inoem sie nach eiaen Volksbtsnhiais 
seine Dniaiea auch nach seinem Tode naffihren Hessen, Stkol. 
Ariat. Ach. 10. Von mindeateu 70 Dramen, die er dichtete, m. 
Atarh., stad nar sieben veHstAndig erhalten, uad zwar: 

’£^r« tnl U^üa*. die drei zasamatea- 

gehörendea Uyauifavotr , Xotpfo^toa, F.i>^t9<AK , aJs TrHai^ 
auh genanat, ydriefopA. Jton. 1135- ÄrAol. , 4as Mei- 

sterwerk des Dichters, siegreich aafgenifart 458, 'HPttdH' Voa 
aaderea Dramea sind nar därDige Bniehslacke erhaltea, die beden- 
tcadsten aus den Tragödien ^letvniSti , iVwne*. fra^. Oe. /r. 4% 
fr. 153. 154- 158. 157, /7po,uq.7nV d Aiw^ierep, fr. 18R 
J8B. iDO. 193, •/•pt’vif. fr. 259» ▼gl- /ir. 275. 297. 340. Aaebvan 
setneci filegleea ana Eplgraasnaa ist wewig aaf ans gtkomraen» 
Hermann. Aeach. fr. 4w f. Toa setoer Diehtaag sagt ela aHar 


Griechen wagen daraaf die erste Schlacht, 9’~lt, und daraaf, 
aachdem Jene 200 Schiffe der Perser darch Sbirm aatergegaagen, 
12—13. and sie selbst darth acoe 53 atbeaische Sohills veratirit 
worden, 14, die zweite, i5— I7. Beide Kchtachtea endeleii aa- 
entschieden, und nach die Griechen baitea, wenn auch geringere 
als die Perser , doch nicht unbedeatendt Verlaste ertilten ; sie 
dachten daher bereits an den Rückzug, als sic obendrajn die 
Nachricht von den VorgAngen In den Thermop^ileB erhlelteD, 
wodareb die Vertheldignng Ihrer Positioa bei Artemisloo ▼ölUg 
natzlos gemacht wurde, 18 — 32. 

25) Herod. IX, 10. 


Kanstrirbter, Fif. Aeach.: Kata ^ t^r iri-r^tnr r^ir not^aaaas 
Citlot TO md^jv «t(l nluaftu nni vaf^oypor oroftmTonotiMt v< 
vni fat9(roti. fu xni mri ;r«7o* roiV dvva/u4vcut 

&y»or rj (fonat* nt(H9firttt /gtautrog' nt ta SmlHofti tääv 
Spa^aatav uo aroXXui adr^t ntfiTtärtfag aal nXo»^ (;ifot>o»)' «W 
7T«^n rotg rnur^poic* .wdwr ya(t aftoiSmiu id ßd(iog 
ntf rrttg iipooeiaotg , aii^aior (hm xp/rwr roirl vö fi4Qoi, td 
ttfynXo.TMi}^ xoi rij ijpoMxdr . «ffoT# di« rd nXtornZnp 
fiaptt rw rtt^adawr paiutfAdm* nnt* .’^pioroydeocc. V’gl. 
Ariattmh. Pan. 8l4 f. Dlo Chry*. Or, LU, p. 267. (Von Ghöriloi, 
dem Zeitgenossen des Aeschjflot, ist kein volUtAndiger Vers naf 
ans gekommen, AaiJ, v. N. fr, t— .3.) 

h) Die Komödie entsprang aas Schenliedern and .Sicgreif- 
sebwAakea von Bauern and TViazern an den tVvlnfesle« desBAcebu», 
Ariat. Pol, IV. 14- Tlf^ xmuiydUtg fVef. ArUtoph. etl. Berffk. III, 
I — 4 . Anfiage der Komödie zeigen sich bei den Dorern in den spar- 
Uniseben Pantomimen . AiWm. XIV. p. 621, und dem »egarischM 
Possenspiel, Arfal. Port. 3. Elk. IV. 2- -SaW. v. y^Xm: Af(ya(Hxv{. 
IHefes soll Snsnrion ans Tripodisko« in Mcgara nm 578 lurst in 
metrische Form erbracht und In .\tlika eingrfhhrt haben, Jfarm. 
Par. nffii xoif4. VIII, 6. t6. ÄtA»l. Dion. J’ftr. p. 740. 

I) Epirbarmos aus Kos lebte om 500 — 477, waaderte oaeb 
Megnrn In Sicilieu und führte zuerst in .Svrakas knrz vor den 
Pmerkriegen Komödien aaf, Suid. v. 'E.'ttxnufiog. Diofi. L. VlU, 
78 . Sckpl. Pind. PpiA. I. 98. indem er das elnbelmlsobe Possea- 
spiel der Hikelloten In kunstgemAsso Ferai brachte. /7*pl 
ili. 5. Den Lehren des Pythagoms zagethan. war er der Allein- 
berrschan des Hieron i'ibgeneigt . J«mW. v. Pyth. 266 Pht. Num. 
8. Br errctchte ein Alter von wenigstens 90 Jaliren. Diofj. 
a. m.B. Br hat mindestens einige drcissig Komödien gcdichlet in 
dorischem Diniekl, ÖTotd. n. o, Ö. Jmmhk. o. Pyth. 241. vielfach 
m troehbisebm Tetrametern (metram Eplcbar»iam> Von seiner 
Dlcblang betest es JJr^l «mju. 111. 5: di noti^aa* yvatfAtaixi 

nnl avpartm^ xttl tftX6r(^vg. WuiKn setnor Snruebweiskrtt ward 
er von den Philosophen bochgestefll, namentll()i von Plato, Jaotbf. 
0. Pyth. 186 . PM. TAmvcf. p. 151 B. Dichter der slcUisdieii 
Kemödl« stad neben and nach Ihm Pbormls, Dalaolaehas , Bsk 
pbron, Atid. , and der Mimendichler Xeanrtlres, Ariat. Port. I, 8. 
Sold 0. ‘Pr^yAvoi'g. 
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480. 

1 

Am 20. BoedromioD Schlacht bei Salaoii.l 
Xerxe, Sieht mit Zurticklauun); von 300.000 Mann unter 
Führung dea Mardonios 

1 

1 

1 

LXXV, 2. 

479. 

Am 4. Boedromlon *’) Siee der Hellenen bei Pla- 
■ taa unter Pauaanias und Aristeides, durch welchen den 
|An(niVen der Perser das Ziel gesellt wird**), und Siegj 
|bei Mykale, der erste Schritt xum Angriflshrieg der 
Hellenen und zur Befreiung der Inseln und der Städte 
an den KUsten des agaischen Meeres '*) 

1 

i 


26) Die i^iechlsrhe FloUe lieh nadt Saianit zaröi-k, 
Btrod VIII, die pertiechf Flotte folgte ihr und nahn ihre 
Station ia Phaleron , än», 66. Xerxes drang naoh Orffnutig der 
Tkeraoprien in MitlelgriechenUad eiu , wo lich ihm Alle«, auuer 
PhokU. Platää. Thespiä und Athen, nnlerwarr Die Expedition 
aack Delphi. 35*->39; Athen von seinen Bewohnern TcrUssrn, 
41, und von Xerxes in Besitz genommen, 60 — 66- Die Pelopon* 
aesier stellen sich anf dem Isihmos auf und suchen den Pelopon* 
aes durch eine queer über den Isihmos gezogene Alauer zu 
schätzen. 71—73. Zweifel und Schwankungen der (irieiben auf 
der FloUe. 49.66 — 63. 74 — 80. zuletzt durch die ßeharrlichkcll 
and die List des Themislukles and durch Aristeides 
>wto< fMtv /ffiMitpojrtflr, u^rof di ino roi diijuoi>, rör iyi rtro- 
uma ui^iov t^önntr HfHtTttiv (r 

^9i^rr,4u xal dtxaitüturox ^ 79t. Schlacht bei Salamis. 83 — 96. 
vgl. Atxck Pers. 363 — 614- Die Zahl der griechischen Schiffe 
war nach Herudot 378 (womit iudess die Zahlen der einzrliien 
Contingente nicht völlig übereinstimmen, welche nur .9)6 erge- 
ben), Vlll, 43 — 48, nach Aeschylüs 310. Pen. 339, nach TAuc. 1, 
74 beinahe 400; die Athener hallen dazu 200 (einschliesslich der 
20. welche sie den Chalhidiern geliehen halten und welche von 
diesen bemannt waren, s. .4nm. .,:4) gestellt; die persische FloUe 
soll ihre Verluste durch neue Zuzüge von Seiten der (irierhen 
ersetzt und wieder die alle Zahl von 1207 Schiffen erreii hl 
haben. Nerod. VIII, 66, eben so .IrerA. Per$. .341; nach Ctn. 26 
waren es über lOOO persische gegen 700 griechische Schiffe, 
üeber den Tag der Schlacht s. Pfui. Cnm 19. A’ofynen. III, 11,2, 
[Statt des 20 l Boedroraton nimmt Böckh (Juhnsihe Jalirb. Snp- 
piemrnlb. N. F. I. S. 73 f.) den 19. an und stellt diesen nicht, 
wie sonst geschieht, dem 22., sondern dem 20, Sentember gleich, 
weil nach Plui. de ^ar. Aih. am Srhlachttage der Mond hell leuch- 
tete. was. da der Vollmond auf drn 18. September fällt, nur noch 
etwa vom 20. gesagt werden konnte.] üeber die Flucht des Xer- 
xes s. üerod. Vlll, 97— 107. 1 13— 120. Mardooios brgleilet den 
König bis Thessalien and überwintert daselbst, nachdem er sieb 
aas aem Heere .300.000 der tüchtigsten Krieger ausgewäfalt, dos. 
113. Eben dahin kehrt auch Arlabazos zurück , der den König 
weiter nach Thrakien begleitet hat, luchdem er Olynlhos gciiom- 
nen und Potidäa vergeblich belagert, das. 126 — 129. Die grie- 
chische Flotte verfolgt die fliehende feindliche Flotte bis Anoros. 
brifbt aber hier ab von der Verfolgung und belagert Andros. 
iHoch ohne Erfolg, das. 108 — 112 . Dir Verhandlungen auf dom 
Islhaioi über den Ehrenpreis des Siebes, das. 123 — 126. 

2?) S. Pfui. Aritt. |9: «j Tfi{tädi tov liutjdftoutdirot laut- 
ft/rov xma xnra dt iioianoi^ rttMdt tov Jlav^- 

ftov if-Hivovfof. (Nach Pfuf. Cam. 19 am 3.] Beide Schlachten an 
einem Tage, die bei Platää am Morgen, die bei Mvkale am 
Abend. Herod. IX. 90 100—101- Pfui. rom. a. a. 0. [Böchh 

nimmt anch hier den 3. oder 4 Boedromlon nicht für den T*« 
derSriilacht. sondern für den der Scitlac-htfeier nnd lässt jene einige 
Zeit früher fallen, Jahasche Jahrb. Sopplementh. N. F. I. S. 67?.] 


28) Htrod. IX, 1 — 89- Mardonios kehrt im Frühjahr nach 

Mittelgriechenland znrnch, das. i, und nimmt Athen zum zweiten 
Maie eia O» Sommer, s. das. 3‘. n fqs’ 

Mu^dovfov dtKtifiJiroi fy^vtto). AU die Spartaner nach langem 
Zögern aisrücken, das. 6 — 9. Pfui. Arisl. lO (dagegen die hoch- 
herzige Standhaftigkeit der Atkener gegen die Anerbietangen de« 
Mardonios. ifervd. VIII, i:36. 140—144. IX, 4—6), zieht er 
sich nach Böotien, wo er sich den Asopos entlang von Erxüirä 
über H>siä bi* in die NAbe von Platää lagerte. 300,000 Mann 
stark, wozu noch 60,000 nedischgesinnte Hellenen kommen, Mtr. 
IX. 32. Das hellenische Heer lagerte sich gegenüber am Fusse 
des Kithäron, 1 10.000 Mann stark, nämlich 38,700 lloplilen, 
Si'i.SOO Leichtbewaffnete und IHüO Mann Thespier, die ganz uhnr 
Waffen waren; hierunter 5000 Spartaner . 6000 Lakedämonier und 
36,000 icichlhewaffncte Heloten, 8000 schwerbewaffiiele Athener 
1 . s. w.. «. «Uz. 28 — 30. Nachdem beide Thcile sich 11 Tage 
gegenübergestaiiden und schon einmal ihre Lager gewechselt, 
greifen die Perser an . als die Hellenen iiothmaU aufgebrochen 
sind, um das Lager zu wechseln; die Spartaner nnd Tegeaten 
kämpfen mit den Persern, die Athener mit den medisrhg«>siiinlen 
Hellenen , die Ihrigen Hellenen kommen erst herbei . als der Sieg 
bereits gewonnen ist. Das persische Heer last völlig aulgerieben 
bU auf 40 000. die sich mit .Arlabazos reiten, das. 70 (Aristodemns 
ktaatör . das. 71.) Des Pausanias öbermütblee Aufschrin auf den 
in Delphi aufgestelllen Weihgeschenk, TäMr.!, 132. [Das in einem 
Schlangen^winde bestehende Kussgestell des Dreifnsses, welcher 
damals zn Ehren des Apollo in Delpni aufgcslelll wurde, ist neuer- 
dings in Cunstanliuopel ausgegraben worden nnd entbält statt der 
von den Spartanern getilgten Inschriri des Pnusanias die Namen 
der griechischen Völker, die sieh an der Schlacht bei Platää und 
Salamis betheiligl hatten, der Lakedämonier. .Athener. Korinthicr, 
Tegealen . Mcgarer . Epfdauher. Ordiomenier , Phliasier , Tröze- 
nier, llermioner, Tir^nlhier, PlaUer, Thespier, M^;kenäer. Keer, 
Malier, Tenler. Naxier, Eretrier, Ühalkidier. St^reer. Eleer . Po- 
tidäaten. Loukadier, .Anaktorier, K^dnicr. Siphnirr, Amprakiolen, 
Lepreaten] 

29) Die persische Flotte geht im Frühling aus den Winter- 

quartieren zu K)me zuerst nach Samos, wo sie „ftfilnaaurirjv 
'Ifttvfriv ui] «woorjj. ritt( (/ortti ai-r vjw» 7««i v(Mi}xon/(ic“, 
Berod, v'lll, 1.30. Die griediische Flotte zuerst nach .Aegina, 
dann narh Delos, da*. 131 — 1.32, 110 Schiffe stark (230 nach 
Diod. XI. 34). von da nach Samos und als sie die feindliche 
Flotte hier nicht vorfindet, nach der Küste bei Mvkale. wohin 
sich jene nnicr den Schulz eines Laadheeres von 60,000 Mann 
gelüftet hat. Bered. IX, 90 — 92. 96 — 96. Abfall der Ionier 99. 
103 — 104. Die Griechen steigen ans Land, greifen den Feind 
an und gewinnen den Sieg, 100—102, und zwar hauplsAchllch 
durch das Verdienst der Athener. 106. lOi : oi fjir dij ‘*A'Ait;ric 
xal ot fanivdov t( lifv «ic atft xui ni rfoot 

xsl 6 'Klircnortot at&ia wpo^xziro. 
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Ol^mpiaden- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

1 

j Politische Geschichte. 

^ Kunst und Literatur. 

1 

LXXV.2 i 

1 

1 479. 

i 

Sestos von der hellenisches Flotte unter AnfUhrung| 
des Xauthi|ipos belagert und genommen j 

l 



Zweiter Abschnitt. 

478 bis 431 v. Chr. 

Alhens Hegemonie zur See; allmähliche l'nlcrwerfung der Duodesgenossen ; seine Versurhe, die 
Hegemonie auch zu Unde zu gewinnen; Reibungen und Feindseligkeiten mit Sparta 
und den Übrigen Peloponnesiern. ’*) 


Oljrmpiadcn- 

jabr 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Knust und Literatur. 



a) Bis zum Broch mit Sparta, 46i v. Chr. 


LXXV, 3. 

478. 

Athen wieder aufgebaut und trotz des W’idcrstrc- 
bens der Spartaner mit einer Mauer umgeben 



.10) Htrod. IX. 106-~121. 106: mnutofitwot di tg Su^or ol 
*Elltlvtr ißovXiiorto apamäütoe tije ‘lorvftjg xnl Sn^ 

X^öv ftff 'Eliadog xttTtAXioat , iyxgfatftg girier, 

» ifi 'futvf^r djrtixtu roiai ß«(>ßd{)otat ■ ddüvaror yuQ 
vtrö rtqr* fiW» itoirrotV f* nftoxmiittltat tf^v^ft^vrai 

fov TTÜrta ;r^d»v»’, jmi iturrzw jai} oCdt- 

ftfav tijridtt dxov tr^ twr f7f(»<tifutv unallngfur 

nfi>g roiTtt fliXo:iovrrfa{tir uir xoTat iv t/Xti tovat tiöxtt 
rtir firjdiotitrittr fihffatr t<5»’ 'EiXfjVtxtov ro ifincQta fgnywjr^- 
aarittg dovxm t^v xtöfttjp “iatat (rotx^an*, di 

odx iddxtt 'Imxftiv yfvfaShtt druatnroy, 

nidi /7<lö?r<»-nj<T/oiy »fpi luv atftrfQiov nnotxi^w flovifiifH'. 
Zonirb&l ^«bea die Peloftonnesier nach and zogen mit naeb den 
Helleapoi^, um dorl die Brücken dei Xene» mit zu zerstören; 
aJs sie diese aber schon zerstört fanden, nnd die Athener »ich 
zar Belagernng von Sestos wandten, verliess Leotycbidai mit 
den Peloponnesiern die Flotte, dat. 114. Time. I, Seslos 
wurde in Laufe de* Winters genonmen. Hernd. a. ». 0 117. 
llft. Ti^r. A. o. 0. [Dessen Worte: ^’JiOTÖt' fnohöifwvr — xttl 
intxitudoemts sUo«' avrfjv sind nicht unvereinbar mit Herodot. 
Indem sie nicht nothwendlg enthalten, dass Seslos erst nach Ab- 
lauf des Winters genommeit worden sei.] 

31} Dieser Zeitabsehnitl wird gewöhnlich aaf (tmnd von 
ThiM:. I, 118. wo seine Daner in rnnder Zahl za 50 Jahren ange- 
geben wird, die nfvrrjxorrafxfm des Thakjdides genannt, so zu- 
erst vom Seboliasten desselben zu den Stellen I, 16> 43. 75. 97. 
Ueber den fianj; der Ereignisse in dieser Zeit s. rboc. I, 18: 
tnxep re dnaxjuutro* riv ßdQfin^v CmtQor o(> nolitß d$tx^- 
^oat npöc TS U^vafovg aal ^axidoiftoriovg of r( djToCrcv- 
iVver, grieeh. Zeittafeln. 3. AoA. 


tt( ßetatU(»g "ElXtirts *«) {c/inols^igOavTK' dvrafAH yvff tuCta 
fifyiora dtttfdrfi' fo'jpi'o»’ yitQ ol fjir «er« yqp, ol di VKiMtiv’ 
e«i diiyoy ftiv j);ponn' ^vydftttriv q 6fttuxf*(a, (Ttetut di dtt- 
ytX&^VTH ol ^daxida*/46HO( xai ol in^oX/fi^axy ^tr« 

Ttöy n(>6s dXiijlot'f, xtii rm' niimy ‘KLLqvvor *i u~ 

y^f zvot* dtaffratty, toi'irovt qdi} ^^«unotT. lägti anro ruh* 

Afijdtxtär tg tövdf dfl ror noltfiov r« ftßv amydoukpot r« 
dt noltftovtffg ^ ffllijlot; ^ rotg /«ircöv {vftfiKjtotg «ffttrrnfti^ 
totg tö ntiQ(9xtvdi»fyto va TgoUfAta xnl {fjJttiQOTtQot Mvovro 
ufiä xtvdt'Piov tag utldretg rroiot'ftfvot , vgl. eÖCTki. I. 118- 
iHinsichtlich der Chronologie des Zeilrauns sind wir auf Thuky- 
dides (1.89 — 118. 128—1.38) und auf Üiodor (XI, 39— XII. 37) 
gewiesen; allein der letztere hat zwar seine Darstellung durch- 
weg nadi Jahrengeordnet, bei seiner Unkrltik nnd Oberflärhlirh- 
keit hat er sich aber dabei mancherlei Widersprüche und offen- 
bare Irrtbüner zu Schulden kommen lassen, nnd Thnkydldes auf 
der andern Seite hat sich zwar, wie überall, so auch hier, der 
grössten (ienauigkeit befleissigt. auch hinsirhlUrh der Chronolo- 
gie (s. c. 97). fuier bis auf einige einzelne Remerkungen es un- 
terlassen, die Jahre genau anzugeben- Wir können daher die 
Chronologie vielfach nur auf Mnthmaassuog nnd grössere oder 

f :eringere Wahrsrheirilichkelt gründen Die wichtigsten Stellen 
ür die desshalb zn machenden Comhinationen sind Thmc. I, 101 
vgl. mit IV, 102, und I, 112. 116. 87, s. zu den J. 465 und 
445] 

32) rhnc. 1. 89 —93. Plut. Tktm. 19. Thtnt. 6^7. 

TAnc. n. a. O. 92: o/ di ^iaxtdm-fiovtoi dxovffaytfg 6^y^‘ ftiy 
f^vfQay oim inotoxirto joig ‘49^^ra(oig — r^f fifnoi ßovi^attag 
afiaQtävoyffg dd^ltpg i^jK>ero. 
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Dritte Periode. Von 500 — 431 v. Chr. 


OIvwpiadcn- | 
jabr. ! 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Kunst nnd Literatur. 

LXXV, 4. 

477. ; 

1 

Der Uafen Piräeus vollendet und mit einer Mauer 
umgeben ”). 

Auf Anlrai; des Aristeide.s wird in Athen durch ein 
Gesetz die Bestimmung aurgehoben, wonach die Bürger 
der vierten Klasse von den UfTen^chen Aemlem und 
Wurden ausgeschlossen waren ’*). 

Die hellenische Flotte unter Führung des Pausanias 
erobert den grössten Tbeil der Städte auf K^pros und 
Byzanlion ’°). 

1 

1 

LXXVl, 1. 

476. 

1 

Verrath Hc.s Pausanias’*); Uebergang der Hegemonie 
zur See auf Athen ’D« 


LXXVII,2. 

471. j 

! Themislokles durch den Ostrakismos verbannt ’‘). 

! 

LXXV1I.3. 

470. 

1 

Die Perser aus Hion und die-DoIoper aus Skyros 
durch die verbündete Flotte unter Kiraou veririeben: 
Karystos von den Athenern erobert ’’). 



3.t) TAof. I. 93. Pint. Them. 19- üober den Aitfang dpa 
Marenbaapü f. J9. Der Umfang der Maorr bptrug 60 SU- 
d|eii . J'Auc. II, 13. fOiif Vprlrgunj; dp» Baues der Mauer am 
die Sladt und am den Pir&eo» in 2 auT eitiander foli^ende Jnhre 
berulil auf DioH. XI. 4l ; clrcuä 43 wird aurh norh brriihtet, 
daaa die Athener ielzt beschlo»t>i'ii hüllen, jedes Jahr 20 neue 
Triereo zu bauen ] 

34) Flut. Ari* 1 . 22: — uua ftir ii^or 

itn tijr urJfMyu»fnr f:riuilfftts foy ^fftov äfta iW oiWr» 
dfov iaxvvTTtt fötg an) ß*^)'** ii^rovrrtt rnts rfxois 

/»^04rj>«^»’iTi , xotrijv ttrat rij»' ;ro4m^fir x«tl 

Toi'f fi irurrtuy niQtialhtu Vßl. .4rwl. Pol. 

3, 5. fHiBsii-litiich der Zeit fiehl nar so viel im All|(eineinen 
ans Platareh hervor, dass dai Gesetz kurz narb dem Siege bei 
Plalai gegeben wurde.] 

35) TAbc. I, 94. öiod. XI. 44. 

36) Thuc. I, 95. 129 — 1.H4. Pausanias erregte zuvOrderst 
dareb sein anmnasRende& und herrisehes Benehmen die allgemeine 
llaznrriedenhell. Desshalb wurde er von den Ephoren zur Ver- 
antwurluDg narb .Sparta gerufen and zwar von der Anklage des 
Verraths wegen mangelnden Beweises freigesproffaea . .aber doeb 
des UherbefeliU eiiUelzt, n, n. 0 94. 128- Er setzte aber seine 
Terr&therisehen Verhandlungen mit dem PerserkOnige fort und 
wurde endlich nach vielen ZOgeningeo . narhdem er des Verraths 
überfuhrt worden. getOület. a. n. O. 128 — 134. (Pie Verarthei- 
lung und Tödiung des Pausanias kann ersl nach den J. 471 er> 
folgt sein, da die Spartaner den Tbemistokles der Theilnahme 
an dem Verrath besrhuldigten , als dieser bereits in der Verban- 
nsog zu Argos lebte, t- 1'Aoc. I. 135 u. Aom. 39] 

37) Thmc. I, 95 — 97. Plut Arüt. 23 — 24. Die Lakrdämo- 

nier schirklen zwar aat-b Absetzung des Paosanlas den Dorkls 
ab. am den Oberbefehl zn übernrbmcD, allein die Bundesgenossen 
halten sich mittlerweile an Athen angrschlossen und weigerten 
sjch daher, Dorkis als Oberbefehlshaber anzaerkrnnen, woranf 
niüoff Oi-jc^ri ^repor oi ../»«rdoi^dr^o« , (f^tßovjutyo* 

fiif fjqfctr ol (itoptff y/ytHoytat, ani (r tp //ai>* 

ooHa ^ (rtidor, mnalk4xU^ovTti d) lof A/ijJmiü*/ nol/ftov »cd 
10 VS JfÄtjpo/oic rofi^Cortti ltt«tvove i^^yiia^i xttl atffoty iy 


r< 2 i rdre /.Tzri]d</oi'( , TA«c. I. 95. Vgl. Oi’od. XI. 50. 

Ueber die Organisation der Hegemonie (welche durch .ArUteides 
geschah. Plul.) s. Thuc. a. o. O. 96 — 97. Ptut. n n. 0. 24. 
TA Br. 96: t 6 ti n^ätor m>ftya{tMS »«r/tfnj 

o¥ /it/j(nvto jor ifo^y, ovtoi yt$g tärofimafhi r»v ^ 

d) d 7i^»ro( tfo^ T4tx9(ili TfTQnxoaitt lulavta rwi 
^^raoiTo- TKUtttor Tt airott xah al di'eod<M /ff rö 

/e^r /y/jwiTo. ^'ot'^»eoi d) ttvtovöum' t6 fr^vtoy rür 
fioxtov xnl arri xci(*>mp li'wddan' ^üfrlet-dsTior — . FEs ist rnthsa« 
■er, die Zurückberufung des Ptiueanias und den llebergang der 
Hegemonie auf. Athen, wie oben gestheheii. in das Jahr 476 zu 
selzen. da die Unternehmungen gegen Kjipros and Rjzanz das 
J. 477 ausfüllen mochten. Dies ist aichl gegen Thnkvdides und 
Diodar (XI. 46) und stimml mit Dem. Olynih III. p 35 und Phil. 
Hl. p. 116 vollkommen ..überein, wonach die Hegemonie der Athe- 
ner, nach der ersteren Stelle 45 J. bis zum Anfang, oud naeh 
der anderen 73 J. bis zum Ende des peloponnrsiscben Krieges 
gedauert hat. Sonst wird die Dauer der athenischen Hegemonie 
In runder zahl Alters zn 70 Jahren angegeben. Dem. tt. a. O. 
p. 119- isorr. PMie^. p. 62 n. A.j 

.39) TABr. I, 135^ P/bI TAem. 22. Oiod. XI. 55. Er ging, 
nachdem er durch den Ostrakismos verbannt worden. zurrsLnarh 
Argos. flüchtete sich aber von dort, als die Spartaner ihn der 
Theilnahme an dem Verralhe de« Paasanias besriiuldigten (nach 
Plot. m. n. 0 23 hatte Pausanias ihm erst firölTaungen gemacht, 
als er zu Argos In der Verbannung lebte), und begab sich end- 
lich zn dem Könige von Persien, der ihn ehrenvoll anfnahm und 
mit Magnesia. Lampsakos und Myus beschenkte. Er starb za 
Magnesia nnd zwar, wie Thuk>dides versichert (n. o. O. 1.39 
vgl- Cic. Brot. c. 11 ) eines natürlichen Todes. S. TAuc. I. 135 
bis 139. Pitti TAem 23 — 31- Diod. XI, 55 — 59. Auf der Ueber- 
fahrt nach Asien kam er vor Naxos vorbei, als dasselbe von den 
Atlienern belagert wurde, TAuc. 137, also Iw J. 466, s. 4nm- 42, 
und als er in Asien angelangt war nnd von dort an den König 
von Persien schrieb, war Artaxene« vor Kurzem zur Kegiernng 
gelangt, $. TAbc. n. a. 0. vgl. Plot. TAem. 27. 

39) TAuc. 1. 95. 2>iod. XI. 60. (Bei dieser auf Diodor be- 
ruhenden Jahresbeslimmnng bleibt allerdings insofern eine grosse 
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Oljmpiaden- 

Jahr. 

1 Jahr vor 
1 Uhr. 

i Politische Geschichte. 

j 

1 Kunst und Literatur. 

LXXVII.4. 

4«9. 

1 

1 

j Leotychidas wird verbanoi; Archidamos König vou 

Sparta *®). 

1 

LXXVIIU. 

4«8. j 

! ' 

Aristeides «lirbl *'); des Perikies beginneoder 
l^indnss *'). 

j 

LXXVIII,3. 

466. 1 

1 i 

Naxos von den Aibenerii unlcrworfen *•’). Doppcl- 
sieg des Kim an Uber die Perser am Eurymedou 


LXXV1II,4. 

465. 

[Xerxes slirbl; Arlaxerxcs 1. (I.oiigimauus) K0nig| 
von Persien •*)]. 


1 


Krieg der Athener mit Thasos“). t 

j 

LXXIX, 1. ' 

4«4. 

Erdbeben in Sparta und Aufstand der mes8enischeii| 
Heloten; Anfang des dritten messenischeu Kriegs*’). 


LXXIX. 2. 

463. 1 

Thasos von den Albenem unternorfeu **). 



Lfit-kr, aU die Jalire von 47H an durch keine ünternehtauat; gegen 
die Perser ansgerülU sind-, italirscbelnlirh sind aber In diese 
ganze Zeit von 476 bis 466 noch zahlreicho andere Erobernngen 
zu setzen» deren weder Tltuk^dides noch iModor gcdaihl hat; 
dem ganz Thrakien und der ganze Heliespoiit waren nach Heroft. 
VII, 106. 107. 108 von de« Persern unterworfen worden und 
mussten also erst wieder von den (irieehen erobert werden.] 
üeber Eion vgl. Mfrod VH, 107, über Skjros Plul. Thes. 56. 

40) Herod VT, TZ. Pam. III, 7. 8. ^1- Diod. XI, 48- Kr 
Wirde verbannt , weil er sieh uof einem l^ldznge nach Thessa- 
lien von den Thessallern hatte besiegen lassen. 

41) Cornel. Sep. Arist. 3 (..im 4- 3- nach der Verbannung 
des Themislokles “). ITai. Arist. 26. 

42) Nach Plut. Per. 7 trat er zuerst auf» iiachden Aristeidea 

R estorbett war. Nach der Stelle eiend. 16 and nach CU. de Or. 

i, e. 34 verwaltete er den alhcoischen Staat 40 Jahre lang. 
(Dies würde, da er 429 gcslorbeu, auf das Jahr 469 führen; 
Irwless ist wohl die Zahl 4«) als eine runde anzusehen und daher 
kein ailzugrosses (iewicht darauf zu legen.] 

4.1) r&uc. 1, 96. IDie Restimmong des Jahres beruht ledig- 
lich darauf, dass r6end. lOO die Srhlachl am Eurjuedon and der 
Anfang des Krieges gegen Thasos als in der Zeit zunächst fol- 

f end ueielehnel werden.] Thue.n.a.O.: JTQearf} re «Crq iroJus 
ipunjri'; w«rpa TÜ »«.7z(nijjr«c tdoviM^'^r} . fnurn dJ aal ia“r 
ttlitm' «k JaooTj Die Ursachen der Unterwerfung s. 

eiend. 99: uhfat d* ttUim rt rtSr dno*rrBannr «rel fi/' 

ytartu al tur tfö^otv xai vnav fxdnttt jrn) ietnoenr^Ttür et np 
fy^rno. Dass die Unterwerfung aber geschehen konnte, daran 
waren die Verbündeten selbst Schuld, t. eiend.; de« y«^ rifr 
n.Tiixrrfaiv ravr^r raÜ»' otpwrfiior o/ nletovf aifrdSv, Trm ftij 
«V oTaoo liatr, (iä$ayto «m4 t*5v vtdiv ri tiivoCfitPor 

urniMfia t£fgt$r, xal rote fsh !49t\r<t{oii tjvSero ro ravTtxor 
ano trfe danarrfe l^r fxeiroi ivutfZ^atv , «i'rol di Andre dno- 
errntev, dnaemenreim x«J dnnffot /f ror noliftor xerj^/arovro. 
Somit wurden die fvft/xnxo* allnkbllch in o?roriZ«rV oder 
xoo( rerwandelt- 

44) Tbuc. 1, 100. IHod. XI, 60- Zuerst wurde die phOol* 
kiseke Flotte mH einem Vertust von 200 Schiffen (Th»e.) geschla- 
gen; dann landete die SchilTsiBannscliäfl und braehle auch dem 


persischen Landheer eine Niederlage bei. (lieber den vietfach 
in diese Zeit gesetzten sog. Klmunisrben Frieden s. zum J. 449.) 

45) Diod. XI. 69. Synre/r. p. 206. B- 

46) Thue. I, 100. Der Streit entstand „neol rüv h rj «>- 

rtnfQtte tuno^icir *al rov /<«r<tJJloi.' , S mfiovTo." Tbuc. 

V'gi. über diese Bergwerke der Thasier auf der gegenüberllegen« 
den thrakisihen Küste iferod. VI, 46—> 47. Sic waren es wahr- 
sckeinlicli, welche die Athener veranlassten . in denselben Jahre 
in ihrer Nähe an der Stelle des späteren Amphipolis eme Kolo- 
nie zu grnndeu, die aber von Lnrzer Daoer war; denn die 
lO.^XiO Kolonisten wurden bald darauf von den Kdonerii erschla- 
gen, Thuc. o. n. 0. [Nach Tkuc. IV', 102 wurde im 29. Jahre 
■ach diesem ersten Versuche .Vmphipolis gegründet; dies ergiebt, 
da die Gründung von Amphipolis im J. 457 erfolgte, das J. 465 
(oder möglicher Welse allrnralls noch das J. 466) als das Jahr 
jenes ersten Versuchs und zugleich als das Jahr, worin der Krieg 
mit Thasos begann.] 

47) Die Spartaner hatten den Thasiern auf ihre Bitte feier- 
lich versprochen, ihnen gegen die Athener durch einen Einfall in 
Attika Hülfe zu leisten, als die obige doppelte schwere Gefahr 
durch das Erdbeben und den Aufstand der Heloten eintral und 
sie daran verhinderte. 8. TAmc. 1, lOl. P/n(. Cim. 16. Diod. XI. 
63 *-*64. Die aufständischen Heloten waren vorznglirh messeni- 
scher Abkunft und wnrdcn daher simmtiieb .Messenier genannt; 
zu ihaen traten auch noch Prridken ans Tharia and Aelhäa hinzu 
(Thnr.). Sie wollten Sparta selbst im Augenblick der ersten 
Bestürzung überfalleti ; indessen hatte Kdnig Archidamos sofort 
den Rest der Spartaner, so viele ihrer nicht in dem Erdbeben 
img^ommen waren, zu deu Waffen gerufen. Diod. und Pint, 
a. a. 0.; Jene wandten also um nnd setzten sich In llhone fest, 
wo sie sodann bei<^ert wurden. Eine Andeutung von 2 Srblaeh- 
ten zwischen den Spartanern nnd Messenirm t. Jferod. IX, 35 
nnd 64. (Mit der aus Tbuk>dides sich ergebenden ZeiibesiimmuDg 
stimmt auch Paus. (V, 24. 2 und Pint. Cim. 16 überein.] 

48) TAmc. I, 101 : f^atut dj nxeiiogxw\uerot 

d^ftoiöyrjOav '■idriva/ote re xu^eJovTK •mi rmk Tttpu- 

ddrreff, re Äff« löst «j»o<fof»w avr/xtt rofu^irw x«l 

vo iomor rijx re iinftQar x«l ro fi/taXXtt dff/rret. 

Ansliefcrang der Schiffe, Nlederreissuag der .Mauern, Erstattung 
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Dritte Periode. Von 500 — 43 *^v. Chr. 


OI}mpiaden- 

jahr. 

1 

Jahr vor I 
Cbr. 1 

j Politische Geschichte. ; 

; Kunst und Literatur. 

1 

LXXIX, 4. 

461. 

Die Athener von den Spartanern vor Ilhome em- 
pfindlich heleidiitt verbannen den Kimon^*’), färben 

das BUndniss mit Sparta auf und schlicssen mit Argos 
ein Gegcnblindniss, dem Thessalien und bald auch 
Megara beilritt“). 



1 

1 

b) Bll zum dreissigjährigrn Böodniss zwischen Alben und .Sparta, 
445 V. Ghr. 

• 

LXXX, I. 

460. 

j 

Durch Perikles und Ephialtes wird der Areopag 
seines vorzüglichen Einflusses entkleidet und die Wirk- 
samkeit der Volksgerichte erweitert**). Einführung des 
1 Richtersoldes **). 



der Krie^ko5teo waren die j^ewobnlichen Bedin^cnngen, noter 
denen die Unterwerfung der rerbündeten Städte geschah. 

49) Die Spartaner riefen . als die Belagerung von llhoaie 

nicht Torsrhritt . auaser anderen Bondesgenosaen (Aegiiielcn, Thmc. 
II. 27. IV. 5B, Platäer> da«. Hl. 54. .Mantlneer. Xen. Hell. V, 2, 
3) die Athener aur Hülfe« welche Ihnen unter Kinon Znaug lei- 
sielen. Allein „dtiaarrts ttiv ^9rjra/ur rh lalftiifh'iv x»i tq»> 
vfwrtQO^TOtiay xa\ tillotf vloi't S/ja u qy .tr(hx- 

f/thwifty eno (v ntia^trif viwt^iatuat , 

twr ^vfiftd/or an^nifttpav , tqy fiir inotidav oO dqJtovmPy 
(tnonii <f 5r» oi^div n^ocdiortiu avrob' fn.“ TAur. I, 102. 
„Kai dtatf'OQU fx tuifift arouTfini ir^kitov ^iaxfdatftoviotf 
xal lf^^rtnn fyi^irtjo," eonid. f\adi Plat. Cim. IH. 17 

würden die Alhener zwei Züge zur Hülfe von SparU gemacht 
haben, den «inen in der Zeit der ersten Gefahr, den audern im 
J. 4ltl . indcis scheint dies nur auf einem Missversländni:»s von 
Jria/ofA. Aymfr. ll.td zu beruhen.) 

50) Er wurde wegen seiner Hinneigung zu Spnrla und weil, 
er den Uulfszug vorzüglich veranlass! hatte, duren den Ostraki- 
smos auf 10 J. verbannt, Mut. Cim. l7 vgl. 

51) T/inr. I, 102; ättwor nottjaufttrot x«i oi'X nfioioanrc 

va6 ../uxtdaiftorftav tQ&To 7ta9(fV, (jtil 

Htfi/i'rts rijr yfyofifi'ifP /«i t^5 ivftfinxfar «troiv 

toif ixt^retr rroirafosc $vfiu^ot fyfrorto x«i 
4S(0ir«iäoi'i‘ «urt ol airol i^xüt x«i xa~ 

Der Beitritt von Megara, ekeiuf. 103, wo die Athener 
demnächst die langen Mauern von der .Stadt nach dem Hafen 
NIsia bauten, ebend. (Die Argeier hatten sirh seil ihrer Nieder- 
lage durch die Spartaner, a. ^«»1. 8, allmählich wieder erholt 
und in der letzten Zeit durch die Unterwerfung von Oriiei, 
Midea und Tirjns und durch die Zerstörung von Mjkcnä ihre 
Macht erweitert. Strab. p. 342. Hau«. IV, 17, 4. 25, 5. 7. 
D<od. XI, 65 ) 

52) S. .-Irtet. Pol. il . 9. 3; A’«l r^i> fiiv tv 

fiovk^v (xokovat »ui JU^xl^^ Plut. Cim. 15 : ol 

noüol ovyx*f*v^ti rör «rc^rorsiru jtüUuia^ xoafior 

*£xf*tnkrov 7t(tv((TTt5to( mfttkorto r^s tS A^iuv auyov ßovkiii 
ruc K^attt fik^y indaat «d vwr di»uoT>](i/«üf' xop/ocf 

luifor^ #/f nx^ntor di^^ux^Hrr/ny fr^ßnlor «o- 

ktula». tidtj Ift(Mxk^oi'i dvyaiUvuv xal te ita*' nokJjuv 

^xiroiVro;. Der Areopag halte bis auf diese Zeit, ledenfalls 
la Zusammenhang mit seiner allgemeinen siltcnrichlerlicfaen 


Gewalt (e. S. 32. Anm. 68), das Richtcrant ^ttrrcor aytSir 

Ttbv Otpakfidjtor xnl na^atofitdiif /* s. 4n<frol. und PkilarAor. in 
Miillfr fr. Aut. Gr. I. p. .387 ifr- 17 des PAtfocAur.), und dieses 
wurde ihn bis auf die Blutgcrlchte völlig entzogen, s. PhUochor 
fr. 141: /40m xoriksn« »5 Aofiov Jttiyov fioiXi) tu vti^q roC 
ouf.ucrrof Nach P/h(. Per. 9 bediente sich Purikles des Ephialtes 
nur als Werkzeug; indess wurde der Letztere Jedeofulls der 
Hanplgegenstand des Hasses der Gegenpartei, so dass er sogar 
von ocrsrlheii ermordet wurde, s. Plut. Per. 10- DioJ. XI. 77. 
[Die Zeitbestimmung beruht auf Dtod. XI. 77. vgl. Pfuf. Cim. 15.] 
Die Oberaufsicht über die gesaomic StaaUverwallung . die der 
Areopag bisher geführt hatte, ging auf die sieben demokratischen 
ro^ot/ikaxti über, die Jetzt eingesetzt wurden, s. PhUochor. 
A, a, O.t während die Gerichte der äÄiu/o (s, S. 32. Jiim. 68) zu- 
fielen , deren Elnluss und Wirksamkeit hierdurch bedeutend er- 
weitert wurde. Hiermit wurde übrigens der letzte aristokratische 
BesUndtbcil der Verfassong beseitigt und so das Gebäude der 
athenischen Demokratie vollendet; zugleich erreichte der Einfluss 
des Perikles seinen Höhepunkt, so dass von nun an dir Leitung 
der öfTenllichen Angelegenheiten Athens fast ganz in seiner Hand 
lag. i. Thuc. H. 6.'»; lyiyrtro rt kdjr^ ukr dr]^ux{mtia . di 

iab roö ^puiroi' «rdpof 

53) Der Richtersold (uzodu, d’txuoTfadc oder qäceMmxoc) 
wurde von Perikles eingefuhrt. s. .driat. Pol. II, 9, 3. Piut. Per. 
9. uitd betrug zuerst nur 1 Obolos . wurde aber nachher durch 
Klcon auf 3 Obolen erhöht, a. .4rt«topA. Eq. 51. <9cAo/. x« ^rt- 
«fopA. Pfttl. :130. Ausserdem führte Perikles auch das iUftupcxdr 
ein. welches arsprünglicb nur in einem Ersatz für das EintritU- 
eld ins Theater im Betrag von 2 Obolen bestehend, später auch 
ei andern festlichen Gelegenbeileu gespendet und nach und nach 
immer höher gesteigert wurde, so dass Demades sogar jedem 
Bürger eine halbe Mine versprach, s. Liban. ar^. Demoathen. 
OlyntA. 1. Pint. Per. 9. Horpocml. $. v. 9t«DQtxa. Plut, Mor. 
p. 818 (praee. rctp. i/er. c. 25). (Andere ähnliche Besoldungen 
und Schenkungen waren das fxxkrfatutntxäv , welches aber noch 
nicht unter Perikles oder wenigstens nicht in der frühereu Zeit 
desselben eingefuhrt wurde und wahrscheinlich auch erst 1, daun 
3 Obolen betrug, s. bes. ArUtoph. Ecetea. 300 — 310* als dessen 
Erfinder Kallistratoi und .Agjrrhlos genannt werden, s- Pnroe- 
mioffr. rd. Leutacb et Schneid, p. 437. Sehol. Ariat. Eccl. 102, 
ferner der ^ia9b( ßovln/fixöf , ai yt}yv{Hx6c u. §. w.) Ueber 
den nacbthfiligen Einfluss dieser Spenden s. Pol. U. 4. 11. 

Pfui. Per. 9 . Pfal. Oorg. 515. K.t raCr« yöp iyuyt dxoCm, Ui^ 
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Olympiaden. 

jabr. 


Jahr Tor 
ehr. 


Politische Geschichte. 


Kunst und Literatur. 


T.YXX, 1, 
LXXX, 3. 


LXXX.4. 
LXX3Ü, 1. 


LXXXI, 2. 


4G0. '/ m % der Athener nach Aegypten zur Unterstützung 

[des Satrapen Inaros, der sich gegen den Perserhdnig 
fcoipört halle“). 

438. Die Athener im Krieg mit Korinth, Epidnuros und I 

Aegina. Sie werden zu Lande bei Halieis geschlagen, 
gewinnen aber daun einen Seesieg bei Kckrypbaleia und ,) 
einen zweiten noch entscheidenderen bei Aegina; Aegina [ 
bcingerl ”). (; 

Die Korinthier fallen in Megaris rin, um Aegina ! 
zu entsetzen, werden aber von Myronides an der Spitzel 
der Greise und Knaben Athens geschlagen“). 

467. Die Spartaner an der Spitze eines peloponnesischrni| 

[ Heeres io .Mittelgriechenland schlagen die Athener in 
[der Schlacht bei Tanagra*’). Kimon zurückgerufen**). 

456. Die Athener besiegen die Bdotier bei Uenopbyta. 

; worauf Bdotien, Phokis und das opnntische I.okris dem 
lathenischen Bunde beitrelen **). 

I Die langen Mauern von Athen nach dem Pirileus 
iund nach Phaleron vollendet**). Aegina zur Unterwer- 
i fung gezwungen“). Des Tolmides Zug um den Pelo- 
' ponnes *’). 

466. i Der dritte messenische Krieg durch die Einnahme 
Won llhome beendet; die Athener weisen den Messeniem 
|das von ihnen neuerdings eroberte Nanpaktos zum Wohn- 
sitz an **). 

Heer und P’lotte der Athener in Aegypten vernichtet “). 


^jri/n fU7totr}*^ytu A(>yovii xtti xeti tf*‘ 

*tt fua&off^ofnr xttraenijnarttt , lo dua also 

Bit der Vollcndniif der Demokratie (•. die vor, slam.) aorh za^leich 
der Keim der Aasartonc znr Ochlokratie geie^ wardc, if eiche darcJi 
Perikies noch auf|;ehinienp nach dessen Tode aliraiHhlich immer 
mehr hervorbrnch und am sich ^riff. (Die Zellheslimmong in 
BetrelT der Einführung des Richlersoldes nur ongefahr.j 

54; Thue. I. 104 l>iod. XI..77. 

55 ; TAmc. I, 105. In der Schlacht hei Aegion wurden 70 
SrhilTe der Aeeineten genommen und damit deren Seeraachl ?er> 
nichtel. 

5(>) TAuc. 1, 105-^106. Kpilaph. p. l95 2>tod. XI, 79- 
Es worden zwei Schlachten geliefert, beide in der NAbe ton 
Mfgara (die sweite (r rg Uyofi^r^ Kiftulitf, l>iod.), weil die 
Korinthirr, nach dem ersten Znge zu Hause fou den Greisen rer- 
spottet, noch einen zweiten Zug rersuchten, der aber einen noch 
unglücklicheren Ansgang halle als der erste. 

57; Die Spartaner waren ihren Stammrerwandlen, den Bewoh- 
nern von Doris, zn Hilfe gezogen, die von den Phokern befeindet 
wurden. Sie zogen steh, als sie den \Teg über das Gebirge 
Gerania von den Athenern besetzt fanden, nach BOoUen. wo sich 
ihnen die Athener, mit ihren Bundesgenossen zusammen 14,000 
Mann stark, znr Schlacht enlgegensteTlIen. Thttc. f, 107 — tOB. 
IMaf. Mrntx. p. 242. B. Das l^gebnlss der Schlacht war nnr, 
dass die Spartaner nnbehinderl nach ihrer Heimath zurutkkehr- 
len, TAuc. 108. 


58) Flat. Cim. 17. i*er. 10. Die Zorickbernrnng Kimons 
war die Wirkung des edlen Patriotismus} den Kimon vor der 
Schlacht bei Tanagru bewies (vgl. Tbiue. I, 107) und des Bn> 
thusiasmus, der die sämmtlichcn Parteien in Athen nach dieser 
Schlacht ergriff, und der sieh nachher in der Schlacht bei Oeno- 
phyta bethätlgle, s. Ftut €*m. a. a. 0. 

59) TAur. I, 108. Die Schlacht wurde aio 82. Tage (TAnt,) 
nach der hei Tanagra geliefert} ist aber In das J. 456 zu setzen, 
weil die Schlacht bei Tanagra, wie ans Plmt. rim. 17. Fer. 10 
hervorKht, zn Ende des vorigen Jahres stattfand. Der Verlast 
der Seniacht batte für dir Thebaier die Folge , dass die herr- 
schende aristokratische Partei gestürzt wnrde und die demokra- 
tische an ihre Stelle trat, welehe daranf das Bündniss mit Athen 
schloss. Dem Beispiele von Theben folgte sodann Phokis und 
— Jedoch nicht ohne Zwang von Seiten Athens — anch das 
opnntische Lokris, so dass die Hegemonie Athens Jetzt anch zn 
Lande einen nicht geringen Theil von Griechenland umfasste. 

80) Thut. 1. 106 Der Bau war im vorigen Jahre begonnen, 
s. r&end. 107. Die Mauer nach dem Pirieus war 40. die andere 
S5 Stadien lang , TAuc. II, 13. 

61) TAuc. I, 106. (Ofod. XI, 78.) 

62^ TAuc. I, 106. INod. XI, 84. Er verbrannte Gjlhion, 
nahm Methone, ChaIkU nnd Nanpaktos and gewann Zakjntkes 
und Kephailenia für den athenischen Bund. 

63) TAuc. 1. 103. 

64) TAuc. 109 — 110. 
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Dritte Periode. Von 600— 431 v. Clir. 




Olympiaden - 
Jahr. 

Jahr vor 

Chr. 1 

1 Politische Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

T.YXyi, 3. 

j 

454. 

1 I 

l'oternehiiiuDgen des Perikies int krissäischrn Meer- 
busen; Achaja dem athenischen Bunde hinzugerügt 

j 

Lxxxn,3. 

450. 

FüuQahriger M'aflcnstillstaud zwischen Alhen und 
Sparta*“). Breissigjahriger Friede zwischen Sparta nnd^ 
Argos •'). 1 

! ! 

Die Tragiker Sophokles“), 
Euripides.') 


65) ribuc. 1« II t. (Dio<l. XI. 65.) Dass Arhaia jeUt za dfia 
atbroisihen Bunde hlnzoßrfBj^ wurde, i»l aus dea Worten des 
TAuc. a. n. 0. (v&iff nrcooiAjJoiT«« ZU srbliriien [obwohl dies 
nach heissen kann, dass die Arhier, als srhan zum Bunde 
gehörig, zur Tbeiliiahme an dem Feldzüge anfgeboten worden, in 
welchcin Falle der Uinzutritt der Arliäer zum Bunde in das Tor- 
bergehende Jahr zu setzen sein wfirdc], vgl. Thur. I, 1I6. (Vor 
diesen Zuge wurde noch ein, jedoch erfolgloser Feldzog naih 
Thessalien gematbl. Tibnc. I. 111 .) Diod. a. a. 0.: ol pir o(v 
*«in ToiTor tov irutiror nXtfoTtay ard^or}' 
ln' di »oi rtxntar,yia fAtyäitir dri^ttv xaTtxT^atxiTO. 

Nach Pint. Per 11. Diixf. XI, ^ wurden in dieser Zeit auf 
Perikle« Veranlassung athenische Klerucfaen nach dem tbrakischen 


k) Sophokles, Sohn des Sophilos, geboren um 496 im albe- 
nischen Bezirk Kolonos, sorgsam unterrichtet naracnllich in der 
Musik und (ijoinastik, Tif. .SopA. Pint, dt mns. 31, leitete als 
Jkngiing den Feslgesang and Siegesreigen um die Truphlirn von 
Salamis. .4rAen. 1. p. 20 . Fit. Soph. Pint. 38 Jahr all besiegle 
er in Wettstreit um den tragischen Preis den Aeseh)lus. Marm. 
Pnr. Piut. dm. 5, und trug aann hiafig den ersten oder zweiten, 
niemals den drillen Preis davon. Ftf.Aoj^A. Snid. s. u. Im Bnhnen- 
wesen führte er manche Neuerungen durch , indem er nicht mehr 
Trilogiecn, soudern einzelne Dramen auf die Bühne brachte, den 
Chor von 12 auf 15 Personen vermehrte, den drillen Schauspie- 
ler einführte, Ton dem Herkommen abging, dass der Dichter 
selbst in seiiieu Dramen als Schauspieler auflral, und in der Co- 
slimirong manches Änderte, ?'tf. Soph. Sutd. s. v. Nach AnfTühruiig 
der Antigone wählte ihn das Volk zum Frldherro mit dem Perl- 
kirs für den Feldzug gegen Samos ^ Fit. Soph. Ptut. Perict. 6. 
Strnb. ».636. Politisch ^ätig erscheint er als Probulc, Arist. 
Rhet. lll, |6, 6, ond wirkt als solcher zur Einsetzung der Vier- 
banderl mit; doch war er als Feldherr und Staatsmann nnbeden- 
tend. Athen. .XIII, p. 603. 604- Einladungen von Fürsten an 
Ihre Höfe schlug er stets aus, so hing er an seiner Vaterstadt 
Athen (ifjinOrjmtatitrof Fit. Soph.), wo er der allgemeine 
Liebling war, n. n. O. ln Folge der Bevorzugung seines Enkels 
SophokreSf Sohnes des Ariston, den ihm seine («elicbic Theoris 
geboren, soll der Dichter von seinem Sohne Jopbon vor einem 
Fanillengerichte wegen GeistessrhwArJie belangt, aber iu Folge 
einer Vorlesung aus seinem Oedipus auf Kolonos freigesprorhen 
worden sein, Hr. Soph. Aihtn. XlII, p. 592- Cic. de ten. VII, 
22. Plut. de rep. ten. grr. 0. p. 50H. Er Starb 91 Jahr all ira 
Jahre 406. Fit. Soph. Mnrm. Pnr. Jrgnm. lll. Oed. Col. Debet 
seine Todesart gingen verschiedene Sagen, IHod Sie XIII, 103. 
Fit. Soph. Pttu*. 21f 2 f. Die Athener erwiesen ihrem grAsi- 
len Tragiker nach seinem Tode göUliche Ehre, Hf. SopA. A'nni. 
4. Etym H s. V. Je£/o/y. Von den wahrscheinlich 123 Dramen des 
Sophokles haben sich nnr« sieben vollstAndle erhallen, nAmlich 
^Tc^'örif. das Meisterwerk des Dichters, 0/«fi'>Tot<c 

Oid^noit Ini Äolarr^, 7pa/f- 


(Ihersones and nach Naios, desgleichen auch nach Andros und 
nach der Ihrakischen Küste ausgesandt. 

66) TAmc. 1. 112: ‘'y<rr((Kir (nAsslich nach dem Zage des 
Perikies) cf*«<U.7Ö»Tior frdir rpttor onotHfai yij'rmrm /7#il#;ro>- 
xai ^St[ra{o4f nfrtnfTftg, xai '£JJ.r;ri»ot‘ uir noX/ftoi>' 
lojfor oi 'IS^rntot, Nach Diod. XI, 88. Ptut. dm. 18. TÄeo- 
^iwp fr. 92 war es Kimon. der den WaffenslilUtand hanplsäch- 
lieh in der Absicht zu Stande brachte, am durch einen aiiswirti- 

f ;en Krieg die Zwistigkeiten zwischen Athen und Sparta abzu- 
eilen. 

67) TAac. V. U 


not. Von den übrigen sind etwa 1000 meUl kurze Bruchstücke 
vorhanden. A'rracA trnff.Ornee.fr. p. 103 f. Die lAugslen aus den 
Dramen V. fr. 86, fr. ll>4, l(*nara/, 

fr. 154, GüiprqC. fr. 235, , fr, 327- Xni'nlioi. fr. 396. 

fr. 479, 75}ostfc-, fr. 521, Tt^i, fr. 593. vgl. fr. 736, 
856. Ausserdem werden von Sophokles Elegiern, P&ane und eine 
•SchriD über den Chor erwähnt, A'itid. s. v. Der jüngere Pbr;^niihos 
reist (len Sophokles. .4ri;um. lll. Oed. Cot.: uuxniQ 2ÄiuoxUtii. 
{ nuli'X jr^tpup fltov( \ d.’i/thtvfe tvdaiuotp rfrqp ntSiöi, | 
noiläi iTcuqirnc *tti xaltic r^ywfias. \ xaliui 

xttxor. Bezcichneiid seine Dichtung heisst es Dio 
Chrpt. Or. Lll, J>. 272: d di filoni loixtp xifmoix 

firm, ovxt rü ai^drc rd tö toC J/(K>r 

otre rü nxiftßii dQifti xttl n^oiUrixür rd roc 

otftviir dl Jiva xnl ^e^*nJo;r(i>e.vq nolt^tr Tftnyixmtuta xttl 
tiniftnfattjttt f/m-anv, ibntf nl(f 0 tr,x fitrit fiponc xtü 

atuPuttiToc (rdflxptfJ^at. 

I) Euripides, Sohn des Atnesarchos. geboren anf der Insel 
Salamis 480, angeblich am Tage der Schlacht bei Salamis. Fit. 
Bur. tt. fl. y'. Western., genoss eine sorgfältige Erziehung. In 
den gjmiiusiisihen Künsten zeichnete er sidi als Knabe so aus, 
dass er ira Wettkampf einen Preis errang, l'iz. cc'. Oeit. XV, 20, 
auch fnr .Malerei war er olchl ohne Anlage. Fit. /f. .\!s 

Jüngling widmete er sich eifrig der Philosophie, namentlich der 
Ethik im Umgänge mit Anaxagoras und Sokrates, und hörte die 
Vorträge der Sophisten Prodikos and Protagoras über Rbeiorik. 
Fit. tt. fl. Y ; daher zeigten denn auch seine Dramen die Spuren 
Jener Lehren, namentlich des Anaxagoras (vgl. Trond. 886: Zti% 
fXt' <hw)'xi 7 tficfos (fr* ro^ /ffwa/r) una rhetorische Künste 
(Fit. a' ! nfXjfftC'^ Xoym.'t, ycoi«Uc»)'f«c, nnd die Ko- 

miker spolletcn, dass Sokrates dem Euripides bei seinen Tragö- 
dien helfe, Fit. Athen. IV. 131 C. Dion, iwiert. fl, 18. Eia 
ernster, finsterer und nachdenklicher Mann, lebte der Dichter zu- 
rückgezogen von Geselligkeit und vom politischen Leben , Fit. 

y . voll Selbslgefübl nnd wenig bekümmert um das Uriheil des 
rublikuffis, l'of. Mfcr. UI, 7. Nachdem er zuerst mit dem Drama 
niJUttdff anfgetreten war, errang er trotz seiner vielen Tragö- 
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Olympiaden- 

jahr. 

1 Jahr vor 

1 Uhr. 

Politische Geschichte. 

Kun»t und Literatur. 

LXXXn,4. 

449. 1 

' ! 

Die Athener nehmen den Krieg eegen die Perserj 
unter Kiinoiis Führung; wieder auf und gewinnen nach 
Kimons Tode den Üoppelsieg bei Salamis auf Kypro8**>.| 

j Die KoniödifiidicMer Kra- 
utes“), K r a 1 i D 0 8 '). 


68) Time, b 112. Nach D<o</. XU» 3 Ut KioioD telbit. 
der (len Sieg {gewinnt. Nach denaselben (c. 4) wird nach dicaem 
Siege der aogenannte Kiraonisihe Friede grsrhludaeu (nach'/>«> 
mo/fA. de F. L. p 428- Plmt. Cim. 13. vft Httod. VII. I5l 
richligrr Friede des Kallias tu nennen), wodnrcb der PerserkA' 
nig sich verpfliihtet haben soll, allen hellenlsthrn Slildlen in .A»ien 
TOllige rniibfaiiigigkeil zu gen&hren und dessbalb mit seiner 
Flotte in Süden nliht wesentlich über Pbaselis oder die benach- 
barten chelidonischon Inseln, im Norden nicht über die K^aneen 


dien nur viermal den erilea Preis, Fit. y. Suid. s. v. Indess ward 
der Dichter auch von vielen angefochlen, (F»f. ina Jfi/r;- 
utitu» itf&ovtho}. so lebten doch seine Dichtungen zar Zeit des 
sicilischrn Feldzuges in aller blande» Phi. Sh. Unter den 
Neuerungen, die buripides aaf die Böhne brachte, stehen obenan 
die Eiofnhrung des Prologs, Vit. /T. .-IrtslopÄ Än« 1177» 

nod von Monodieen oder .Arien. Arhlopk. ftnn, 1330 f. 944. 851, 
nnd die Lostrennung der Chorgrsänge vom Zusammenhang des 
Slhckes, Schot. Arist. .4cA 442. Bittere brrahrungen blieben ihm 
nicht erspart. Die Untreue seiner beiden Frauen rief in seinen 
Tragödien bittre und missliebige Aenssrningen über die D'olber 
hervor und ist nicht ohne Einflass auf die Darstellung seiner 
Frauencharakiere geblieben . Vit. tt. ■/. Aritloph. Therm. 82 f. 
Dies b&usliche Unglück und die Spöttereien der Komiker, deren 
Spitze in den Fröschen and Thesmophoriazusen des Arislophanes 
Tortiegt, bewogen ihn seine V’aterstadl zu verlaasen, Vit. y. 
Br begab sieb nach Pella an den Hof des Königs Archelaos von 
Makedonien, der ihn hoch ehrte, and dem er sich durch sein 
letztes Drama vV(^/lon»- dinkbar bewies, Vit.u. Dort Ist er406 
kurz vor Sophoktea gestorben, der ihn noch aurrichtig belraaerle, 
l'ir. fc' f( . Y i doch ehrten die Athener sein Andenken dnreb ein 
Kenotaphion. Pttu$ I, 2. 2. Von seinen mindrslens 75 Dramen, 
Ftl. •/. Fnrro ap. Oftt. XVIll, 4. ANid a. a. O., sind vollständig 
erhalten It» Tragödien: *Op»err»?f. 'innökxtoi 

<irn^c»7}»ydpotf , .jli'kidt,, 

ij /e T«#'po*f, TpÄiwJ"#?, Ihxym . ‘U^axlkida* , “ttav, 
ein Kahrdrama, Ar- 
und ein die Stelle eines Satjrdramas vertretendes Stück 
(Argum.: ro imx aatv^trtärfofiv). Von den 

übrigen sina gegen itOO Brnchslürke erhalten, bedeutendere 
besonders aos den Dramen .Vis’fai'iTooc, Snuck fr. 53, /frrio.Ti?, 
fr. 187. l88. 219. 220. fr. 230, /^troAcaoe. fr. 284. 

287. 288. Jetven. fr 318—3.32, ./»wnV, fr. 336. 3.39. 349, EQfX- 
9ftK, fr- 362. .363. Vw, fr. 406. 407. K(»f(Jtf6vii}c. fr. 462, Äpv 
f#C. fr. 475, Ott'Ofittoc, fr» 575 — 577, fr. 582- 584, 

. fr. 628» ‘AtJourrv^fC , fr. 660, 4*a^9«tv. /r. 779. 781, 
<poirt^. fr. 809. 813. 816, X^vatTt^toc . fr. 836. Vgl. fr. 889. 
890. Ueber Buripides Dichtung artheilt Aristoteiea Foer. 1.3. 9, 
10: ani c Fi'iptntdtie, ti aal rn akktt fiif iZ oixovofiti , aXkä 
T{Mr}’(a«r>oroc yt viiH' nott;tSr fftUvtra*. Vgl- Lomgin. l5, 3; 

/0T< fiir olrT ifckunortäfmo^ dt-o rat'ti n'äöif ftarht 

Tf xol l'psurof ixTf>ny^ij*iat xnv roCrokC tif oi’a o^cT ef runx 
• Ob fcijv ikkä xni raif nkkati /??<»/- 
9ko9ut ipavtaahtc oix ttrokfuof. (Unter den zablrelcben Tra- 
gikern zo Sophokles und Buripides Zeit treten noch besonders 


um Einga,ig des Pontus Bniioas htnaoizuschiffen und mit dem 
Landheere sich mindestens 3 Tagemärsche von der V)>stküste 
Kleinasirns entfernt zu halten. [Von Plutarch (Ctm, 13) wird 
dieser Friede nach der Selilarht am Eurjmedun gesetzt, bei Thu- 
kjdide» hndrt sich gar keine Erwähnung desselben, und erst die 
Redner fnhrto ihn, zuerst in allgemeinen Ausdrucken, dann immer 
bestimmter an. s. ttocr. Pnne^. p. 65 ilrrop p. l50. FoitoM. 
p. 244. J>emo«fA de F. L. p. 458- vgl, de AAod. tib. p. 199. 
L^curtj. Leocr. p. 199; bei späteren Rhetoren bildet er ein bnuSg 


hervor; Aristarchos »on Tegea. Sind. s. v. S. fr«//. Or. fr. 1—6, 
Jon von Uhios. A'nid, s. o. Schot. P«c. 835- iV. fr. 1—68. Acbnroi 
von Errtria. Suid. i. n. Athen. X, p. 45t . S. fr. 1 — 54, ausgezeich- 
net im Satvrsplrl. Dio<i. L. if. 13.3, und später Agaihun der 
Freund de» t*lato, $«^mpna., von Aristophani'b wegen seiner weich- 
lichen. überfeinerten Dlrhtungsweise verspottet. TAeam. 52 f- 60f. 
lOO. 130 f. I50f. vgl. ScAoi. S. fr. i — 29. Von der Masse der 
Tragiker seiuer Zeit sagt .Aristophanes iton. 89: oi'aoi’r 
ffrr' /rrni’-9a fet4(utxi'Äkrf« f /Tcoi'.Ti'doi' fiJlttv ij ffrtedt^t Artii- 
I /^rti/rlkidtc f«rr’ /on a<ti ttrmui'tjifrcra, | ytitdi/vtav 
fioiHttiK. A«u4r;r«i r//ri]v‘. .Arhnliches gilt von der Menge der 
späteren Tragiker, unter denen keiner von schöpferischem f«eisle 
ist. Die .Vamen von etwa I30 and Bruchstücke von über 50 
solcher Tragiker sind noch erhallen.) 

m) Schon griechische Literaturhistoriker unterschieden In der 
attischen Komödie eine iWit/o xtauiffJitt. ßihij xotuotdin, v/a 
xuifjtjiJnt, /7<pl xbtu. III. IX. 8. Die charakterisliseben Merk- 
male der älteren attischen Komödie sind: die politische Satire 
mit Karikalurmasken wirklicher Personen» PMon nipi <fiR- 
xbifitftdtttir 19, und Nennung ihrer Namen Ixw/iipdfii' 6rr>~ 

f iaffri), isocr. d. pac. p. l6f , xuft. VIti. 8. iX, 7, der bur- 

esk oder plinntasiisch maskirte Chor von 24 Personen . //<pi 
xot^. Vlll» .34, nnd die fltt^tißaoiSi das Intermezzo oder die Ab- 
schweifung vom Zusammenhang des Stückes, indem der Uhor 
sUh singeud oder redend an die Zuschauer wendet nnd sich über 
VerhultnUsr des Öffentlichen Lebens oder des Dichters zum Pu- 
blikum ernst oder launig auslässt, ^rtstid. T. II. p. 523. Flntom. 
7[(p. dtutp. xufi. 11 : ö oix l^tuv jfQof luvt i'-Toxmrdc ifm- 

Uyea9fu un6af(>oifoy (frotttro toV xara dl 

<(>vöorpo<for ixitnfv oi na*t)jai otd rov gopor q CTr/p Juttrui' 
ttTtikoyorrro q /r<pi dijuooitov Txgayuurior »/aiyj'ocvvo. Mit der 
Ausbildung der demokratisebeu Verfassung entwickclle sich die 
ältere alllsch« Komödie und fällt mit ihr — Kratrs von Athen 
um 450, der erst« bedeutendere Komödiendiebter und zuglrieh 
^hauspieler, setzte an die Sidie des regellosen Schwankes die 
Behandlung «iues bestimmten, der »irklichkeit entnommenen 
Stoffes. /7spi xmfi. ill, 8- 5*i<f s. v. Apdri;;» .drirf Pott. 5, ward 
übrigens vom PubUkau bald bcklaUcht bald ausgezischl, wes- 
halb ihn Aristophanes verspottet» Bq. 537. 549. Von nenn seiner 
Komödien sind kurze Bncnsiacke erhalten. Froj/m. Com. MefneAe 
p. 78 f., die bedeutendsten aas den M. fr. 1—4, ITtttdmf 

fr. 1 . £dfuot fr, 1. 

■) Kratiiios aus Athen, blühte um 448 — 423, aai^. III, 7» 

^IrufopA Pn€. 700 f. kjucinn. JfneroA. 0. 25, und siegle 9 mal onler 
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447. 

Die BOoticr schlagen die Athener bei Koroneia and 




verlassen das athenische BUndniss 



«kderkelirfndes Theaa ihrer Lobreden auf Alhrn. Defithalb ist 
der Friede schon tod KAllislheoes. s. iHut. Cim. und in tiene- 
rer Zeit nelirfath ton Gelehrten aaserochten worden; lodeM 
wenn derselbe nach nanchen gej^ändelen Bedenken unterliegt, 
ao atehen weiiigktena die Stellen Thue. VIII, 5. 6 . 66 - Hemd. VI, 
42 denaelbcn nicht, wie man gvmcialbat. entgegen, aach bat er 
iaaofern tliatsnchlirh statlgefanden, als seit dieser Zelt der Krieg 
gegen PCraien auf Ikagere Zelt hlnao« aufhört, a. Flut. riai. 

BH) Oie Lakedanonicr nachten einen Fcldiug nach Mittel- 
griechenland , am den Delphiern den Besitz des Orakels wieder 
zu tcricliaiTen , der Ihnen voir den Phokern entrissen worden 
war; naok Ihren Abzug setzten die Athener darch einen Feldzag 


unter Führung des Periklea die Phoker wieder in Besitz. S. Thuc. 
I. i\2. Flui. Per. 21. 

70) Tkuc. I, it.L Oioii. XII. 6. Ulf Athener waren unter 
Tolnides nach BOotien gezogen, weil Flüchtlinge aus Gh&ronea 
and Urchonenos (jedenfalls die in Folge der Sralaclit bei Omu- 
ph>ta vertriebenen Aristokraten , a. Anm 5*4/ airh dieser SUdte 
Demuclitlgt hatten. Nachdem sie Gbüronea erobert, worden sie 
auf dem Rückzug«! von den Flüchtlingen ans Onbumenos, an die 
sich Flüchtlinge aas Euböa und Lokris angeschlosseii , angegrif- 
fen und geschlagen, worauf sic, um Ihre Gegangenen wieder zn 
bekommen. saniatHche SUdle in BOoUen freigaben, d. h, sie der 
Athen feindlich gesinnten ariitohratischen Partei uberliessen. 


roisem Beifall. SuicL a. «. ,4rtsf. Eq. 62B. 5J0, am glünzendalcn Im 
oben Greisenaller mit der tlvtlvi} (VVeinAasche) gegen die Wolken 
des Aristophanes, Aritt.Argu.n. Nub. V. ed.Brrgk, nachdem ihn die- 
ser kurz zuvor schon als verbraucbl und abgelebt verspottet halte. 
£g.5.11— 5<tB- Er soll die Zahl der auflreleiiden Schauspieler in der 
Komödie auf drei festgesetzt haben, xtofi, V, 3. Von 36 seiner 
Komödien sind meist kurze Brnebstneke erhallen. Frttgm. Com. 
Oratc. Meiueke p. 7 f. . die bedeutendsten aus den Komödien ~dQXf- 
iiwTnh». MakffttKiu., Sfumti , ‘Odvnofii, f/oriV>). 

Tpo«/*ünrK. Xilowrts- Seine pohlisihe Satire war scharf and 
herbe, 4rür. .dchftm. 849. Flat, ntoi s, 3. 

//r^ii Mmfx. V, 3; «so/rrp St\itoa{t^ xoln\a>v. 

Das erhellt auch aas seiaen Angriffen aofreriUes, vgl. TArn. 
if. fr, I : axtrtxxftfttln^ fnl roe jtgttriov CAeir. 

fr. 3: f ('pftrror, xnfalrjyi^i^tair . und auf die Aspasia , Cheir. 
fr. 4: .TnLlAjrqr xisti>.T<4fo, im Gegensatz zn Kimon, von dem er 
Jrekit. fr. 1 : nvr uvdgi &f(tg xtti «/«^ofrivrcir^i »ol 
rrarr' rwr nitrtllnrnn' ;rpou^ Kiutori. Als eine iebens- 

Usttge Dicbternatar bezeichnet ihn .9nüf. s. u . : IttßtJTQhs rav x"" 
df Xtti natduttiv r}tr\u/v(K, vgl TTiftl xai/i. 

. 7: dt nottiuMturtao: , xataOKtvdiuv tli rov Ataxi- 

iof /«(Korr^m. Vgl. Flui, nrcpi Stttti. x*<v II. !• ArUlopk, f^. 
«. 700 f. Gleichzeitig mit Ihm Ist Pherckratrs aas Athen , der 
437 einen Preis errang, J7ipt x<au. Hl, B. Sicher kommen ihm 
13 Komödien zu, von denen Bruchstücke vorhanden sind, die 
bedeutendsten: l4yQ$ot. fr 1. 3. 4. 11, fr. 1, .Joif- 

lodtdtioxaloq , fr. 1. 2. KteiHmwti/, fr. 1—5. Von der persön- 
lichen Satire nach Art des Krates scheint er zurückgehommen 
zu sein, doch verspottet er noch den .kikihiades, Jnc. fab. fr. 5: 
oö« txr »ri7p yüg l4Ax$ßtäSric . cöc dtacti . \ nnoocor rtbv 

yvrtuxtär fort vvv. Die Erfindung neuer Bübnenstoffe wird ihm 
nachgerahmt, fltpi xuift n. a. 0. Die Feinheit seiner Sprache 
bezetrhnet sein Prädikat J^mxiornroc. ^fAen. VI. p, 268 e. Steph. 
Sgu. p.43; nach ikm ist das netram Pherecraleum benannt. 

o) Zeno, geboren zn Elen in Cnteritalien, blühte um 466 — 43.3, 
ZKop.Lnert. I)C25. Suwf. s.a CyrtH. Jafütn. l.p. 23, Schüler des Par- 
menides, Flat. Farm- p. 127. Diog. L. a. a. 0. Athen. XI, p. 505. kam 
wiederholt nach Athen, wo er noch mit Sokrates zosamaientraf, Flat. 
5opA.p. 217- Farm. a. a. 0. Tkeaetet. p. 217. Hiog. L IX, 28, und trug 
dem Periklei and Kallias für 100 Minen seine Lehre vor, Fiat. 
Alcib. I, p. 119. PtuU Perici. 4. Er verbesserte die Gesetze seiner 


Vaterstadt. Dtojr. L- IX. 33, und versuchte dieselbe von 
einem Tyrannen za befreien. Ob dies gelang oder seinen Tod 
znr Folge hatte, steht nicht fest, P/iif, nmi. Cot. p. 1126. Diog. h. 
IX, 26 — 28. CXc. Tuet. H. 22. Sat. P. III, 33. Von seinen Schrif- 
ten. die In Prosa zum Theil dialogiscb abgefasst waren. Flat. 
Farm. a. n. 0. Diog. L. III. 47, werden genannt 'T^dtt (Streit- 
schrinen) und rtöe 'Eujrtdaxkfovt JtQOi roii; tf*hx3o- 

tf'M'i jttgi ^iif740K'. «. a. 0. Kr bildete die Lehre des Par- 

menide» weiter aus und galt als der Urheber der Dialektik, der 
durch Widerlegaog des IScheines zur Wahrheit fortsi-hreileuden 
Beweisführung, Flat. Farm. p. 128, Flut.^Fericl. r. 4. Diog. I.. 
IX. 25- (Als znr eleatischen Schule gehörig ii>l noch Mellssos 
aus Samos zu nennen . s Diog. L. IX, 24. Flut. Per. 26.) 

p) Empedokles aus .kgrigent, Anhänger der Lehre des Py- 
thagoras, Schüler des Xenophanes und Parmenides und Zeitgenosse 
des Zeao blühte um 44.5 — 43^3, TyriD n. a. 0. Diog. t,. \nil. 51. 
52. 54. 55. 56. Er lehrte Rhetorik und fand an Gorgias einen aos- 
gezcirbnelcn Sihiler. n. a. 0. 57. 58- SntW. s. v, wirkte als Staats- 
mann für die Kinfahrnng der demokratischen Verfassung, Diog. L. 
72. 7,3. und durchzog als .krzt, Wunderthäter , Zauberer und Pro- 
phet mit grossem GeprAnge die sicilischen Städte, a. a. 0. 59 — 63. 
67. 70. 7.3- Unter den Sagen über seinen Tod ist sein freiwilliger 
Sturz in den Krater des Aetna die berühmteste. Sicheres steht über 
denselben nicht fest, a.a.O. 67. 69- 70 — 73- Sein Hauptwerk Ti 
aiatxti oder /f*pi fftutotf war Im Ionischen Dialekte geicbric- 
ben and In Hexametern, von denen noch etwa 400 erhallen sind. 
a. a. 0. 77. Suid. o, n. 0. Er lehrte, dass aus Mischung und Schei- 
dung der Grundstoffe das Weltall entstanden sei. 

q) Anaxacoras, geboren za Clazomenä, lebte von 500 — 428, 
Diog. Laert. 11, 6. 7, und zwar länger« Zelt zu .Athen, wo er mit 
Perikies und anderen angesehenen Männern in Verbindung stand. 
Der Gottlosigkeit angeklagt ward er nnr durch Verwendung des 
Perikies vom Tode gerettet, musste aber Athen verlassen und 
ging nach Lampsakos, wo er als Siebeoziger gestorben sein soll, 
Wop.L. U, 12—15. 9aid. s. v. Pfal. PericL 4. .32. Ctc, A'ol. D. I, 
11 . Er lehrte, dass rin einiger Weltgeist (imw) die Welt aus 
dem Urstoff geschaffen habe, und erhielt daher den Zunamen 
Novs. Diog. L. 11. 6- Satd. s. a. Sein Schüler war auch Archelaos 
von Milet , Lehrer des Sokrates, der als der letzte ionische Phy- 
siker and zngleich als ein Vorlänfer des Sokrates in der Ethik 
bezeichnet wird, 8uid. i. v. Diog. L. II. 6. 
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LXXXI1I,4. 

445. j 

EubOa uod Megara fallpo voai atheaiachen fiiind- 

I Herodot, der Vater der 

1 

i 

niu ab; die Peloponueaier faJIen unter dem apartaaiacken 
König rieiatoanax in Attika eia Eubon durch 

GeaebicAueftreibnrM 
BlUthe der bitdeaden 



Kunst ') — Myron'). 


7|) Tk^e, I, 114. Diint. XII, 6 [Die SihUclil b^i Koronra 
evcchali n^jruv 4yytrou^roi utri r«tr«t d. h. nach deiu hrilieen 
Krieg« ; Biertnf «rfelgle ov »olifp {^tQ>jv der Abfall ron EubOa, 


r) Nach An der allen Sagenschreibrr tcbrlfb noch Phore* 

k^dre aoi Lern«, za Alhrn anfiiistg. genannt d ytrtaXA)i^, bm 
450 sein Werk -^»*ro/öor#c. das GeBchIrrhUsageB behandelte, 
namriiliirh atlischr. ErmtMth, fr. Din^. I. 11«4. Htrnh. 

487 Äuirf, «. V. Oiom. ftnt. Ä. H. L 1 , 1 . Ben IVbergang fon der 
nagrnschreibQog zar Gescliichlc bildet Hellanikns aas kfvtilene 
aaf Lesbos, dessen frühesle Jagend io den .Anfang der f^erser- 
kriege fällt, VU. Kurip. OeM, XV, 2.1. Äa»d. « v. (Von den zahL 
reltben SHirtflen . die ihm heigelegt werden, ergeben steh als 
Äclil; Wihtrtuii, Touirü. wchbe (ie- 

schlrrhlEsagen erzählteo; die Gesrhirbten einzelner iJiiider bclian- 
deltea -7rÄ/f, .d/OilreW, rhronologfsrhe Sehriflrti waren 

'ftntint r4< V/iwff und Kaitrutrinni.j — Herodnlus, geboren za 
Haltkarnassns aun angesehener Familie, verwandt mit Pan^asiK, 
AiMid.s. V. . lebte ata 484 — 408. Oe//. XV, 2.1. vgl «erorf. lil. 15. 
VI- VII. 1.17. I, 110- F.r «ränderte vor dem Tjranoen Lvg- 
ddiais naUi Samos ans. Snirt. tt. n. o. Wie aus seinem Gesrhteüiis- 
werke liervorgeht, hesaefate er auf aiisgedehaten Seereisen das 
Festlanil von Griechenland, die Inseln des ägäisrheit Meeres, 
Kleinarien . Kreta, Kvpero. Phtlntkirn, Serien, Bab)lutilen, .Assy- 
rien, Medien, .Aegypten bis zar Südgrenze und Italien. Einzelne 
Abschailte des W'erke» las er vor Vullendang des Ganzen Af- 
reBlltch vor. so in Olympia, «. S. Ai 22 , zu Athen. 

J*f«f ite mn/iW Nerodut. c. 25, zu Korinth, Üio Cfrry«. Or. 
XXXVil. T. 11. p. 1<U, und zu Theben. I*/nZ. «. r». O. c. 31. lai 
Jahie 44.1 nahm er an der Gründuag von Thurii durch die .Atbe- 
aer Theil, .Smd. lu h. O. Sirab. p. «70. Srkot. Arittaph A'ufr. 311. 
wo er sein Werk vnilendele und sUrb, //. A'- 'XU. 18. 

fitud. a. n. it. Sein Gesrhlrlitswerk , inr«*p//j, jetzt in 9 Burbee 
abgelheill, deren jrdtm den Namen einer Mase als l'eberschrift 
führt, amias^t die Gestfaithle der Krliebung des Prrserreirhes . in 
welche die Gesihichte anderer Vfriker. wie der Lyder. Aegypirr. 
Skythen n. a. verweht ist, und als Haaplsache äen Kaaipl des 
asiatischen Wellreicbes gegen die Hellenen. I’rtheile alter Kunsl- 
rivhter über Ilerodot sind hpsoiiders: J^ion. Hnt. Kp. aJ (’n. 
rump 3: ijcfor^»’ dj xni xni r/’pip»« mti jitf öfntytvtfs 

d^röv* *itnp4(ftTiu uttx^^ ^>e-xid/dot< X{ft(ttovus '/l^dorof. 
(Ntiit/. IX, 4, IB: ln Herodolo veru cum omuia (ul ego quiden 
seiitio) leniter flnnnt, tum ipsa didizarrjc habet ean incuiidita- 
tm, ut latentes etiain ouurros complexa videatar. 

s) iMe Sage schrieb alle ßilderwerke, namentlich hölzerne 

Götterbilder, dem Daedalos zu, ebetiHO geboren der Sage die 
Knastleraanen Epeios nnd IMbutades. Frühzeitig bestehen 
KnnslIerBchnlen aof den Inseln .Aegina. Ghios, Samos and Kreta. 
So werden dem Smilis von .Aegina Bildwerke in äginetischen 
Stil zngesi-brieben, Pnus. VII. 4. 4. 5. 17. 1 . Min. H. M 

Ptrer, griech. ZettUfeln. 4. AoA. 


14 Jakre vor dem AaibrtJi des peloponnesiscken Kriegs, Tkmc. 
1. 113, 114. II. 21.] 


XXXVl, 90. .9tlf. Glankos von Chio«. Aernd. I. 25» oder Samos, 
SrepA. Ays. v. erfand um S90(?) die Konst des Loihen« 

der Metalle, Kuttb. fftrow. Mmd n n 0 Sttph. Ay?. o. n. 0. 
Pnuit. X. 18, 1: «eine Nnehkommen bildeten eine Blldliauerschale 
anf Ghios, die schon in Marmor arbeitete, Ptim. XXXVl. 11. 
Dipoenos and Skyllis von Kreta, dnreh Marmorarbeiten berühmt 
nm 572, Pnu» II. I5. I III, 17. 6. Ptin XXXVl. 9. 14. sind 
ebenfalls Bq^ründer einer KiinitlerBcbnle. Rhotkos and Theodo- 
ras Toii Samos, Arrhitekten und Bildhauer, erfinden den Erzguss 
nm 5«0 — 540. Htrod. III. SO- Pxtu. A’lll, l4. 5. IX, 41, 1. X, 

.18, .1. Von beiden Meistern kannten die Alien Banwerke und 

Bildwerke. Dem Tlieodoros wird nuch die Erfindung des Win- 
krlmaasses, der Rirhtwage, der nrehbank nnd des SchlusseU bei- 
gelegt. P/in. VII, |98. Gegenstand der Darstellaug dieser ältesten 
Bildhauerkunst sind (tötler und göttliche Wesen; die Kunst er- 
scheint gebunden Iro fhenst der Religion. Um die Zeit der Per- 
srrkrtege guh es Kildluuersrhulen za Argos. Sikyon. Aegina und 
Athen; dir hervorragendsten Alcistrr derselben waren .Agriadas 
ron Argus. Lehrer des Myron, Pheidias und Polykiritos. Pnn». 
VI, 14, 5. IV, .1.1, 3- AMU. 42. 4 Kanarhos aus Sikyon, Pa*it>. 

IX, 10. K.vllon, Paiut II. 32. 4. Qninf XII, 10. 7. Cie Brut. iH, 

und Onntas, i'nur. Vlll. 42, 4. aus Aegina. Nicht bloss Gütler 
sondern auch Helden und olympische Sieger wurden von diesen 
Künstlern dargestelit. Unter den erhaltenen Bildwerken dieses 
»rcbaislischen oder hirratisehen SllU sind lu'sonders bemerkens- 
werlh die Hginetischeo Slaiurn von den Giebrlfeldem des PalUis- 
tempels in Aegina. die Pallas der Villa Aibani. von Dresden und 
von Herknlanum. die Iferkalaiiisrlie .Artemis, der Apoll vom Mu- 
seo Ghiavainnnti. die Giuvtiiiianische Vesta u. a. and ron den aU**** 
Reliefs: der Altar der 12 Götter, der Dreifassranb . das samo- 
thraklsche RrMcf u a. Als VorUafer der grossen Bildh.iuer, 
welche die Kunlt zur V'otlendang rührleo, erarbeinen Kalaniis 
um 4/iO. PttH«. IX, 16, 1. und Pythagoras aas Rhegion nm die- 
selbe Zeit, PrtM. VI, 4, 2, 13. 1. 

t) klyroN geboren zu Elenlberä, in Athen ansässig, Schüler 
de« .Ageladns. P/in XX.XiV, 67. fAtnson. VI. 2. 1. H. 3. 
13. 1, arbeitete vorzüglich in Erz und zwar vorwiegend 
Helden- nnd Alblelengestajten nnd Thierbildungen. Unter seinen 
Werken waren besonders berühmt der Disknswerfer, P/m.XXXiV, 
67. I/nciftn. Philop*. 1$ (^nin/. II, 13, and die Kuh. Ptin. a.a. 0., 

die in Epigrammen viel getelrrt ward, Antkol. Pal. ind. An$on. 
Kpi>r. .58 — 68 Ttefs. CM. VIII 94 de Verr. IV, 60. Er 
überwand die Steifheit des ulten Stils durch lebensvollere Natar- 
wahrheit. nor in der Bildung der Maare nnd des Gesichtes blieb 
er bei dem herkömmlichen Typus, Pftn. XXXIV, 58. de. Bni. 
18. XII. 10. 
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Dritte Periode. Von 500^481 v. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

t 

. 

Polhiscbe Geichiebte. 

. Kunst und Literalür. 

LXXX1II,4. 

445. 

PrriUe, wieder uDternorrcB Dreimigjakri(i:er Fried« 

Phe idia« *), 

Polykleitot 

Bllilhe der BauÄumC). 


72) Thuc. }, 114. Diod. XII, 7. 22- Ftr. 23. Zar k«ron|f Vfrlrirbpn; in Itrlrler« Sudt wrrdrn 1000 athenicihe 

Siihrrui>i( des Besitacs werden an» Chalkii die Ariilokralen Klerachen ^schickt. 

TtofiÖTtu i^eaaant), ans Hrslifta aber die fiesannte freie BerAI- 


u) Pbeidiai , Sohn des ('harmides, ans Alhen, lebte an 500 bis 
430. Pfui. Per. 31. Ptim. XXXIV, 49, onterwiesen von He((ias and 
Afeladaa, Schof. Jrist. Ana. 604- Sabf. s- ». Tsflz. Chit. 

Vll. 134- Vin. 192. Am der Beate der Peraerkriege arbeitete 
er versihiedene Kunstwerke, uanrntlich die kolossale «hcrae 
SUtne der Athene Prontachos aof der Akropolis, Herod. V, 77. 
Paus. I. 2S, 2y das Bild der Athene Areia in PlatiU aus Hols 
und Marnor« Prnus. IX. 4, 1, eine Stataengroppe als Weibge- 
Schenk fhr Delphi, Pom, X, 10. 1. Er ward daraaf von Perikies 
Bit der Oberleitang seiner grossen Bauten betraut. Ffiil. Per. 12. 
13, und verfertigte das Bild der Athene Parthenos für den Par- 
Ihcooa. Max. Tyr. Dissert. XIV. p. 260- Paus, I. 24» 6.7. Pfm. 
XXXIY, 64. XXXVl. 10. Piut. Per. dt, am öold and Elfenbein. 
Daan ging er In Verein Bit Behrereo Si-hälera nach Elis and 
arbeitete das Bild des Zeus nir den Teapel tu Oljnpia. eben- 
falls ans fiifeabela and Gold, Pfin. XXXV, 64. Ptrms. V, 10, 2. 
y. 11- 14, 6. Strnb. p. 363 f. Dio CArys. Or. XU, p. 246 Emp.: 
tifitQov Mai atftvbv iv alCntp o/fj//nr(, röv ßiov aal ani 

otfiw«>Ta>r dori^a ttöv xo4FÖr at^^ntsv uul .aor/po 

anl OttfV^jR jrol tfilaMu, ok dt'Trrrov ^ 6ri;rw 6iaror}i^^rtn fti- 

t ttauaütti öt(av xai n^^avov tftciv. Nach ieiner Rück- 

rhr ward er von Perikies’ negnem angekl^, zarrst wegen 
VeruBlreauDg eines 'Tbeiles des fnr die Athene I^rthenos hestioB- 
ten Goldes, dann wegen GoltesUstrrang. well er anf den Schilde 
der Göttin sein und des Perikies Bild angebracht halle« Sckol. 
Arist. Pae. 605. Pfur. Per. 31. INod. XU, 39. Von seiner Idea- 
len KanstschOpfang nrthellt Cicero Or. 11. 3: Nec vero ille 
arlifex, cun faceret lovis fornan aatMinervae, i-oolcnplabatar 
aliqaen, e qao sinililadincm daoeret, sed Ipsins in nenle insidebat 
apeciea pukbritadinis exinia quaedam, qnan inluens in eaqae 
dckxus, ad illins sinilitadineo arten et nauun dirigebkl. nir 
können tiber seine Werke urtheilen nach den Brocbstückea der 
Glebelstataen and den Reliefs der .Motopen and des Frieses der 
Oila von Parthenon, wie narh den erhaltenen Scalplureo am 
Fries des Erechtheioas, die Jedettfalls narh Pheidias KrÜndang 
und Aaleitang gearbeitet sind. Denselben Zeitalter gehören die 
Reliefs von Tcnpel der Nike Apteros, die Reliefs von den Me- 
lopen des Zeastcnpels za Ulynpia und von Fries des Apolln- 
tempeli zu Phtgalia an. Unter den .Schftlern und Mitarbeitern 
des Pheidias sind die bedeatendsten Afknmenei, Ptiu. XXXVi. 1H. 
Afforakrito», Paus. IV, 34, 1. Ptiu. a. n. 0. 17, Aolotes, PU». XXXV, 
64, und TAeokomos, Paus. I, 40. 3. 

v) Polikifilos. Zeitgenosse des Pheidias aus SIkjon. aasds- 
sig in Argos. Schüler des Ageladas. Pfin. XXXIV, 49. J^aa. VI, 
6. vgl. 7Ahc. IV, 133. Sein faerähntestes Götterbild war die 
Hera von Argos, Pam. 11, 17, 4- Stroh, p. 372, horkheralint war 
auch seine Amazone, mit der er in Wettstreit mit anderen Künst- 
lern, seihst den Pheidias, den Preis erhielt, PGa. XXXIV. 63. 
An Meisten aber arbeitete er Rnabrn - and JinglingsgeBtatleo 


und el}Bpische Sie^r. Unter diesen war besonders berübat der 
DiaduBenos, ein Jüngling, der shh die Sirgerbiade uns llanpt 
bindet, und der Dor^phoroi. ein Knabe Bit deoi Speer, PU». 
XXXIV, 66. Cie. Brut. 8H. OtaI. 11, 6, Er bestiaimle in einer 
Schrift das Ebenmaass and die Verhältniue der Glieder des 
nenschlichrn Leibes and stellte dirselbeu in einer nnslcrgüKigen 
Figar dar, beide Kanon genannt, PUn. a. a. 0. Er stbUle den 
Senwernnakt seiner Statuen aaf ein Bein, a. a. 0-, volleAdrle die 
Toreatia, die Uiscllirung edler Metalle für kleinere Kunstwerko, 
Pfia. XXXIV, 64. 66, und war ansgezek-hDet in Gold« und Elfea- 
beinarbellen « 6'fmO. p. 372. Anrh als Baunetsicr wird er 

R erahnt wegen des von inn erbauten Theaters zu Epidairos, Paus. 

. 27, 5- Quinliliaa ariheill von ihm. Xll. IO, 7: Diligentia ao 
decor in Poljcleto sopra cetcros, nii quanquan a plerisque tri- 
buitar palma, lanea, ne nihil drirahalur, oeesse pondns pntaat. 
Naa ut hnnanae formac decoren addideril supra veran, lla non 
expterlsir deoruu aacloritatem videtar. Qain actaten qaoquc 
gravioreB dirilnr refugisse. nihil ansas ultra leves genas. Den- 
selben Zeitalter gehört aoeh an Kalllmachos, Pom. i. 26, 7. IX, 
2. 6. den die Irfindnng des korinthischen Kapit&ls beigelrgt 
wird, Fkrue. IV, 1, 9. Er vervollkomBnete das Bohren des 
Steines, Pons. I. 28, 7, and wird wegen seiner Sorgfalt im Aus- 
drucJien der kleinsten und feinsten Details Aosoviili'vf/i'oc 
genannt. 

w3 Die Ältesten griechischen Bauwerke sind die Rlesenfflau^ra 
der Akropolen, oft Cyklopeananern genannt (iVi'xiu/rMft ovpw- 
vut Softh. Etedr. 1167), deren Ueberbleibsel dir Ruinen 

von Tirjns, Mykene nit dem LOwcnlhor, Orchomenos, L;rko- 
snra, Larissa u a. zeigen. Zu den Altesten Gebinden nhören 
aaeh die SibatihAnser der Fürsten, wie namenllloh das kuppel- 
förmige Srhatzhaus des Atrens ia Mykene. Nach Blnwandening 
der Dorer entwickelt sich die Baukunst Im Tempelbau, und zwar 
bildet sich Aueut der dorische Stil desselben aas, arsprönglidi 
Holzbau, Pam. AMU. 10, 2, besonders kenntlich an den caiine- 
lirten Skalen ohne Basis, dem einfachen Kapital und den 
Triglyphen oder DreHichlilzen des Frieses. Reich nasgebildrt er- 
sobeint der dorische Baustil dann in Korinth, wo die AusschmA- 
ckung der Giebelfelder durch Reliefs von Thon so wie der Stirn- 
zieg^ durch bildliche Zierralhen erfunden wurde, besonders auch 
als Byzes von Naxos den kunstreichen SHinilt der Marnorzfegel 
erfand. PinJ. Oi. 13. 2f. PIm. XXXV, 162. Neben dem dorischen 
entwickelt sich in lonien der lonlscbe Raostll, der schon Im 8ten 
Jahrhundert am Diaaentempel zn Ephesos ausgebildet erscheint, 
unterschieden durch den schlankeren SAolenschaD und die Volute 
des KapiUls, Herod. I. 92. PU». XVI. 212. XXXVI. 96 f. Hrmr. 
IV. 1. Seit Perlkies’ Zeit tritt daneben der korinthische Baustil 
hervor, nachdem Kalllmachos das vasenförmige Kapital ait der 
Umrankniig von Voluten nnd AkanthosblAtlern erfanden. Vitruv. 
IV, 1, 9. Paus. 1, 26, 7. Unter den noch erhaltenen Bauresten 


DiQitirr l'vC^OOole 


Die BliklheMit des heUeoisQbes Volka 
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Olympiadfo- 

jakr. 

Jahr vor 
Ohr. 

1, Poliliicht Getchichte. 

Kanst and Literatnr. 

LXXXII1,4. 

j 

445. 

1 

zwischen Athen und Sparta, worin ersteres die Hegemonie 
za Lande vallig anfgiebt '*). 

1 

Anfänge der Malerei, Po- 
^ ly gaotos ') ; Votenma/eret 

1 


73j) TA«c. I, 115. IHod. XII. 7. Time.: amxtoQijaayTti di 
an Evßo/tif nolli^ t•tn^(}ov anordäi tnoii^oarro 7tQd( Aa~ 
»*datftor(ovs »«I Tois tQianofrorruf «nodörrtf 

Nfaiuttv *«i fltiyai »«i U/afttr. PkUloanax log 

•i( h dard) sfieeo RQiviLzif aus Altika den Verdadit za . dasa er 


rein doriachen Stils sind die aerkwärdifitfR die Tein|»fl la S^- 
rakas , Akragsi, Seliaus. Paslnra, Aesina, und la Athen der 
Parthenon, (rebaut von Ikllnot and Rallikrates unter Leitung des 
Pbeidias. W«M. Per. 13. ^9rAor Ar%$toph. i*a<. 606. Strah. p. 39H. 
Pifn«. Vlll. 41. 5. die Propjlieii erbaut von Mneiikies. P/«f. 
n. n. 0. Pki/ecAoros b. Barpokr. v. JtfHtnvluia, der grosse Tempel 
von Kleusis, der Tempel der Nemesis zu Rhamnas and der Pal- 
las auf Sunioii. Aungezeiehnetr Bauten iunlscheii Stils sind das 
Rrechlhrioo, eine Vorhalle der Pr^vlaeii. das IHd^mion zu 
Milet und der Tempel der Pallas Poliai za Priene. Späterefl 
Ursprings sind die Bauten korinthischen Stils, von denep in 
Athen aoth Ruinen erhalten sind, wie iiameniliih der Tempel des 
ohmpiflchen Zeus und das Pantheon, beides Bauten des Hadriaa. 
Von den Kunstwerken der Perikleisrheii Zelt sagt Piutarch Per. 
13 : arUAi« f*ir ywp JVotfroe nbit ij»* forr 
^rpr«Ty«T«»’ /oTi jwl *'eoepj-de. 

x) Uke Beriehle über den Ursprung der Malerei sind durch- 
aus unzuverlAssIg und sagenhaR, Plin- XXXV, I5. 53. VII, 205. 
Vom Luinaros aas Athen heisst es. dass er zuerst Mann und 
Krau in der Darslellang mit dem Pinsel uiilerschied. Plin. XXXV, 
.3fij Kimoii von Kleonä verrullkommnele die Zeichnung des Pro- 
fils, nanionüiih des Auges im Profil, die Darslrllung der Gelenke 
des Körpers and den Faltenwurf, Plin. XXXV, 56 Art. K //. 
VIIUK: Aglaopbon von Thasos. Vater und Lehrer des Poltgno- 
toi und Arlfltoplioo. lebte um 5(10 — 470, P<iae. X. 27, 2. .Said. s. v. 

, Cic. ornt. III. 7. — Pot^gnolos aus Thasos lebte 
um 460 niid erhielt zum Dank für seine Grtnilde das athenische 
Bürgerrecht, Snid. s. p. Pf/n. XXXV. M- Pl»t dm. 4- P««# IX, 
4. t. Unter seinen Werken sind das wichtigste und beralunteste 
die Gemälde in der Lesche der Knidirr zu Delphi . Pfin. a. a. O. 59. 
Jnn$. X, 25— 3t, die Trojas Zerstörung und die Unterwelt dar- 
slellteii. Ausserdem malle Pol.vgnotos einen Theil der Geniilitle in 
der Stoa Poikite zu Athen, PoHs. 1, i5, 2. Pliu. tt. a.0.% jm Diosku- 
rentempel zu Athen, Pnn». 1, ]8, 1. Im Thesenslempel, Hnrpokr s. n., 
in der PliiAkolhek der Prnpjlicn. Pnu$. 1, 22. 6, in Vorhause 
des Tempels der Athene Areia zu PJaUa, Pnus. IX, 4. 1, wie 
au«'h Wandgemälde zu Thespiü . PGn. XXXV. 12.3. Man lobte 
an diesen GcmäldeD Durrhsirlitigkeit und Feinheit der Gewandung, 
Belebung des GesirhUausdruckes, Plin XXXV. 58. and trefTliche 
Zeichnung neben einfachem Kolorit ohne Farbenwirkung durch 
Licht und Schulten, de. Brut. iB. (^«nr. XII, tO; für den Pa- 
rallollsmus der Gruppierung in seinen Gorapositionrii zeu^ die 
Beschreibung der Gem&lde zu Delphi, Pnns.a a. 0. Gleichzeitig 
mit ihm ist Mikon, BehiA. Ari$ti»ph. EyeUt. 679; der mit Poly- 
gnotos zusammen in der Poikile. im Tbeseion und im Dloskaren- 
tempel malte, Plin. XXXV, 69. Barpokr. v. AlfxM'. Arr. Anab. VII, 
13. 10 . 8md. Barpokr. t> noktyrtatot. Paar. I, 18, 1. Er war 
berhhml als PferdemaJer, Ael. P. B. IV. 50, and daneben aadi 
Bildhauer, Pftn. XXXIV, 86. Paninos, Verwandter des Phetdias, 


sich von Perikies habe bestechen lassen, s. Tiac. II. 2i. 5', 16 - 
Ptut. Per. 22. 23. Dass dieser Friede 14 Jahre vor dem pelo- 

fi e«nf•l•ehfn Kriege abgeKhIossea warde . wird Thne l , 87. 
. 2 bestimmt angegeben. 


Streb, p 354. Pans.V. II, 2 Pfin XXXV. 54. 57. XXXVI. 177> 
malt« mit PolTgnolos and Mikon ia der Poikile, Ist dann mit 
Pbeidias im Z^easlempel za Olympia beschiftigl, tbeiis mit dem 
Farbrnschmuck des Zeasbildes. inclls alt Tempelmalereien, lod 
mall auch im Tempel und am Standbild der Athene zu Elis. Be* 
dealende Maler aus dieser Zeit sind auch Dionvsios von Kolo- 
phon, Nachahmer des Polygnotos. Aet. V. H. IV, 3 {nir,r rou 
Aritl. Poel. 2. Pint. Timot. .36, Paasoii, der die Ge* 
staltcn hässlicher malle, als die Wirklichkeit sie zeigte, Jriaf. 
a. n. O. Aei. F. B. XIV. 15, von Arlstophanes mehrmals verspottet, 
Pfaf. 602. Aebam. 854, räesmopä. 949, Agatharchos, ein Deko* 
ratioDsmaler um 450, Pifrau. VII. peoef 10. Pf«f. AMb. 16. 
PeriH. 1.3. Arisluphon, Bruder des Polygaotos, Pf*«. XXXV, 138. 

O IVber die griechische Vasenmalerei geben nicht die altca 
Schrfflslellcr , sondern die Funde von bemalten Thongefassen 
AoGchliiss. ui« Uauplfundorte derselben sind in Griechenland: 
Athen, Korinth, Sikvon . .Megara. Aegina, Melos, Thcra; viel 
zahlreicher aber shitf die in den Gräbern italischer und sklli- 
sther Nekropolen gefundenen Gefässe. so besonders in Etrurien 
zu Voltl. wo allein an 6000 ans Licht gefördert sind, zu (Ure, 
Tarquinii. VejI, (^luiiam. Volalerrä. ferner zu Hadria, in l.'am- 
panien zu Nnia, Gumä. Plistia and Snrrrnlnm, in Apniien zu 
Rubi. Canu»inm, Barium, Gnathia. Uria, in Lmanleo zu Päslum 
und An\ia, In Skiiien zu Agrigent. S>rakus. Gela. Kamarlna, 
Paiiormoi, Akrä. Nach der Malerei dieser Thoagefässe lassen 
sich drei Klassen derselben uolersclirldea; 1. die ältesten Vasen 
mit blassgelbem Grand mit schwärzlichen, braunen, violetten oder 
rothen Figuren, meist phantasttschen Thiergcsialten. Blumen und 
Zweigen; 2. Gefätise mit rothera Grund und scltwarzen Figaren, 
meist .Menschrngestalten von allerthümlicher Zeiciinung rall star- 
ker Hervorhebung der Haaptformen des Körpers; 3. Vasen mit 
schwarzem Gruod und rothen Figuren mit regelrechter oder 
schöner Zeichnung, aus späterer Zeit als di« beiden erstrn Klas- 
sen. Dem Zeitalter von den Perserkriegen bis zum peloponne- 
sischen Kriege gehören die meislen Vasen etrurischen Fundortes 
an, die noch nicht das Eaklidische Alphabet zeigen, späteren 
Ursprungs sind die Mehrzahl der sicMisehen nnd campaniseben 
Gefasse . namentlich die von Nola, die Jüngsten sind die apo- 
lischen and lukanischen. Aas den Aufschriften der Gefässe sind 
die Namen von etwa H4 Vasenmalern oder Töpfern bekannt 
geworden, Corp. iuscr- Oraec. Vol. IV. Fase- 1. Praef. p XIV; 
aber nirgends findet sich eine Spar, dass bedeutende Maler sich 
mit Vasenmalerei besehäfligl hätten, da dieselbe mehr als Hand- 
wrerk denn als Kansl angesehen wurde, vgl. iirwrupä. Beel. 99iq. 
PImi. Per. 12 Dl« grössten Töpferwerkatitl«n 

Grlechenlaada waren fa Korinth, Pftn. XXXV, i5l- Pwd. Of. 1.3. 
24. and in Athen, wie der Name des Siadttheiles Keoaututof aud 
Madrbcklfche Angaben bezeugen, JCHrto« b. ^täew. I, 28. Pfin. 
XXXV, 155. VII, 198. Smid. t. p. KttJumdof Mepmfuftf. Beide Städte 

8 » 
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Dritte Periode. Von 500 — 431 v. Chr. 


Olympinden- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr, 

:i 

1 Poliliicfae Geschichte. 

>1 

Kunst und Literatur. 

! 


i; 

l| c) Bis zam Ansbrncb des peloponneslscben Krieges. | 


LXXXIV,!. 1 

444. 

1 Perikles im uDgetheillen Betilz der Rrgierung zu 

V Albei’*). Es wird noch eine Mauer von Athen nach' 
tdem Piräeua gelührt”). 


LXXXIV.2 1 

443. 

Thnrii von den Athenern gegründet ’*). 


LXXXV, 1. 

440. 

* Der samUche Krieg; Samos und Byzantion onter-- 

|:worfen”). 


LXXXV, 4. 

437. 

|| Amphipolis von den Athenern gegründet ’*). i 


LXXXV1.3. 

434. 

Ausbruch des Kriegs zwischen Korinth und Kor-i 
; kyra wegen Epidamnos ’*J. Seesieg der Korkyräer bei 
1 Aktion ••>. 

• 

LXXXVI,4, 

433. 

« Athen schliesst ein Bündniss mit Korkyra 

!| 1 
il 



74) Nach Kimohii Tode ($. Anm 5H) trat Tbukjdidet. der 
Sohn dfs Meleiia», an dir SplUe der den PrriLirs ^ri^rnäber' 
Btehf^nden aristokratischen Partei; derselbe wnrdr aber i« 
J. 444 durch den Ostrakisnos rerbannt» worauf Perikirs als der 
allelnli^e Fahrer des Volks snrnckblieb, s. Ptnt, Ptr. H — IS. 
lOie Bestimmon^ des Jahres, in welchem Thnkjdidcs rrrbannt 
warde, bernht auf Pfut. /*er. ifi. wonach Perikies nach dem 
Starte des Thakjdtdes „nicht weniger als 15 Jahre** in Athen 
herrschte] 

76) Zur grässeren Sicherheit wurde i^arallel mit der schon 
vorhandenen Mauer (s. Jnm. SO) iui Süden derselben noch eine 
zweite von der Stadl nach dem Pirkeus geführt, s. Pfui. Per. 13. 
Pint. Our^. p. 4SI). A. ^dsc. de pac. n. 26 /fescAin. dtp, L. 
p. 5l („ro fittxnltr r© rr»f<o» •*). I>a» Vorhandensein die- 

ser zweiten Maner wird auch dnreh Thuc. II, 13 bewiesen. 

?fi) Iliod XII, 9— 11. {Das Jahr nach (Pfui.) vif. der. ©r. 
p 836. n. Vy». p. 436.) Es wnrdr an der Stelle des 

von den Krotoniaten zerstörten Sybarts gegründet. 

77} Der Krieg entstand in Folge eines Streites zwischen 
Samos and Milet über den Besitz von Priene; die Saraicr ge- 
horchlen den Athenern nivbt, als diese ihnen befahlen, ihre .An- 
sprüche anfzngeben ; desawegen wnrde zuerst die dort herrschende 
Aristokrallr gestürzt und dir demokratische Verfassung einge- 
setzt; als daraaf die Aristokraten sich wieder in den Besitz der 
(«pwall setzten, wurde die Stadt nnter Perlklei britfrrt and 
„nach 9 Monaten** znr Unterwerfung gezwungen. Thue 1, H5 bis 
117. PfwI. Per. 24 — 28 Biod. XII. 27 — 26. Der Krieg begann 
tm B. Jahre nach den 30jährigen Frieden, Tkut. I. 115. über die 
Hchwlerlrtelt desselben a. räuc. Vlll, 76; nach Thar I. 41 hat- 
ten die reloponnesier die Absicht, den Samlern zu Hülfe za zie- 


hen . wurden aber durch die Korintbier davon abgehalten. Das 
ErgebnUs des Krieges war, dass auch die Sanier und die Bj- 
zantier, welche sich jenen augeschlossen halten, aus Bundesge- 
nossen üntrrlhaneo wurden, so dass jetzt nur noch die lihier and 
Lesbier als freie Bundesgenossen übrig blieben, s- Tkmc. II, 9, 
(Mil dieser veräuderlen Stellung Athens zu seinen früheren Ran> 
desgenossen hängt es auch zusammen . dass der ßundesschatz — 
ungewiss wann — von Delos nach Athen nbergesirdell wurde, 
B. Hut. Per. 12. Ju*lin. Ml. H vgl. PIvf. Jrist. 26) 

7«) XII, 32. TA«f. IV, 102. Vgl. .4nm. 46- 

79) TAbc. I. 24 — 28. 

80) TAur. 1. 29 — .30. Die Korinthier halten nebst ihren 
Bundes^nossen 75 . die Korkjräer 80 Schilfe, eAeud. 29 [.Nach 
7'Aur I. 31 wurden nach der Schlacht von den Korinlhiern 2 J 
auf neue Rüstungen verwendet; die .Schlacht kann daher füglich 
auch ins J. 436 gesetzt werden ] Am Tage der SchUcht wurde 
nach Epidamnos zur Uebergabe gezwungen. 7'Awr. I, 29. 

Al) Beide Thrlle schickten fiesandte nach Athen, um dasselbe 
für sich zu gewinnen. Ihre Reden Thuc. I, 32 — 43. .Athen ent- 
schied sich für Kork^ra. 'PAur. 1. 44. haan^lsärhlich aas den 
eirunde, weil die Verbindung mit Korkvrn nir die Ceberfahrt 
nach Italien und Sidlien . worauf der ^lun der Alhencr schon 
damals gerichtet war, den grössten Nutzen versprach, s. Thuc. 
a. a. 0 : iiua r^ re 7r«>l4«( vnJwc ttfn(rtto 

ttvttHC 7 r^aos tr ntt\ta7tlfp srefo^o« . vgl. Dioi. XII. 64. ludes- 
seu enthielt das Bündniss nur eine nicht eine otfiput^ 

yüt, d. h. es verpflichtete die Athener nur zur V'ertheidigung von 
Korkyra and seinem Gebiet, nicht aber zur Theilnabmr aa dem 
Augriffftkrlege gegen Korinth. 


Iriubea Handel mit bemallea TboBgerisaeo nach Etrnrien und 
Grougriechealand. Für Korinth beweisen das eine Anzahl älte- 
rer Vasen italischen oder sicilischen Fundortes mit dorischem 
Alphabet; den ansgebreitelen Handel Athens beweisen ausser der 
Angabe flerodoU. V. 68. die zahlreichen Vasen von Volcl, Undria, 
Sicilira, Campanitn, Apulien mit ntliH'heo Scbriflzügen. Wort- 


formen und Gegenständen der Vasenbilder, wie dir zu Volcl, 
Nola und Kyrenalka grfnndrnen pannthenälschra Preisgefisse. 
Doch gab et auch einheimische Fabriken in Italien, wo unter 
Leitnng übergesledelter griechischer Meister griechische Vasen 
angefertigt werden konnten, Piim XXXV, 162. l66 f. 
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LXXXVII,!. 

432. 

\ 

Seeacblucht der Korkvräer und Korinthier bei Sy-| 

bota. an welcher auch die Alhener Theil nehmen •*). j; 



Abfall TOD PoUdaa**). || 

Der Krieg in Sparia **) und auf des Peribfes Ralh| 

1 


auch in Athen beechloasen 


62) Time. 1, 4& — 55. Auf Sfilen der KoHntbirr nJihnien die 
Bleer. Meitsrer, Leukadifr. Aaprakioleu and Aasklorier nn drr 
Sehlsihl Tlieil, die Z«kl ihrer Sekifr belraf( 150« •. rftmJ. 46. 
irkhread die Korkjräer susaer den 10 alhenifi'faeB nnr tiO bst> 
len. », r6md. 47. Der AiUKai^ der SebUcht war nnenUchieden 
und aehr zna Vortheil der l^rintbier, fleithwobl zocen sich 
dieselben aus Forcht vor 20 weiteren alhrolschen Schifen, die 
eben asT dm KanpfplaU erschienen, znrntk. 

63) Hie Athener stellten an die Potidaaten die Forderong, 
dass sie die von Korinth, ihrer .Metropolis, mprangenen .Magi- 
stratspersoiien forlsthicken sollten, worauf dieselben in Verbin* 
dang mit den Uhalkldiern and Boltiaern and in Vertrauen anf 
die Znsage der Untersiülzung von Seiten der Korintbier and der 
übrifen Peloponneiier von Alben abSelen. Die Athener schickten 
ein Heer gegen sie and hicUen sie nach eiaea Siege zu Wasser 
und zu Lande elngescblossen. Thmc. I, 56-- 65. — Ais dritte 
Veranlassung zna Krieg kan noch die. wahrscheinlirli schon 
bald nach dea Abfall von Megara la J. 445 geschehene Aus- 
Schliessung der Megarer von allen unter der Herrschaft Athens 
stehenden Hkfeii hinzu, s. TAuo I, 42. 67. 139. Pluf. Per. 29 — .30. 
Prnee. yerenif. reif. (c. 15) p 812. D. 

A4) Die Korinthier veranlassten die übrigen Bnndesgenossen 
% von Sparta, mit ihnen fiesandle nach Sparta zo schicken« am 
dort den Beschluss zo bewirkea , dass der Krieg an Athen er- 
klärt würde. So wurde der Krieg znnkchst von den Spartanern 
beschlossen. TAwr. I, 67 — 68- Hann wurde der Bescnluss auf 
einer zu diesem Zweck ungesagten Versaaaloiig auik von der 
Alehrkeit der Bundeiglieder angenommen, tbmd. il9 — 125. 


(Unter den Reden« die In diesen Versammlungen gehallca wurden, 
sind besonders die der Korinthier. 68 — 71 120— 124, unddledea 
Königs Archidaaos, 80 — 85. nberaus lehrreich darch daa helle 
Licht, welches sie anf deu Charakter der Spartaner and Athener 
(s. bes e. 70) und anf die Verhkltnisse der damaligen Zeit wer> 
fen l Nach der letzten Versammlung danerte es nach TAue I, 
125 „weniger als ein Jahr.*‘ ehe mit dem Einfall in Attika der 
Krieg offen begonnen wurde. Wkhrend dieser Zeit worden aoeh 
3 (icsaiidtsihaflen nach Athen geschickt, von denen die erste die 
Verlreibaiig der .Alkmaonideii, die zweite die Anfhebnng des me- 
garischrn Psepbiima und der Beiagerniig von Potidäa« die dritte 
die Herstellung der Unabhängigkeit aller unter der Herrschaft 
.Athens stehenden bellenisihen Städte forderte, TAwe. 1. 126. 139- 
Ueber die eigentliche Urtache. warum der Krieg von Sparta 
beschlossen wurde, s. Thmr. I, 88: ‘£t<>i}tf/ontyo Jf o/ -/«»«dni- 
uövioi f«f offwdic Jf«i nolsuifi/w e?i’ni oo loOocroK 

HÜ» ;i<n»#r'»'rrc roiV idyosc tfofioiftfrü* roi-f 

un u^'Cor «fi'WjÄjAoii', ^«w#c r« noii« 
'/UAäJof «VT«, vgl. eAend 23- (.Andere, Jedoch 

sehr nnhistorlsche and des Perikies völlig nnwürdige Angaben 
fiber die Ursachen des Kriegs S. KpAor. bei Diod. XII, 38— 40. 
PtHt Prr. 31—32.] Als die heftigsten Gegner der Athener und 
als diejenigen , welche den Krieg an eifrigsten betrieben, erwie- 
sen sich dir Korinthier, Aeginelen nnd Megarcr, TAiir. l. 67.' 

85) TAiir I, 140—146 (Rede des Prrikles. 140—144). Der 
Beschlnss lanlel (145): oTvifp/ran« ty 

Ixoifrä 7t tK /ypfloii’ a«i to otdiv xtknu^itvot tiovij- 

d /*5 dl x«T« r«f hwfto* i?>'«* Ji#p« 

tv» fyitlrtfiaivr fnl ta^ xoi oftoitg. 
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VIERTE PERIODE. 

431 bis 338 V. Chr. 

Der beginnende Verfall. 


Enter Äbtchnitl. Der pelopoimeiiiche Krieg, 431 — 404. Die ücbel, auü denen der pelopounesische Kriej 
hcrvorgegnngen — die Eifersucht Spartas und seiner Verbündeten gegen die Macht Athens und der feindliche 
Gegensatz des aristokratischen und deninkratischen Frincips sowohl zwischen den einzelnen griechischen Staaten 
als innerhalb derselben — werden durch den pelouonnesischen Krieg immer mehr geschärft und gesteigert und 
entwickeln eine immer verderblichere Wirkung. Nach 27jähriger Dauer endet der Krieg damit, dass Athen 
besiegt und seine BlUthe vernichtet, zugleich aber auch die Kraft und Selbstständigkeit der librigeu griechischen 
Staaten gebrochen wird.l 

Zweiter Absc/mitt. Uebermuth und Demiitbigung Spartas. 404 — 362. Sparta hält seine durch den 
peloponnesischeu Krieg gewonnene Obergewalt mit Härte und WillkUr aufrecht. Ein erster Versuch der 
Übrigen bedentenderen Staaten, das spartanische Joch abzuschuttelu (in dem korinthischen Krieg), wird daduKh 
vereitelt, dass Sparta persische Unterstützung sucht und erlangt und mit dieser seine Feinde wiederum seiner 
Herrschaft unterwirft. Neue Härten und Gewallthätigkeiteu Spartas fuhren aber dazu, dass sich zuerst Theben 
und dann auch Athen gegen dasselbe erhebt; in dem sich hieraus entspinnenden (thebanischen) Kriege wird das 
Ansehn Spartas vernichtet und .seiner Herrschaft nicht nur in dem Übrigen Griechenland, sondern auch im 

Peloponucs ein Ende gemacht. Theben gewinnt auf kurze Zeit unter Epaminondas Leitung die erste Strile 

unter den griechischen Staaten, ohne dieselbe jedoch behaupten zu können. 

Dritter Abschnitt. Der Kampf mit König Philipp, bis 338. Philipp von Macedonien benutzt die Schwäche 
und Zerrissenheit Griechenlands, um sich zunächst unter schwachem, unzusammonhängendem Widerstand Athess 
die griechischen Städte an der thracischen Küste zu unterwerfen und dann, hierdurch gestärkt, Griecheiilasd 
selbst unter seine Obergewalt zu bringen. Athen, durch die BeredUamkeit des Demosthenes angetrieben, 

vereinigt noch einmal, als Philipps Absichten immer mehr henortreten. eine grossere Anzahl griechischer 

Staaten zum Kampfe gegen ihn. Allein diese letzten Anstrengungen endigen mit der Schlacht bei Ghäronca, 
mit welcher die Selbstständigkeit und Freiheit Griechenlands für immer verloren geht. 

Literatur und Kunst sind während der ganzen Periode in reichster Entwickelung begriffen. Nachdem die 
Poesie den letzten ihrer Zweige, die KomOdie, entfaltet hat, so folgt die BlUthe der Prosa, in der besonders 
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auf dem Gebiete der Philosophie, der Geschichtschreibuug und der Beredtsamkeit die voUeudelsien Leisluagen 
benrorf(ebracbt werdea. In der Knast bebauptet sich die Bildbauer* und Baukunst auf der Höhe der Torigen 
Periode, indem auf beiden Gebieten, was an Kraft verloren geht, durch eine grossere Feinheit und technische 
Vollkommenheit ersetzt wird, wilbrend gleichzeitig die Malerei eine immer höhere Auabildung gewinnt. 

V 

Fir den petoponie»i<eben Krief bi* ge^ea Eodt d*s beit und Ungrändlickkeit benalit, nid da Ariitopbuiei ud 

J. 4u l*t Thukydidei die Haiplqnelle. An Ikn tMiietit tick Für die ftednef die Zrilereignliie nar gelegenllicb and in der 

die Zeit bii lar Schlacht bei Mantiaea Xeaopbon la seinen brl- Regel tait einer ibren jedesMaiigen Zwecke enUprecheaden 

leniKbnn Geicbichlea an. welcher, obgleleli eon bei WeHc« F&i^ag erwAhntn. Für eiazelae Partieen sind noch der 

gerlngereai Werlhe als Thakedide* and eiacr sehr betcbränktea wahrscaeintich von Xeaopbon verfaule ^eiilaoi, der jedook 

AafTasiung der Geschichte folgend, dennoch för die bezeichaete neisl nnr die Worte der hellenischen (Schichten, nar hier 

Zeit die erste Stelle unter den Qaellenschrlftstenern einnimnt. und da mit kleinen Zusätzen, wiederholt, and die vortreff- 

Daneben sind hier and da eiazelae Erg&azangen and weitere liehe Anahasis desselben Verfassers za benatzen. — Nack der 

Aaafikrvaj^n aas Platarak (ii dea Biographieen dea Periktaa, Bcblaehl bei Mantlnea sind wir f&r eine zasaaiaeithAngende 

Nikias, Alkjbiades, Lytaadros, Artaxeraes, Agesilaoa and Felo- Darslellang lediglich anf Diodor and aaf die Biographieen des 

pldas), ans Diodor (Buck XII — XV) and aus Stellen des Aristo- Demosthenes aniT Pbokioa von Plnlarcb basebrAiikl; je unzaUoc- 

pbanes and der Redner Andokldes, Lvstas and Iphikrates zu lieber aber diese Oufllcn, desto ginoklicher es sica. 

enlnehmea, überall jedoch mit grouer Vorsicht, da Platarcb in dass gerade hier gleichzeitige Redner, anler Ihhen vor Allen 

der Wahl seiner Qnellcn nicht immer mit der erferdcrIidMti DemMtkenea, einen reichen and wertbvollen Stoff zn ihrer 

Kritik verfährt, und Diodor die seinen mit grosser Nacbläulg- ErgAasnng bieten. 
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Erster Abschnitt 

431 bis 404 v, Chr. ') 

f Der pelopoBoe.sisrhe Krieg. 


Olympiadea- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

! 

i Politische Geschichte. 

! 

Kunst und Literatur. 



i . : 

i a) Der Archldamtsche Krieg,*) bis zum Frieden des Nikiaa, 




J 431—471. ; 


LXXXVI1,Z 

431»). 

! 

1 

1 

l 

j Oie Thebäer crafToen im Frühling den Krieg durch 

den Ceberfall von PlalHü *). 

Das Delopoooesische Buiidesheer unter dem spar- 
tanischen Könige Arrliidamos null in Attika ein'). Die 
Athener rächeu sich Tür die Plünderungen ihres Gebiets ' 
durch einen Serzug, auf dem sie die Küsten des Pelo- 
ponneses durch Landungen beunruhigen, Sollion und 
Astako.s erobern und Kephalleiiia für den Beitritt zui 



t) Uebrr die Vrranlas«ang;oii und rrsatbrn dci Krie((ii t vor. 
Per. .4hm 7^ — 85. Pfb4*r die AM»drlinang deMelbrn und die bri< 
derseiiigrD btrritkriirtr iit dtc UauptpteMe I'^nr ||, 9. Dwtt. 
XII, 47. Hiernach standen auf Seilen der Spnrtiincr: der 
(Canzf Pelopunnf» mil Ausnahme von Ari^itfi und .\(-faaJ.'i . «eiche 
beide neutral blieben ^och stand Pellenc mil auf Setten der 
Sparluner und nach .Irütofih. Pnc. \. 476 nahmen die Arseier 
als Allethslrupprn anl beiden Seiten am Krlei^r Theil^, rcraer 
Megara, Phuhts, Lokris. BOotieo. Amnrakia, Leuhas. Anaitortoa. 
Tnler diesen Verbündeten hesassen Korinth. Mei^ara, Sikjon, 
Fellenef Blis. Leukas und .kmprakia auch KriefirssthKTe; dorh war 
auf Seiten Spartas im Vert^leich mit Athen im l*aazeB die Land* 
macht dir bei Weitem überwiegende, s. Tb«e. I. SO. Uiese konnte 
narb Flut. Per. 33 auf hO.OQO Huplileii gebracht werden. Man 
hoffte indess. dass die stammverwandten beitemsihen SUdte in 
rnteriialieo und Sicilien Geld und Schiffe lierern würden und 
dass hierdurch eine Flotte von 500 Srhiffen wurde hcrgeslellt 
«erden können. ». Thuc. II. 7. £>itid. XU. 41. — Auf der Seile 
Athens standen als fiuuttx^** Ghttts und Lcübos, feraer PlaUü. 
Naupaktos. der grösste Theil von AkarnaoiKii^ Korkvra, Z»k,tn* 
thos (wozu sehr bald auib noch Krphallenia hhizukam, s. unten 
..4nm. H) und die thessalischen Sibdte Larissa, Pharsalui. Kranon, 
Pjrasos. Gyrloo , Pherä, über weiche s. Tkoc. II. 22 (über den 
Ualer.4cbied zwischen der Stcllnnir von Chios und Lesbos und 
von den übrigen Rundesgeoosseo. s. 7'A«e. VI, 85. Vll. 57): als 
i'ituttXift die Städte an der asiatischen und Ihrakisiben Küste 
des ägäifiiben Meeres und säiamllichc Inseln dieses Meeres bis 
Kreta hin, mit Ausoabme von Thrra und Melos, weirfie sich 
neutral hielten. Von diesen unterüiänigeo Städten bezog Athen 
einen Tribut von HOO Talenten jährlich, s Tkmc. II. i3. der 
kur z vor dem Friedeu des Niklas bis zu i20i) Talenten erhöht 
wurde, S. Jnzfoc. itr ftac. p. 74. 9. .4rsrA. de (mit, lea. p. 51. 

. !75. !*/«(. Aritt. 74. und statt dessen seit 413 ein Zoll er^ 
oben wurde, s. Thuc. Vll, 78; ausserdem waren in der Schatz- 
kammer 600 Talente vorräthig, Thuc. II. 13. Seine Seemacht 


bestand aus .100 Trieren. seine Landmacht aus 13.000 Hopliten, 
nicht gerechnet die als Landwehr dienendan weiteren iS.iXiO llo- 
liten . s. Tkttc. 41. a. O rgl e4md. 3i und über die Fiotte norh 
es in, 17. — Teber die Stimmung in Griechenland s. 7'Asc. U, 
M: q #rj'u»o nnpn .7oÄi> tnoin rwr finliut /** rot-f 

.iuxtdtuuor/off , dÄJUiK T< »rt* urt Eiiiddn (Atv- 

— orrw; dpj'fj ol .Tltiovg rovi 

fiitviöutroi , oi 3a tfu- 

/iftvfjfrtH, li. 54: roi{ .//uri JruwoWoic Tor Ofar ft 

.Tiiä^^rir «rrrräf jtivrn xoiirog .■zoieuu»'«* fcta'fur xai ai-ro( 

fifi] at iXiitfitaifat , vgl. |V, 85. 

7) So wird dieser Tlieil des Krieges genannt von L>sias (oder 
Ileioariltogf ) s. Httryorrfif. e. v. .Ao/tdiiuiog Thukydi- 

des nennt ihn 6 7(Muro,* ;roi*yo>. V. VO, 74, ö dfxafr^g 
V. 35, und 6 npwroy* 7rdä«^4>>* d drxa^r^V. V, 7K. 

3) lieber die Ereignisse des ersten Jahres i. 7*Ai»r, 11, J — 46. 
/>iod. XII, 4t ->44. F(«l. Per. 33 — 34. 

4) Etwa 300 Thebaer bemuebtigten sich PUtkas, ton einer 

arislokratisthen Partei herbeigeriifen, wurden aber %on den Pla- 
läern überwältigt und niedcrgemaiht, Thur II, 7 — 8. Diod. XII, 
4 t ZritbesliromuDg Thuc äitg. 2: 'lYona^t« fiir yni» xtil d*xa 
hr^ (r^ftitirur at TftinxorroirHf onorrfoi oV ^y^röiro «»r4s f»/e 
Ei, "Mag niiwity r*> 3/ fai tUxurtp fru frri XQiufdog 

tv totf JttrfTfXntrx dr-oi’e 3/r>iv#c hti »ol 

.4tvtfa{ou tifMtffov fr »al /7 i'^o3(0|mm' fri deo 

a^X^noi ’7iri)Cn/o«v . ^rrö riiv fr fToudafa /uqri s»r^fi 

»al ^ 

5) Tkuc. II, 10 — 23* Diud. XII. 47. Arcbidamns schickte vor 

dem Einfall noch einen Herold nach Athen, der aber dort eicht 
zugelassen wurde. .\ls derselbe das athenische Gebiet verllFss. 
rief er aus: i; q,a/pa rotg utyfiltar xnxiav 

dp4«*, Thuc. A. A. 0. 12. Der Einfall geschah darauf am 80, 
Tag« nach dem Vorfälle in Platäh, eAeoif. l9, und das Heer, zwei 
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Jahr vor 
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Kunst und Literatur. 

LTXXVII.i 

; 

431. 

ihren Bündniii ((ewinDen ;*) ferner vertreiben sie diej 
Afcineten von ihrer Insel, ’) nneben Landnngen im' 
Gebiet der opnntischen Lokrer,') nnd fallen in Herbst, 



i 

1 ins Gebiet der Met^arer eia. ') i 

Die Belagernng von Potidba wird fortgesetzt ") 

1 

LXXXVn.3. 

430.”) 

i 

Zweiter Einfall der Peloponnesier in das Gebiet 
[von Attika. *’) 

‘ Ansbrach der Pest in Athen “) Seezttge der: 

Athener.“) Perikies wird von den entmutbi^en Volke; 
mit einer Geldstrafe belegt und auf kurze Z^eit seines! 
Amtes als Straleg entsetzt. “) 

1 Kall von Potidäa. '*) 

1 

1 


Driltlhcile der CooliB^ente der eiaieineii SUdle enllialtead, ehemd. 
10. nach Ptmt. Per. 33 ZBeaAmen 60,000 Mann lUrk, drati^ bia 
Acharnif 60 Stadien ron Athen, «or, Thue. » a. 0. 19. 21. Pie 
Athener hatten sich aelbat and ihre Habieli^heilen nach Athen 
Kcrettet, ebenä. 1.1 — 17 (egl. Arist. Aynit. », 709: otxoC'n' tv 
ta/f 7n9dxv!uat x$ir uai m<^ytdfots), and nur Ihre, 

durch die Theasairr verstärkte Reiterei veriiess die Stadt, na 
dem Feinde einigen Widerstand iu leisten, e&etid. 22. 

S) Thur, II, 23 — 25. 30. Die athenische Flotte (100 SchHTe 
stark) war bei diesem Zuge durch 50 kork;,räische Schiffe ver> 
Stirki , rheiid. 25. 

7) TAuf II. 27, 

S) 1'Aur. II. 25. Dabei nehmen sie Thronion and schlagen 
die Lokrer bei Alope. Gegen die Lokrer wird noch In Laufe 
dieses Sommers die Intel Atlante besetzt and befealigl. tbend. 32 

9) Thuc. II, 31. Dieser Einfall in das mcgaritche Gebiet 
wird von nun an allj&hrlich tweimal wiederholt, s. TAur. IV, 66. 
Vgl. Plut. Per. 30. ^ristopA. Achftm. v. 762. Pac. 4SI. 

10) TAuc. II, 29. — Zam Schluss des Jahres die BegrAbnlts- 
feier zu Ehren der im Lauf« desselben Gefallenen und LeU 
ehenrede des Periklet, cbmd. .14 — 46. 

11) TAnc. II, 47—70. IHod. XII, 45 — 47- «ul. Trr. 34-37 

12) TAur. II. 47. 55 — 57. Sie dringen diesmal bis Laurion 
vor, das. 55. and verwüsten, 40 Tage lang, das ganze Laad, 
das. 57- 

13) Sie brach kurz nach dem Einfall der Peloponnesler ans, 

TAur. II, 47, und wülhcle znerat 2 Jahre Ung, dann, nachdem 
nie eine karte Zeit nachgelasten , wieder 1 Jahr, s. TAuc. 111, 8?. 
Die benihmte Beschreibnug derselben TAur. 11, 47 — 54. N'aeh 
TAuc. III, 87 raffte sie 4400 Hopiiten und aasserdem noch eine 
BBZihlige Menge Anderer hinweg, vgl. Diod. XII. 56; von 4000 
Hopllteo. welche anter Hagoon gegen PotldAa zogen (t. w4nm. 16), 
atarben allein in 40 Tagen 1050. TAur. II, 58- Geber die nach- 
theilige slltlicbe Wirkang derselben 1. brs. elend. 53: ngidröp 
tt uni i( rdJl« rp noXn t 6 voaifun . ^or yao irölfta 

TU a n^rt^or «.veupenveto /uij x{t9' ^dor^r notsty . 

yor ftna^nXijy t«u v’ ti'daifsörtxv attfr$di»C 

nvdrrbu »1 für oi^ir frpdrfpor xtxit!u^yy$v , fv9v^ di rdxef- 
PHer, grieoh. Zeittafeln. 9, Aufl. 


rofU fjgorrmv uurrr lujfftai rä; txutfi/afii un) rd u^nt'oy 
ijffotr 7ia$tio9at , rrt re etiftar« uni rn ;fpi},unra 

»uo/oK — S rt di ifd^ ti i^di u«l ?rarr«//)#ir 

ff «IV» xe^mi/nr, robm xni unior uni /oifoiuor xat/otti’ 
9e«y di aöflo^ ^ rd^uof oi^dcif dnit^yey, rb ftiv 

Knivonti fr ouofp u«ri ttißnv uni fx rof narna^ o^Sv tv 
Iffff dnnllvfiiviiv^ , rür de cr^apr^^dfaf** o^rif /Lr/vurr P^XQ* 

Toi dfxtjr yeyfaatu ßi&v( ttr rq*' uptoQfttr dvudoCtiUf mtlv di 
pefCm Ttiv ijdi} xttrn^n^eüftfvijr atfmr intxgftpac9^mt , Trpir 
ffeneaeiy e/x6( elrut rov ßiov r$ unoletvatu. 

14) Noch wAhrend der Anwesenheit des nelopoonesischen 
Heeres in Attika nacht Periklet nit 100 alheniscnen Schiffen und 
SO von Chios und Lesbos (dabei auch 300 Reiter fr vruxvir 
Irtnrt^yaynii rrpüror rote fx uär italeumr rr«r 7roit)9tfottii) 
einen Seezug mit Landungen im Gebiet von Epldauros, Trözen, 
HaliA, Hernione and Lakonika (wo er Prasiä erobert und zer- 
stört), TAuc. H. 56; in Winter segelt darauf Phormion mit 20 
Schiffen nach dem krissüisrhen Meerbnsen, om daselbst Wache zu 
halten, das. 69. (Anch die Peloponnesier machen in diesen Jahre 
einen ersten Seezug nit 100 Schiffen gegen Zakjnthos, ohne 
Jedoch etwas Erhebliches aosznrirhten, das. 66 -) 

15) TAuc. II, 59 — . 55 , Das Volk war so entmathljrt, dass es 
sogar In Kp.arla nia Frieden nachsnekte, das. 59. Durch eine 
R^e des Perikies (dit«. 60 — 64) wurde es zwar insoweit umge- 
slinnt, dass es nicht mehr an Friirdenigeiuche dachte, gleich- 
wohl wurde Pcrikles seiner Strategie entsetzt and mit einer Geld- 
strafe (nacJi Pfut. Per. 35 von 15 oder 50, nach f>to<f. XII. 45 
von 80 Talenten) belegt, das. 65. 

16) Im Lanfe des Sommers wurde noch eine neue Flotte von 
40 Schiffen anter Ragnon und Kleopompoi dahin geschickt, die 
indets vvenlg aasrichtete, TAuc. D, 58; Im Winter daraaf ergab 
es sich, das. 70. Die Bewohner, die das Aeassersto erdaldet 
hatten (xaf nov tives xa) nili^issy tyfytifrro . TAuc.), erhielten 
freien Abzog, Stadt nnd Gebiet wurde an athenische Kolonisten 
vertheilt, (noch ist aas diesem Jahre zu bemerken, dass spar- 
Unistbe Gesandte, an den PerserkOnig abgeschickl, um ein Bond- 
Biss Bit demselben abzascbliessen. den Athenern in die Hände 
fallen und von diesen getodtet werden , TAuc. II, 67, vgl. Herod. 
VII. 137.) 
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Viert« Periode. 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr 

Jahr vor * 
Ohr, , 

i 

1 

Politiache Geschlchlo. Kunst und Lilcratur. 

Lxxxvn,«. 

1 

429.'») 

Plaläil von den Peloponoesiern belafrerl. '») Die] 
glanzenden Seosiege des Puormion. '») > 



Perikies slirbt.’») 

LXXXVIIU. 

428.»') 

Dritter Kinfall der Peloponnesier in das attische 
Gebiet. '») Lesbos mit Ansnahme von Melhymn.i Rllll 
von Athen ab; .Mylilene wird zu Wasser und zu Land 
von den Athenern belagert '») 

LXXXVIII.2. 

; 427.»*) ! 

Kbnig Arebidamos itirbl ; es folgt Agis. “) 


• 

1 

' 1 

1 r 

1 

Vierter Einfall der Pelo|ionnpsier in das attische ' 
,(iebiet»') Mytilcne von den Athenern zur Ergebung 
; gezwungen”) und schwer bestraft.”) j 

1 - i ■ 


17) TAi»#. U. 71 ~ 103. Diorf. XII, 47 — 51. 

18) Thnc, II, 7t.— 78. ln der SUdI befflnden sich 480 waf- 

fenrähise Mänuer, anaserdem nur norh HO Frauen: alle anderen 
Bewohner, t«rcüie, Kinder, die ibri^en Frauen and die Sklaven, 
batten die Stadt rerlaseea, doe. 78- Die nun erfolgende lan^- 
wiertite Rcla^^erung i»t die erste, von der nir eine (^nanere 
Brsehreibnni; haben, s. bes. Thuc. Ul, 21. , 

19) Auf Veranlassung der Amprakioten nachon 1000 Lake* 
däaonier mit lahlreirben Rundes^^enossen einen Kinfall in Akar* 
nanien, werden aber bei Stratos zurörkgeschlaj^en, n. TAnr. II. 
80—82. Zur Unlcrstützanjt der Unternchmuns sollte von Korinth 
au.« «ine Flotte nach Akarnantru segeln, dirseibc wird nber zwei> 
n.il, das erste Mal 47. das zweite Mal 77 SchilTe stark, von Phor- 
miun und seinen 20 Schiffen (s. Jam. 14) durch die ausgezeich- 
nete Tapferkeit und (iewundlheit der Athener zurückgcscblajcen, 
dfia. 6J— 92, worauf sich Phurroion Akarnaniens durch einen Zug 
dabtn von Neuem versichert, das. 102. 

20) TAnc. II. K5; intßfv (r^ HoX/fuo) ffc'o hrj *«l /ifl- 
imr. Uns Urtheil des Tbnk,vdides über Ihn s. ebtnd.; Sirov t§ 

yitg /(M>eor wpoeffri| r^; uultts^ (v rg tfffijrH, fitrpteiK fiifytiro 
«ni do<p«44w( dir^t'Äajer fyfrero tfi' ^Mtfrov 

/.iif Tf 6 wöleuoc Ktafortt, 6 di <ftt/v*Tm nai h toct^ 

riyi* iinmuty. — alrmv «f or* (tuivo^ fsiv dwtnb( 
dir tiH tf u$t^atrrt imi ynrmfig, uStofibttftos 

ytrofitroe jrrrrsf/e to 7tl^^<; fkn<^/fwi »ni ovm ^ytto fiillov 
vid ii orrbf dl« to KtMytrof *»»• nrpoznjade- 

ifkW' dt>K«;r«r rr^c ti X/yttv, aJJ.‘ fn' ufioHTfi 

ant Tvpoc d^j've ri direi;m>. ijtötf yoCr ufitdotto tt «eVore 
WA(MT Mat[MV Fß^t ^^ttQaoCrrat , X^yt»9 fnl tb 

tfiißfiaühti xai dtdwritf rrd üXd)^^ nrrtxnif^artj yräitv /;ri rb 
/yiyrtrd tf ioy^ /uir d ijyox^arift, 

i'wö roD rHftffMr foor 

«i'rot fidiXov Tjpec iLU^Aoi'f drrtf xat b^yöytru* rov n(>uro^ 
Faivoroc y/^'ruft^tu /rpäfrovto xad' dtju^ xul ra 

7f(wyuarti /»didoeoi. .Mil den letzten Worten sind die sog. 
Demagogen und nntrr ihnen nin meisten Kleon gemeint, der 
schon in der letzten Zeit KinHuss gewonnen hatte und nnii imner 
mehr empor kan, F/xt Per. 33. 35. (Von ihn hat .\ristophanes, 
be>>onderB in den RiUrm. ein freilich sehr karikiertes Bild ent- 
worfen , s. bes. dax, t. fit. 809- 834. 960 ff. . von andern Dema- 
gogen werden noch genannt: vor Kleon L>slkles d ^r^w/fnrorrui^c 


und Eukrates 6 irrr.'vwiiowwAr;^ . ebemd. r. 129 ff. , spitcr H;per> 
bolos, TAur. VIII. 73. Plxt. dtc 13. A'ic. 11. Jrt'af. r«e. 665 ff. 
921. 1319, Lvsikrates, das. Jv. v. 5d3« Peisandros, dwa. Lyaialr- 
T. 490, Kleophon« s. dnisi. 129 n. .V) 

21) rW. Ul, 1 — 25. »itHi. XII, 52 — 53. 55 — 56. 

22) T/uc. m. 1. 

23) TAnr. III, 2 — 19. Die MytilenAer werden ersl von 40 
Schiffen unter Kleippides zor See ond dann von 1000 Hoplilen 
onter Faches auch zu Lande belagert. 

24) Tbxr. IH, 26—88. Diod. XII, 5.3 — 57. 

25) Nach Diod. XI, 48. XII. .35 regierte er 42 Jahre. Dass 
er In aiesem Jahre stirbt, geht besonders daraus hervor, dass 
der Einfall in Allika itn J. 428 noch ntitcr Meiner Führung ge- 
schieht, TAue. Ui. 1, während im J. 426 sein Sohn .\gis. TAwe. 
111, 89, and iia J. 427 Klromcnes . der Vormund des Pausanins 
aus dem andern Königshaus«, den ()brrbefchl führt. TAur. 111,26. 
(Der eigentliche König aus dem andern Haus« war Pleistoanax. 
Dieser war aber im J. 445 verbannt und wurde erst am 426 
wieder znrütkgcrufen. Wahrend seiner Verbannung regierte sein 
Sohn Pausanins oder vielmehr, da derselbe noch nnmündig war. 
dessen Vormund Kleomenes, TAoe. II, 21. V. 16.] 

26) TAuf. III, 26. 

27) TAnr. Ul. 27—28. Die Peleponnesicr . von den Mylile- 
nAcrn zu Hülfe gernfen. scliickten zwar eine Flotte von 42 Schiffen 
ZB diesem Zwecke unter Alkidas ab. s. dns. 26; dieselbe richtete 
aber in Folge der Zögerung and ünrähtgkeit ihres Führers nichts 
ans . das. 29 — 33. 

' 28) Es werden mdbr als 1000 der Tornehmsten Lesbier hin- 
gerirhtet, die Mauern von M^tilene niedergerissen, die Schiffe 
abgefiilirt, und der Grundbesitz sämmtlicher Lesbier, mit Aas- 
nabme der MetbTmoäcr . Tür d.is athenische Volk eingezogen, der 
sodann in 3000 Luose getbeill.' von den Lcsbiern als Lehnslea- 
trn gegen einen den athenischen Herren zu zahlenden Zins be- 
baut wurde. Ein erster, besonders anf Kironi Betrieb gefasster 
Volkihesclilu!<s verdammte sogar alle MytilenAer zum Tod«, der- 
selbe wurde indess — durch des Diodoios Verdienst — wieder 
zarickgenominea. TAite. 111, 35 — 50. 
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Oljmpiadcn- 

jahr. 

i 1 

I Jahr vor i 
1 l.lir I 

1 Politische Geschichte. j Kunst uid Literatur. 

LXXXVlII^i. 

i *27. 

1 

Plaiait TOB den Prlo|ionoesieni (tenommen und ler-! 
stört. 1 


i 

Blutige Partcikltm|ire auf Korhyra. "*) 

Kricf^ zwischen den dorischen und ionischen Suidicn * 
auf Sicilien; die Aliieuer schicken den lelziecn eine 
Klone von 20 Schiiten unter l.aches und Charaiades zu ^ 
Hülfe, «t 

LXXXV1II,3 

426. 

Die Spartaner (-rUuden die Koloaie Herahleia in': 
Tracbinia. •’) ] 



SeezUge der. Athener unter Nikias und Demo- 
slhenes, welcher letztere an den Küsten des Peloponiie- ' 
SOS und der Insel Leukadiett Laudungen macht und 
nach einer unglücklichen Lnteniehtnung (fegen Aelolien| 
den Aniprakiolen uni Spartanern bei Argos Aniphilo- 1 
chikou eine schwere Niederlage heibrlngt. 


29) Von den BeUcerlrn batten siih Im vorigen Jahre 2!2 
darrh die Ftnrht gereitei, inilrm sie mit grosser Kfihnlieit in der 
Nadil die RefesiigongBHerke der F»-!rido überstiegrn. s. Thnr. IM. 
20 — 24. per geringe Rest, nus 225 Maiin bestehend, ergab sieh 
In diesen Jahre ge^en das VerBurei-itrn eines gleichen und billi- 
gen (Jcriehts von Seilen der LaKfdnibiMiier; gleithtsobl wurden 
sie fiiie hlngerichtfl, dir«. 

.V>) Pirser Bürgerkrieg ist das Vorspiel ähnlicher bluligrr 
Künif>(t' in aiidcru grircbUt Iten Stadien and aus diesen Prunde 
von Timkvdides ausrühriidi bescbriebrn , s. II), 70->RS. 82: 
ooruj; tauf} intiati xni /Jofr ufillov , dtür* fv rotf 

nnuirq fyfrtiu, fnd corepde yi *«i nüv tjf fi.ittv ru 
xor S.I: ;rn<r<i fJd( »«rrorij x^xorffoirdtg di« ras 

atäatts Tt^ *ai rö tvtjfffs, oi ro ^♦rrnfoK 

nirioTor kut u yt i uaöir ay{a{ftf. Er 

wurde dadurch . herbelg«rilirt, dass die in den Kcbtachlen von 
4.i4 nnd 4112 geFangenen Kork>raer während ihres AufenibalU 
in Koriiilli für da« prlopnnnesigclie Riindiiiss und das arislokra- 
lische Fhdeip geHOhuen worden waren, und dass dieselben jeUt 
liaih Kork)ra zurückkehrten Piese waren es, welche zuerst den 
Sirti! erregten and luersl Blut vergossen, dn*. 70* Hierauf hatteu 
die Aristokraten erst die Obeihand. äns. 71, sie griffen die ße- 
genpurlri an and besiegten sie in einer Sdtlachi, T2*-73. dann 
siegten wieder dir Pemohralen, 74. Für eine korze Zeit wurde 
durch den Athener Nikostratos, der mit einer Flotte von 12 
Schiffen herbeikani, eine Ausgleichung getroCTen, 7$, wenige Tage 
nachher kam aber aacb die Flotte de» Alkidas (a dom 27), 
jetzt 63 Schiffe stark, so dass die demokratische Partei ia 

f resse ßefuhr gcrielfa, "TO — 80. Durch eine neue allienisrhe 

fülle >oa tio Schiffen wurde indes» deren HebergrwiiJit wieder 
vdliig hergrstrllt. und nun werden die meisten Aristokraten er- 
Borijet. 80— 81. bis auf 600. welche sich erst auf das Festland 

S eflüchlel hatten, und weIrJie nach dem Abzüge der Athener anf 
ie Insel zurückkelirten nnd sieh daselbst auf dem Rerge Istone 
verschanzten . von wo sie die Umgegend plünderleii und unsicher 
naebten, n 85- 

3|) Auf der einen Seite stand Syrakus nil den simntlicben 
dorischen Stadien der Inset an»ser Kamarina und alt Lokrel in 


Pnteritatlen ; auf der andern Seite die »ümallichen cbalkidischeii 
sudle und Kamarina nnd Rbegion io Unteritalien ; der Krieg 
war ans einer Fehde zwischen Sjrakus und dm Leonliticrn ent- 
»tandrn, TAuc lli, 86- Letztere schickten den ßorgias mit der 
Kitte um Hülfe narh Athen, »■ Piod AU. 6.4. iaus. VI, J7. 6, 
und di« Athener erfüllten die Rille „rde ftir ohttortixos 
tfufjtr. ;^oi'L>usi>oz <f/ ffifot* h rifr JhloTiorrfjTor uyttf>7tu 

aCröiftr. npd.viiprri’ rc Trorovfttro* ft oy/o« drmrd rff; la tv 
jjf tti^tyuufa vrtoxfiQta ytrfti^tu , Thur. a. a. 0. Die 

(luternehauiigm ^ersrihen in diesem Jahre, t(cv«.88. wie auch in 
dem folgenden, das. 90. 99. Il6, waren von geringer Hrheb- 
liehkeit. 

32) 7*ANe. 111. 89 — IIH. Piod. XI), 68 — tiO. Per Einfall der 
Peiopuiinrsirr ln das attische ßebtet fand in diesem Jahre nicht 
statt, weil die Pelopntmesirr. als sie bereits unter Fühlung des 
Agis bis zum Isthmos vorgedrungeu sind, durch Enlheben faewo. 
gen werden, wieder nmzakebren, TAbc. IU, 89. Piocf. XII, 69. 


.33) TAnc. III, 92 — 9J. piod. .XU, 69, Pie Kolonie wurde 
auf Anrufen der Trnchinier und Dorier (in Poris) zum Schutz 
gegen die benachbarten Oetner gegründet; man hoffte aber zu- 
gieirh, dass sie für den Krieg grosse Vortheile gewähren werde, 
weil die Peberfaltrl von dort nach Eubda bnd selbst nach der 
thraeisehen Kfule leicht zu sein srhien. Indessen die Kolonie 
(die letzte der ßriechrn nbrrhanpl und zugleich die erste rem 
militftrlsche) gedieh nicht, weil »ie von den benarhbiirlen Acnia- 
nen, Polopern. Meilern und einigen thcssalisrhen VAlkern fort- 
während angefeindet and weil sie schlecht regiert wurde, a. TAwe. 
n. a. 0- und V, 51- 62. Narh Diad. a. a, 0, belief sich die Zahl der 
Kolonisten bei der ßründuug auf nicht weniger als I0,rj00. 


34) N'ikias zog nil 60 Schiffen zuerst nach Melos, verwüstete 
die Insel, fiel dann in das Gebii*l von Tanagra in ßOotien ein, 
schlag im Verein mit einem von Athen konmendrn Heere die 
Tanagrüer oiid die zur Hülfe herbeigekommenrn ThchAer, und 
machte endlich noch Landungen in Lokris, 7*A»r. III, 9t. 


35) Thue. III, 91. 94 
nehmnng gegen Aetolien 
Nanpaktos, welche dem 


— 98. 100— tOZ lOö— 1J4 Die Vnter- 
geschah anf .Antrieb der Messenier in 
Demosthenes sagten (TAue. 94): u/ya 

9 * 
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01} ■■lad,, - 
J»*r. 

Jahr ror 
1 Ckr. 

i 

1 

PolUitche Getchickte. 

Kunst and Literntnr. 

LXXXVm.4. 

425.«) j 

' Fünfter und letzter Einfall der Peloponneeier in 

da« attische Gebiet.*’} 

Neue Hillfssendnng der Athener unter Sophokles 
'Und Euryniedon nach Sicilien.*') Demosthenes, welcher 
die Flotte begleitet, setzt sich bei der Umsegelong des 
Peloponneses zu P^os in Messenien fest,**) behauptet 
es gegen die Angriffe des Landheeres und der Flotte 
der Spartaner,**) und nachdem die athenische Flotte 

1 


1 

1 

zurtickgekekrt , werden die Spartaner zur See geschla- 
gen;*') eine Anzahl Tornehrocr Sparliaten wird dadurch 
auf der Insel Sphakteria abgeschnillen und nach ver- 1 
^blichen Friedensvorschlügea der Sparftiner daselbst 
dnreh Kleon nnd Demosthenes theils getodlel theils 
gefangen genommen.**) 

1 Die Parteikampfe anf Korhyra durch Ausrottung 

jder Aristokraten beendet.**) 



fih (Irttt TÄ rtSi' jHtetlür yftl /jnrtuov, oiitovv atat« »tififtt 
ih’ii//<rroi'C, araJ raiTctc tf*o nolXov , »al axtv^ /^^cxor, 
<fv j(ttlt:tvv aJi^tfuti’or , araraffT(>atf^va4, 

rf* txiflfvoT TifttSror ftiv fntna Si ^Otfto- 

TtC'Ct, jroi fitt& tovrott lu-Qt-Tvatv, SntQ fi/yttnov {<ni 

»b5t ^fftahiv, tt)‘r«HTT6Tttrat yltSoany vat tiftotfay'm itaiv, 
•K X/yr,rtni. Sie endete indest mit einen verlnslvollen Rutking 
der Athener und Nau|»aktier. TAnc. III, d4 — d8. Hierdnrch er- 
nalhigt, riefen die Aetolier 3000 Peioponnrsler herbei, un Nan- 
pakloe za erobern, die sieb, all dies nisilang, anf die Anffor- 
demng der AnpraJtiolen gegen Argos Anphllochikon wandten, 
wo »ie aber nit den Anprakioten von den BewohDcrn von Argoi 
and den Akarnaniem unter Führung des neaosthenes eine bber- 
au blnlige Niederlage erlitten, TAmc. III, fOO— 102. 105—114 

3fi) TAur. IV, 1—51. WoJ. XII, 61 — 63. 65. «ul. Me. 6- 8. 

37) TAnr. IV, 2. Er daaerte wegen der VorgAnge in P3I0K 
nur 15 Tage, da«. 6. Eben diese sind aach die UriAibe. waraa 
die EiiifAlle in das attische (»ebiet in der bisherigen Welse nicht 
wiederholt wurden, s. Anm. 42. 

38) Nach den geringen Erfolgen der Jahre 427 und 426 (s. 

idiiM. 31) besdijossen die Aüicner aaf Bitten ihrer sicilischen 
Bandesgenossen noch 40 Schiffe nach Siciliea zu schicken . TAuc. 
III, ll5r uiv ^yuiftfim* 9üoaor tov ixt! aoituov xtaaiv- 

{*^ata9iu, tiua fioirlöftumi fjtKtrjy tor rutrrfxor noitioSiu. 
Diese seMln im Frühjabr 425 ab, s. Time. IV, 2. Ueber die wei- 
teren (fbraralls nicht eben erheblichen) Vorginge in .Sicilien bis 
za der Ankunft der Athener s. TAuc. IV, i. 24 — 25. 

30) TAttc. IV, 3 — 5. Die Lage von Pylos und der Insel 
Sphakleria s. TAnc. dn*. 8; ^ r^oc ij xalovßi^irti 

TOI' re Xtft/va nnQmfirovaa xal troifi 

xui r9i( ■ lajrlovf tnii'ovi, rj ftiv dvntv vtofr Jut?riovv xtfrä 
fo t0ixtaftn Tiur ^9r}va{tuv *«1 rrjt Ilvlur, rp di rifv 

«Üijr ojrrw ^ (rria , tiwdpc r« >a) rrnaa ia 

/pijufnc sni u/yf9(>f Tttgi Trerrexai’dex« rnndiov^ ftüluna. 
Als die übrige Rotte ihren Zug fortsetzte, blieb Denosthenes 
mit 5 Schiffen in P5I0S znrnck, du. 5. 

40) TAuc. IV, 6. 8—12. 


41) TAik. IV, 1.3— t4. 

42) Eine Abtheiinng des spartanischen Heeres war anf die 
Insel anigesetzt worden, am dieselbe gegen die Athener in 
behaupten, TAuc. IV, 8, and war jetzt durch den Seesieg der Athe- 
ner abgeschnillen, indem diese dadurch zu Herren der See 
gemacht worden waren, das. 14 I5. Es waren 420 Hoplitea, du. 
38, and darunter viele der angesebensten Sparliaten, du. V, 15: 

yitQ ol Xntt^iMtu attwp npwro/ r« xnl o^o^ük 

ivyytftii^ DessbaJb machten die Spartaner den Vrrsnrh, eine« 
Frieden abzucblieisen , um die Eingeschlossenen in retten, der 
aber baaptsArhUch durch Kleon vereitelt wurde, d»$. IV, 16 — 23. 
KJeon numllrh (dmjp »rer* fxtintv vor gmlrnv av 

xttk ftp ni^»n fti9aftätttto{ . du. 21) verleitete das Volk, als 
Preis des Friedens die Rörkgabe von NlsAa, PagA, TrAzen and 
Acbaja zu fordern, du. 21. [Vgl, Arixtojih. A'y. v. 801: fr« 
fittXiov I fli' (Äl/urr) fiiv dpnaCpf »ni dwtKitfoxgc nnp« faiv 
noXfetP, 6 di d^fioi I t‘no rot* rtoX/iiov xn) r^v* S 

nttpoiw’tii fti} »Ri^opit ffof. fbfnd. v. 8M Par, v. S9!t: d xoiV 
rrito ^fu2r ije rdf’ fv tofe oxi'-rroir.] Als sich hierauf die 
UeberwAlUgung der Eingescblosieneii verzAgerte. so drang Kicon 
aof grossere Aailrengungen Tür diesen Zweck; er wurde vom 
Volke im rebermoth selbst zum Befehlshaber ernannt ; es gelang 
ihm aber wirklich , die Unternehmung mit Uiilfe des Demostbcnei 
glücklich zu Ende za fuhren; jene 420 HoplUen wurden bei einem 
Allgriff anf die Insel theils getAdlel, theils — 21T2 Mann, darunter 
120 Sparliaten — gefangen genommen und nach Athen abgefahrt, 
wo sie als Unterpfand für den Frieden und gegen die Wieder- 
bolang der bisherigen ElnfAlle io das attisch« Gebiet bewahrt 
worden, TAwe. IV, 26 — 41- Pfui. Ale. 7 —8. [Vgl. 4für. v. 64 
(Worte des Demosthenes über Kleon); xol y' tfiov \ 

(trx ^titn^drof tv Tli'X^ ^/«xwfvx^r | nmmr^r^^rwr« ;nuv' wfpi- 
d(W(/tMr «•««(»noOltf j «t*rAf ri^ i-.t’ iftnd utfxttyui- 

Nach P>los selbst wnrde darauf eine hauptsAchllcb 
Mrsseniero von Naupaklos bestehende Besatzing gelegt, welche 
den Spartanern durch PIAndernngen und durch Aufnanme flüch- 
tiger Heloten grossen Schaden zufügle, 7’A«c, IV, 41. 

43) TAac. IV, 2. 44 — 46. Es geschah mit Hälfe der aüieni- 
•eben , von Pjlos ihren Weg Aber Korkern nack Siciliea fert- 
•etzenden FloUr. 
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425. 'I Die Atheier macbes feiadliche LaadaBra anf den 
' Gebiet von Korinth,**) setzen sich auf Metnone fest**) 
, uad erobern Aoaklorion.**) 


LXXXIX,!. 


424.*^ 


Nikias nimmt Kythera und plündert von hier aus 
I die lakonische Küste und andere Gejoden des Pelo- 
ponneses. ***) 

In Sicilien wird durch eine Vereinbarung der 
kämpfenden Parteien der Friede hergestellt, die Athener 
kehren von da nach Hause zurück.**) 

Nisäa von den Athenern genommen.**) 

Höhepunkt des Glückes der Athener; Mnth- 
’losigkeit der Spartaner.*') 

j| Brasidas zieht zu Lande nach der thrakischen, 
II Küste*’) und bewirkt daselbst den Abfall der meisten 
I Städte der Halbinsel Chalkidike vom athenischen Bund- 
l|niss. **) i 

ij Die Athener bei einem Einfall in BOotien bei Delion 
j völlig geschlagen.**) 


Kunst und Literatur. 


44) TAttf. IV, 42—45. 

45) Thme. IV, 45. 

4«i) TAmc. IV, 4M. 

47) Thue. IV, 52- 116- Diod, XH, 66—70- 

48) TAwe. IV, 53 — 54. Die Unternrhmunx geschah SBler 
Führaag ilri Nihias nad Nikoslraloi and war von grosser Wich- 
tigkeit. weil die Aihraer dadarch riae zweite Slatiou gewanaen, 
Toa wo sie iMikonika und dea Übrigea Pelnpoanrs beuarabigra 
konnten, do«. 54— 57. Von hier aas nachten sie auch eine Laa- 
dang in Kynoria, eroherirn Thyrea und Bahnen die Aeglneteu 
gefai^rn, die dort nach ihrer Vertreibung von Aegina (s. Jom. 7) 
eine ZuRuchl gefunden hatten, Jelzt aber älle hingerichlet wurden« 
rf«. 56—57. 

49) TA»c. IV. 58 — 65. Es geschah besonders anf Betrieb 
des Syrakaslers Hernokrales, do«. 58, and zun grossen Verdruss 
der Athener, dos. 66. 

50) Tkmc. IV, 68—69. Sie würden auch Megara genomaen 
haben, wenn Brasidas nicht in der Nähe gewesen wäre and es 
verhindert hätte, <los. 70 — 74. 

51) S. bes. TAnc. IV, 55: ytytrt^fntv ftiv tov M 

nd9ot'S dffljrfaioi’ xttl ^«)'erloi-, flvlov tf *oi KvS^~ 

xoi nartttj^uihr etfdg rtfitttatwroc noX/itor ja/Ati xal 
d^tQotfvlnxrot , iar» na^ to ila^oe f/rzr^«C rtr^mxanünx »tt- 
iHft^aatto s«) rojorct^* , If re tä noitfuxn «fnrep ;rorä ualuna 
Sij 6xri^tfffot fyfyovio, ^vrtorxitt^ a«p« r^r i7räQj(ot-aav 
ötfxih’ tofar nu^nxH’^^ irywm xr< torro 

j45»jrn/ot^, mV v6 JjTs/ripor^erorv dei ijx tqc do- 

xi}0ewc u xnt Sftm rö rt$c tvx^g nniXei xttl Iv 6liy^ 

(ofifidvta /ropö löy^v ertVoTc Jx;r<l^J(r fity^<n^v naperjfe»'. 

52) Der Zug wurde anf die Kialadang der Cbalkidier und 
des Königs von Maoedonten Perdlkkas nnternoaaen, TA««. IV, 


79 (Perdikkas ist der erste aacedoniseh« König, der einigen 
BinAoss aaf die gHechischen Verhäilnisse ausöbl. Vor dea pc- 
loponnesischen Kriege war er alt dra Atheaorn verbändet, ver- 
feiadele sich aber dann att ihnen and Staad seitdea bald aaf der 
Seite der Atheaer. bald ihrer Gegner, s. Thuc. 1, 56 — 63. II, 29. 
60. 96 — lOl- IV, 79: ,.;ro<^uioc fiiv ovx £v ix xov 
tto/9oi;fi<ix>c di xa\ avtof ra ntüixih dinwopM rc^ 

Ueber den Zweck des Zages, s. TAoe. Iv. 80: 

KR^orr lyxtt^inuv rg fltkonoi'r^a^ xml oi/ ^xjartt rp ixArmx 

yj ^X.’uSov Htrcifg uttJUtTra, e/ drT$rra^Xinot*r 

niui/xirrtf Ml rot>c fv^ftdxovt RiVrwv OTpfrvMrv, rt xai 

hoijutfv ÄxTorv te xal Ml önroordoft <Hfd( i.uxttioi^ 

u/vmv, vgl. shrod. 61. Brasidas ßbrte den Zog all grosser 
kähnbeit zu Laude aus, alt 1700 Hopliten, worunter 700 
Heloten (die nachher frelgelassei wnrdea, 1'Awr. V, 34), TAwe. 
IV, 78 — 60. 

53) Zaerit fallen Akantbos and Slogeiros ab, TAwe. IV, 
64 — 88, dann ia Winter Aaphipolis, eünd. 102— 106. (Der 
Geschichtschreiber Thnkydides, weicher ait einer kleinen Flotte bei 
Tbasos stand, eilte znr UuterstaUung von Aaphipolis herbei, 
konnte aber nur Eion retten, <(oj. 107, and wurde dessbalb ver- 
bannt, das. V, 26; aber die Wichtigkeit von Aaphipolis s. dos. 
IV, 106), hierauf Torone u. a. Slidie. Ueber die Stiamung der 
St&dte, s. rA«r. IV. 108: «/ froXtn — af raix 

xoot — ^nXt^a /ff ti yfiurt^/Cetr xtü Mixr^c'- 

xfvorro /roät atVox X(M*'y«, fff MiXtiontf x«) 

2d/ifxm tiCroi fxawrm nncwToi RjToor^xrr», über Brasidas S. dns. 
8t: TO f'd^ jto(jtiirixa iat-rdr wopad/w»' d/xatov xni ^/rpfor 
if ffdff Toirrff äxiffTijiU rd :ioLlaV 106: xni ir rofff äöyxMff 
trnvTftxoi' id^Xot' eif 'EXXttda. 

54) Der Einfall in BöoUen war ein Theil eines ooabiaierten 
Planes anf die Dnterwerfaug von Böotien; Demoatbenes sollte 
von Sjpbi aa kortulhischen Meerbasen her in das Laad ciu- 
dringen. während Hippokrates über Oropot eiafiel. Beide reck- 


Digl tized by Google 




70 


Vierte PerKNle. 4SI — 338 t. Chr. 


01|mpiadett- 

jahr. 

Jahr vor 
Cbr. 

, Politische Getchiebte. 

Kunst und Literatur. 

Lxxxrx,2. 

423.'*) 

WaZeDaÜllituid zwischen Spann und Athen auf 
1 Jahr.**) Doch wird der Krief. auf der thrahischeii 
Küste forlgeruhrt, wo die Athener wieder einige Fort- 
schritte machen.*’) 


LXXXIX.3. 

422.*') 

Die Baoter entreissen den Athenern Panakton.“’) 




Kleon wird nach Thrakien freschickl und liererl 
dem Brasidas die Schlacht bei Ampbipolis; die Athener 
werden geschlafen, Kleon und Brasidas fallen.’’'’) 


LXXXtX.4. 

421."*) 

Friede des .Vikias.“) 




b) Dir Zoll eines halben Frirdens zwlschra Sparta and .Athen 
anter Fortdauer der FeiadBeligVeitrn zwiüchen den übrigeu grieihi- 
srhen Ktaatrn, bis zw» offeoen Bruch der Vrrtr&g« und zum Ende 
d«r sicilisebrn ExpeJiliou, 421 — 413 **) 


LXXXIX.4. 

421 

Uiizufriedeuheil der sparUiiUcheii BoDdpsgenossen 
« 

Die A'omtAer Kupolis,*) 


nrlrn aof die rnlcrstütiung einer dcBokratischrn » Alken rr^ebc- 
nen Farlei. OenosUieneB begann aber di« Uiitrrnehmung zu 
froh, und da sonach ein Zusanmrnwirken Beider nlibl «lalthodcu 
konnte, so vturde Deraosthenes ran Siphk znrückgewiesen , and 
Htppokrates erlUt etne schwere Niederinge, bei welriier beiunhe 
lOlK) Hopliten ielen. S. Tiar. IV. 78 — 77 89—101 ('cber die 
Tbi'iliialime des Sokrates and Alkiblades an der Si-hlatht. s. 
/7»l. Apal. Surr. p. 28. E Lnch. p. lUi. B. Symp. p. 221. A. 8. 
Ftmt. Ah\ 7. SiriUi^ p 

55) TÄnr. IV. 117 -135. Worf. XII. 72. 

5iS) Thme IV 117—119. Beide Tkeile Aaren data geneigt, 
die Albeiier, aia den FoiiMbritten des Brasidas Einhalt la thun, 
die Sparlnner . um ihre liefangenen dareb einen aof Grand des 
Waireiislillslonds ahzasihlieBsoml«^ Frieden wieder za bekcunmcB, 
do«. 1(7. Ihe Kcdiiigangen warten, dass jeder Theil bdialten 
SirlJle, was er beim Abschlus« des Waffrnsiillslaades besass. Has. 
118 - lla sich aber Brasidas weigerte, Skioae wieder beraasia- 
geben, welrUea 2 Tage nach dem Abschluss öbergrgangrn «rar, 
tUi$. 122. so wurde der Krieg an der Ihrakischen Kiisle rorlge> 
fährt> io der Heimath ruhte er bis nach Ablauf des Waffenslill- 
itande» . 1.14. 

57) Oie Unternehmung geschieht unter Führung des Nikias 
und NIknslratos und hat den Erfolg, dass Mende, welches nach 
Skione übergegangen war. Thur. IV. 12.3. wieder erobert und 
Skione f-iagesehiossen wird. Thur. IV, 129—131. 

38) Thuc. V, i— 13. Diod XII, 73—74. 

59) TAur V, 3. 

bO) thuc. V, 2—3. «— 11. 

«D Thur. V, 13 — 38. Öiod XII. 74 — 7«. 

n) KupolU aus Alken trat 428 zuerst nit einer KonOdie^auf, 
■nd fand nuoh vor Ende des prloponnesiscben Krieges seinen 
Tod, wahrsrheinlith in einer Seesclilaebl , Suid, a. /Itnl xwft. 
Beryll 4Vof. d. Com. Itl. 1. VIII, 24. Ueber die Anzahl seiner 
koiBödien sieht nichts fest; diejenigen, von denen die bedeotend 


Ü2) TAuc. V, 14 — 20. Zeit des Abschlasses: an 24- EUp)ie< 
holioo {’lÜM(fTjßolturrt»( ftrit'ög txjif if^fronog), Thur. V, |9; 
it/itt i}(j4 fx .fionw/orv ivifvg rtär daiunur, ui'todfxtt friSr 
ti^rrutr vrei r}^»p«u«' iUj'utv anMvtyxavaiäy ^ tag to mpcoror 
q (g r^r .erna^' nd i) agn fov »okfuov rordt fy(- 

«■«ro. das. 20. d* h. ungefähr Ende Märt. Besonoers IhAUg dabei 
wnren Nikias und PivisloanMS, du» i6; die Hsoplbeweggriiade 
warm auf Seiten der Aihener die verloreneu Sdtlacbien bei 
Orlion und Aaiphipolis und die Besorgniss. der Abfall d«r Rundrs- 
geoossen werde sich weiter verbreiten, auf Keilen der Spartaner 
die Ifefangeiifn von P>los und die feindlicliea Stalionra auf 
P)ius und K)ihern, ferner der eben abUurendc Vritnig loil .\rgos, 
du». 14 — tB> Bei den Athenern kam iiueb dir finvutielle 
KrsihOpf'iftg hinzu, da sie iiieht nur den Srliatz von tsnoo Tateiilen 
(s. .4nm. 1) bis auf die curuckgetegten lOOO Talente (über welche 
s. >Inhi. lOd> völlig Hufgezehrl , sondern auch bedeulmde Anlebea 
von den Tempeln entnnminen hatten, n. t'orp. /asrr. Cr. I. Nr. 78* 
nie Hauptbexlimraang des von Thuk,vdides (rfos. 18) milgelheiiten 
Vertrags bestand darin, dass beide TheiJe ,\iles. was ste iia 
Kriege gewoiiiieN, nUu alle Gefangenen und Alle eroberten PiAlze 
zurüikgeben Bullten Dennach sollten von den .klhcnern P3I0B 
and Kytbera . und «on Seilen ihrer Feinde Panaklou, Aiupbipoiis 
and die übrigen Ihrakischen Städte auBgvlirfert werden. Nisäa 
sollte (luin Ersalz lür Plal&äi den Athenern verbleiben (das. 17). 
Aasficrdcn Boliten alle beiderseitigen Kundcsgeiins^eo seloslsläa* 
dig sein. 

83) TAmc. V, 25: (iffvö? du». VI. 105) rnj «Ir »oi 

änfa/ono uh tn\ iqr txai^fmr nrp«x>/vin». igoriftr 
di fttr’ dvaxMxhs »C' tfihintor dllh^ovg rit fuiXtarn ' 

fifrttu — ff itoUuop ifttrufor xM^imptay , du». 

V, 2H: Ti;r dttt ftfauv Icyu/Snorr tt r«f tih dSiidtfn noltfior 

voufCftr OCX uy!tmg dtxtuiäatt. 


stea Brurhstücke sich erhallen haben, sind: Ufftgiftnt ^ 'Ardgo^ 
yivot , Mein. fr. Com. Or. Eup. fr. 1 , ./^uoi, fr. 2- .3. 15, 
£}'AarrBf, fr. 3. JCdioxff. fr. l. 10. |1. |8, Afaiuxag, fr. 5. 6. 
JloUtg, fr. 7. 8. 10, Xpvaovr j-dr/tg . fr. 1—3. Seine nolitische 
Ko«Adie war voll herber persAnlleher Aaifälle, wie oie Frag* 
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LXXXLX,4. 

421. 

mit dem Friedfo, namciUiok derBdolier, Korinthier nndi 
iMefnrer, und Wei|;rran{; drmaeiben beizutrrtrn.*'*) 

3 ■ 

! 

|ArUlophaae DieHtilosö^ 

i 

1 


f4; Die Röolier waren ■otifrirdri, daüt ak fanalitOB hrr- 
eoigrben. die Me|(arer. das» sie Nisiia licbt wieder bekonaieit 
aolllcB, Tkuc. V, p> 20, die Korinthier, weil ibricn Rollion 


mente brzeasi'B. So greift er z. R. den Kleon ao, Chr^. fftu. 
fr. 1^4. Ine. fnb. fr. lü: A'i^o^e IJ^ouniPfvi fent ftttä tu 
n^yuatu. den Demaga|ccu H>p«rbolos im Marikru . QuioL 1. 10. 
1B. Hesyck. V. 'hQ4v( J$oniitoe-. den feigen PeUandroa. 4efr«/. 
fr. t. Mnric. fr.6. Schol Arufojah, Ju. t65e). den Schwelger Kal- 
liaa. Cot. fr. 6. Schot. vlrkfopA. Av. 21^« den Alkibiades wegen 
seines loikern Lebens, Cot. fr. jö, und ln den ISunjtu, Iltfii 

xuu. Vlll 24, ja sogar den Nikias wegen seiner Scbwiche ge* 
gen die Sykophanten. iVnric. fr. 6. den Kimon wegen seiner 
Bpartanisiheo Sympallneen , t'ol. fr. tO. obwohl er sonst diesen 
Keiilrn Anerkeiinnng zu Thcil werden lässt.^ Von EupoUs lienie 
sagt Plalunios, IltfA iUuif. 11, 3: l'inoits J( 

rrros* #/»' xtera raf vno^^atif . . . £fintj> 

Af /orte ovuo x«l *at Tityi tu oxor^iMnr« 

kiev ti-*no;(oe- 

b) Ari^topbanes. rin Athener aus der Pbyle Pandionis und 
dem llrmos K,\d.ilhe»ko<i . Sühn des Phihppos, blühte um 427 
^iAS. Fl/. .IrisfopA. fft^ ntufx. Ilt. |2. Ber^k t rat, d Com. 
Weder sein («eburls- noch sein Todesi.thr ist bcknuut and Ton 
Minen LehrnsumblHiiden fast nur so viel, als aus der AufTührung 
seiner Komddlrn erhellt. Sein erstes .Stärk l*e*s der junge 
Dichter ilnrrh den Sclianspirler Kiillislraini auf dte Kiline brin- 
gen . oimtich die Aritioph. ShU. 524. Schot., mit 

denen er den zweiten Preis errang, ltn Frühjahr 42*) wahrend 
der .Anwesenheit rteler (tesandten von Kiindeiigenossrn zu Athen 
Inhrte er seine litfßvktonoi anf. in denen er die Wahl der 
Beamten durch l.nooen and Handnuniebrn verspottete oitd zuerst 
den Kleon angriff. Kr ward darauf von drn erzürnten Kleon 
wegen Beleidigung und Erschleicbuiig des Bürgei rechts ange- 
klagt, aber freigesprochen, ^rknns. 377. A'rho/. y>2 Schot. f»32. 
Den ersten Preis gewann re 435 gegen Krallnos nnd Bnpotis 
mii den Anjnm. ^leAnm. . in denen er zum Frieden 

räth und den kriegslustigen Lamachos lächerlich macht, v. 5t>5f.: 
’/iB ./öjWrtg' , •» ßltsftiv aatQmn^, | ... ei ;-op;'old</ a , wie auch 
den Penkles. itl» l'rlieber des Krieges, v. 530 f. : 'fiinevt^r dm'p 
fUotMUf)i ot'Zc^.Tiot' I f^fttQunttv. tßoorttt. ;i<rextJw r^r '/wl« 
imaa. und die .Aspa^ia, t. 537. Im Jahre 434 siegte Aristopba- 
nes über Kratinos und Aristoinenes mit den '/.t-Tfc. Artfum. Btf. 
11. £9. 7U.1, in denen er Jic Demagogie des Kleon gcisscit, 
▼. 4lO; Vif¥ Ttokiv ^Ttnaitv ^/laSr nenTtri'p^uxiök', | Scrta &na- 
o«r ric }4*7^rae txxrxm(fnm-; flativ, v. 795: T^r elg^rijy 

fiiajtfAnauf, in( nfMaßdai f tintkavyue , t. S9'2' ßiiMtfi ita- 
MJOtnr vvo>r. vgl. v. 75 f. 802 und Kleons Geholfen Hyperbo- 
iot. t. 1.104; TtoUrip', d^OTjr 'YnfußoXor, 

vgl. T. 973. Eupulis travestierte und verzerrte das SIülA, als 
er in seinem Alnrikns den Hyperbolos anf die Bühne brarJiU. 

ymb. 651--*-55t>. Schot. ATenig Beifall Tinden 423 die 

Indem Kralinus den ersten, Amelpstas den zweiten Preis gewann, 
Jrfnm. Nub. F. Schot. Nub. 549. 553. Schot. Vttp. I03;i. tftlO; 
eine Satire auf die bodenlosen und spitzfindigen Grübeleien der 
Bophiatcn, e. 3f)0: ^«ttnspoorM^Mrtaiie, e. lOt: ^zprufM^ipoiT«- 
otni, v. t03: roöp dÄaCdeoc, wie anf die Dialektik nod dem 


und Anaktorion Torentknilea wurde, dos 30, und die Eleer, 
weil sie den Lepreaten ihre SelbstsUndigkeit wieder cinrnumen 
sollten, da$. 3l 


angeblichen Unglauben des Sokrates, *.359: Jewrorräme Irpotv 
iciftZ V. 104: d jut*odu(ftmy .^'«Mrpdrer . V. 1477: tifßalXuv 
joi-c Stole dz« ^öurpicrijr, f. 247. .K)5. 3G7, der als A’erlreler der 
ganzen Richtung auf der Bühne ervchotat, t. ta3 C. Auch als 
das Slönk umgearbeilet zum zweilenmale aufgefubrt wurde, machte 
es kein Glück, Argnm NtA. F, Den zweiten Preis gewann der 
Dliihler mit den im Jahre 422, .drii. Feap. , in denen er 

die Processsucbl der Athener lächerlich macht, v. 505: 'Of}9o- 
ufnioovKütfttrttHhxxnuXniitot^v rpoTme, v. ilOH, nnd deren 
Vertreter Kleon, t. 595 1.: ö KXttav A xrxpnfidnunc, ▼. 342; 
.filfioloyoKl^tifv. vgl V. H3. 409. 758- 1234 f. 1385 1 . Nach dem 
Tode des Rrasidas und Kleon in der Schlacht bei .Ampblpolis 
empfahl der Dichler io seiner Komödie Etft^vii . mit der er drn 
zweiten Preis gewann, den so eben ringeleileten Frieden, Argnm. 

Fhc. II, und greift die Häupter der Kriegspartei an, so den 
Perikies, v. 808: l/ofr rtaSttr n dtirav uvroc ItfXt^t tijy no- 
Jzr. ( iußuXdn- aatyS^QU fjtx(tör Aftyn^tixov ti/ryffafiaroe | lU- 
tfior^rttr rnoovToy TtuXtftnr, den Pheidus, v. l»Ö5 f. den Ln- 
machos, v. 30;t: '/Ift/ntt j-wp f$(XnfH}MV ^Jt fuffoiüfiuj'oe, v. 473f., * 

den Kleon, *. 48, 370: T> ßfiitJoftoiXiie üe faexn 'FXXddfi, 

T. ♦>52 f. . uniw\tyoc 5t’ fitj | ani kdXae a«i Oi-xatfArrijc | 
aal xixijSpor awl rc^axrpor. v. 753 f., und den Hyperbotoi, 

T, KHO f. 9.*t. 1.3|9. Das nächste rrh;tl(ene Stück des Dichters 
sind die "O^'tSte. die nährrml des sicilivchi'n Feldinges im Jahre 
4l4 bei der Aiinhrung den zweiten Preis gewannen .4ri;. Jv. II. 
JfrAot. ,4c. 998. Veranlasst durch das gewagte Unternehmen ge- 
gen Syrakus, stellt er in der Gründung der Wulkenkukukstadt. 
JVt^tX'oxijMxrylu. v. 551 f 819 f., und der Vugelrepubiik den 
hochfahrenden Unternehmungssdiwlndel der .ithenischen Politik 
und die maasslos« Ueberbebung der Demagogie dar, v. 1284: 
’ftoni/oMaxocffi , t«it« d’ »';t6 t»/v’ ijdorijf ;ioic/c<r*x , v. 1389: 
/icr’ «.-rra/aoxr' rar ipqyfauaTa ' | ftl>p>'«//«un»‘C'cr iT 

o5tm !tf(infur*ue etc.» und verspottet die Deiungogcn Kleonvmos, 

V. 289. 1470 f. nnd Peinandros, r. 1556. Kurz nach dem nnglürk* 
liehen Ausgang des siciliscben Krieges und dem Sturz der demo. 
kralischeti Verfassung im Jahre 411 ward die auf- 

gefuhrl. ScAtif. Cyt. 173 1098, In der der Dichter *on n«*nem 
zum Frieden räth. v. i't-x d* ui | r‘ uttg rt.T«»<ioc 

I Tcci( ot'rS^xtuf. I anl Tiir tduiXfir «ämrr/amx I n«ciTai«f5<t. 

Die , in demselben Jahre aufgerahrt, TAcam. 

1060, stellen die KitlenTcrdvrboiss der nthenischen VTeiber bloss, 
und verspotten die Dichtkunst des Eurlptdes und Agalbon. v. 29f. 

In den itar(>c(/or , mit denen der Dichter 405 den ersten Preis ge- 
wann. Arßum. itnn, I, parodiert er die Dichtung des Acschvlos 
und Earipides, *, 814 f. und giebt dem älteren Dichler den Vor« 
zag. Dir im Jahre 393 aufgeriihrlcn 'j;xxäi|WiaCuc 0 (U . £r&of. 

Kerfes. 19.1. sind eine Satire anf einen demokralisihen Staat mit 
Gemeinaihaft der Güter and Franen. r. 590 f, Hl.3 f. Das letzte 
Stück des Dichters ist der zweite I/Xofroc, im Jahre 386 anfge- 
fhhrl, Ary. Bfut. Hl, In vvelebem der Gott des Reiththums sehend 
wird and von ono an seine Güter nach Verdienst vertheilt. 
Ausser dieito vollsUndtg erhaltenen Stücken des Ariitophanes 
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Vierte Periode. 431 — 338 t. Chr. 


Olympladea- 

Jahr. 

i 

Jahr vor 
Chr. j 

! 

f 

j Politi«che Getohiebte. 

1 Konst and Literatur. 

LXXXK.4. 

421. 

i 

! Fttnriifnahrieei BUadniM zwUchen SparU oad 

.Alhea.“) 

j Bttndaiu zwiicheo Korinth. Arf^os, Mnntinea, Blis 

{und deo chalkidischeo Sthdtea in Thrakien. **) 

1 

phenLeokipiios,*) Demokriloa.') 
Uie Sophisten’) Protagoras,') 


65) Ttmc. V, 22^ 24 . 24: «rmj iy/vtro fina 

rite anoyJäi oi) ftolX^ vtntQov. 

66) Time. V, 27'—’ 31. Die Unzifriedenhell der Bnndeme- 
nowen Sp«rUe wtrde noch besondrn durch die In dem BtiiidnUi 
iwtscheu Sparta und Athen eathalteae Beitiramang getleiferl: 

3 ''9 rt SoM^ yiuKt^iuftoWoK vnl J49^ra/ot( nQoa9tivu4 xaI 
niQi rfg Sv/ujunxft^ $ S u (iy «t<o^xo«’ 


»ind die kurzen Bruchstücke von einigen dreissig KonOdien er» 
halten« die bedeutendsten ans den /toifiAeirMM « Jfeia. fr l. 17 , 
Ctto^yvi, fr. f. 13, fr. 16. HtafiotfOMuCovom dtvrtg<u, 

fr. 3. 6. 16. Plato soll dem Olonjslos von Syrakus die Komö- 
dien des ArUtopliaues, als derseibe den Staat der Athener ken- 
nen lernen wallte, übersandt und sie für den treuesten Spiegel 
des athenisi-hea Staats» und Volkslebens erklärt haben, Vit. 
Arütofh. Plato ffall auch alt VerfAster dcA Epigramms, Thnm. 
Mag. yit. Arulofih. 5: Xrrpif#«’ rifttrng rt laftth- o;i#p ttv/l 

n«<r«/TR( I ^^toi'an* t}‘i'xh*‘ *V{mr l4(tttnta(ärot'i. Vgl. Antipater 
Thetaai. Antb. Pat. IX, l8H: *il xtü 9vftifr ttQtart , xnl ‘diudov 
f,&tatr lon I xiofttiti aal «{iei x«df >’(A«onv*- Von gleich- 

zetiigen Dichtern der Mileren Komödie treten besonders hervor: 
Phr>nirhos . .^rtifopA. \uh. 54S. 5rAo(. Aon. 13. 5«id, v. /7r^l 
xtafi. III. Beri^ t‘rot. d. Com., der mit seinem Stücke JMovtJtu 
den zweiten Preis erhielt, als Aristophanes mit den Fröschen 
siegte. .IryNin. Aon. I. Von zehn seiner Komödien sind Brueb- 
sticke aal uns gekommen, besonders Mein. fr. 1. Afo- 

vni^KiRoc, fr. 4- Afoi'-aoi , fr. I. vgl. Ine. fab. fr. 1. 3. Platon 

ans Athen. s. v. Dioy. L. III, 1(M. Vgrill. nde. Jul. I, p. 13. 

8, ein trefflicher Komiker. Von gegen drelssig seiner Komödien 
sind Bruchstücke erhalten, so besonders: ‘KJUck v* fr. 1 , 

Xti'f xirxm''/4r><uf , fr. t. 5> 6, .Atäxmvft ^ aoirifui, fr. 1, /7rl» 
0A>^(4Os:. fr. 2, 2iofftcutf t .fr. 1. 3, 'Yjrfgßoios, fr. 1. 2. 3, 
*P^r. fr. 1. 2. Im Wanzen sind Fragmente von etwa 40 Dich- 
tern der älteren KonOdie erhalten , ausser den erwähnten die 
zahlreichsten von Teickleides« Hermippos, Amelpsias, Archippos, 
Stratlis, Theopompos u. a. Vgl. Afnn. f>agm. Com. Graec. 

c) Lenkippos, angeblich Schüler eleatlscber Pblloiophen, 

Diog. L. IX. 20 f. Tsefs. fhir II« 90. war der Begründer des 
atomiitisihen Sjrttems. nach welchem die Well aas uncoditch rie- 
len nniheilbareii Körperchen zusammen gewachten tein tollte, 
Diog. L. a. n, O. : 7X(tmo{ te ihoftov^ irfttntiaKTti. Cic. 

Nai D I, 24 Acad. Qu. II, 37. 

d) Demokrilot aut Abdera, geboren um 460, toll 109 Jahr 
alt geworden tein, Oiog. L. IX. 34. 4t. 43. Er verwandle leiu 
Vermögen auf grotae Reiten nach Babylon, Penien und dem 
rothen Meere. Aegypten und Meroö wie nach Griechenland, wo 
er auch Athen betneate, a. a. 0. 35< 36. 49. Strab. p. 703. Den 


itwu . das. 23. 29. Beberhaapt xtna tbr tovrov ^ rr 

..^currdai'^ws’ ^aitora dij voxwe ^xooor xai dta rite 

dnt. 2S: daher ol froiioi mp^i^rro fTfj^ toit jdp- 
'tfov; xrI atVo) JiKtovo« {vftftarfar nemd. Indetl 

iett ticb gleichwohl Tegea aichl zum Beitritt bewegen« und 
Theben unu Megtra beobachteten zur Zeit noch eine abwartende 
Politik« rfof. 31. 


reichen Schatz seiner raammellen Kenntnlite legte er in zahl» 
reichen, im loaisiiien Dialekt abgefassten Schriften nieder, die 
Stoffe aut allen Wittenifächera behandelten, am der Ethik, Phy- 
sik, Mechanik. Mathematik, Astronomie, MedicUi, Grammatik 
und Sprachphilosophie, Geographie, KrlegswitseosCihaD, RediU- 
witsenschaft, Musik, Poesie und Malerei, wie das Vrrzeichnlu 
derselben bei Diogenes Ltertius, IX, 45— -49, zeigt. Er vollendete 
das alomistische System des Leukippos, a n. 0. 44 f- Von seiaen 
Stbrificn sind nur spArlicfae Bru.bstucke übrig: doch lobt Cicero 
seine Darslelluug, Orat. 20. de Orat. I, ii. 

e) heissen die fcingcbildctcn Lehrer der Rede- 

kunst, Wortweisbeit und praktischer Staats - und Lebensklugheit, 
die in den griechischen Städten henimreisteM und Rir Honorar 
Vorlesungen niellen und Unterricht crtheütrn. Pluf. Soph. 218. C.f. 
234. e. f. 26 t. a. f. Pbardr 267. a. Prot. 310. d. 3l5, a. A«p. X, 
600. C. Aristot. .Melopb. IV, 2. <SopA. eiewcA. I, 2: Jori yitfi ä 
oot/4atf}f nno oo^mr, öJi’ oex oco^, 

Ff«r. 1'kem. 2: r^ x«loC|U/i*i}r ao*/iar, utrtttr di nnröngr« 
noituxiiv xwi d(inOiij(Hor otreatr. 

f) Prolagorat von Abdera, älterer Zeitgenotse det Sokrates, 

blühte um 430. Pioa. h. IX, 50. 56. Fiat. Prot. .309. o. 320. c. 
361. e.« lehrte für Geld in .Athen und Sicilien, Ptat. /Vot. 310. e. 
349- a. Biw. Mai. 282. e. .dtAen. V, p. 218. b. c. XI. p 506. a. 
IHoy. h. IX, 52 , indem er namenllieh znersl gesprächsweise 
Streitfragen erörterte, Suid. s. o. , wie er auch zuerst ooy-rori^ 
zubenannt wurde« Ptat. Prot. 349 a. Er. stand mit Perikies 
in engem Verkehr, Plut. Per. 26. Lena, ad Apoti. p. 450, und 
wirkte als Gesetzgeber in Thurii, Diog. L. IX. Wegen seiaon 
Anaspruebes: Iltfü uir ot!x /yw ttdiva4. 9t9' a»f ttoiw, 

tl9' 4Öi 4JVX r/rr/r, wurden seine Rucher öffentllcb verbrannt, er 
selbst aber wurde alt Gotletläugner ans Athen verbannt, Diog. 
L. IX, 5t. 52. 5ntd. s. r., und kam auf der Ueberfahrt nach Sici- 
lien um, mindestens 70 Jahr alt, Diog. L. IX, 55. Ans seinen 
aablreicbeii Schriften dialektitchen. ethischen und politiicJMii 
Inhalts «. a, 0.« siad nnr einige Lehrsätze erhallen, so sein Hanpl- 
satz , Pfaf. TKeatt. 152. a.: nierrotv /^uirrai»’ ^frgoy &v9pmirov 
thmi. Cmtgl. 385- e. Aristot. Mrtaph.lV, 4. 5- X, t. Ck. dcw4. 
Qnaest. 11, 46: Id caiqne vemm ets«, quod enique vldealir. 
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Oljrmpizden- 

Jahr. 

Jahr vor 
Gbr 

Politiiche Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

XC, 1. 

420»’) 

BUndniss zwischen Sparta uad Theben;»») Alki- 
hiades*») bringt dagegen ein Btindniss zwischen Athen. 
Argos, Elis und Mantinea zu Stande.’») 

Gorgias,*) Ilippias,*) Prodikos.‘) 
Sokrates, Gegner der 
Sophisten. ») 

XC, 2. 

419.’*) 

Alkibiatles ziebl nach dem Pelopoanes und ffew'lDnt 

Thukjrdides, Geschicht- 
schreiber. ') 



Patrü flir den athenisch -argeiischei bund. 


67) Tkmc. V, 39—51. Piut. Ale. DioA. XII, 77. (Io Folg« 
der reimiiellgen Geiiinoog der Eleer gegen SotrtA werden di« 
SparUuer von der dieijihrlgen Feier der oljrmpiiclien Spiel« 
auigext'liloeiicn . T&tic. V, 49 — 50.) 

66) Ule Athener gaben P^loi nidit xnröck. weil sie Panaktoo 
und die vhalkidisdieA .Stkdte nicht zurück erhielten. Die Sparta- 
ner niherten sieh daher den Böotiern . am sie zur AusUeiernng 
TOD Paoaktoo za bewegen, Thmc. V. .HS. Zagteich aber geschah 
es aoeh desswegen. weil In Sparta mit dem Jahretweebael kri«- 

ß erisch gesinnte Ephoren ins Amt gekommen waren, do«. .36. 

a die Böotier sieh aber wrigerlea, Panakton beraaszageben, 
wenn die Spartaner aicht ein Bündoiss mit ihnen abschlössen, 
so kam ein sulehes za Stande, dos. 39. Die .Athener 

aber wurden hierdDreh In hohem Grade aafgereizt, Iheils weil 
sie darin eine Verletzung ihrer Verträge mit Sparta erkanaten, 


g) Gorgtas aus Leonitni ln Sleilicn lebte an 496 — 400. 
Plin. H. N. XXXni, 83. .^uid. a. v. , und ward über hundert 
Jahr alt, Pint. PhnrAr. :il6l t. A}*oUotl. h. Ding. L VIII, 58- 
Puu*. VI. 15, 5. Cic. $em. S- Quiut. 111. 1. 9. /Ithen. XII, p. 546. d. 
Ein Schüler desEmprdokles, l,. a. a. 0. Quint, n.n. O. Suid. s. 
V., trat er In versrhiedenrn Städlrn Griechenlands als Lehrer der 
Kedekanst and Philosophie aaf. ln seiner Vaterstadt als Staats- 
mano und Volksredner erprobt, wirkte er als Gesandter der 
l.enntiner zu .Athen seiner Yalersladl die Unlorstitzung der 
Athener gegen .Sjrakns aus, Diod. XII, 53. Piut. Hipp. «noi. 
262, b. kam dann wieder nach Athen, Ptnt, Meu 7f c, und lebte 
in epätereii Jahren zu Larissa in Thessalien, o. o. 0. Bis in sein 
hohes Alter bewahrte er seine Geisteskraft, Oaint. XII, tt. 21. 
Alben. XII, p. 548, and starb mit Seelenruhe einen sanften Tod, 
Aei. r. // 11. 35. Meister in Stegreifredea . Cie. Ftn. II, 1. de 
Orat. 1, 22. Hl. .32, und ln prunkroller Schönrederei (xfuäsäo- 
yia), Dion. Hnt. Demotth. 4, üble er bedeutenden Einllius auf 
die Entwickrluog der attischen Beredtsarakeit, Dion. Mnt. //ys. 3; 
‘'//i^'oro uni ro>r Jd9if)<ig0( (lyrdpmr q .TMqnJriy »ai rtiu.Tixq 
r(ip>'/4Jtr «ii{ro’roc. Von seinen philosophischen Senriftea 
war die bedeutendste I7to\ tov pi} o«to> q nrpi r*;> 
theilweise bet Aristoteles, De hielUeo, Xenoplutue ei Gorpüt, und 
bei Sexttts Empiricus ndv. Mnthem. VII, 65 f, erhalten. 

h) Uippias aus Elea, Suid s. 9.. Zeitgenosse des Protagoras, 
8okrates u. a. , Staatsmann and Diplomat, Pint. Hipp. rmi*. 281 a. 
Phitnslr. yu. Soph. 1, 11. p. 495, Rhetor, Sophist, Grammatiker. 
Mathematiker, Astronom, Masiker, Pint. Hif*p. moi. 285 b. c. d. 
Protnfi. 315 c, Dichter, Maler und Bildhauer, Kunstkenner and 
AllerweUkünstler, Hipp min. p. 368. b — d, Cic. de Or. Ul. 32, 
ein Mann ton Tielseitigem , aber ungruadlichem Wissen, Xe«. 
Mem. IV, 4, 6, TroAt'^^v', eitel nnd ruhmredig, Pint. n. n. 0. 
Cic. a. n. O. Von seinen zahlreichen Prniikreden und Gedichten, 
Hipp. mim. p. ,368 c. Pnue. V, 25. 1- Pl^t. Sum. i, ist nur ein 
Epigramm aaf uns gekommen. » 

i) ProJlkos ans Keos. Suid. s. v., als Diplomat nnd Redner für 
seine Vaterstadt in Athen thktig, IMni. Hipp. mni. 282 c., hielt 
PticTt grtcch. Zeittafeln. 3. AufL 


dos. 42, Iheils weil Panakton, itatt zarückgegebco, ron den Böo- 
tiern zerstört wnrde, dae. 39. 40. 42 

69) lieber des Alkibiadrs Jugend, wie über seinen Charakter 
im Allgemeinen, s. Ptut. Aic. l — ü. 23. vgl Pfat. Spmp. p. 2l6 ff. 
Frof. p. 309. 320 n. ö. Bei gegenwärtiger Gelegenheit trat er 
zoerst durch seine Theilnahmc an den öffentlichen Angelegenhei- 
ten Athens lierror, and zwar als Gegner der Spartaner, weil er 
sich durch sie in seinem Ehrgeiz rerleUt fühlte, Tbuc. V, 43. 
Er "war der Sohn des Kirinias, welcher in der Schlaclit bei Ko- 
roncia üel, durch seine Maller Deinomaclie Enkel des Megakies 
and verwandt mit Perikies, der daher auch die VurmundschaH 
über ihn geführt hatte, Pint. i. 

70) Tbuc. V, 40 — 47. Plut. Ale. 14. 

7t) Thue. V, 62 — 56. Diod. XII, 78. 

T2) Tbme. \\ 52.* 

wie die anderen Sophisten Vorträge gegen Honorar. Pint. Crotyf. 
384 h, die auch Wortbedeatong und Sprarhgebrauth behaiidcllen. 
n «. O. Prot. .341 e- Er war ein Frvnad nnd Gesprächsgenosse 
des Sokrates . Hipp, mni n. n. O. Unter seinen Zuhörern waren 
Xrnophon, Pbilottr. V. Sopk. I, 12, Kritias, fVof. Chnrm. p. 163, 
Theramenes. .Swid. g. o ^rAe«. 3’, p. 220 b, Thuk^ilides. 
yii. Mare. .36. Earipides, Oetl. XV, 20 n. a. Von seinen Reden 
und seiner Lehre sind nur Andeutnngen aaf uns gekommen; be- 
rühmt geworden ist leinf Erzählung vom Jangen Herakles am 
Scheidewege, betitelt Auid. s. «. Cic. Off. I, 32. 

IX, 2. ^16. JfmrtNi. Tyr. Dies. X.X, p. 232 f. 

k) S. anteo dnin. w. 

l) Thakydides, Sohn desOluros. geboren wahrscheinlich um 460 

— 453 (47t nach der onzuverUUsigen Angabe der Pamphila b. Geit. 
XV. 2.3) im attiseben GaaHalimos, aus angesehener Familie, «in Ver- 
wandter des Miltlades, Täue.lV. 104, Pf«(.Ctm.4. TA«e. rit. AfnrcWL 
2. 15-16. 34. 55. Auüf. s.n.. soll eine Vorlesung des Herodot mit an- 
gehört haben, rit. Afftrc.54. Auid.a. n. 0., und ein Schüler des Red- 
ners Antiphon und des Philosophen Anaxagoras gewesen sein , Vit. 
Mnrc. 22. Ftl. .dno«. 2- Said. n. n. O. s. o. .T)T(Y<ür. n.'^invkioi. Er 
besass Goldminen inTbranea. TAur. IV, 105, /nul.f’im. 4, and hatte 
eine Thracterin aas Skaptellyle zurFran, l'it. Af«rc. 1 4- 19. Nachdem 
er za Anfang des pelopoanesUchen Krieges an der Pest krank gewe- 
sen war, räuc. |], 48, befehligte er eiaigejahre später ein ntbeni- 
•ehes Geschwader, mit dem er zwarEioo, die Hafenstadt von Ainphi- 
polis. rettete, aber Amphipolis selbst gegen ßrasidas' Anip-iff nicht 
schützen konnte, s. .dnt«. M. Er warddruhalb 42.3 angcklagt von 
Kleon und verbannt., l'iZ. Mnrc. 4. 23- 26. 46. 65. Cic. de omt. II, 13. 
Pf in. H. AT. VII, 111, lebte 20 Jahre in der Yerbaiuiung meist inSkapte 
H^le. TAwe. V, 26. Tir. Morr. 25 46. nnd kehrte erst um 403 naeb 
Athen zartiok. Fit. Murr. 31. 32. 45-55. Fit. Anom-iO. I*lut Cim. 4, 
Weder die Zeit, aoeh die Art seines Todes steht genau fest ; wahr- 
scheinlich ward er um 403 - 401 ermordet zu Athen. MMrcelf. I'if. Thmc. 
32. Pfnt- Oim. 4. Pmus. 1.23, 11. 2.23. Fit. Amompm. 10. Sein Ge- 
scklobtswerk fif^i fou nolfuou rdtv llelofiovMfaiotr xai 
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Vierte Periode. Von 431— 338 v. Chr. 


Olympiaden* 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

i 

1 

1 Poliliicke Gesebichto. 

XO, 3. 

41«.’*) 

1 Krieg zwiscliei Sparta und Argoe. ’*) Schtachl 

jbei Mantiaea. ’*) Argna uod Maatiaea gcuOlhigt, mit 
1 Sparta Frieden nnd Büadniss zu schlieascn. ’*) 

XC.4 

41?.”) ' 

Die Demoliratie in Argoa gestürzt,’*) aber bald 
trieder bergealellt und damit zugleich das Bündniss mit 
'Athen erneuert.’*) 


Kunst und Literatur. 


Hippokrate«, Arzu^) 

Die Maler Apollodoroi,*) 


kaBfB 1000 HopUten und .'MM Reiter tob Atiien hinza, and die 
Athener (Alkibladeg becleilelt eie ali Gecandicr) überredeten die 
Bttnde«i(eno8»eo, den t^ieg lofori wieder AafzunrhBca, Thme. 
bl. So wird Orclioneno» aoge^riffea and |n*noBmeti. «üend., 
Diid hieranF wendet «an sich za elaen Angriff anf Tegea. la 
dem sich jedoeh die Eleer ntchl betheiligen, dae. 62. Von den 
Terenien zu Hülfe gerufen , brechen die Spuruaer unter Aglu 
nul (der eeinen früheren Fehler wieder gat zu machen rersprient, 
dtt$. 63). ziehen ihre arkadisebea Verbündeten an sitb and lie* 
fern den Feladen die aiegreiche Schlacht bei Manlinea, da». 63 — 
74. Von den Spartanern nahmen fünf Scdiitheile der ganzen 
streitbaren Mannschaft na der Schlacht Theil, da». t>4, deren 
Zahl sich [nach Ü. Müllers naf 7*A«c. V, 86 ge^rüadeter Brreoh- 
nnng] anf 4784 Mann belief. Da». 76: i’;rö uvv 

rote i!ft*f4Q0fUniv ahfar ff u f4alaxfa%' — »ai t( rtfp uXiffv 
*ai frt roiVfi dafliaatto. 

76) Täbc. V, 76“ 79. 61. 

77) TÄnr. V. 82—63. Diad. XU. 80—81. 

78) Thue. V, 81. Dies geschieht noth ioi Winter, aber ge- 
gen das Frühjahr bin, da».. hauptsAchlith durch eine aasrrnihlte 
MannsehiiD von 1000 M., weltae die .krgeier auf Sti.nUkosti‘n 
nnterhieltcn , Diod. XII. Q(X 

79) Thuc. 82. Im. Zosamnenhang damit wurde Argot 
dnreh Injiffe Mauern mit dem Meer verbunden, damit die Athener 
jederzeitHülfe bringen kAnnten. Die Spartaner machten auf 
dinaeii Anlasa einen nenen Feldzug gegen Argot, aber ohne 
trheblirhen Erfolg, da». 83. 


7.3) Thuc. V, 57—81. f>«d. XII, ?8— 8a 

74) Der Krieg wird dadurch veranlasai, dass die Argeier In 

Verbindung mit Jen Athenern im vorigen Jahre wiederholte Ein- 
Alle in das Gebiet von Epidanru« gemacht hatten, um die Epi> 
danrier zn zwingen, ihrem Bntidnisi beiznlretrn, TAnr. V. 63 — 
66. Die Spartaner waren damals schon zweimal ansgerückt, um 
den Epidaariern zu helfen . waren aber beide Male durch an- 
günsUge Opfer znr Umkehr geoOthtgt worden. <btr 64. 55. In 
aiesrm Jahre versammelt sira ein zahlreirhes Heer von Sparta 
und seinen sAmmllichen Bnndeigenossen (die Spartaner avrol 
xnl oi EfitfUs 7tavdr)utf, die BAolicr 6000 Hopiiten, 5000 Leicht- 
bewaffnete und 500 Reiter stark, 2000 korinthische HoplUen, 
Tegraten, Sikjanier, Pelleiieer, Phliasier, Megarer. da». 57, 
0r(»«/‘Ton4«foj' y«p rocTO xniJuaiov ‘EkXijvtxor rvp 
roi-d# da». 60) nnter Anfuhrang des Agls in l^hliui 

und dringt von dn auf drei verschiedenen Wegen In Argot ein, 
da». 57 — 59, und die Argeier, weiche rings von Feinden einge- 
srhlusseu und von Ihrer Stadt abgeschnitten sind , schweben in 
der grössten Gefahr; da lisst sich Agis durch zwei Argeier, 
welche eben so wie Agis selbst die Unterhandlung anf eigene 
Hand Ähren, bewegen, einen viermonatliilien mffenstUlsland 
abzuscbliesten, mit welchem dann beide Theüe. Argeier wie Spar* 
inner, unzufrieden sind, da». 60 . 63. (Die Spartaner treffen aaf 
Veranlassung biervou die Anordnung, dass den König auf Krlcgs- 
zngen von nun an immer zehn Aufseher , SLftßoviot, begleiten 
sollen . da». 63.) 

75) Bisher hnlleo von den BnndeigenosBea der Argeier nur 
die Eleer und Mantineer an dem Kriege Tbeil genommen; jetzt 


wAliread des Krieges begonnen, Oie. n. a, 0. Pti». 
m. a. 0. Fit. Mare. 25. 47, aber erst naoh Beendigung deesd* 
ben vollendet, Thue. I, 13. 1$. II, 54. 66. V, 26, umfasst die 
ersten 2i Jahre des Krieges. Unintllian nrlheiU über Tbukydi- 
des. indem er ihn mit Herodotos vergleicht, X. 1 . 73: Densns 
et brevis et lemper instans sibi Thuej^dldes, dnlelf et cnndl- 
dtts et fustts Herodotns; ille coni-itatis, hic remisels effectionU 
faus meitor; ille contionibus. hic sermonibns; ille vl, hie vo- 
Inptate. (Ueber dieselben ZriterrignUse wie Herodotos and 
Thukjdides schrieben etwa gleichzeitig: Kratlppos, der das 
Werk des Thnk^dides ergAitile and fortietzle. Dion. Mat. d. 
TImr.ind. 16. Ptnt. gtor Athen. 1, p. .345, and Stesimbrotos 
aas Tbnsos, Ptnt. cW. 4- Athen. aIII, p. 689 d, der zu 
Athen die Homerischen Gedichte in der Weise der Sophisten 
erklArle, Tnltnn. Or. adv. Or. 48- Xew. Symp. III. K. Fit. Jtoiw. 
p. 31. I^esferm. , and eine Schrift verfasste flrpi Mefitaroahfovi 
Mai ftoiMvdtdov *ai //>pue2fotf. die Pinlaroh benilit bat, 
.dCAew. I«. ri. O. Rlmt. TAem. 2. 24. Ciiw. 4. 14. l6. Ftfirl. 8 13. 
26. 36. wie auch eiie andere Ktym. M. p. 465. 

Um dieselbe Zeit schrieb Antiochus von HvrakM eine Gtsehichte 
der Sicllier, IMod. XII, 71) 

m) Hippokmies, ans Kos, stammle aas dem Gescklaehte der 
Aikleptnden, in de» die Arzneiknnsl erblieh war, and blakte nm 


436, Iftero«. Of. 86, ]. Gell. XVII. 21. 18. Er war Srhüler des 
Demokritos nnd der Sophisten Gergias and Prodikos, Suid. s. 
nnd scheint nach den Andentunj^n in seinen Schriften Reisen, 
namentlich in die Länder am scKwarzen Meer, wie nach Tbra- 
clon and Macedonien nnternommeti za haben. Ueber sein Leben 
Inden sich mancherlei nnznverlAsilge Angaben und Sagen; sicher 
Ist nur. dass er znletit im thessalischen Larissa praktiderte nnd 
dort auch starb, Suid. s. v. Unter den zahlreichen, dem Bippokra- 
tes beigHegtea Sthriften rühren viele von spAteren Verfassern 
her; unter den Ar Acht gehaltenen sind die wichtigsten: 

(Ueber Lnndieuihen), ffpovrworijrn (Ueber die Dia- 
gnose der Krankheiten), lAttaQtafiol (Knrze ärztliche Vorschrif- 
ten), HfQl dicfnfc (Ueber die DiAl bei hitzigen Kmakhel- 

len), ritfii ä/pf»r . f'dftrwv, toffo»' (Ueber Einfloss von Boden 
nnd Klima auf die Entstehung von Krankheilen). lltiA tmr tv 
r^toifid^w , /7epi dyftär (Ueber Knochenbrüdic), //epl 
t*gr^ fotwot (Ueber die Epilepsie). Sein Rahm nnd seine Lehren 
sind nach zn Persern und Arabern gedrungen, wir nuidt die iba 
beigelegten Schriften ins .Arabische nnd Persische übersetzt sind. 

n) Apollodoros. ans Athen, älterer Zeitgenosse and Vorlia- 
fer des Zeuxis, Flm H. S. XXXV, 60. Pint.glor. dfAew. p. .382 R, 
ward ojTMxypdtfof genannt, weil er die Abstufung der Farben 
nach Lieht und Schatten erfand , Phil. a. a. 0. JfreycA ». u. c»id: 
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' 416. »«1 i 

Melos von deo AthenerB geiommen. *‘) 

I 

IZeniis,*) Parrimsios,') Timan- 
ibes.') 

1 

XCI,2-4, 

41S-4I3. 

, Sicilische Expediliou, auf VeranlassuBg einer 


1 ! 

Gesaidischart derEgestäer, welche um Hülle gegen Seli- 
nus und Syrnhus biltel. 



80) n««. V, 84 — VI, 7. t>ioä. XII, 80—83 

8t) T4«c. V. 84 -'■116. M«los b&Ue lirb io dm ersteo J*broji 
de« Krie^« neutr«! trehallen« .dNiii. 1, dAnn aber sHt dem An> 
grill de« MbU» Im J. 4'i8 («. Anm. 34) eine feiiidllche Slelluag 
eingmommen , Tbuc. \\ 84- Uer gegenwärtige Angrif l»t he- 
aonder« desiwegen von Interefisr, weil bei dieser lielegeniieit die 
Athener in einer langen Verhandlung mit den Melicrn ihre poli- 
tischen (trundsälse darlegen, deren Summe In den Worten ent- 
balteu ist (89)- Af*tun uir t¥ V(p 

/Oijf «l■{tyn^f xw/rsrcu, ^i->«rw d# 0/ n^vxff*rt^ rrpwoaoevri 

mci ol daiPtritf Ir^^w^oeoi. Der Ausgang des Kriegs Ist, dass 
die Melier sieh naib harlnicKigem Widerstande ergeben und 
daranf die waffenfähige MannschaD griddlet. die übrige BevdK 
kerung io die Sklaverei verkauft und das fiebiet unter allienisclie 
Bürger verthelll wird, da«. ii8. 

82) Die KgesUer wurden durch die Selinnutler und Syraknsier 
hart bedrängt, Tbut. VI. t>. Ihre iiesandleii (sie kamen im Winter' 
von 4t6 auf 415 nadt Athen) slelilen den Athenern vor. dass dieSjra- 
kiisier, die srhon die Stadl der Lronllnrr verniclilrt (vgl. 77ä*r. V, 
4). die ganze lo^el sich unterwerfen uud dann die mit ihnen 
stamoiverwaiiiiten Sparianer unterslülsen würden; zugleich ver- 
sprachen sie reiche tteldunterstützung. ebend. Eine GesandlscliaD 
der Athener, welche nach Rgesta geschickt wurde , um diesen 
letzteren l'mslaiid zu rrmiUeln, kehrte (von den Bgesläern ge- 
täuscht. VI. 46) mit günstigen Nachrichten zurück, und so wurde, 
trotz des Widerspruchs des Nikias (seine Rede s. VI, 9 — 14), 
besonders auf Antrieb des Alkibiades (dessen Red« s. VI. lA — 18) 
die UnleriiehiBung beschlossen; eine zweite Rede des Niklas (s- 


o) Zeuvis aus Heraklea (in Unterftalien f), jüngerer Zeitgenosse 
des lUollodoros . Piin. H. aI XXXV. 61. Art. V. M. IV, 12, blühte 
zur Zeit des Sokrates, l*fat. Oorg. 45.1 o. Xen. Mrmor. I. 4. 3. 
Oerofl. 10, 1. und malle an vers^iedeiien Orlen, besonders za 
Ephesos, Tzeiz. VhH. VIII. 196. Üiiter seiuen Gemälden war 
berühmt die Keiilaurenfamilie, Lmc. Zeiur. 4 f. , seine Helena für 
den Tempel der LaclnUchen Hera. 9*tm XXXV, 64. Cic. de tue. 
II. 1 . Ael. y. ii. IV. 12. XIV. 47, ein mit Rosen bekränzter 
Eros im Tempel der Aphrodite zu Alben, Schot. Ariotoph. Aehttm. 
991, Weintrauben, so naturgetreu gemalt, dass die Vögel danadt 
logen, nin. XXXV, 65, und ein Knabe mit Weinlraaben. u. u. 0. 
66. Auch malte er den Palast des Königs Archdaoi von Ma- 
cedonied aus, Ael. V. H. XIV, 17. Seine Ctemälde charakteri- 
uierten ungewöhnliche Situationen , ainntirhe Schönheit und male- 
rische illuBiou durch Licht und Schattenwirknng auf die Farben- 
töne, ilrtsfoz. Poet. 6- Hin. XXXV, 61. Cic. a. u. 0. Qmml. XII. 10, 
5. Vou seinem Knnstlcrstolz sind manche Zuge aufbebalten, Pftu. 
XXXV, 63. Plot. Per. 13. .def. n a. 0. 

p) Purrhasios ans Ephesos, Suid. s. o. Marpocr. o. Athen. Xll, 
p. 54t. Steob. e. 642. Pfwi. XXXV, 60. 67, Nebenbuhler des 
Zeuzls zur Zeit des pelnpouaesisdien Krieges. 0nfuf. XII. 10. A, 
lebte längere Zeit zu Athen, Neuer. r#ufrov. V. 10. Aonm. Hör. 


20 — 23). worin er die Schwierigkeiten des Unternehmens hervor- 
hob. hatte nur die Wirkung, das« der Eifer der Athener noch 
mehr angefacht und der Beschluss geCasst wnrde, Alles herzuitellen 
und zu leisten, was di« Feldherren für nOÜiig beinden würden, 
Täuc. VI. 8-— 26. Ueber die ganze sicilfsche Expedition s. Time. 
VI. V'II. Diod. Xll. 83—’ Xlll. ,15. Pfui. A'ir. 12 — 30- Ueber den 
letzten Grund des Unlemehmens s. besonders die Forlsetznng der 
Auni. 20 angeführten Stelle, räuc. II, 65: for (nämlich in 

Folge des verderblichen Einflnsses der Demagogen auf den Uha- 
rakler des athenlscfaen Volkes) «ää« v< noiXa, üc ty fteymltf 
noXn xai «qx^IV (,rur<7n, ^^a(>njöi 9 aoi 6 4( 2^xtlt(tr itloös. 
Ueber die Motive des AUibiades als des HaupUirhcbers des Zog« 
8. du«. VI, 15: di nQü9t<u6tuJu lifr at(Htrefttr JdXMtßu'cdi]^ 

6 Alitrioh, flovioufro^ r< NixIn tyarttova&m , ue jrai f{ 
jiiiin Sitttf o^foe TU noUttMei *a1 Sn nt'rov dfa/h/ias' 
xtti unJUnra orpur^yfionf r< i/utiv/uoly xui fJbr/ioty 24Xfi/ar 
te dt ttCror xa) Aaßjrijddea »«I rn Uta uuu ztTe- 

r« »«< düfi; Alkibiades selWl stellt 

^»äler de» Lakedämooiern die Pläne der Athener in folgeiider 
Weise vor. s. da«. 90: /.rritvaafttv Xf Z'ixtiiur n^ror u)e ft 
diTu/tte^ JüxtXtoarttf Mur«m(jei'>o/ifrot, ftiru dt /xtlfwe ttv9t( 
xui '/raitäruf, tnruru xfti rijs Änp/^dor/wr »ni oiTeu»’ 

u.-rafrfi(idnnrTes‘ ft di rarr« ^ jfujTa q jr«i r« 

yrlffiH, rif XieLonovvijtitg tu^lloutr xttftfnav 

ifi ^vunnaay ttiv rqr fxft9iv npoO/feoMfC*;»' dvrttutr rtop 
nolloi-i di ßngßu^v^ fiia9ttifTÜf*rrot xa) 

». r. A.. und dass die Athener von Anfang an wenigstens die 
Eroberung «au ganz Sieftirn Irezweckten. wird vnn Thuc. VI. h 
ausdrücklich bezeugt, und mit solchen Plänen beschäftigten sie 


Oä. IV, 6, 6. Unter seinen Gemälden waren berühmt der athe. 
Bische Demos. Hin. XXXV, 89. und ein Vorhang, so täuschend 
Mmalt, dass Zeuxis ihn für einen wirklichen ansah und ihm den 
Vorzug vor seinen Trnuben einräunte, u. n. 0. 65. An seinen 
Gemälden ward Correotkeil der Zeichnung. Richtigkeit der Propor- 
tionen, so vri« feine Behandlung der Lichtwirkineen gelobt, u u. 0. 
57. Arrom. Hör. «. a. 0. Seine AnmaMung und Künstlrreitelkeit 
war beriebtlet. Ptm. XXXV. 71. Aet. r. H. IX. 11. >4räeu. XII. 
f. 54.3. e. XV, p 687 b 

^ Timanthes, wahrscheinlich aus Kjtbnos, war Zeitgenosse 
des rarrhasioB , gegen den er glänzend siegte dnreh sein Ge- 
mälde über den Str^t zwischen Aias und Odjs«ens um die Waf- 
fen des Aohilleus, Pli». XXXV. 72, Aet. V. H. IX. It. y4tä«u. 
Xll. p. 543. Ebenso trug er gegen den Kolotes von Teos den 
Preis davon durch sein berühmtes Gemälde, Iphlgenia am Opfer- 
altar stehend . wo der Künstler den .Agamemnon mit verhüUln« 
Antlitz gemalt hatte, indem er den i^merz des Vaters nicht 
daratellle, sondern Bur ahnen lieus, Pfiu. XXXV. 7.1. Oie. Orot. 
22. Qnint. II. 13, 13. Sein Genie bewährte sich besonders darin, 
das« selae Gomilde mehr l>csagteB , als sein Pinsel wirklich ge- 
matt halte , Pfin. o. «. 0. 

10 * 
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xcr. 2 . 1 

415“) i 

i 

Die Athener ziehen mit einer Flotte von 134 
Schilfen nnd zahlreichen Trappen unter Führung des 
Nihias, Alhibiades und Lamachos nach Sicilien,'*) ma- 
chen indeas in Folge der Uneinigkeit der Führer “) und 
der bald erfolgenden Abberufung des Alhibiades "’) zu- 
nächst nur geringe Fonschritte. *’) Sieg der Athener 
bei Syrakus ohne erheblichen Erfolg.“) 

i 

1 

XCI. 3. 

414.'*) 

< 1 

1 

1 

Nach empfangener neuer Unterstützung aus Athen“) 
zieht Nikins gegen Syrakus, nimmt die die Stadt beherr- 
, sehende Höhe Epipolä und beginut von hier aus, nach- 
jdem er im olfeneu Felde die Oberhand gewonnen, die| 

1 


»ich , obelekh die Meislen nit der GrOs»e ind den Verk&hntisen 
von SIciVien nnbekaont waren, ». ehend. |. [Ein bener- 

keniweiiher Umstand dabei ist aoeh norb. dass, wie aus der 
ilHm. angeführten Inschrift herrorgeht, in dieser Zell nicht 
nur die bei den Tempeln gemachten Anlehen surhckertlattet, 
sondern auch wieder 3000 Talente in dem StaaUscfaatie nieder^ 
gelegt worden warea.] 

Ö3) rhar. VI .8 — 93. Diod XII. 83 — XIII. 6. Ptut. Me. 12 — 
Ifi 17—23. 

84) Von den 134 Trieren waren iOO von den Athenern. 34 
von den Kundesgenossen gestellt; anf Ihnen befanden sich ansser 
den Ruderern 5100 Hopliten (2200 von Athen , 500 von Argos 
u. I. w.). 480 BogenstbüUen, 700 rbodischf Schleuderer, nur 30 
Reiter. Dir Abfahrt von Athen geschah in der Mitte des Somners ; 
die Schilfe und Mannschaften der Verbündeten stiessen io Kor- 
k)ra hinzu. Thttc. VI. 30. 42 — 4k). Die Flotte der Athener war 
mit ganz besonderer Sorgfalt and Pracht ausgerüstet , da». 
30 — 31. 

85) Die Flotte segelte von Korkyra nach Italien und dort 
lings der Küste, von keiner der italischen Stidle anfgenommen, 
nach Rhegion, wo dem Heere ebeiifalU die Aufnahme in die 
Stadt verweigert wurde, 7Anc. VI, 44. Dort traf sie die Nach- 
richt von der Tiuschung der Bgestäer. doa. 48 vgl. Anm. 82; 
bei der darauf folgenden Berathschlagung schlug Nikias vor. 
nach Egesta zu segeln, dessen Streit mit Selinas belzulegen uad 
dann nach Hause zurückzokebren. Alkibiades drang daranf. dasa 
maa sich erst dunh ünterhandlnngen mit den übrigen SUdten 
ln Sicilien festsetzen und dann Syrakus angreifen misse, wibrend 
Lamacbos sich für einen sofortigen Angriff auf das anvorbe- 
reilele Syrakus anssprach. da». 47 — 49. Lamachas schloss sich 
indes» der Meinung des .Alkibiades an. welche somit die Ober- 
hand gewann, worauf man naeh Naxos segelte, welches sich 
freiwillig anschluKS. und durch List auch Katana zum Beitrill 
brachte, da». 60 — 51. 

Wi) JAiir. VI. 27 — 29. 83. 80—61. Andoe. de my»t. p. 2 — 9 
{4 fl — Bekk.). PM. .41c t8 — 22. Noch vor dem .Anfbrach 
der Flotte wurden die Hcrmens&alen zu Athen in einer Nacht 
terstimaeil. und die Gegner des Alkibiades bennlzten diese Ge- 
legenheit. ihn heim Volke zu TenUchtigen. Indes» wurde die 
Besthuldignng, als Alkibiades ihf' offen enlgegentrat . zur Zeit 
noch zurückgezogen. Nach seiner .Abfahrt warde die durch Jenen 
Vorfall brwirktr Aufregung des Volks noch durch die Anzeige 
esleigerl, dass die eleislnischen Mysterien durch Parodierang 
erselWn in PrivalhAuserii verhöhnt und entweiht worden seien. 


Mao meinte allgemein, dass diese Handlungen mit verrAtherisdien 
Absichten auf den Sturz der Demokratie zasammenhingen (T&oc. 
VI. 28. 60: navTtt at-rofe fdoxH ial $vr^i/»oafi^ Aiuyru)j({je^ jmi 
Ti'poKMXjj Nun warde zwar der Hermokopidoa- 

prooesf durch die Deoanciation des Andokides beseitigt, 7hwc. 
Vl, 60. Andoc. de mtf»t. p. 5—9 (4. 34 — 69). de redU. ». p. 20 
(4.7 — 9). PImt. AIc. 2t; indessen der Process wegen der Myste- 
rien wurde fortgeführt und ia Folge davon Alkibiades zurnck- 
berafen, TAnr. 6t. Pfut. Ate. 22 . Alkibiades folgte der La- 
dung des zu diesen Zwecke nbgesthickten salaminlscben Schiffes, 
entfloh aber bei Gelegenheit einer Landung in Tharil. woranf 
ihn die Athener in seiner Abwesenheit zum Tode verurtheilten, 
Thue. VI, 61. Pint. AIc. 22. 

87) Der Soramer ging damit bin, dass sie einen fruchllosen 
Versuch machten, Kaiaarina za gewinnen. Thuc. VI, 52, und 
darauf längs der Nordküste der Insel nach Egesta segelten, eine 
kleine Stadl Hykkara nahmen, dagegen aber Himera nnd Hybla 
vergeblich angriffeo, da». 62. 

88) TKmc. VI, 63 — 71. Die Schlacht wurde im Winter durch 
eine List gewonnea; nach derselben kehrten die Athener nach 
Naxos und Katana zurück, um daselbsi zu überwintern, dn». 72. 
Nachher machten sie noch einen erfolglosen Anschlag auf Mea- 
sene. da». 74. Diu Syrnkusier aber benutzten die Zögerung der 
Athener, besonders auf Betrieb des Hermokrates, der schon frü- 
her aaf die von den Atheuern drohende Gefahr anfraerksam 
gemacht und energische Maassregeln empfohlen hatte (das.32 — 41), 
um durch die Verminderung der Oberbefehlshabrr von |5 aaf 3 
eine grössore Einheit in der Kriegsführang berzusteiJen , «üvs. 73, 
um die Stadtmauer durch Hiueinziebung des Stadtlhcils Temrni- 
tes zu erweitern, cfAS. 75, and am Gesandte nach Korinth nnd 
Sparta mit der Bitte am Hülfe zu schicken, welche daselbst an 
Alkibiades (der von Thurii über Kyllcne nach Sparta gegangen 
war, dn».S^) einen eifrigen Fürsprecher fanden, dn/. 73. 88 — 93. 
Die Athener gewannen unterdessen einige Unterstützung an den 
im Innern der Insel wohnenden Siciliern, dnt. 88, aasserden 
warben sie sogar nm die Bundeigenossenschaft von Karthago 
and Tjrrhenien , ehrtid. 

89) 7Aur. VI. 94— VII, 18. Plul. Sie. 17—20. Diod. XIII, 
7—9. 

90) Thuc. VI, 74. 93. 94- Die Unterstützung bestand aus 
250 Reitern (ohne Pferde), 30 Bogenschützen zu Pferde and 
300 Talenten. 94. Die Reiterei wurde bald auch noch durch 300 
Reiter aus Egesta and durch lOO aus Naxos and anderea skili- 
schea Städten verstärkt , da». 96. 
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1 414. 

I 

! Stadt mit Mauern einzuschliessen. ") Als aber die Ein-I 
tcbliessuoK beinahe vollendet ist,'^ kommt der Spartiat 
] Gylippos mit Hülfe aus dem Peloponnes,**) scklit^l die 
Athener and wirft sie auf die Vertbeidi^uofr zurück.**) 

- 


; 

Die Athener beunruhigen die Küste von Lakooika 
durch feindselige Landungen und machen damit den 
Anfang zur Erncnemng; des offeneu und directen Kriefs 
mit Sparta. “) 

• 

XCL4. 

413.“) 

Dekeleia auf attischem Gebiet von den Spartanern 
beselzL *’) j 



91) Thur. VI, 96 103- RpipoU war eine Hochebene, die 

lieh Im AnichlttBS an die Stadt nach Wealen hin in Gestalt einet 
Preierkt. dessen Spitie In Westen der Earyeios, erhob and nach 
allen Seiten hin ilell abfiel irni} ^iQttKoaiojv 

dtn TO irttaoX^ rov ollov tlrat du*. 96. Die Athe- 

ner kamen den Syrakasiern, dl« sn spat aaf die Wichtigkeit dieser 
Hobe anriaerksaiH wurden . in Reselzang derselben znror, schlu- 

«n eine Abtheilung der Syrakusier, die ihnen noch im letzten 
ugenblick die Besitznahme' streitig machen wollte, dnt. 96 — 97, 
fingen dann den Bau der Einsrhliessungsmauer an, schlagen die 
Syrakasier in einem ReiiertrvITen. das. 98. zerstörten eine Befes- 
tigungslinie. durch nrii-he die Syrakasier ihre Mauer zo dorch- 
kreazen sachten, und brachten denselben d.ibei von Nenem Ver- 
luste bei, <iat. 99 — 100, and nachdem sie mehr alte die HAirte 
der Mauer auf Bpipoli vollendet hatten, nachdem sie ferner 
einen neuen .Sieg über die Syrakasier gewonnen (wobei Lnma- 
chofi fiel) und ihre Flotte ln den grossen Hafen eingelanfen war, 
so setzten sie die .Mauern sfidlich in der Niederung nach dem 
grossen Hafen hm fort, das. 101—102. Ihr (tifick verschalTte 
ihnen zugleirh Immer neue Bundesgenossen, indem sich nicht nur 
viele SIcilier bei Ihaen einstelllen, sondern aaeb ans Tyrrhenien 
(vgl. JniN. 88) 3 Funfzigruderer ankamen, dos. 103. 

92) Thuc. VII. 2‘. iuta ftir ^ oxtot arodtotv tifr/lioro 

fots /tf Tor fxfyttu dtnlovv rri/O),*, nkiiu 

uatft /tfwgi'iilrc fo W(i6v dukaaamv, lotio d' ku i^uodöuoirif' 

• dk fikXtfi Tnv MvMkov roe T{H»ytkoy fnl r^r n^gos 

^dkaaaur k/ihjt. tf Ttp niJun ^oaV. »«i 

loup ä «tJ tjttifgya, r« dk «ti iiHgyMft/su xaiiktOitto- Tiaga 
ToaoCtov fiiv Jmi’guMOiotu xtvdvvov. Die Syrakusicr ftn- 

S en daher auch schon an, über die Bebergabc bei sich und mit 
ikias za verbandelu. do«. VI. 103 VII. 2. 

93) TAtif. VI, 93, 104. VII. 1—2. 7. Gyllppos gehl mit 4 
Schiffen voraas, zunächst nur in der Absicht, die Stidte in lu- 
llen zu schutzeo; denn nach den Nachrichten, die er über Syra- 
kus empfangen, waren dir dortigen Verhältnisse hoffnungitos, 
das. 104; er setzt aber dann seine Fahrt nach Himern fort (Ni- 
kias versäumte es, ihn daran zo verhindern, ehend.), landet dort, 
zieht von Himera, Selinus, Gela u. a. Städten noch etwa 2000 
Mann an sich, und marschiert mit diesen and seinen eignen 
Truppen (700 Mann) auf Syrakus los, wo er an der von den 
Athrneru noch nicht befestigten Stelle «indringt, das. VII, 1—2. 
Schon vorher war der Korinthirr Gongylos mit einer Triere in 
den Hafen von Svrakus eiugelaufen uno^batte die Nachricht von 
der nahenden Hülfe gebracht, das. 2 ; später kamen aoeh andere 
12 Schiffe, grosstentneils korinthische, da«. 7. 


94) Gylippos lieferte den Atbeuern sogleich beim Eindringen, 
nachdem er sich mit den Syrakaiiera geeinigt, ein Treffen, ^s 
er indess vor der Entscheidung abbrach; am andern Tage aber 
nahm er das für die Athener wichtige Fort Labdalon, Thuc. VII, 
3, dann fing er an eine Maaer zur Durihkreuzang der atheni- 
scheu Befestigungen zu bauen, das. 4, wurde zwar in einer näch- 
sten Schlacht geschlagen, dns. 5, griff aber die .\tbener bald 
von Neuem an. schlug sie und vollendete nun die begonnene 
Mauer, wodurch es den Athenern unmAglich gemacht wurde, die 
Einschliessung zu vollenden, d<t4t. 6. Gylippos bereiste nun selbst 
die übrigen Städte auf Sicilien, um sie zu eifriger Uiilerstütznng 
auznregen, dos. 7, was auch den Erfolg hall«, dass sich fast 
ganz Sicilien gegen die Athener erhob, das. 1$; auch wurden 
neue Mahnungen nach Korinth und Sparta geschickt, dos. 7 17, 
und ln Syrakus selbst fing man an, die Schiffe auizurüsten . um 
es Aoeh zur See mit den Athenern zu versuchen, das. 7. Nikias 
befestigt« Plemmyrion am Eingang des Hafens, Jigocfix/ ts 

r^ mertt itäkaaaav nok/utfi, ögtus ta (m rijs y^s o^i- 
otr, iatioti ri'kiiT^oi ^xtv, dvdjuaTorfg« dxta. das. 4. und 
schickte Boten mit einem Briefe nach Athen, worin er seine be- 
dringle Lage schilderte (s. bes. das. n; ^vftfl/ßrix/ re Ttnkto(^ 
xtir doxovyttti; i}u«C akkavr airoiff ftdkkor &aa ys xata 
Toüro .Tdognr) und darum bat, dass man entweder ihn und die 
ganze Heeresmacht zuruckberurrn oder eine andere nicht geria- 

ß ere Ileerrsmacht zu Hülfe schicken mochte, d««. 8. 10 — iS. 

le Athener wälileo das Letztere und schicken noch im Winter 
den Eurvmedon mit 10 Schiffen und 20 Talenten voraus; mit 
dem Frühjahr sollte dann Penostheiies mit der llauploucht fol- 
gen, das. t6. Die weitere Bitte des Nikiss, dass man ihn vom 
Oberbefehle entbinden möge, wurde nicht gewährt, doch wurden 
ihm Meuandros und Buthydemos als Milfeldherrvn zur Seite ge- 
setzt: später sollten Earymedon und Drmostheues den Oberbelelü 
mit lum theileo, das. 16. 

9S).TAik. VI, 105. Vgl. V, 25. VII, l8 u. Anm. 63. 

96) Täuc. VII. t9 — VIII. 6. Ptut. NU. 20 — 30. Diod. XIII, 
10—33. 

97) Dies geschah auf den Rath des Alkibladcs, Thuc. VI, 
91. 93. VII, 18, sogleich zu Anfang des Frühlings, das. 19. De- 
keleia war nur 120 Stadien von Athen entfernt, fni dl ire- 
d(tg xffl äT*^**^ jrp«rr<’(TTOK h to xaxoLgyttV t^xodouttTo 

ih tattfavii vmk Al>riVa(tur Jtdktati , ebewd. 

Heber die Nuchtheile, die der Stadl klerduroh zugefügt worden 
(die gänzliche VerwttstoBg der Landschaft. BnUaafen der Selaven, 
Erschwemug der Zufuhr aus Enbüa n. i. w ), s. das. 27 — 28: 

reSv rr ;viriTmi' (naxxtav fdn'ro ^ noksq xak witI vov 

nokiC iivui tfgoigiox x«i(<fjr{ 
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Vierte Periode. Vod 431 — 338 v. Chr. 
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jahr, 

Jahr vor 
Chr. 

Polittiche Gcichicktr. 

Kuist nnd Literatur. 

xci, ♦. 

• 

413. 

, 

__ DemoMhenes kommt mit einer Flotte von 73 Schiffen 
und mil einem Heere zur Unlersliilzung de, Nikias vor 
Syrakus an. Bin An(;riff desselben anf die Bcfe- 
sligiin((eB der Syrakusier auf E|iipola misslini^, ”) und 
nachdem die Flotte im Hafen geschlaeen und darauf 
der Hafen selbst versperrt worden ist, wird das ganze Heer 
der Athener auf dem Rückzüge ins Jonere Land theils 
niedergemacbl . tbeils gefangen genommen."”) 




c) Per dekelciselie Krieg. mA) Die letzten Anslrrngaage« 
Athens bis zur Hebergabe der Stadl, 412—404. 


XCII, 1. 

4IZ ■«') 

Die meisten der bisherigen Bundesgenossen von Athen, 
insbesondere BubOa, Lesbos, Chios, Brylhrit bewerben 
sich um das BUndniss mil Sparüt. S|iarta, im Bundniss 



98) Ueber 4fn Za« dus PpmoBthrnei s. Tkuc. VII. '2$. 
31. 3.). 35. Seioe AoKunn mil 73 Trirren und 5000 UopUleo 
tbeil« TOB Alken tkeiU ron den BundeKCCBOtsen , und xahlreichen 
LeirhtbewRlTneieB, ätu. 4‘2. MiUlerweTlr batten aoch die Pelo- 
ponneiirr wieder Analalten gemarht, den Ssrakafiern Hälfe 20 
•enden, tittt. 17. 19. 3f, nnd ein Theil der ifülfilrapuen «.ir be- 
reits in S^ritkaj eiui(etrofr> n . d«M. 25, die andern kamen etwas 
spater. 4ms 50» rrrner war Gjilippos mit zablrt'irhen Hotrslrup* 
pen der sicilUehen sudle nach Syrakus ZBrrnkfekehrt . dna 21, 
vkI. Jnm. 94; die s^rakosische FioUe aber bade cs (gewagt, der 
aUtenischee die Spitze zu bietea. und war zwar in einer ersten 
Soblaobt besiegt worden. 4ms. 21^23. hatte aber dann einen 
flinzendea Sie^ fcewonnen. 4ns. 37-^41- Dazu kan noch, dass 
glei(hzeili(( mit der ersten Seeschlacht (t 3 Uppi>s Ptemio>rion an- 
CfCril.rn and i^enommen batte, cbia. 23. 24. Dies Alles hatte die 
Folge, dass die Syrakusier r^ finiSm //t^jcVe d^ov lais 

vtti'oi Mui ffokir x^tioaoi-i dtmt, finimvr Si «nl rvr .Tsfor 
/((p«ii7rt75<M, dns- 4l< Pie .Ankanfl des Pemoslheaes stellte we- 
nigstens für den Aui^blick das Gleiekgrwichl her aod warf die 
Kyrakasier aas den («efähl der Ueberiegenhrit wieder in Besorg- 
nisse und Zweifel. 4ms. 42 

99) Thmc VII, 43 — 45. 

K)0) Pes PrmoBthenes Absicht, sogleirb naob den .Misslingen 
des Ansrblags auf Epipolk mit Flotte nnd Ufer aafzabredien und 
■acdi Athen zunkekzukehren, durch aneläekliobe Zögerangen des 
Nikias vereiteli. Ttmc. VH, 4 ^ ->49; Krankbeitea bei den Athe- 
nern , das. 47; neue VersUrkungen auf Seite« der Sjraknsier. 
4ns 50; Besrhluss, nach Thapsos oder Katana anfzubreche«. and 
Vereitelung desselben durch eine Mondllnsternias (an 27. Aogast 
4l3) nnd ^Inrch den Aberglauben des Niklas, ehewd. ; SeesJeg der 
Syrakasirr, das. 5t— '54; Versperrung des Hafens, 4ms. 58. 59; 
«ergeblicher Vrrsurk der Athener duri-hznbrechen . 4ms. 6t — 71; 
unch einer, wiederun durch Nikias' Zdgerung rerttrsaebten Ver- 
aäimiilss von 2 Tages Aifbraoh so Lande, «n in Jauern der 
Uael eine ZuBaciil zu sueben, und nach ^tägigem tttn • and Her- 
ziehen Ueberwilligang des ganzen Ueeres, 4ms. 72— AS. Nikias 
und Oemeslhenes ningericblet , die ßpfangenen in die Lantamien 
geworfen, des. 86— 67. Pfnl. Asc. 28 — 29. (Bein .Aufbench von 
Sjrakas war das Heer necli 40000 Hann stark, Tkn«. VII. 75; 
die Znbl der ficfangcneii. welche nach Syrakus gebracht wurden. 


betrug TOGO, 4as. 87. Die Staaten, welche dem einen oder den 
andern Theile Hülfe geschickt, werden d<w, 57 — 66 aaTgezahlt, 
sie sind auf Seilen der Athener: Lennos, Imbros, Aegina, 

Hesliaa, Erelria, Chalkis. Styra. Karystos, Kos. .Andros, Tenedui, 
Milelos. Samos, Chlot. Melhymna, Aenos, Rhodos, Kylliera, 
Argos, Kephallenia. Zakyiithos. Korkvra, Naunaktos, Mantlnea. 
Kreta, ThurÜ . Metapontiuii, Naios, Kataoa, Jazu noch Plst&er, 
Aetolier, Akarnanen, Sitiller, Tyrrhener; auf Seiten der Syra- 
knsier: die griechiseben SUdle auf Sicilieii nit Ausnahne von 
Naxos, Katana, ferner Spart«. Korinth , Sikyon. Leokas, Ampra- 
kia, die BAolier, arkadische Mielhstruppeii und Sicilier.i 

101) So genannt nach l>iod XIII, 9. Hnrpoer. s. v. ./sartii- 
md( nökfuoi. Pomp. Trog. Prof tib. V. 

102) Tkuc. VIII. 7 — 60. Dio4 XIII, 34, 36- 37. 

103) Heber die Lage von Athen nach dem sicilisrhen Ungläik 

im Ailgemeiiteii s. TAuc. VIII, l: fTuvra di Ttarrft/ä^ff avtovi 
llvatt Tt jf«i ffti ytyttjfi/rtp tfdt/loi 

xrrrri.7ii}ffC .iKj'forq äua uir yn{t artpaft/ros x«l td(^ ixm- 
arof smi ^ froJLtf dflirreSr r< aoJdmt$‘ xn) fw^r/iur x«i rjA^x/of • 
oTor ai>x ir^ffter fsipair ('.Tn^/oi'nar, //Inperorro, dum di ymbf 
oijr t't^tSrrfi tv 10U vfoMoisoti /xoriif ot'df ypT^nm« tt r^ 
xtxrrp nvtr iin>\gta(tis f«*f •'«tuir ar/lmoror tt .T«- 

fAvu oe0'7^’ff<o#n« . rocf r« tiad r^f ^xrk/of Ttmhufot'f *iV3tV 
or//oo' /ivJwifor mt-rrx;^ /ni tht Hnniu4 .fieiTrr«o3«i, 

oliwk n x«i roaoirtnv x^r^oorrac — x«l roi’f 

utr «ri/re»r ernoOTKjT«? ■ 41 t* ttAv i-Top- 

goxrwx tdoxn /pqrnr ftitdotat — . Zar Leitung 
der Geschältr in dieser ansserordeiitltohcn Z«‘it wurde eine Oon- 
mission von 10 Männern gewählt, ebewd. , und um dem Mangel 
an Mitteln abiubelfcn, wnrde (im Sommer) beschlossen, dass 
eine Snmme von 1000 Talenten , welche zu Anfang des Kriegs 
für den äussersteii Nothfall zurückgelegl worden war, zur Ver- 
wendung ^bracht werden sollte, 4as. VHI, i5. vgl. 11. 24. 
Ueher die Genelglbeil der Bundesgenossen zan Abfall überbaupl 
%.das. VIII, 2 , und über die GesandlBchaPen von EubOa. Lesbes, 
Lbioi, EryUirä, das. 5. .Auch die beiden persischen Satrapen in 
Kleinasien, Tissapberaes und Pbarnabazos, brniibten sich wett- 
eifernd nn das sparlaniscbe Bündnis«, dms. 5. 6. 
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Olympiaden- I 
j.kr. 

i 

Jahr vor 
ehr. 

I Politiicke Geichichte. 

1 

Kunst und Literator. 

I 

XCII. I. 

i 

412. 

j • 

Imit dem persitchen Salrapea Tisaaphernea , "'*) briijt 
Dach uad nach Chioa, Erylhra, KlazomeaH, Teoa, "^) 
iMiletoa,"”) Lebedoa, Era,'"*) Leaboa, "") nnd im Lanfe 
dea Winten auch Rhodoa zum Abfall von Athen. 

Athen, den Spartanern allmählich eine Flotte von über 
100 ^hilfen eotgeprenatellend , ‘ ") nimmt Teoa, Lesboa 
and Klazomenä”’) wieder and greift Chioa an. 

Alkibiadea, der sich vor den NachateUnngen der 
LakedUmonier znm Tisaaphernes geflUcktet, '") nnter- 
handelt mit den Athenern auf Samos Uber seine ZnrUck- 
bernfnng. Vorbereitungen znm Sturz der Demokratie j 
in Athen.'“) 

1 

XGII. 2. 

l 411,"’) 

1 Oropoa den Athenern von den BOotiern entrissen.“') 

Knnaimikaaige politische Br- 


t04) Fir dies^B eotsdiied »An ilcli xifrst. TA«r. VIII. fi, 
Hnd es wurden RAch und nA(h bis xum Bilde des Winters 41 1 drei 
VertrUf^ mit ihm abf^esohlosien. d««. 18- 37. 56. Pie beiden ersten 
derselben r&nmten dem Konic Alles wieder ein, was er und seine 
Vorfahren besessen: später landen dies die Spartaner selbst ihrer 
nnwurdig (äot. 4.): drtrör xoi of 

Tpdyow* irpdrrpor, rniT^f *«* eiV trfi»kr/t *pnr#«r‘ 

j'dp »ni i'i 7 <Tof*c jrdiir »ai fhaotUütv 

Mni sni rÄ u(xp* J^oiuTwr, xrtl c>r’ /itt'&tftfaf 

MfjJ/xiff Totf *EiX^t roi't -#«xrd*u^orfoijr 

and srhlossen daher den dritten Vertrai;. in welchem aber Iramer 
noch dem KOnle ^ans Asien nberlaasra wrar. rersprach 

Tissapbernes ihacn Sold za xahlea. 

105) TAnc. VIII, ii~l4. Dieser wirhtij^e Erwerb (iber die 
dai^lij(v Mai-ht and Blüthe von Cbios s. do«. 15> 24. 45) ward« 
für oie Sparlauer haapUichlich durch Alklbiades f^cwonaen . der 
es durcliseUlo» dass die Spartaner, als die weitere zur Mitwir- 
kung^ bestimmte Flotte durch die Athener zarück^rhalten wurde 
(dns. 7 — 11 ), Dil 5 SchilTea roranssefelten , und mit diesen die 
Chier zum Abfall bewog. 

106) TÄnr. VIII. 18. 

107) TAi*f. VIII, 17. 

106) Tkmc. VIII. ID 

109) Thmc. Vm. 22 — 23. 

110) Tk*c. VIII, 44. 

Itl) Es werden nach und nach ?oa den Athenern erst 6 
Srhlfe unter Strombichldes, TAmc. VIII. 15. 18, dann 10 unter 
Thrasykies, du», 17, 16 unter Diomedon, dm. ]9, 10 unter Leon, 
dm. 23 . 46 unter Phrjnirhos . Onomakles und Skironides nebst 
3500 Uopliten (itXiO toq Athen, 1500 von Argos, lOüO von andern 
Bundesgenossen), dm. 25, und endlich 35 unter Charminos, 
Strombichldes und Eukicmon, dm. 30, zum Krieg 
Feind in den Archipel geschlickt. Nach allen dieteu Sendungea 
erscheinen einmal t04 Schlfe anf einen Pankl vereinigt, dm. 30. 

112) TA«c. VIII, 20. 23. 

113) TAuc. VIII, 24. 3a 36. 40. 55. Die Athener sind im 
Bestts mehrerer fester PiAUe auf der lasel, von wo aus sie die 
Btadl hart bedringen. Ihr Standquartier haben sic in dieser 
Zeit regelnhsslg ia Samos, dm. 21. 


It4) TAur. Vlll, 45 Pint. AU. 24. 

115) TAuc, VIII, 45 — 52. Pfui. AU. 24 — 2& Alkibiadcs 
bewog dea Tissaphernes , mit der rnlerstöUung der Sparlauer 
zaruclzuhalten und statt ihnen durch Hülfeieistang zum Siege über 
die Athener zu verhelfen, vielmehr beide kämpfende Theile sich 
gegenseitig dnreh dea Krieg aufreiben za lassen; den .ktheneru auf 
SamM aber spiegelte er vor, düss er ihnen dl« Hilfe Persiens zu- 
wenden wolle, wenn sie nnr die Verfassung ändern wollten. Thuc. 
VIII, 46: 6 !dXitißtddifc, onr#p »eü oiyiv ftüXXo» 

9 ititiitat tdoxei atVü (rfi ^ r» 

axofrtia^ai { Sf^ in roc fluporroc xoa^iov tijv aoX*¥ 

imö ttir irarparr ndjuai. 

116) Peisandros wrird von der Flotte auf Samos, weiche ge- 

neigt ist, anf die Anträge des Alkikiadei eiozugrhen. nach Athen 
geschieht, um dort die Zarickberufung des Alklbiades und die 
Aendernng der Verfassung zu bewirken . TAuc. Vlll, 49 Das 
Volk, auM seinerseits nicht abgeneigt, giebl ihm Vollmacht, mit 
Tissaphernes nnd Alkibiadcs zu unterhandeln, dm. 53 — 54 54: 
Mal o fttp ras t* (i't't*f4oafas> of.^rp friyxavov 

ffffartf^ fv r| noitt olaat M diams »ai dadaas 

tnfX^drv uni 7Ttt(HtMtX»t’aafHvos fi-’rtos xni xoivy 

fiovXmtäf4iviH xmaXvaovCi rbv xai taiUa nropaoxcido«; 

inl Tois nnpoMiiv tSart fifixUi dtafifXXta&at, a^fos fura rriv 
d(xa üxdptux tör nloOv Wb' rov Ttoauif/QX/jv ;r«(4r(u. Alki- 
biudes weisi zunächst die Athener hinzuhalten , des. 58. (Tissa- 
phernes schliesst darauf, um die Spartaner nicht zu sehr von 
sich zu eutfremden , den oben ifum. lOt erwähnten dritten Ver- 
trag mit ihnea.) 

117) Thuc. Vlll, 61 bis zu Ende. Xru. Seü. (, ]. {Die ron 
11 des ersten Kapitels der Hcllenika bis za Ende desselben 

erzählten Vorgänge fallen gegen Ende des Winters AllO, s. 
wlfliw. 129, und gehören also nach der Thakydideisiheii Jabres- 
reefanaog. der auch Xeiiopbon in den beiden ersten Büchern 
folgt, noch in das Jahr 411, den Kalenderjahren nach aher in 
dasJahr4l0.j IHod. XIII. 36 — 4«. Plut. Afc 26 — 27. (BeiDiod. 
sind die Ereignisse dieses J. üi zwei Arefaontenjahre verlheUt; 
das Gleiche ftndet hinsiehülch der Vorgänge des J. 406 sIaU; 
dagegen sind unter den J. 409 und 406 wieder die Ereignisse 
von zwei Jabreu nsammengefaut.]. 

116) Thnc. VUl. 60 „uXtiamvros qdq rou g^ifuivos-^ 
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Vierte Perioda Vod iSl — 338 t. Chr. 


OIvmpiadcn* 

Jahr 

Jahr vor 
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Knnst und Literatur. 

i 

xcii, 2. 

411. 

‘ Die Demokratie in Athen durch Peisandros, Anti-! 

pbon, Phrynichos. Theramenes gestürzt und ein oligar-' 
chischer Rath von 400 Mitgliedern eingesetzt.'''’) Tren-| 
nnug zwischen der Stadt and Flotte, welche letztere; 
sich Für die Demokratie erklärt.''") Alkibiades von der 
Flotte zurUckberuren. ”') Die Oligarchie in der Stadtf 
wegen des Verdachts verrätherischer Verbindungen rait| 

redtiamteil: Antiphon,') Ando- 
kides,*) Lysias.') 

1 


UH) TAnc. VIII, 63 — 6tl. L\ft. aHv. Kralostk. p. 126(^.65 — 
67). Dit EiB»etzanf? der 400 geschah , naühdrm das Volk durch 
die HrUrieen eingeschüchtert war (s. Thuc. n. a. O. 66. Tgl. 
Amm. llft). ia der Weise, dass znerit 5 7r(x>»d^o* eingeseUt 
werden und dass diese dann lOO Mitglieder und die 100 «riedrr 
je 3 Mitglieder w&hlen. Thuc. a. a. 0. 67. I)je 400 sollten noch 
eine VolksrrrsaroiBlung von 5000 Bürgern einsetzen . was aber 
nicht geschah, das. Die oben genannteo Häupter und Führer der 
Revolnlion werden da«. 6d charaltlerlsiert. Durch ebeu diese Män> 


r) Antiphon, ans den Gan Rhannus in Attika, geboren an 
480, Suid. V. Hitrpocr. er. Autiph. Vit. ti. tVetlerm. , von seinem 
Vater, dem Sc^hlslcn Sophiios nnterrifhtet, ,4nr. Tif. u. fl'. IV, 
erälToctc eine Reducrstbule zu Athen, Plut. d. ^lor. Athen. 350. 
wo auch Tliuk>didea sein Schüler nnd Bewundrer war, Ant. Vit. 
tt. fl'. Tbnc. Vm. 68, und verfertigte fiir Geld gerichtliifae Ver< 
theldlgongsredeo. f*bot. Hibl. Cod. wesshalb er vom Komi- 
ker Platon verspottet wurde. Am. Vit. n. PAdo«<r. Amt. Vil. XV, 

S . 498. Rr sprach selbst niemals in der VolksversafBiulung über 
taatsfragen, nnd auch nicht als Anwalt vor Gericht, ausser ein* 
mal für sieh selbst« als er wegen Hochverratha angeklagt war, 
Tbnc. a. n. O. de. Brnt. 12; aber er soll sich im prloponuesischen 
Kriege als Feldherr und Admiral, wie als Diplomat und Gesandter 
hervorgethan und auf eigene Kosten KriegsschifTv ausgerüstet 
haben. Jnf. Vit n. Pbilv$ir. a. n. O. Br war die Hauptlriebreder 
des Sturzes der demokratischen Verfassung und der Binsetzuug 
des Bürgerausschnsses der Vierhundert, Tbnc n. a. 0. Am. Vit.^. 
Phito$tr. n. tt. O. , vgl. .dniH. ii9. Narb der Wiederherstellung der 
Demokratie ward er auf Theraoienes Betrieb des Horhverrathes 
angektagt nnd trotz seiner geschickten Vcrüiridignng verurtheill 
und hlngerichlet: seine Güter worden confisciert, sein Haus nie* 
dergerissen und seine Kinder für ehrlos erklärt, Am. nt. a. 
Lptins c. Erntofth. p. 427. Thuc. a. n. 0. C\c. a. n. O. Die Alten 
kennen von Antiphon eine gebal* 

teile Reden, Am. Vit. a'. Qnim. III, t, tl. Erhalten sind von ihm 
15 Reden, drei wahrsrheinlich für wirklirbe Criminalprocesse 
geschrieben ; die. übrigen zwölf sind Musterreden über fingierte 
Rechtsfille, immer je vier, zwei Anklage* und zwei Vertheidi- 
gungsreden . über einen und denselben Fall. Wegen seiner 
BerHlsAnkeit ward er Nestor znbenannt, and er war der Alteste 
der ln den Kanon der Alexandriner aafgenommeoen 10 attischen 
Redner, Vit. n. PAi7o«fr. a. a. 0. 

s} .kadokides. Sohn des Leogoras, geboren 468, Jndoc. Vit. 
ff’rturm. , war tief verwickelt ln die politischen Ereignisse seiner 
Zeit. Er befehligte die athenische Flotille, die den Korkjraern 
gegen die Korinthier beistand, a. n. 0. Tbnt. I, 51, warde später 
ia den Hermokopidenproceai verwickelt und trotz seiner Denun- 


aer warde auch in mebrern der verbündeten Staaten die Revolu- 
tion durchgefuhrt, was aber die Folge hatte, dass mehrere der- 
selben , namentlich Thasos. sogleich nach Einsetzung der Oligar- 
chie abfielen und za Sparta übergingen, diu. 64. 

120) Thuc. VllI, 72 — 77* Am thiligsten bei dieser Umstin* 
munr der Flotte und bei deren Rückkehr zur Demokratie zeigtei 
sich I hras5)los und Thrasjbulos, diu. 75, 

12f) Thuc. VHI, «1— 8^ 


cialion der Schuldigen mit Verlnil der bürgerlichen Ehre bestraft, 
8. Anm. 86. Nachdem er Seereisen in Handclsgcsihiften naler- 
nommen. And. Vil. de Mt/nt. $.137. Ltft. e. .4mioc. $.6, And. 
de red. $. 11 f., kam er während der Herrschaft der Vierhundert 
nach Athen zurück, ward verhuflet, entfloh ans dem Gefangniss 
nach Elis und kehrte erst nach dem Sturz der Dreissig mit Thra- 
sjbnlos heim. And. Vit. Aber eine erfolglusc Gesandtschaft nark 
Sparta zog ihm von Neuem die Verbannung zu, in der er wahr* 
srhelnlieh gestorben ist, n. n. 0. l'nler seinem Namen sind vier 
für die Zeitgeschichte nicht nnwirblige Reden auf uns grkomnirn : 
Am' ‘Alxifliüdov (vielleicht nicht von ihm). /Trp) rr,,- ^mvot/ 
an^o'dot'. //fpl ftitr uvatmi'un' . fJtQi T19,* ^pos* .ditKidtufiorfovt 
Er gehörte zum Kanon der zelin attischen Kediier Von 
seiner Redeweise heisst es And. Fii. ; (ttu iv.vi.urc »ni «*«- 
täftKtviH fy xoTi idyoK, dif-tXr^c xt «ftl tto;rr,^arMrro»'. 

t) L)sias, Sohn des S^rakuslers Kephalos, der nach Athen 
übersiedritu, geboren 458 zu Athen, schloss sich 15 Jahr alt der 
athenischen Kolonie nach Thnrii an. wo er 32 Jahre lebte. Nach 
der Niederlage der Athener hei Syrakus musste er wegen seiner 
athenischen Siinpatbieen Thurü verlassen . kehrte nach Athen zu- 
rück und wirkte dort als Redner und Lehrer der Beredtsamkeit, 
Ftf. Lys. a. f( . ireslertii. Unter der Herrschaft der Dreissig als 
Feind der Regierung verhaftet, rettete er sich durch die Flucht 
nach Mrgara; doch warde sein Vermögen confiscirrL, s. Anm. 153, 
Darauf unterstützte er durch Geldbeiträge Thrasjbnlos Unlerneh* 
men gegen die T>rannen, und lebte nach deren Sturz zu Athea 
zurückgezogen von OlTenUicher ThAtigkeil. da ihm das Bürger- 
recht nicht erUieilt worden war, Vit. fl'. Phot. biU. Cod. 262. 
Cie. Brut. 12, Die alten Kritiker erkannlcn 233 Reden von ihm 
als kehl an, VU. Lyt. (f. Fbot. a. a. 0 Von diesen haben srcli 35 
erhallen, meist gerichtliche, i. Tii. aber gleichwohl für die Zeit* 

f ;eschicbte sehr wichtige Reden, und ausserdem Bruchstücke von 
unfzig bis sechzig der übrigen, vgl. Orr. .40. Bebker I. p. 399 t; 
wahrscheinlich aber hat er nur die Rede gegen den Eralosüienet 
aelber gehalten. Gicero sagt von ihm Bmt. 9: egregie subtilis 
scriplor aiqac elegaiis. quem iam prop« aadeas oratorem per- 
fectam dicere. Vgl X, 1, 78. XII, 10^ 24- 
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Olympladen- 

jahr. 

Jahr vor 
Chr 

1 Politiiche Geichichte. 

1 1 

1 

' Knnat nnd Literalor. 

i 

XCII, 2. 

I 1 

411. 

II 

iSparUt'”) wieder gealUrzt oad die Demokratie wieder 
ihergestellL *’*) 

EubOa geht für Athea verlorei. 

Die sparlaniache Flotte ualer Miodaros wendet, 
aich, die Verbindua^ mit Tiaaaphemea aufgebend, aacbl 
dem UellesnonI zum Phanabazoa. ”’) Die Athener fol- 
igen ihr und gewinnen zwei Seeaiege bei Kynoa- 
Isema. '”) 


XCII, 3. 

410. •’») 

Die apartaniacbe Flolle wird durch den f;lanzrnden 
unter Fuhmni; dea Alkibiadea erfochtenen Sieg der 
Athener bei Kyzikoa ganz vernichtet”’) Die Athener 
Herren zur See. ”") 

> 

* 

! 

i 


122) So^lrifh nach der Eiiiietraag des oli^arrhUchen Ralhs 

wurden (leaandie an den Affi* und nach SparU frschickt. um 
%rif^ *® onlerhandclo . jedoch ohne Brrol|;. T&wc. 

Vlll. 70—71. Ali darauf die Spaltung zwitchen Stadt und Flutle 
zum Ausbruch gekunuiea und ein Versuch zur VermiUelung ge- 
acheilert war, d<u. 72. Ä6. io auchten die Oligarchen um 
n*^*'*' ReUufig willen den Frieden mit SparU um jeden 

Preis herzuslellen nud bauten desshalb am Hingang dei PelrAeui 
die \estc EelioneU. wie man allgemein glaubte, um den Hafen zu 
beherrschen und eine sparlanibclir Flotte zu ihrer Unterstätzong in 
denselben mit Sicherheit aurnehmen zu können, this. 90 —92. 91 : 
«xfirot ym(> ftiiitma uir fftovXoxro 

T«r tt iSi uij. rai rt vtti^ a«l r« re/jn 

a^roi-o/ifiodo« , de aoi rotrov ovr vno toö 

oifUMi yt ni-:ttc ytifoufrov at!rol w(iö riiJe ukXarv fttiXurra 
omtf^oQ^rM, akXn xtti roiv avn> 

tHXiäv r«x| xni ojtmtovx rn t^s noXtoK 

tnif yr truunnt a<ftgr ndriet farm. 

123) h« hatte sich unter den Oligarchen selbst eine Gegen- 

! iartei gebildet, deren Hauptfahrer Theramenes war. und die 
etzl, die Unzufriedenheit des Volks benutzend, die Gegenrevo- 
ition bewirkte, TAuc. VIII, 8«— 94. Lys. ndv. Erat. p. r>6. 
In Folge derselben wurde der Rath der 500 wieder hergestellt 
und die VolksTersammlung der 50(10 eingesetzt, Thuc.n.a.O. 97. 
fiAend ; xni Of'jjr jjxtnrtt Jfif TiQ^'/ror jr^roe int y" (ftot 
jdSrivnfnt . 7 «/m» r«f d noltrivaartf^ (d. h. die Athener zeigten 
eine Tortrefflichr politische Führung)- fiftitta yöp f, rr f< tov^ 
xttt ro»V 7ro2ioc>( tytrno xnl fx /rorijpwr 

ro5e JtfwyfjnTbiV yntiuirtav roiio nQtarov «n|r«jTfr jröil*y. 
[Oie Tollstindige Demokratie wurde entweder bald wieder her- 
nstellt, woron sich aber nirgends eine Rrwihnuug findet, oder 
die jetzt neu angenommene Verfiissung galt dafür, da es aller* 
ding« jetzt kaum mehr als 5000 Bürger in Athen geben mochte; 
denn Lys.^ odu. Erat. p. 124. § 4.1 heisst cs ?on der Zeit karz 
▼or der Schlacht bei Aegospotamoi : Jt^ttoxoaittts (tb ovarj^. Nach 
Andoc. de myst. ^ 95 — 99 wird die alle Verfassung nach Ver- 
lauf Von nicht einem Jahre wieder hergcstellt.] Nunmehr urfolgte 
aarh die Zurhekberofung des Alkibiades In der regelmassigen 
gesetzlichen VTeise, tbnd. 

124) Eine spartanische Flotte unter .Agesandridas . welclie 
sich, wie man glaubte, im Einrerständaiss mit den Oligarchen 
lingere Zelt bald hier bald dort in der N&he ron Athen aafge« 
haltea hatte, segelte, nachdem die Gegearevolatloa In Atnrn 
gaschehen war, gegen Euböa und schlug eine in Elle zusam- 
mengebraohte und nachgesandle Flotte unter ThjnnuharM bei 
iWr, griaoh. ZeiMaftlu. 9 . Anfl. 


Erctria. worauf ganz Euböa, aor mit Aasnahme von Oreos. 
abfiel, Tkttc. Vlll, 94 — 9B. (Xrw. EeU. I, 1 , 1 ?). lieber die 
Schwere des Verlustes s. TAuc. w. o. 0. 95: EvfltHa ynQ avrolf 
dffox^xJl^u/i'i^C rqc ’Artsxift ndvra 96: orrs yä^ ^ (x 2U- 
xfXt^ xa(nf{i fifyuXy xori dofaoo ilvux , ovr* ailo 

ovdir not ovtuji itfäfiiiatr. 

125) (Schon zu Anfaae des Sommers war der Spartiat Der- 
kjfllidat mit einer kleinen Streitmacht in die Satrapic des Pbar- 
nabazos gezogen und hatle dort die St&Jte Ab)dos und Lam* 
psakos zum Abfall von Athen gebracht, von denen die letztere 
jedorh bald darauf wieder von den .Athenern genommen wurde, 
TAuc. VIII. 61— 62 ) Die spartanische Flotte unter Asijoehos 
lag den grössten Tneil des Sommers in dem Hafen zu Milet, 
ohne etwas Erhebliches ansiuruhten , auf die AnkiinD der vno 
Tiisaphernes versprochenpn phOnicisrhen Flotte wartend ; als 
aber diese nicht ankam und überdies Tissapliernes nicht einmal 
den.Sold zahlte, so brach .Mindaros, der dem Astyochos im Ober- 
befehl folgte, mit der ganzen Flotte nach dem Peloponnes aaf, 
s. TAur. Vlfl. 6.1. 78 — 79. Äl— 85 87 — 88 . 99—103. Schon vor- 
her war ein kleines Gesekwader voraus gegaugen, welches den 
Abfall von Byzantion bewirkt hatte, das, 80.) 

126) TAm«. Vlll, lOO. lai. 

117) Die erste Schlacht TAmc. Vlll. 104—106. Diod. XIII, 
39 — 40, dlo zweite A'en. Hell. 1,1.4 — 7- Diod. XIII, 45 — 46. PImt. 
Air. 27. ln beiden waren Thrasyllos aud Thrasvbnlos die athe- 
nischen Anführer, die zweite werde haaptsächiiea durch die Da- 
zwischenkunD des Alkibiades gewonnen. Die Zeit der zweiten 
.Te«. c. n. O. fi. 2. 

• 128) Xen. HrU. I. 2. Diod. X111, 49 — 53. 64 PIwl. Ate, 

20—29. 

129) Xe» Hett. I, 1 , 11 — 26 . Diod. XIII, 49 — 51. Die Zelt 

des Sieges: Xijyovro{ Tov . Diod. w. ». 0. 49. Mindaroa 

selbst fAlll. Die merkwürdige Meldung von der Schlacht durch 
den spartanischen Unterfeldberrn HippcHtrates mit den folgenden 
Worten ; rat »«i« (x«i« ?)• Mnfa^ßoi anittm^ ' w#*- 

xtSrrt uirrJ(ßt{' tinoff/ofuf ü XQ^ djwy, s. Xe«, o. a. O. 23. 
Pf»(. Ate. 23. Nach Diod. n. «. 0. 52 — 53.' Aesrh. de f. Uff. p. 38. 

76 waren die Spartaner darch diese Niederlage so entmathigt» 
aas sie Gesandte nach Atbea schickten und Friedensanerbie- 
langen machten, die jedoch durch den Demagogen RIcuphon. 
vereitelt wurden. 

130) Pf»l. Ale. 28 sagt (freilich mit einiger Uebertreibang); 
of jdbipsuo« — oi ftöxop TOP ‘BXJ.ionorroy s/gox fltfiatiPi, 
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1 Politische Geichichlr. i Kinst uod Literatur. 

1 ! 

1 

XCII. 4. 

i 1 

409.'»') 

1 

Chalkedoo und Byztntion von den Albenem ge-i! 

DOiDBen. ' ^ 

XCIII, 1. 

1 

408. *») 3 

Kyros Statthalter von Kleinaeien. Aikibiades 

in Athen.'**) 

Der spartanische Kflni|' Pleiatoanax stirbt ; ee fol^i ! 
Pansiuias. '*'•). 

XCIII, 2. 
« 

407. ■>’) 

I.ysandros , der spartanische überbereblshaber, 
schlilgt in Abwesrnheit des Aikibiades die athenische . 
Flotte bei Notion. '**) Aikibiades des Oberbefehls ent-j 
setzt.'*") 1 

XCIII. 3. 

; 406.**") 

1 

Kallikratidas , Oberbefehlshaber der Spartaner, '") 1 
nimmt .Methyrona, schlägt den athenischen Befehlshaber; 
. Konon und scbliesst ihn in dem Hafen von Mylilene | 

1 • ii 


lUi« jf«l 9oiüaaric »«rr« x^of ttn^ -/«»«- 

dcu^oWotv» r^. Amm. 152. In Hbr^iopolis am Blnp^aog dei 
Boanoroi worJe sogleich nach der Schlaiht eine Flolle aafge- 
stelit, nm diese wicJitige Slraaie in beherrschen and ton den 
durchfahrenden Schiffen den Zehnten zu erheben, HtU. I, i, 22* 
ln Attika selbst gewann Thrasirllos. der mit der Meldung van 
dem Siege dahin geschickt worden war. einige Vorlheilc über 
den Agts, dnx 33, and wardr dann mit 50 Schiffen, 1000 Hopli- 
ten nnd lOO Reitern ausgernitet. ihw. 34« mit denen er mehrere 
Landungen an der Küste ron Rieinasirn machte nnd sich darauf 
aslt Aikibiades rereinigte, <ins. 2. 1 — 13. worauf PhaVnabnzos 
bei Ab}(loi angegriffen und geschlagen wurde, dnx. 4. I5 — 19. 

'«nrden in diesem Jahre die .Mestenler ans Pjlos, das 
sie noch immer besetzt hielten, rertrieben, dM. I8. Diod. XIII, 
64, auch nehmen die Megarer Nis4a wieder, Diod. m. n. 0. 65. 

130 Xtn.HHl I. 3. Diod. XIII, 65 — 67. Pin» il/r, 29 — 31. 

132) Xfn. HeU. I, 3. 2 — 22. Oie h'robernng eon Byzantion 
Tollatäadiger bei P/nt. 4fc. 31. Diod. XIII. 66 — H7. Im folgenden 
J worden darauf Thasos und die tkracischen Studie wieder mit 
dem athenischen Büuduist vereinigt, A'en. Ntll. I, 4. 9. Diod. 
XIII. 64, vgl Xtm. a. n. 0. 1, .'12, und um dieselbe Zeit (im 
J, 409 oder 406) wnrden nach Dtorf. XIII, 66 auch die SUdte 
am Heliespoiit alle ausser Ab)dos wieder von den Athenern 
nolerworfrn. [Bei der Uebergnbr von Chalkrdon musste sich 
Pharnabazos, mit dem bei dieser Gelegenheit ein Vertrag abgC' 
achloMen wurde, unter Anderem auch verbindlich machen, atne- 
nisohe Gesandte zu dem Perserhdnig zu geleiten, Xen. iifWf. I. 
3, 6- 13; Phariinbazoi trifft aber unterwegs (im Frühjahr 408) 
den KTros , s. Jum. 134, nnd auf doesen Verlangen hilt er die 
Geiaailen, statt sie lum König zu fahren, 3 Jahre laug (von 
•406 — 405) als Gefaugeae zurfick, Xm. n. n. O. 4, 5 — 7j 

133) Xrn. Jfeü. I, 4. PInl. Ate. 32—35. IWod XIII, 68 — 69. 

134) Xf9. UMl. I. 4, 2 — 7. Br war von dem Könige, seinem 

Vater, zim „ ««paix>c ruh' Je KoototViV t>iagt~ 

eetet, dm». 3, und halle von seinem Vater den Auftrag, aoeb 
mehr aber den eignen Willen nnd die Absicht, die Spartaner 
nacbdrüchlichsl zn anlerstüuen, dax. 5, 3. Er traf im Frühling 
Nietes Jahres iti Gerdion in Phrjgien ein , dtu. 4, 2, 


135) Xen. Bttt. I, 4, 8—20, Ptoi. u. INod. a. a. 0. Br kan 

zur Zeit der Plrnterieo, Xen. n. a. 0. 12, am 25, Thargclion 

(im Monat Joal), P/uf. n. o. O. 34, in Athen an nnd blieb da> 
selbst bis za den eletsiaischen Mjisterlen , welche am 30. Boe> 
dromion (September) gvfelert wurden, Xen, n. o. 0. 4. 20. 21. 
Pfnr. a. fl. O. Dann secelte er mit einer Flotte von 100 Schiffen 
nach Andros, sihlng iHe Andrier, konnte aber ihre Stadt nicht 
nehmen. Xm. a. a. O. 4. 21 — 22. P/t*f. n. fl, O, .35* Br war zum 
orprrrr^; ntTou^iarnip gewühlt worden, Xm. 4* 20 

136) Diod XIII, 75. XIV. 89. Vgl. Anm. 25. 

137) Xm. fle/f I. 5. Diod XIII. 70 — 74. Pin/. 4/« 35—36. 
Ljf$. 4 — 5. 

138) Lvsandros halle sich durch seine Geschkklirhkeil das 
besondere Wohlwollen des Kyros erworben nnd seine Flotte ver- 
mittelst der freigebigen Unterstitzing des Kairos auf 90 Trierrn 

ebraebt, Xm. HeU. I, 5, 1 — 10. Pfn/. L;t». 4. Der athenische 
nterbefeblshaber Aoliochoi wagte gegen den aosdruiklichen 
Befehl des Aikibiades eine Schlacht nnd wurde geschlagen, Xm. 
fl. fl. O. 4- tt— 14. Aikibiades eilte darauf herbei und bot de« 
Lvsandros die Schlacht an, Lysandros aber nahm sie nicht au« 
r4cfi<l 4 1^’ 

l.'t9) Xm. MfU. I. 5, 16—17. Br entflieht „k 
ff V« itu<jof itixti,** da*. €• 17. An seine Stelle treten lO Feld- 
herren, nimitch Konon, Piomedon, Leon. Perikies, Brasinides, 
ArUtokrates, Arrbestratos, Prolomaibus, Thras^lles, ArUtogenes, 
dos. 4- l6. 

140) Xm. HfU. I, 6« I — U, 1, 9. Diod XIII, 76—79. 
97— IO.t. 

I4t) Xm. Httt. I, 6. 1. Br vermehrt die spartanische Flotte 
von 90 inf 140. du. 4- 3. ipiler sogar auf 170 Schiffe, du. 
4. 16. Sein stolzes spartanisches Selbstgefühl dem Kyros gegen- 
aber und sein üchl hellenischer Patriotismus, du. {.6— 7 (d dJ 
nyr^ itnt di« KaJJiix{Hn {dttf dl n^iffa9elf 

xmi Tuif fjii raf OCgof (f.oti^ion' k «) 

(trf(äx tt&itmtdToif ttntt toi-f Gu fia^fiapois aola- 

MtCovotr Jvfjrfl «pyi^/oc, udöxotv rt, ofjrfldr , xorrd jrt 

iö miTi^ dvvatov o<oiifl/<tr 'A9tfvo(ovf x«l .^iaxtdmtfiotCovf 
ttMfjtXii'atv, du); sein grosser sittlicher Einfluss auf die Bnn- 
desgenouen, du. 4- 8 — 1^; selae Milde, du. 4. 14—15. 
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xcni, 3. 

406. 

lein.'*’) Sieg der aibenischen Flotte bei den Arginn«- 
|»en. Verurtheilung der athenischen Anführer.'”)' 


XCIII, 4. 

405. ■«) 

1 Lysandros übernimmt wieder den Oberbefehl.'“) 

j Die athenische Flotte durch die Schlacht bei 

Aegos|iotamoi vemichteL '*') Die Bundesgenossen 
j von Athen unterworfen. ‘*”) Athen zu Wasser nnd zu 
{ Lande eingeschlossen. '“) 


XCIV, 1. 

404. 

Athen znr Tehergabc genütbigl; seine Mauern 

Epiker: Antimachos,*) Chö- 
rilos. T 


f4'i) hie Erob«»Tiiff tos Melh>Bn«, dnt 12— ]5. Diod. 
XIII, 76. konoB (der itiiB nur 70 Schilfe eRi|[e^etiZBiitelkn halle, 
Xe«. A. a. 0. 6. 20). KcschUfen and einffctcbloisen , das. 6, 16 
bi« 16 IHoä. XIII, 77 — 79. 

143) Die Athener, dirch Konon von der SAehlAi^r nnlerrieh- 
l«t, rasten all äußerster Ans(ren|;aHß (Diod. XIII. 97) 1 10 Svlikffe 
aa« , zu denen noch 40 ton Saao« und andern Rundeagenouen 
hinzukomaen, X’eu. Hrll. 1. 6. 19—25. Kallikratida» seht der 
alheniarheii Flotte ait ]20S<hlfen (50 Hess er zur Einsrnliessung 
des Konon zartick) entgegen, das. 26 ächini-hl bei den Argt- 
UQMen , das, 27 — 36 r^l. Diod. XIII. 97 — 100. Die Spartaner 
verlieren 77 Srhiffe, Oi^. a. a. 0. 100. Vf[t Xen. n. n. 0. ^ 34, 
die Athener 25, Xen. rhmd. Kallikraildas fällt, das. 33. 

144) Xr*. fleir I, 7. XIII. tOt — 103. Wegen eine« 6lnr» 
nes war es den atheniseken Feldherren nirbt m'igliih genesen , die 
auf den Truninern der in der Selilathl >oii dem Feinde zer«IOr. 
len Schiffe treibende Mannschaft zu retten oder die ftetOdtelen 
zu begraben . A'en. n. a. O. 6. 35. Sie wurden dessbalb 
angeklagt und von dem hauptsächlich durrh Theramenes {das. 7, 

5. rgl. fl. 3, .15) und durch die Demagogen Kallizenos und Klee- 
hon (Xn*. Hell I, 7. 6. 35) aulgerelzlen Volke verurtheilt 
wel derselben (Prntouiachos und Aristogenes, das. ]) hatten 

sich durch die Flucht gerettet, setht (Perikies. Dionedon, L^iia«, 
Aristokrates . Thrasjlloi, Brasinides. das. ^ 2) wirden wirklich 
hingerichtfl ; Koaon und Archestralos waren bei der Schlacht 
nicht zugegen gewesen. Das Verfahren bei ihrer Verurtheiluug 
war ungebctzlich; Sokrates aber war der Einzige unter den Pro- 
tonen, der den Math hatte, sich demselben zu widerselzen. das. 

6. 15. vgl. .Ye«. Jfeni. I, l, 16. Pfnt. Aftol. Hocr. p. .12- B. 
[Oie Verurtheilung fallt in den .Monat Octuber, denn sie geschah 
zur Zeit des Festes der Apaturien, s. .Yen. Hell. I, 7, R. welches 
in Monat Oclobrr gefeiert wurde) 

145) Xen Hell 11, 1. 10—2, 9. Diod. XIII, 104 — 107. 
Plut. fjjfs. ,7 — 14. 

146) Die Bundesgenossen baten die Spartaner nach den 
Tode des Kallikratldas, dass sie ihnen den L^sandros wieder als 


Oberbefehlshaber schicken nAchlen, worauf die Spartaner iba 
zwar nicht zun Nauartheo — denn das Gesetz erlaubte nicht 
eine wiederholte IValil zu dieser Stelle — aber zum Eplstoleus, 
Jedoch faktisch mit der Gewalt des Oherbefchlshabcrs erDanuteo. 
Xen. Hell. II, 1. 6 — 7 Auf der Seile der Athener führten Ko- 
non,* Adeimaiitos, Philokle«, Menandros, T.vdeus . Kepbisodotos 
den Oberbefehl, .Ym. das. 1, 7, 1- II. 1, 16. I.^sandros wurde 
von Kyros. der in dieser Zeit Rleinasien veriiess, aufs Reich- 
lichste mit Geld unterstützt, dos. U, I, 11 — 14. 

147) Nach einigen unerheblichen Unlernehnungezi von beiden 
Seilen (Xm: Hell, il, 1. 15 — 16) segelte Lyiaiidros nach dem 
Helleipoat nnd nahm daselbst die Stadt Lampsakos. das. 17 — 
19; die atheniedie Flotte folgte, 180 Schilfe stark, dem Feinde 
narb dem Heltespoul and nahm ihre Station bei Aegospotamni, 
Lampsakos gegenüber, das. 20 — 21, wo sie von Lysandros 
überrascht und ohne Widerstand genommen wurde, das. 22—28. 
Vgl Mal. Ljfs. 10—11. Wod. XIII, 105—106. Nur Kanon mit 
8 Schiffen und das paralischr Schilf enthaaen; letzteres meldete 
das Unglück nach Athen. Konon floh nach Kypros zum Enago- 
ras. .Yen. a. m. 0. 26—29. Ihe Mannscbafl der übr^en 

Sühife wurde meint gefangen genommen nnd .1000 aa der i^hl 
(Mat. Ljfs. 11) hingcrichtet; auch dir andern Feldherren fielen 
ln die Hände des Siegers und wurden aussor .Adeimstitos eben- 
falls hingcrichtot . .Yen. n. m. 0. $ 30 — 32. [Verdacht des \>r- 
ralhs gegen die Feldherren, insbesondere gegen Adeimantoi, s. 
Xea. a. a. O. ,12. Paus. IV, 17, 2. IX, 3is 6. X. 9. 5. Lps. 
adv. Jlc A. p. 143. 36- Urber die Zeit der .Schlacht s. 

^Ntn. 150] 

t48j X«. Hf/I, 11. 2, 1—2. 5—6. 6: fv»ts di «.i i, iUai» 
'Kliiii ntfnori;xa ftnei ravua/far 7rii)V Sau/tov. 

Die Athener, die sich in den bisher verbündeten Städten und 
sonst vorfanden. wurden alle nach Athen gewiesen, damit dort 
in Folge der vermehrten Bevölkerung desto früher Mangel ent- 
stehen mochte, Xm. a. a. 0. 4. 2. 

149) Auf Veranlnssong des Lysandros rückte König Pausa- 
nlas mit einem, die Kontingente skmmllicher pcleponnesischen 


n) Antimachos aus Klares, blüht gegen Ende des peloiionne- 
»ischen Krieges. Cie. Brut. 5l- Diod. XIII, 106, im Verkehr 
mit Panyasis nnd Slcsirabrotos, 5uid. s. o., so wie mit Plato, der 
■eine Dichtangen bewundert haben soll. Mul. L*fs. 16. Proef. 
Plat. Tim. p. 26. Cr schrieb ein clegisrbei Gedicht Atdn, seiner 
verstorbenen Geliebten gewidmet, in dem er mythische Liebes- 
geschichten aneinanderreihtr, .^(Ara. XIII, p. 597. Pfvf. Cousol. 
ad Apoll, p. 403. PAof. IrtM. Co<f. 213, und eine umfangreiche 
Thebiis . Cie. <1. a. 0. Hör. A. P. 146. 6cAof. Seine Dichtung ward 
zwar TOB Hadrian und roa Alcxaodrloern bewundert, Sportfon. 


15. Suid. s. ». Ad^taroit aber anch getadelt als gelehrt, gezwun- 
gen, prunkvoll and breit, ohne Anrauth der Komposition, Ourul. 
X, 1, 53. Pfut. Ttinol. 36. Dion. Mal. de verb. eomp. 22, 

v) ChOriloB von Samos, angeblich ein geborner Sklave, der 
sich durch die Flucht befreite. Er schloss sich an Herodot an, 
ward vom Lysandros bevorzugt, dessen Siege er besingen sollte, 
und lebte dann am Hofe des Königs Archelaos von Macedonien» 
8uid. s. V. Pfol. Lys. 16. Er feierte in einem Epos oder 

ITtpatxd) den Sieg der Athener über Xerxes, Suiä. a. a. 0., tob 
de« nur anbedeutende Fragmente erhalten sind. 

11* 
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Vierte Periode. 481 — 338 i, Chr. 


Olympiaden* 

Jahr. 

Jahr vor 
Ohr. 

Polililche Geichichte. 

~ 

Kuait uad Literatur. 

xav, 1. 

404. 

niedergerissei oad die SchifTe auegelieferl ; “*) die Herr- 
ichaft der üreiisig ciagesetzL 

V 


StMten, nar mlX Auofthae von Ar^i» nBfauenden Roere vor 
die Mauern Atheu, wfthrrnd Ljaaudroa nil ISO Scbifen dea 
Hafen iperrle, Xen. HtU. U. 3, 7-^9. 

iSo) Die Athener leialeten trotz des drückenden Mangels 
Ungrre Zeit eoergiscken Widerstand, indem sie zugleich durrfi 
eine nnfassende Amnestie den Anlass zu Innerer Zwietracht 
beseitigten» Xen. Heit. 0, 2» 10—11. Andoe. de mytt. p. lO. 

73 — 79. (Das dcsshalbige Dekret s. And. n. a. 0. 4- 7^ — 
79 ) Dann schickten sie Gesandte an Agis und an die S|»artaner 
mit der Bitte um Frieden auf die Bedingung, sich auf Stadl und 
Peiräeus zu beschränken und dem spartaniseken Bande beizutre- 
len. AU aber hiergegen die Spartaner forderten, dass die laugen 
Mauern 10 Stadien weit niedergeriisen werden soliteu . so wnnien 
die Verhandlungen abgebrocJien , Xen. n. n.O. 4. 11 — 15. A>ys- 
€tde. Agor. p. 130. €. 6. Nun erbot sich Theranenes (nachdem 
die Intrigen und Machinationen der aristokratischen Helärieen 
vorher Verwirrung and Unsicherheit In Athen verbreitet hatten. 
I^. ndv. Krul. p. ]24- $- 43 — 44, zunächst zu L^sandros zu 
gehen » um die wirklichen Absichten der Spartaner in Bezug auf 
Athen zu ermittelu, blieb aber dort über 3 Monate, and aU die 
Athener, hierdurch mittlerweile iu dir äusserste Noth gebracht, 
ihn darauf mit unbeschränkter Vollmacht nach Sparta schickten, 
SO brachte er den Frieden unter den Bedingnneen zurück, dass 
die langen Mauern und die Festungswerke oes Peiräeus zerstört, 
die Schiff« bis auf 12 ausgelicfert, die Verbannten znrückgerufen 
und die .Athener selbst alsDandesgenossen den Spartanern überall 
Ztt folgen verpflichtet sein sollten, und die Athener konnten nun 
nicht umhin, sich diesen Bedingungen zu unterwerfen. Xen. tteU. 
U. 2. IS — 23- Ly«, mfv. Agor. p 1.10. 4- ^ 
p- 125. 4 62 — 70. Das Dekret der Ephoren ia Betreff der Frie- 
drnabedingangen lautete (Pfui. Ly«. 14): Tmd* to vw« yim- 


Kidatftovfter fyru' AafißnXövjK i6v aal ro 

«ffl iMßiivett fx naaiär tär nolttav rar aiimv ynv /goe- 
itf, rmt^n «n dgtänti rar rlQarav " gC*Ü dovtft (ai 

dotttf) «al foi’e tfvyudfti dr^rtfi. Ilfgi di täv rmiir vcü 
dxoitir fi Mtt doxf^, rmvjtt Ttotftre. Die Thebaner uad 

Korinthier waren sogar der Meinung, dass Athen zerstört werden 
misse, Xm. n. m. 0. 4- 19. .4«<foc. de pnt. p. 2S. 4- 

di 06* itfetOtn' ndiiV ‘Kli^ridti in^^.rio4f<ciV fi^yn 
dy«yor ftQyartu/rrjt tv «Off nriFd-voec ytrUfi^vott 

TÜ ’/Tiind»,'* Xf«. n. a. 0. 4. 20. (.Vach Ptnt. Ly«. i5 wurden 
die Mauern Athens am iS. Munychion d. h. am 25 April zerstört, 
womit auch Tkue. V« 26- II* 2 nberolnsUmmt. Oie Schlacht bei 
Aegospotamoi muss hiernach spätestens ln den Monat Aognst des 
J. 405 gesetzt werden, da nur so die Zeit für die Ereignisse der 
Zwischenzeit (s. .4«iw. 149) ausreichL] 


iSl) Die Dreissig werden kurz nach der Zerstörung der 
Mauern eingesetzt, s. Xen. D, 3. 11, und zwar unter persönlicher 
Mitwirkung des Lysaudros, der nach Abscliliessung des Friedeia 
nach Samos gesegelt war, zu diesem Zwecke aber (einige Mo- 
nate nachher) na^ Athen zurückgeholt wurde, s. DteJ. aIV, 3. 
Ly«. Adv. tCrnt. p. 126. 4- '71' Wahl B. Ly«. 

A. A O. p. 128. 4. 71 — 77. Ihre Namen, Xen. HeU. Il|, 3. 2, 
Ihr vorgeblicher Zweck ,.oY rote .Tnrpi'ot*c v(»uoi< ^vxyQ«*f*ooct, 
troO' ut<s noltTfvaavet, das. 4 * 2 , aber roujotf fiiv d<l 
tutlioy (t-yyfmtfttr Jt »a* daoouxvxfvm , flovOir di «a1 t«c 
rJUac Ap/A( xar^artfanv tot idoxn «vioig, das. 4. H« Pau«. 
Ul. 7, 10: xal 6 noXt/tof ovrog ti r^r 'KiXdda in 
ßt pffMO iar dtiOtsOfr ix fld&gtaV xak vOMpoV *P/hffJtog 4 
OA^pÄ« xal ov fiartaanoiv dytq wpooaotv'pi^r 
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Zweiter Abschnitt. 

404 bie 362 v, Chr. 


l'ekermuth und DfmQthigun^ Sparlas,'”) vom Endo drs peloponaesiscken Krieges 
bis zur Schlacht bei iMaoliaeia. 


Olynpiaden- 

jahr 

Jahr vor 
Chr. 

■ 1 

1 . Politische Geschichte. | 

j 

h 

1 Kunst und Literatur. 

1 


a) Bis zum Ausbruch des korinlbiichen Krieges, 394. 


XCIV, 1. 

i 

404. 

Gewallherrscliaft der l)reis.«ig in Athen ; '“) athe- 
nische Verbannte machen unter Thrasybulos einen Ein- 
fall in Attika und behaupten sich daselbst. 

/ 


152) Dieie AofTaising der Gcftcbh hte dei AbtchniUes von 
Xeoophon an Wendepunkt des Glückes der Spartaner (bei Gelc> 
cenheil ihrer Verlreibanff aus der Kadmcia durch die Theb&er 
in J. 579) in felgenden Worten denllirh ausgesprochen; i7pojr<- 
/A*p>)tonur di Toif ../«iredR4^(ji'A*4c , «Syre ftiv vtti 

roiy ffiiai'C Hotwrov^ .'rarron'aOtv vV timt, Acz^ri*- 

9{ov( di nt4notatott ytyfv^S^iu, di tttn^utrtäaifut 

— , Ud^^rtiiot'S di , tmv d'ttir oc/i/rn/nr xiMolttOfif- 

vwp, oV dvnfitinöi ni'Toif, narränoaiv ^dtj xaitis 

äfUfttiiii 4 fdoxH ttiroif xtatOMiv<io*iftt ffokXti /tir 

oi'y dr uf f/ot uni nlltt uni 'EiXiiVtxa /Inp^cr^aec, 

ocrc r»j' unffloi-yiwP oCtt tiip dröcraci nmovviMt 
df4tXovun'' vvP yt Xifta tu njtoxf^fifva. ^iuxtdat^orioi 

ri >*erp 0 / iuCauviK ui'toröfiovs idaitr rdg /roitts , i*jy ir 
l^if^iuv ajrpo.Toiar »Rranr^ovric v»' «cvrare fiötw tär r?d*xij^«- 

imy /xoldö^r^aay , Heil V, 3, 29- 4, 1. (Jeher die Hirte und 
AnaaasBung der Spartaner s. die Rede der Thebaner in Athen, 
dßt. in. 5, bei. 12 -»I3: 7bty fiiv tfXxotas agftoaiits 

x«&t4ndrut «{tovat, fwv di h'Uf*"X*^ tjUviUfMav vvTttv, intl 
tvu'x^ttr. 4f#4T/rdTfci dran<y^7KtiTc»>. yiXXu xai oS< v^üv 

dn^atTfOny uicrspo/ ftatv /(^TrttttjxütfC «»’rl yu^ fXivHt“ 
p/c(C dofiily a^'roic dovittay na^i«j(ijxnatv , vn6 
te yi{} tmy dffficardiy t VQttyyovyt at xal irth dixa 
ürdQ^v, otf ^dvanrd^os xar^otriatv iv ixuotn 
noXft. Vgl. Ptul. L}f$. 14; xatfXvt ti( rtnUttias (^^t'ffnrdpoy) 
xbI xtföiaxij dr»a{fit(}^/4Ty, nolZiMr fiiv fr fxdatg XKftmoftfvtitrf 
‘aolX^r di tffvyovtaiv. Neben der Nerrscbari der Spartaner 
entwickelte auch ihre Habsneht ihre Terderblichea Wirkungen, 
die baupts&chlich dadurch enUindei wurde, dais Ljsandroi 470 
Tateule als den Ueberschnss der Sihenkaugen des K^ros mit nach 
Hause brachte > Xen. HtU. II, ,1, S. und dass von den Bundesge- 
nossen jährlich mehr uis 1000 Taleate in die Staatskasse Spar- 
ta’i iouen, Diod. XIV, 10> vgl. Plut. Ly*. 17. 


153) Anfangs bewiesen sich die Dreissig genissigl, so dass 

sie nur diejenigen vor Gericht sogen und verurtheillen, welche 
sich durch Angeberei (avxtHfurrfo) oder sonst wie gegründeten 
Hass sugesogen hatten. Xtn. Htll. II, 3. 12. Bald aber, nachdem 
sie sich durch eine von Lysandros erbetene spartanische Leib- 
wache gesichert hatten, todtelen sie auch solche, die ihnen nur 
wegen ihrer politischen Gesinnung verdauhtig waren, oder die 
durch Reichthun ihre Habsucht reizten. <I<m. 13 — 21. Ans der 

Zahl der Bürger hatten sie 3000 auserlesen, die mit der sparla- 
olschen Leibwache sasamnen ihre Stütze bilden sollten, allen 
übriiKu Bürgera batten sie die Waffen genommen, das. 17 — 

20. Therameocs. der mit diesen Maassregelu nicht zufrieden war, 
wurde besonders auf Betrieb des Kritiaa hingerichtel, diu. l5 
bis 5S. (Rede des Kritlas. '24—34, des Theramenes> 35 — 
49) Beispiele Ihrer Grausamkeit: die Hinrichtung von 300 Bür- 
gern aus Eieisis und Salamis, Xen. HM. II, 4, 6 — 10. Ly*, 
adv. Erat. p. 125. ^ 52. adv. Ayar. p. 133. A 44; die Miss- 
haudlnng des Ljsias und Ermordung seines BrniUrf Polemarcbos, 
Ly*, adv. Erat. p. 120. $. 4 — 24; die Ermordung des Leon, des 
Nikeratos, des Autiphon, Xen. HM. II, 3, 39 — 40- vgl. Ptat. 
yfpol. iffocr. p. 32. C. Nach hoer. Artop. p. l53. 67. Jrsräm. 

de F. L. p. .38. 77 wurden 1500 Bürger von ihnen ohne Urtheil 

und Recht gelOdlet; mehr alt 5000 wurden genüthigt, sich durch 
die Flucht zu retten. l*ocr. a. n. 0. [Der Name der 30 Tyrannen 
zuerst hei Diodor (XIV, 2, 3 1. 0-X öornellns Nepos (Thrwtyü. 1), 
Justin (V, 10) 0. s. w.J 

154) Xen. HM. Il, 4, 2 — 7. LMe Verbannten, 70 an der 
Zahl, bemächtigen sich, von Theben kommend, der Veste Phyle 
auf atliscbem Gebiet, da«. 2, die Dreissig mit den 3000 (s. 
Jnm. 153) machen einen vergeblichen Versuem, sie von dort z« 
vertreiben. $. 2—3, eine von ihnen zurückgelasscne Truppen- 
abtbelluBg wird von den Verbannten iberfallen und mit Verlost 
vertrieben, 4^7. (Dies geschah in Winter, wie ans 3 
hervorgehL] 
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Kunst und Literatur. 

xciv, 2 , 

1 

403. : 

1 

Sieg der Verbaaeten Uber ihre Gegner;'“) ihre! 
Rückkehr nach Athen unter Vermittelung des Spartaner- 1 
kttoigs Pausanias; allgemeine Amnestie;“’) Her- 
stellung der Demokratie unter dem Archoulat des 
EukI eides,“") 

1 

1 

XCIV,4 

401. 

1 

1 

Feldzug des jüngeren Kyros gegen seinen Bruder 
Artaienes mit eiuem Heere von 11,000 hellenischen 

! 


153) Hi« VerbanDlen beniihUgcn »ich von Phylc aus, iiun- 
Behr bis za IWX) angewachacn. «Joa Pcirirua and Itefero hier (la 
Munjichia) den gegen lie anräckenden ÜreUsig eine siegreiche 
Si-htachl. Xcit. Um- 11, 4. 10 — 19. [Ara fünften Tage na» dem 
glaiklidicn IVberfalle bei Pli>le (Anm. 154), a. änt. 4. 13. alao 
noch im Winter; woatit auch Tollkonoicn ibereinaliiant, d^sa 
e4e«id. 4- ^1 (rorc n^'ootwrnrcHv' . ol' tSt»f 

6U)'ov Sftv Triefotv nn»«7dmair ir dxTM 

fitiair ^ ntiittf Utioftovr^nuM Irt) noltftvvrttf) die 

Daaer der Herrarhafl der Üreiaaig bla zm dieser Zeit auf 
8 Monate angegeben wird ] kritiaa nuU in der Sdilachl, dns. 
4 19. 

l5ti) Die gewonnene SebUcht und der Verkehr, der hierauf 
raehrfacn zwibciieu den Vcrbannlcn und den Bürgern in der 
Stadl gepflogen wurde, lind die fortwährend anwar^aeiidc Zahl 
and Slärae der Verbannten bewirkte, dass die Unzafriedenheil 
in der Stadt sich regle and di« ÜreUsig gcnAtbigl worden, die 
Stadl za vrrlasMR und die Hcrrsiliaft einem nengew-iihUen (JaHe> 
glum ton Elfnünnern zu übergeben, Xea. //elf. II. 4, 20 — 27, 
die indes» itaU, wie man hoffte, eine Verinlltelung mit 
den Verbannten zu Stande zn bringen, slrh diesen nicht 
minder foindsrtig erwiesen als die Dreissig, /,ys. ndn. F.rnt. 
p. 125- 4 53 — Si. Diod XIV, 32. ^wetio. V, 9. Sie skbieklen 
daher nuht raiodtr als die Ureissig, welche nach Eleasis ge- 
gangen waren, (lesandte nach Sparta, um Hülfe bittend , and dort 
setzte ei L>saiidros durch, das» ihnen lOO Talente geliefert wur- 
den, und dass ihm selbst der Aaflrag erüieill wurde, ail einem 
Landheer, und seinem Brider Lib^s, mit einer Flolle den Dü- 
garchen in Alben zn Hülfe zu ziehen, X'cn. o. a. O. 4- 28 — 29- 

loatt ;idtUr /i* i^oor ol ir nftguifi, ol d* fp 

ry worzi Jtttlty ai u^yu (<fgöytivr f/tl rü ln dieser 

Nolh kan indes« ^eit Verbanuten die .Missstimmung und Eifer- 
SHclii zu Hülfe, welche sich damals nicht nur ln den übrigen 
griechischen Staaten, sondern aurh in Sparta selbst gegen den 
Ljsaiidros in Folge soinrr Gewallthäligkciten and seines Ueber- 
matbea ^bildet natle. Die 8 hm. i 52 angeführten Maassregeln 
gegen Jie griechischen Staaten waren von ihm ansgegnngen, 
«nd »ein Werk vrar es anch, dass die Spartaner allen griechischen 
Staaten verboten, die flüchtigen Athener bei sich anfzuoehmen, 
Ly*. o4v. Krnt. p. 129. 4. 97. i>iod. XIV. 6; in Sparta wurde 
hauptsichlicb durch die «Dertricbenea Ehrenbezeigungen, die ihm 
überall zo TbeÜ wurdeo, i- P/ui. Ly*. 18, die Eifersuchl gegen 
ihn erregt, and man hegte sogar den Verdacht, dass er sich zum 
Kdalg ZB raacbea beabsichtige, Pimt. Lyt. 24—28. .30. Diod. 
XIV, 13. Hicrdarch wurde die Stimmung g«g«n Athen selbst iu 


denjenigen Staaten, wo man am feindseligsten gegen dasselbe 
gesinnt gewesen war. In Korinth nnd Theben (s. Anm. ISO), völlig 
verändert, so dass die Verbannten in Theben nicht nur Aufnahme, 
sondern anch Unlerstatznog fanden und beide Staaten sich wei- 
gerten, an weiteren Keiadseligkeiten gegen Athen Theil za neh- 
men. .Ye«. HtU. U. 4, 30. Io Sparta aber gewann der König 
Pansanias drei Ephoren fnr sich, ./t'odi'dpy , «f xn- 

ret(^enufpot ravra tltta fiir <t<dox(^i)oo(, «jU« di iSftti rrorq- 
aotro rerc Xtn. da*. §. 29; er folgte dem Lvsaiidros 

mit einem Heere nach Attika, wo er zunächst sich den Feind- 
seligkeiten gegen die Verbannten aitschloss, unter der Hand aber 
mit diesen nnd der besser gesinnten Partei in der Stadt Ver- 
handlungen anknüpfle und den Vertrag zu Staude brachte „fif' y 
IS sfpifi'^r ftiv fx***' itgoi uihtlovt, dfiUrat di ini ta 
itti’ttav SJtdorot'f nUtP rüi' rgtuKorta xai re>r trdtxa *ai tüp 
ip JhnKUfi dg^arrup dt'xp .** Xtn. da*. 38, worauf Thras^bu- 
los ln die Stadt eiiung und bald darauf auch die »ich UAi-h in 
Eleusts aufhalteoden Oligarchen besiegt wurden. S. über diese 
gezammten Vorgänge seit dem Ausmarsrh des Pausanias .Ye». 
Heil. 11, 4, 29 — 43. '[Dass dieselben sich bis in den Spätsomeuer 
des J. 403 hinanszogen. ist aus .Yen. a. a. O. §, 25 zu »chltes- 
sen, wo von den Verbannten erwähnt wird, dass sie vom Pei- 
räeus aus iu das (leblet von Attika Plünderungszüge machten und 
„Svia Ktti öatigar'* einsammelten; nach Flut. Mtfr. p. .H9 f- (de 
glor. Athen, c. 7) fand, hiermit überelnstipimriid , die Rückk^r 
der Verbannten am 12. Boedromion d. h. im Monat September 
sUtt.] 

157) -Ye«. Neu. H, 4. 43. Andot . de my*t. p. 12. ft. 90 — 91. 

Der Schwur, den Alle nach der Ruekkehr der Verbanuten leiste- 
ten, lautete: «ü ov u rijotxajnjoM rwr :tuisrtüp oidfri /rX^p rd*r 
rgtäxorrtt xai nör fpdma, oCdi foi'etor S( dp fO/iif et-^irof 
dtdorat Tijc da*. 4* 90, nnd ähnliche Schwürt 

worden aach fernerhia immer von den Käthe and dem Kicblcr- 
collegium geleistet, da*. 4. 91. 

158) Hanplstelle ^ndoe. de myst. p. llf 4- 61^90. Es 
wnrde eine Gonmission eingeseUI. um auf Grund der Gesetz. 

S ebuDg des Sfllon und Drakon die Gesetze neu aufzuzrichaeQ. 

ie dann vom Rath und von 500 dnreh das Volk gewählten No- 
motheten geprüft worden, worauf dnreb ein Gesflz bestimmt 
wurde, d/gng xal res dut/rof firm, örtöifat fr drj- 

giox^tnoLgi/rp Tzdiz* fy^rotro, rote di tyi^ote nn 

LvxXf/dov ug/orroe,^ da*, ft. 87. Mit dem Namen des Archon 
Bnkleides wird hitrnnf überall die neneingcrlcbtete Demokratie 
bezeichnet. 
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jabr. 
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Politiiche Geichichte. | 

1 Kniiäl und Literhtur. 

1 

1 

j 

XCIV.4. 

1 

401. 

Hoplitea , 2000 Pellatleo lud 100,000 Asiaten. Schlacht ' 

bei Kiuaxa und RUchzng der Zehntausend. “"i 

! 

1 

1 

XCV, 1. 

400. 

i 

Die Spartaner schicken den Thimbron mit einem' 
Heere nach Kleinasien, um die dortieen hellenischen 
Städte gegen- Tissaphernes zu schützen.'") 


XCV, 2. 

399. 

Der Rest der Zehntansend, von Thimbron in Sold 

Tod des Sokrates.*) 


159) Drr Zug. der dnrili Xrno^hoa die bekannlr fortrrf- 
lldie Darstellung in seiner Kvqol urnflaatf ^fanden hat (womit 
die, wie es srheint hsaptsiohiicli aus Ephoroi and Theopomnos 
feschöpfle firsihlnn^ des Oiodor, XIV, i9^3l. 37. zu verblei* 
rhen isll, werde von K\ros uaternommeit , nm seinen Alleren 
Bruder Artaxernes Tom Throne zu stossen, s. Xen. Aunb. I. 

1 — 4. Uli' Führer der Kricebisthrn Mietbalrappen waren Klear- 
ehos, Proxenos, Sokrates, Menon, Cheirlsophos; die Zahl d«r 
^riei-hisrhen, wie der barbarischen Truppen s 1, 7, 9, 

T((l. 7, 3. 6, 9. 25. 4, 3. Der Anrhrnrh geschielil aus Sardes, 
dtu. 1, 2. 1; der Marscli dauert mit Einschluu der Rasttage bis 
zur Sililacbl bei Knoaxa f80 Tage, wie ans den Angaben tbenJ. 
I. 2 — 7 herrorMhl; begonnen wurde er im Frühj^re 401. s. 
die foly. Jnm. ueber d>e Bedeutung der Unternehmung für die 
Geschichte (triechrnlands s. Anm. ibi. 

IbO) Die Hellenen siegen in der Schlacht, aber R\ros rällt, 
and seine barbarischen Truppen werden geschlagen, Xen. vittub. 
), 8— tO. Hierauf treten die Hellenen ihren Rückzug an, dessen 
Parstellang die sechs übrigen Bücher der Anabasis des Xenoplion 
füllt, anfangs unter drai urlelt der Perser bis an den Fl. Zapa- 
tas in iMedien fieizl der grosse Zabj, dann aber, nachdem diese 
den Vertrag gebrochen and dir Obrranfahrer nebst 20 Lochageii 
ron Tissaphornes verrilherlscher IVeise ermordet worden (s. 
dfts. II, 6 — 6). allein und unter fortwührenden Angriffen des 
persischen Heeres und der Einwohner des Landes. fl>rr Aoszng 
wird Ton iHod, XIV. 19. Dioy. L. H, 55 richtig ln das Jahr 


w) Sokrates, Sohn des Bildhauers Sophronlskos und der 
Hebamme Phaenarete. geboren 4ti9, JpoHoo. b. Pioy L. II, 44. 
Pfnr. Jpof. 17. d. trieb zuerst die Knnst seines Vaters, n u. 0. II, 
19, und lernte rom Konnos das Citherspiel. PM. KutAyd. 272. c, 
Mmtr. 235. e. Er wird ein Schüler des Anatagoras, Diog. L. 
11, 45. und des Prodikos genannt. Flor. Mm 9Ti. d. and bildete 
sich Im persönlichen Verkehr mH anagtzeidiiieten Mianeru. Xm. 
Orr, II. i6. Pint. A^nl. 21 , und ans den Werken ron Diebtera 
und Philoinphen, Flor. Phntd. m. ». 0. Von Gestalt und Antlitz 
büssllch wie ein Sllen, Xrw. Aiymp. 5. 2 f. 4, 19 t. 2, 19. PIM. 
Symp. Tktnel. 14.3. e. Mm. ao. a, blutarm. Pint. ApnI. 23. e. 
(/»• 38 b. A'rn. Orr. 2, 2 f. Mem. |, 2. 1. fi, 5 f. 

Jrutoph. Ani. 103 f, abgehärtet nnd ohne Bedürfnisse, Pint. 
Symp. 2t9. e. 229, a Pkntd. 229. M, Xen. n. n. 0. 6, 10. Orr. 2. 
10. wird Sokrates toi Platon and Xenophon als ein Master Ton 
Frömmigkeit and Gerechtigkeit, ton Uncigennützigkeit nad 
Seifastbenerrsehnag, ton Chnrakterfestlgkeil, Unemhroekenhelt 
and Serlearnhe. Ton Frenndestrene and Valerltadsliebe gepriesca, 
Ptnt. Phned. r»rr. Xm. Mmi. I, |. 11. IV, 8. 10 — 12- I, 2, I f. 
So ertrug er lait Gieiohmiith and Scherz die Laanei seiner Fraa 


401 gesetzt, aber io das Archonlat des Xenünetos, also in die 
zweite Hüifte des Jahres. Dass dies letztere nlrbl richtig, geht 
darans herTor, dass der ganze Rückzug bis Kot}ora am schwar> 
zen Meere 8 Monate dauert, s. Xm. Jnnb. V, 5, 4, und dnaa 
es, als sie sich auf demselben noch in Armenien befinden, tiefer 
Winter Ul, s. dos. IV, 5, 12; denn daraus folgt, dass die Schlacht 
bei Kunaxa im Herbst geschli^n sein muss und der Ausiag aas 
Sardes sonach, da er 180 Tage Tor der Schlacht slaltfaira (s. 
die cor. In den Frühling zu setzen Ist.J 

I6f) Xen. Well. III, f, 3: fi/vroi TiQaa<f/Qtf}i 

lüS ttSiui ßttaiXfi dof«c tv itß itgös totr ndtXifor 

nol^fxtp aatfMirrf}S »mtnifu^9r}, tir it oi'TÖ; Jt(f6c9ty 
«r Aiy>f, roc ’/iui-ixcv' wdJSK «»oO«c 

xdooc tJr<iu’ ai di S/Jtt JAfiScpAi ßovXöfterat eivtu. üft» 
di tf<*ßt)v^fnu fov T$a<ftt<f^(tvf}r , Srt Xi'yoc Sx' fC^ 
vov wttfi/rm 19001' (s. .Ten. Jnnb. !, 1. H), piy roc 
ots foi^osTO at>röe, ti ^JaMxdtt^ftorn tF fni^Tiov *«1 

^^ocr, ndars 'Eikddoi n^oardinx tlolf, f:ufitXfi9fnnt 

ir«l tufttir, rwr fr '£iX^nar. Hnm Ij r» drjoiro 

ttitiSr mti tu'tol thr. Hierauf srhirkrn die Spartaner 

den Thitnbron mit 1000 Neodamoden and 4000 Peloponneslern, 
der indesB zunächst wenig ansriihtet, Xm. Nell. III. l, 4 — 5. 
Vgl. Oiod. XIV, 33 — .38. (In dem Heere drs Thimbron befanden 
sich auch 300 athenische Reiter, welche ron Athen auf das .Auf- 
gebot Spartas geitelH wurden, 1. Xm. n. n. 0, fi. 4.)JI 


Xanthippe, Xm. Afmi. 11, 2. IHoy. L. II. .38; uneigennützig Ileus 
er jeden zu seinem Umgang zu, ohne Lohn zu fordern. Fl«#. 
4dpel. 3t. 0. Emtkyphr. 3. d. Xm. Jfem. I, 8, 11 : auch im Geauiso 
bewahrte er seine Reionoenkell und Selbitbeherrichang, Pint. 
Symp. 178. 0. 213. e. 220. a. 223. b f. Xm. äfens. 1, 2. t f. 
Sywf>. 2, 24 f. lii seiaem Offeulllcben Leben zeigte er sich überall 
gerecht , standhaft, bipfer. s. ^wm. 54. 144. Br lehrte gesprächs- 
weise im nngezwuiigeniten Verkehr, Flut. »m. retp. ger. p. 7%: 
XntxpttJrjs yoC-v o^t flri9pa 9tls, ott' tU 9p6rov wte 

&Qttv dt€^ 1 ^tßf^t ti w«fic.7iirot> rot'f yrm^fxot^ xintyfxfrriv if i'Xur- 
TM'. «iia aal .to/CU^. Sti rvyoi aed avfiTtfveev , aal fft^OTpo- 
mti/ziroc iriott aoi ovrnyopdCmr , tfXog di aal oitdidtufro^ 
xai nlrtnr ro ifnpfiOMor (tftXoaMftt. Sein höchster Beruf er- 
scheint ihm die geistige uad sittliche Bildung tob Measebea, 
Pint. Jpot. .32. b r 28. b f. Theaet. 150. c f. , wofür iha daa 
delphische Orakel ab dea weisesten prellt. Ptnt. 21, Xm. 
>4p«l 15. Er glaubt die Stimme einer göttlichen Offenharang in 
seinem laaern zu Teraehmen, ro doifiortor^ eia Vorgefühl, oh 
eite Handlang ▼orzanehmca, hellhriagead and zweckmässig sei, 
FM. Jpol. 3t d. Thmet. 151. a. Xm. Mem. I, 1, 4 . IV, 8. 5. 
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162) Die Zehntaasfad erreichen dai ichwarzr M<‘rr bei Tra- 
pFZNS (». Xtn. A»nb. IV, 7, 21—27. 6. 22); tor hier zogrn sie» 
thetls ZQ Lahd theili zn Wasser, über Kcrasus, Kol}ora, Sinope, 
Herakleia, Kalpe nach Chr>iopolis, setzten dann nach 6)zaation 
über and nahmen endlich, nach mancherlei AnrecblBn<;cn von 
Seiten des Uarmostrn zu Byzanlion (erst Anaxtbios, dann Polos), 
Dienste bei dem Ihracisthen Förslcn Senthes. Dies geschah im 
W’inler, s. Hm. Vll, 3, 1.3. 42 n. b. , und zwei Monate darauf, 
also etwa im Friihjahr 399. traten sie aaf die AufTorderune des 
Thimbron in dessen Dienste, s. Hm VII. t>, i. Ihre Zahl belief 
sich damals Im (ianzen noch auf 6000. s. VII, 7» 23. rgt. V, 5. 
3- 10, t6. Ihr Eintreffen setzte den Thimbron in den Stand , an- 

f riffkweise gegen Tissaphernes zu rerfahren . so dass er einige 
orUcbrilte machte, s. A'm. Hell. Hl, 1. 6 -'7. 

163) Xen. Heil. MI, 1. 8 „ .f»Qn ttiutwr firtu 

fuiia fit^artxt'n, anl fittilfiro di ^'ocr/«>v ebenä. Derselbe 
eroberte Arolii. dnt i. 9—2. 1; überwinterte dann in Bilhyuien. 
da*. 2i 1—5; setzte hierauf Im Frühjahr über nach dem (Hier* 
sonries und beschönigte dort bis zum Herbst sein Heer damit, 
eine .Mauer qneer über den Ullimus desselben zu bauen, dn*. 
4 H— '10, nach deren Vollendnag kehrte er nach Asien zurück 
and nahm Atarnens narh 8 monatlicher Belagerung, d#M. 4* Hi 


u. a. Mit den Sophisten halte er gemein, dass er nicht die sin- 
nenfälligo .Natur und ihren schaffenden Urgrund untersuchte, son- 
dern nur den geistigen und slltlichrn Zustand des Men»chrn; er 
trat ihnen gegenüber, indem er das begrlffsmiissige Wissen, in 
dem alle Tugend bestehe, als Ziel der rbiloiopble ansali, l*lal. 
Prtßt. 329- b. f. 349. b. f. -Yen. Mem. III, 9. IV, 6. Ävmp. 2, 12. 
ArMol Klh. Kic. III, II VI. I.V. Elt. K»ä. 1.5. lll, I. VII, 
1.3 u. a.. als Vorstufe des Wissens aber das Bewusstsein des 
Nichtwissens, Ptat. A}*ol. 21. d. 2.3. b. Theaet. ]59. c., das er 
durch »eine Frageweise hei anderen weckte, Plal. 

Jpet. 21. r. 22. D. f. 23. b- f .^ber gerade dieses Verfabren 
erregte MiKsfallen, besonders bei der Partei, die. wie Arislopha- 
nes . überhaupt der iienen philosophischen Rirhiung abhold war 
oder die altatlische Demokratie herstellen wollte. Daher ward 
Sokrates Toa den Demokraten Meielos . Anytos und L>kon an- 
geklagt: 'Adnifi ^caxfMttn, oVe ftiv q ^roi’v oi^ 

. ‘(ttpa di xmv« Smfioria thriyovßttrot , tidtxtf di xel 
toii xfyfs diitif-iXetfwr , Dio$. L II, 40. Pint. Apol. 24. b- Yen. 
Mem 1. 1. !. Ohne die gewöhnlichen Rechtsmittel vertheidlgte 
sich Sokrates mit dem Stolze der Unschuld, Diog. h. a. a. O., ward 
mit geringer Slioimenmelirheit schuldig befunden , Ptat. Apol. 36. 
a, dann aber, als er. znr Selbstschätznng seiner Strafe aufgefor- 
drrt, sieh der Ehre der Speisung im Prytaneion für würdig er- 
klkrte, ward er mit grosserer Stimmenmehrheit znm Tode 'rer- 
■rtheill, Apol, .16. d. Wegen der Festgcsandlsclian nach Deloi 
trat für die Vollstreckung des Urthells eine Frist ron 30 Tagen 
ein. Pint. Pktted. 58- Xen. Mem. IV'. 8. 2, die Sokrates zur 
Flncht zu beuutzen ▼rrschmkhie, Pint. Pkaed. 99- a. .4pol. 37- c. 
f.Wfow. Nach Ablauf derselben trank er den (liflbecber mit der 
nngetrüblen Ruhe und Heiterkeit der Seele, die Xeaopbo», Jfrm. 


dann unternabm er (im Sommer 397) auf Befehl der Ephoren 
einen Feldzug nach Karlen, schloss aber bald nachher auf dem 
Rückwege ans Karlen mit Tissaphernes nnd Pbarnabazos einen 
Waffenstillstand, den ihm diese in dem Augenblicke anboten, aU 
beide Theile In der Nähe des Miandros scblachtgerüstet einander 
gfgenüberstanden. Hm. 4. 12 — 20. [In Bezug auf die Zeit ergiebt 
sich hierans, dass Derkyllidas bis zn dem WaffeoBtillstande drei 
Sommer und zwei Winter, .199 — 397, in Asien zubrachtc. Wie 
ans Xen. a. a. 0. 4. 6 hervorgeht, blieb er anch noch den 
nächsten Winter bis zur Ankunft des .kgesilaos nnd anch nach 
derselben noch dort.) 

164) Xen. Hell III. 2. 21— 29. Pnut. IM, B. 2. Diod. XIV, 
17- Dir Ursaz'hcji des Kriegs t. Xen. Hm. 4. 21—22. Ein erster 
Einfall blieb ohne Erfolg, da AgU wegen eines Erdbebens, als 
er eben den felndluheii Boden beirrten, wieder zurückkebrte , s. 
Hat 4 '4i hei einem zweiten Einfall [der nach Xenopbon in den> 
selben Jahre (nepiiörrt trtat<r^, da*. 4 vgl. Thuc. I, 

.10). nach Pausunias aber ein Jahr später staUfana, während 
Diodor überhaupt nur von einem Eiofall meldet) wurde ganz 
Küb mit AuKnaliBif der Hauptstadt genommen und geplündert. 
(Ueber die Zeitbestimmung s. .dom. 168.) 


IV. 8, and b^^ondL■rs Plato. Phaed itS. b ff., in ergreifender 
Darstellung schildern. 

x) Enkleldes aus Megara, ein treuer Schüler des Sokrates; 
Plal. Theaet. l42. 0. f- 1‘haeH. 59. c, gab nach dessen Tode den 
Schülern desselben eine Zuflucht, Diog. L II. 106. und ward 
Slifler der megaristben Schule oder der Dialektiker und Verfas- 
Bcr Tou 6 Diaji>gen. Er verband die Lehre des Sokrates, dass 
Erkciintiiivs d.is Wesen der Tugend sei, mit der Lehre der Elea- 
len von der Einheit des Seins, Diop. l,.n.a ii. Ct<^ AraH. II. 42. 
Unter seinen Schülern aind Diodoros, Diog. h. M. lll, nnd Siilpo, 
n, a. 0. 113 f.. die berühmtesten. Ein .Nehenzweig der .Megariker 
ist die elifirh - ertrtrische .Schule, gestiflet von Pfaardon aus Elis, 
dem Freund des Sokrates. Diog. n, a. 0. 11, 106. Suiä. s. v. Oell. M, 
18. iHnt. Phaedon. 

y) Antislhencs ans .Mhen, erst Schüler des (»orgias, dann 

treuer Anhänger dns Sokrates, Diog. L. VM, 1. 2. A'en. Mem. Ml, 
11. 17- 11, 5> MI, 4, 4. A'jfnip. M, 10 MI. 7. IV, 34, sammelte 
nach dessen Tode Schüler um sich im (lymnasion Xynosarges. 
Wegen der Vernachlässigung des äusseren Anstandes' nnd der 
herrschenden Sitte wurde er selber Anluxvmx genannt, seine 
Schnler aber AMnvof, Diag. h. n. a. O, 13. Sein Hauplsatz war 
a. a. O. II : wf'rhpjri} — rv' iirat *tdu$uorittr, 

dfvtK nniKdtoft^vrfi’. Von seinen zahlreichen SchriDen, n. n. O. i5. 
sind nur spärliche Bruchstücke erhalten. Unter seinen Schälern 
ist der bekannteste Diogenes von .Sinope, genannt d A'iWi'. der 
die Lehre des Meisters bis znr völligen Lossainng von den 
gewöhnlichsten Lebfnsbedürfniiseu und Bequemlichkeiten und von 
der herrschenden Sitte auf dir Spitze trieb. Zahlreiche Anek- 
doten ond Charakterzüge aus dem bizarren Sonderlingitreiben 
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165) Xm. Hell III, 2, 30—31. f»u*. UI, 0, 2. Diod. XIV, 
34« Die Eleer muestea die Mauern ihrer UAUplstadt uledcrreiuen 
und auf dir biaher von ihnen behaaptelc Herrschaft über die 
ubrii^fB sudle nad Völker der Landschaft Terrichten. Der Ab- 
»chlus» erfolffic in nächsten Sonner nach dem Rinfulie der 
Spartaner. (Zs derselben Zelt «erden nach Dttxf. a. a. O. ancb 
die Messenier ron den Spartanern aus Kepballvaia und Naupaktoa 
Tcrlriebea.) 


des philosophischen Proletariers haben sich erhallen. IHog. L. VI, 
20 — 01, unter ihnen sein Zusamneotreffeu ail Alnander den 
Grossen, Re. T«#c. V, 32. 

x) Aristippos aas K^rrcnc kam nach Athen , an den Sokrates 
lu hören, IHog. L. II, Pint. Pkaed. 59. e, reiste viel and 
verkehrte zu Syrakus mit den klteren Dionjsios, L. II. 66 f, 
lehrte zuerst unter den .Sokratikern für (ield, a, n. 0. 72. 74. 80, 
und «ordc Stifter der kyrenaischen Schule. Rr lehrte, dass die 
Lust , iidovTi . das höchste Gut sei . Dio<j. L. II, 75 : ro XQauiv 
i^dorui»', JCen. itfem. |), 1 . UI, 8; woher die 
Kyrenalker auch ’lfdorixof genannt wurden. Die Berichte aber 
seine Schriften sind unsicher und widerspruchsToU , n. n. 0. 64. 84. 

aa) Platon. Sohn des Atheners Arislon, ans einem Geschleckte, 
das sich vom Kodros ableitete, and der Periktiono, die vom So- 
lon nnd somit ebenfalls vom Kodros stammte, war geboren 
wahrscheinlich in Sterbejahre des Perikles, 429. Diog. lil, 1 . 
2.3. rif. a.^. fftslem. Pit. min. p. 382< 388. i. v, Ansser 
Sagen über seine Gehört berichten die Lebensbeschreiber von 
seinem Unterricht in der Grammatik, Musik und Gymnastik, von 
einem Ringpreiu, den er davon getragen haben soll, nod von 
dicfalerlschen Versuchen, IHog. L. a. n. 0. 4. 5. Rt. wie andi 
von Kriegsdiensten, Dto^. n. n. 0. 0. Durch Kratylos ward er mit 
der Philosophie des Herakleilos bekannt, Arist. Mttmm. 1, 6. 
Vit. tt, p. 385. Etwa 20 Jahr alt. trat er mit dem Sokrates in 
Verbindnug, Diog. L. III. 6 p.391. Said. s. , der ihm 

tTohlwollen zuwandle , Xen. Mem. III, ^ 1; er war Jedoch bei 
Sokrates Tode abwesend wegen Krankheit, Ptat. Phned. 59. h. 
Apol. 38. b. Diog. L. 111, 36. Unter den Sokratikern waren An- 
tisthenes und Aristiupos seine Gegner. Ptat. Phaed. 59. a. SopA. 
251- c. Diojf. h. 111. 35. 36. Nach Sokrates Tode begab er sich 
mit andern .kiih&ngern desselben nach Mcgara znm Eukleldes 
und nntrrnahm dann Reisen nach Kyrene, Aegypten, Unleritalien 
and Sicllien , auf denen er mit dem Kyreoaiker Theodoros nnd 
den Pylhagoreern. namentlich dem Philolaos nnd Arebytas nähere 
Bekanntscnafl machte, a.o.O. 6-9. Vit fi", p. 392. «, p. 385. In 
Syrakus beim Alteren Dioivsios erregte er durch seine Freimü- 
Ihlgkeit solchen Anstoss, dass Ihn derselbe dem spartanischen 
Gesaadten Pollls übernb « am ihn als Sklaven nach Argina zu 
Terkaufen. von wo Ihn Annlkeris von Kyrene losgekanft haben 
soll, Pint. Dion. 5. Diog L. Ul, 18—21. Vit. a, p. 385 f. 

Ptttr, giMoh. Zeittafeln. 9. Aufl. 


166) Xet». Hell. III, 3, 1 — 4. Flut. Lgs. 22. Joes. 3. PauM. 
Ul. 8, 4 — 5. Agis stirbt, na bdem der Friede mit Elis geschlos- 
sen war, I. Xen. a. n. 0. $.1, Agesilaos, seiu Bruder, fol^ 
ihm. haupts&chlicb durch die UnterslüUung des Lysandros, ob- 
gleich Agis einen Sohn Leotychides hinterlless, der als solcher 
näher berechtigt war. 


Nach seiner Rückkehr hielt er Vorlrige vor zahlreichen Schülern 
in dem bei Athen gelegenen GymiiRsion 'Axnd^utta, so genannt 
von einem Heros JYxad>|ui>v’. Di*o^. L. Ul. ?■ 4l : S^tv xal llxa~ 
dn,uatxif Tzgoatiyoütv^/ ^ «t* ui/Tot; vgi. Fit. p. 387, 

Znm zweiten Male soll er nach Sicilien gekommen sein aarh 
dem Tode des älteren Dionysios auf Dions AufTorderung (366), 
und nach dessen Verbannung zum dritten Male (.161) ohne gün- 
stigen Erfolg für die poliliseben V'erhältnisse in Syrakus, a. m. 0. 
21 f. Plato erreichte in ungeschwäcbter GeisteslTrAD das 61ste 
Lebensjahr und starb 348. Hermiftf. h. Diog. L. UI. 2. Cic. 
Sen. 5. Die Reinheit und Hoheit seines Charakters wird von 
den Allen horbgcprieien, Dto.e. n. n. O. 44: rdr us xni Tr)l69t 
vaftüv 1 n/jif driiQ nyaüui itfiov Wort« ßlor. Unter seiiiefll 
Namen sind 41 pbllosophische Dialoge, eine .Sammlung philoso- 
phischer Definitionen nnd 13 Briefe erhalten, a. a. O. 111, 57 f, von 
denen Jedoch die Definitionen nnd die Briefe wie eine Ao^hl 
kleinerer Dialoge, namentlich Menon, Hipparrhos, der zweite 
Alkibiades. Anlerasten. Theages, Klilophon, Epinomis, allgemein 
für anächt gehalten werden. Schon die Alten versachtea die 
Dialoge des Platon in Tetralogieen oder Tritogieen zusammen zu 
fassen, n. n. 0., neuere Gelehrte haben dirsclbea nach Zeitfolge und 
innerer Verwandtschaft verschieden geordnet und gruppiert. 
Unter den Dialogen sind von hervortrelender Wichtigkeit für 
Platons Lehre: über die Liebe als Sehnsucht nach der 

Idee, 77p«iiT<ry'op«», über die Lehrbarkeit und Einheit der Tugend, 
ro^yiai. von der Einheit der Tagend und Glückseligkeit, 

über den Unterschied des Wissens von der slnnUchen 
Wahrnehmung nnd Vorstellung, eine Widerlegung der 

Ansichten früherer Pbllosophen über Sein nnd Mrhtseiii, //np- 
fttvidr^e, Platons eigenthüinlirhe Lehre von nnslnnlicben , uneiit- 
standenen nnd nnvergängiiehen Wesenheiten als Vorbildern der 
gewordenen sinnlichen Dinge, fdfa«, efJi}, Kgcavlot, über das 
Verhältnisa der Sprache znm Erkennen, Zoftaootov, über die 
philosophisdie Liebe , •t»a/Seor, von der Seele und deren Unslerb- 
lichkeit. •Piitfßoi, über das höchste Gut and die verschiedenen 
Arten des Seins, Tlohula, über die Verwirklichnng der Sittlich- 
keit Im Staate, T/^a«o«, über die Entstehung and Einrichtnng 
der Welt. Vorwiegend als geschichtliche Berichte ßir das Wir- 
ken und Schicksal des Sokrates sind wichtig ^oioyia 2«ixpn- 
Tot>c und 
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167) r». Htll. m, 3, 4—11. Vgl. JtriMtal. Ptl. V, 6, 2. 
Die VertchwOraBf^ trag sich za „ot'iT«i hmvtov ürtos Ir 

'JyttaUäov Xen. a. n. O. 4> Von KinadoOg dem 
Urheber derselben» beiisl es diw. §. 5: ovr<s «T xul ro 
VinriOMOi^ xal r^x tv^aro^ , ov uivrot rwr 6 fto(tor 

(aber die Huoiot *^l. Xen, de rep, Lac. a, 7, XIII. 1. 7. diMib. 
iV, 16, 4 iind Arüt, n. a. 0-, den Gegensnlz derselben bilden 
die vTiouftorfi, Xen. n. a. 0. §. 6); er selbst f^lebt als den 
Zwerb seines Unternehraeim an „u^Jcmv ijTxur rhat tr .laxt- 
da/fiort, dns. 11. Das Bemerneiiswertbesle dabei ist ansser 
der grossen Gefahr, in welcher Sparta schwebte, dass bei dieser 
GclegeBhcll zaerst die ansserordeotlich geringe Z;ihl der rnllbe- 
rechtigten Spartlaten zum Vorschein kommt. Derjenige} welcher 
die \Vrschwdning zar Anzeige briBgt» erzAhlt 6 Kirddtar 
dyaymr ai'T^ /aI ro fajraior rifi' uyutw; n^>ffif^ai xtktvot 
»noaoi ^ftuijuütat ihr tr tg tiyo^ä' xa» 
ßuatX/m ti xnl *al y^^rrni nd üliot'S tits 

nritt, 4p<^,<rf}rg rf ue rot^oi'^, A$vädut>, Kfieiefi 
aut; 6 di eiVe. Toiftovs, l(frj, vuut^^ aw Ttoltftiom ttveu. tois 
(T ulioee Acrrr«c ci\uuKXWi nk/or ^ urpaxtoxtkfots orrnf 
roi'f fr ry ' fnioitrrvrtu J* ai*«oK, /(/»j, fr r«»V ddoi'tf 

fritu fiir fru, trOa di dw nolt/jim-e uanruHrrttti, toi{ d' 
RTTaxTo«' avuuttXOfi, *>«} öaot di tr roi{ 
Xjtafftttaur u'xour orttt. ?m ftir nolffttcv tör deo/rorifx, 
Oi'^urr^oc; d' tr (xdar^ »oliavi.^ dne. 7. (feber den Hass, 
den die Heloten» Neodamoden» die inofuiorti und die PeriAken 
gegen die Spnrliaten hegten, s. dtte. ^.6. Darch Jenen Angeber 
wird die Verschwörung vereitelt und an allen ihren Thellnrh' 
mern aufs Farchlbarsle bestraft, dfM. u, rgl. Vott/aen. II, 
14. 1. 


^ hb) Xenopfaon ans Athen, Sohn des Grjlloi. geboren am 
444. Dio</. Laert. II, 49 f.» Genosse des Sokrates, der ihm in der 
Schlacht bei Delion das Leben rettete, a. a. 0. Sirnb. p. 403. and 
Sch&ler des Prodikos, ykiloetr. Fit. Sojih. I, 17. begab sidi nach 
Beendigung des peloponnesischen Krieges nach Sardes znm Kiroi, 
IHop. tu iT. 55. Amnb. III, t, 4, trat nnUr dessen grieohliche 
Soldner ein and führte nach der Schlacht ron Kinasa und der 
Ermordung der griechischen Obersten die 10,000 nach Thraeien 
zurück, ln Folge dessen ward er aus Athen rerbannt and focht 
anter Agesilaos; dio Spartaner aber schenkten ihm ein Landgut 
bei dem den Elcem entrissenen Skillos, wo er mit Laiidbau, mit 
Jagen and Reiten and mit Abfassung seiner Sehriftea sich bestb&f- 
ligte, Diog. L. ll, 51. 52. V, 3. 7. Paus. V. 6, 4. Von doH 

durch die Eleer vertrieben , Uiog. n. n. O. 53, begab er lioh nach 
Kerlatb, wo er den Rest seiner Tage verlebte, a. a 0.56. Nach- 
dem er den Tod seines Sohnes Grjllos mit Fassung ertragen 
hatte, A. A. O. 53, starb er wahrscheinlich am ,355. Seine Schriften, 
meist historischen and politischen Inhalts, sind: Ai'-poc naidtta^ 
'FJUtfvmu, griechische Geschichte von der Zell, wo 
Tbukjdidei Werk sohliesst. bis zar Schlacht von Mantinen, ..^d» 
yt>t tfe ^iy'iytfXanv . ..daxtdntuorietv ^ohnttt, itHffmiarr nolt- 
jfta (die drei letzteren angezweifelt), TTd^ioi { irpoaödur, 
aber Wiederherstellnng der albenischea Fisaozen, '/t(uav, ITi^l 


166) Xen, Bett. 111, 4, 1 — 15. Nach Unterdrücknng der 
VerschwOrong des K.inadon (ef4i#. 4. 1) erbietet sieb Agesilaos 
aaf die Nachricht, dass der Perserkönig grosse Rustaagea mache, 
den Oberbefehl In Asien selbst zn nbertichmeo, und tritt dam 
lin Frühjahr 396 den Zug dabin mit 3U Spartiaten, 2000 Neoda- 
moden and 6000 Bandesgenossen an, dae. 2. Narb seiner 
Ankanft in Asien bietet ihm Tissapfaernes unter dem Voigeben, 
dass er einen für ^arta annehmbaren Frieden beim König ass- 
wirkeo wolle, WaffenitilUtand an, den Agesilaos auf 3 .\iooatn 
fXm. Aget. 1, 10) anniramt. Nach deren Ablaaf macht er einen 
Einfall in Phr^gien, w&hrend Tissapberncs , von ihm getiluicht, 
seine Streltkr&fte in Karlen versammelt, nm dieses zu verlhetdl- 
gen, dat. il-~*l5. [Dass der Zug des A^silaos im Frühjahr 
.396 ajigetrelen wurde, geht aus Folgendem hervor. Seine Rück- 
kehr aus .ksien fand im J. 394 im Sommer statt, und die Rüslun* 

f en dazu begannen im Frühjahr, s. .dam. 177; uach .Yen. Ages. 

, ,14. Pitit. Agee. t4. 15 aber umfasiea seine dortigen Unteraeh- 
mnngen einen Zeitraum von 2 Jahren, und Yen. Heit. III, 4. 20 
wira im Frühling 395 (1. dae. 16) ausdrüchlich bemerkt, dass 
seit dem Auszug des Agesilaos 1 Jahr abgelaufen sei. .kach 
stimmt hiermit oie Darstellung der Vorgänge bei Xennphon voll- 
kommen überein ; denn nach den Ereignissen des J. 398 wird 
Heil. III, 4. 16 der Anbracli des Frühlings bemerkt, dano folgt 
der Zug des Agesilaos nach Lydien und nach Phr^gien. letzterer 
Sfjtt ufjoniu^bt, da», IV, 1. 1, hieraof die Winterquartiere In 
FhrjgieB (dass es wihrend seinri .Aufenthaltes Winter daselbst Ist, 
beweist namentlich die Steile dn». |4), und im daranf folgen- 
den Frühjahre (s. dae. 41) ist er eben mit den Rüitangen 
zn einem Feldzug in das lauere von Asien beschäftigt, als er ' 
den Befehl zur Rückkehr bekömmt, s. dnji. 2, 1 — 2.] 


Lva(x%, 'I;t:7KQXt*6st Kvrfjytttxoi , und zum Theil philosophi- 
schen Inhaltes; Idnofiri^fiartiftteta ^MV(>irrotv, .^'aixpuiocv 
nftoloytu nifoe foi't J*xaiir«v (angezweifcll), ^^vfurdoiov tftlo- 
aotftar, Ol»orofitxit( loyof. Seine Sprache galt als Master des 
reinsten .AtUdsmas, er heisst daher .Vrrtxq 3/01*0«, Dieg. L. II, 
67 (ylvri’TiiTt ngc /pitirxe/««) and Itnixi; ^tfktrta. Vgl. Dian. 
Hnl. Kp. aä Oi. Pomp. 4. Cvn», de wett, ecript. III. 2. Cic. ornf. 
19. de orat. II, 14- Brut. 35. X. I, 82. 

ec) Ktesias ans Knldos, Zeitgenosse des Xenophon, war zur 
Zeit der Schlacht von Kanaxa Leibarzt des Perserkönigs Arta- 
xenrs Mnemon, 0io<f. II, 32 . .4«iaü. I, 8. 27- Aut«!, s. o. Er schrieb 
eine Geschichte der grossen .Monarchieen des Orients, zum Theil 
nach einheimischen Qaellen unter dem Titel //<po«x« in 23 Bü- 
chern, .9«td. A. A. 0., von der bei Photios. BihI Co*i. 72, Diodor 
I. II, a. a. , Pintarch utf. Artnr . , u. a. Auszüge erhalten sind, 

und eine kleinere Schrift Vvdix«. von der Photios ebenfalls einen 

Anizug giebt, nebst einigen anderen ginzMch verloren gegange- 
nen Sehriftea. 

dd) Philistos aas Syrakus, geboren vor dem Angriff der 
Athener auf Syrakus, Plmt. Sie. 19, ITcrwandter und Anhänger 

Dionysius des Alteren . Biod. XIII, 9. Plut. Dion. 11. 36, Diod. 

Xlll, 8. Com. N. Dion. 3, lebte dann verbannt zn Adria, Pint. 
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1 Kunst und Literatur. 

XOVI, 2. 

1 395. 

1 

1 

j Agesilaos lUllt in I.ydien ein und besiegt die Rei- 

terei der Perser.''’^) . Tissapherjies wird in Folge davon 
abgeselzt; sein Nachrolger Tithraustes schickt den Ti- 
mokrates nach Griechenland, um durch Bestechung 
‘ gegen Sparta Krieg zu erregen. Eröffnung des Kriegs 
ie Pbokis: Lysandros wird hei Haliartos geschlagen and 
getodtet. *'') 1 

Der spartanische KUnig Pausanias abgesetzt; Age-j 
sipolis folgt, '”) ! 

Agesilaos hält seine Winterquartiere in Phrygien.”’) 

|| 

1 

% 


' 

1 b) Der korinthische Krieg 394 — 387. 

1 

XCVI, 3. 

394. 

f 

Die verbündeten Thebaner, Athener, Korinthicr und 
.'Vrgeier werden von den Spartanern bei Korinth be- 
siegt •’*) 



169) Er hatte, durch einen Ton der feindlichen Reiterei im 
Tori(^ea Jahre erlittenen Narhtheil belehrt, seine Reiterei rer- 
slirkt, Ten. HtU. III, 4, 15. and bberhaapl den Winter dazu 
benntzt, seine Strcitkrhfte za üben and anszobilden, do«. iti — 
19; der {günstige Erfolg dieses Jahres warde ebenfalls darch 
eine gldckliche Tiaschan^* mit herTorgebracht, dns. 30 — 24- 

I70J Xen. Heit. 111, 4, 25. 5, 1—2. Tbebcn~, Koriolhf Ar- 
got waren die Staaten, gegen wdrlie Tlmokrates die Bestechung 
anwandtc; auch Athen war zon Kriege geneigt, hatte jedoch an 
der Bestet'hnng keinen Theil. (Anders in Bezsg auf die Athener 
PaH$. III, 9, 4- Plut. Agf*. |5.) 

171) Die Thebaner nahmea sich bei einer GebleUstreitigkelt 
zwischeu Phoklern und Lokrern (nach Xen. HeU. 111, 5, 3 sind 
es die opuatischeii. nach Pttm». V, 9, 4 die ozoUseben Lokrer von 
Anpliissa) der letztem an, die Phokier baten darauf in Sparta 
nm Hilfe, worauf Lysand ros abgeschlckt wurde, um die Oeläer, 
Malier, Aeniaaen und Herakleoten anfzubielen und mit dieses 
und den Phokiera den Krieg gegen die Thebaner zu beginnen; 
der Kdiiig Pau|anias sollte mit einem pelopounesischeii Heere 
nacfafolgen. Xen. ffeff. III, 5.3 — 7; L^sandros drang in BOolien 
ein and berannte Haliartos, wurde aber bei einem Ausfall der 
Haliartier. der durch Zuzug ans Theben unterslntzl wurde, ge- 
schlagen und get«dtet, Am. ]7— 21, rgl. Pluf Lg», 28 Pansa- 
nias kam zu apAt, um dem Lysandros zo helfen, und kehrte 
znrnek, ohne gegen die terelnigten Thebaner und Athener (letztere 
waren tou den Thebanern als Bnndesgenossen für den Krieg ge- 
wonnen worden. Xen. n.a,0. 8—16) eine Schlacht zn wagen, 

Xe». I». n. 0 21 —24. (Der Krieg wird. /Mod. XIV, 81. Ä»il. 

27, der bdotinchc genannt and ist zunächst nur ein Krieg 


zwischen Sparta und Theben mit der athenischen Dnterifhlzung 
für letzteres, daher Ton dem nachfolgenden korinthischen woH 
zn unterscheiden.) 

172) Pausanias wurde wegen seiner bei den J»in. i?l ange- 
fhbrten Vorgängen bewiesenen Feigheit, zugleich aber auch we- 
gen seiner Begünstigung der athenischen Demokraten im J. 403 
(dnm. 156) zum Tode Terurlheilt, batte sich aber dem Drlbell- 
spruch schon rorher durch die Flucht eatzogen, Xen. NtU. Hl. 

5, 26. Er hinterliess 2 unmündige Söhne, Age.sipolis und KIcora- 
brotos, von denen der erster? zunächst unter der Vormundschaft 
des Arislodemot seiu Nachfolger wurde, da». IV, 2, 9. Pnu». III, 

5. 7. 

173) Tilhraustes halle einen Waffenstillstand (auf 6 Monat«, 
Diod. XIV. ^ mit ihm gcschlosaen, Xe». Ur!t. III, 4, 25 — 26. 
Ueber seine Winterquartiere s. da». JV, I. 1—40. 

174) Nach dem faöutiiehea Kriege wurde der Bund zwischen 

den oben genannten Staaten geschlossen, Diod. XIV, 82. vgl. 
Xen. JfcH. IV, 2, 1. dem auch dicEubOer, die ozolisdien Lokrer 
nnd die Akarnaneo beilrateii. Dtod. n. o. 0. Xen. n. n. 0. § 17, 
llieranf wurden zunächst auch die Thessalirr zum Beitritt ge- 
zwangen, welche bisher auf der Seite Spartas gestanden hatten, 
auch warde Rerakira nm Ocia genommen nnd damit der Beitritt 
der benachbarten YAlkerscharten bewirkt. Diod. a. n. 0. Tg|. 
Xen. da». 3, 3. Im Frühjahr sammelten sich die Verbündeten in 
Korinth, die Spartaner rückten ihnen entgegen, nnd es kan bei 
Korinth (Dem. Leptim. p 472. 52, nach Diod. XIV, 83 am 

Flusse Nemea) zur Scblarbt, in welcher die Spartaner lieglen, « 
Xm. Hell. IV, 2 (nach /Mod. a. ». 0 . war der Ausgang zweifel- 


d rxif. 14, p. 605. c, und ward wahrscheinlich erst vom Jftngeren 
DioDTSios zurückgerufen Im J. 367, Pint. a. a. 0. Com. N. n. n. O. 
Als Admiral desselben kam er in einer Seeicblachl gegen den 
Dion nnd die S^rakuser um, n»l. IHo». 35. Dtod. XVI, ll. 16. 
Er schrieb , /^»t. Dion, i t , eine Geschichte Siciliens 

Ton den älleslen Zeilen bis auf Diooyiios den Jüngeren, Diod. 


XIII, 103. XV, 89- Dion.,Hnl. ep. «d Pomp. 5. und wabrscheia- 
lich auch noch atHlere Schriften, 8uid. s. v. Nnr sehr spärliche 
Brnchstüche derietben sind auf uns gekommen. Prngm. HUtor. 
Omet ed. C. MüHer 1, p. 185 f, Piutarch nennt ihn Dton. 36: ifi- 
Icftogayyoraros dv^gtinorf: 

12 » • 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 t. Chr. 
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[ 

XCVl, 3. 

394. 

Die spartanische Flotte unter Peisandros bei Kni- 
jidos \ 0 D Konon und Pharnabasps eeschlagen. '”) Age- 
silaos aus Asien zurUchberufeu;*’^) sein Sieg über dir 
IVerbOndelen bei Koroncia.”') 

1 

1 

! 

XCVI, 4, 

393. 

1 Korinlb der Mittelpunkt des Krirgs nnd der Sam- 

! melplalz der StreitkrUfte der Verbündeten. 

|i Die langen Mauern von Alben durch Konon wie-j 

der hergeslelll. 

1 ^ 

J $ 



haft). Die beideneitigen Streilkr&fto : 6000 Hopliten ani Sparta, 
3000 aaa Biif, 1600 aai Sikvon, 3000 aas Epidaoros, TrAzen, 
Hermlooe und Halift, 600 laacdänonische Reiter, 300 kretische 
Bogeasrhiitzen , 400 Schlcuderer, auf der andern Seite 6000 Uo- 

t liten aus Athen, 7000 aas Argos , 6000 ans BOoticn, 3000 aas 
orinth, 3000 aus Euböa, dazu i550 Reiter ans BOotien, Athen, 
Euböa and von den opantischen Lokrern and leichtbewaiTnete 
Arkadier. Lokrer, Melier. Jfen. it. o. O. i6 — 17 (nach Diodor 
waren auf der Seite ron Sparta 2.3,000 z. F. und 600 Reiter, auf 
der der Yerbandelcn 15,000 z. F. nnd 500 Reiter, XIV, 82. 63). 
Der Erfolg der Schlacht erstreckte sich nicht weiter, aU dass 
die Verbilndelcn Ihr Vorhaben, nach Lakoaika vorzudringen 
anfgeben nässten. [lieber die Zeit s. Xmt. Hell. IV, 3, 1 vgl. 
An». 177-1 

176) Koaon (über dessen Flucht von Aegospotanoi nach 
R>pros t. .4 n». 147) war schon im J. 397 oder 396 auf Veran- 
lassung des Pbarnabazos von PrrserkOnig mit (ield zur Aus- 
rüstung einer Flotte versehen worden, halte aber bis jetzt, be- 
sonders ans dem Grunde, weil der Sold vom PerserkOnig nicht 
gezahlt wurde, wenig ausgeriibtet. s. Diod. XIV, 39. 79. Uocr. 
Pnneg. p. 70. %. 142. Philipp, p. 94 § 62 — 64- vgl. Xen. Bell. 
III, 4, 1. Um von dem PersrrkOnig besser unterstützt za werden, 
reiste er selbst zu demselben nach Babvion, Diod. XIV, 61- Corw. 
A'ep. Con. 3, vgl. Ctfs. Per$. fr. 63. N’achdem er sodann seiae 
Flotte bedeutend verstArkt hatte, lieferte er mit Pharnabazos 
zasanmeu dem Peisandros (welcher von Agesilaos im Jahre .395 
zum Nanarchen ernannt worden war, Xrn. Hell. 111, 4. 27 — 29) die 
Schlacht liet Knidos, durch welche der Seeherrschafl der Spar- 
taner für jetzt ein Bude gemacht wurde, Xcn. Bdl IV, 3. lO — 
12. Diod. XIV', 63. Hierauf werden überall auf den Inseln und 
in den Küstenstädlen die spartanischen Harnosten vertrieben ; 
nur io .Vb^dOB nnd Scsios wurde die spartanische Herrschaft 
durch Derk>Hidas aofrecht erhalten. .Yen. n. n, 0. 6! l-oll. 
iiocT. Phil. a. n, 0. 5* 6.3? rfjtfjoof t 5 (A'üme) .A«- 

xtdiuftof/tirf lulr f* Jt 'ikHifpttf r)jUo- 

[N'ach Diad. it. n. O. hatten Konon und Pharnabazos 
ungerähr 90. Peisandros 65 Schilfe, nach A'en. a. m. 0. §. 12 
scheint aber das Missverhhllniss zwischen beiden Theilen grösser 
gewesen zu sein. Konon hatte nach A'm. dm. %. 17 Hellenen 
unter seinem Befehl, nach Pint. Mmex. p. 245- A. waren es aber 
nur Der Zeit nach ist die Schlacht 

gegen Ende des Monats Juli oder in die ersten Tage des August 
zu setzen , Xe«, das §. 10. s. Aum. 177-] 

176) Agesilaos zog bei AnnAherung des Frühjahrs aus Phry- 
glen (s. An». 173) an die Küste und traf dort die V'orbereitungeii 
zu einen Zuge in das Innere des persischen Reichs, „rouiCuv 

oxoaa Srua^tp Ttoi^atto fUvt}. .-rrmn «rroorr^ijo<«r 

Xen. Bf U. IV, 1, 41. Da traf ihn die Botschaft aus der Ueimaüi, 


dass er zurückhehren sollte, der er trotz der gliazendeu Aus- 
sichten, die sich ihra.erölTneten, ohne Widerrede und sogleich 
Folge leistete , indem er sich nur noch so viel Zeit reritatlete, 
um seine Rüstungen zu vollenden , Xen. dm. 2, 1 — 8. Ape«. 1, 
.36 — 36. Flut. Agfs. l5. 

177) Agesilaos nahm denselben Weg, wie Xerxes auf seinen 
Zuge gegen Griechenland, legte drnielbea aber, statt wie dieser 
in 6 Monaten, in einem Monat zurück, Xen. Belt. IV, 2. 8. 
Ages. 11. 1 . Als er in Aiaphlpolis war, erhielt er die Nachricht 
von dem Siege der Spartaner bei Korinth, Xch. dos. 3, 1, und 
als er im BogrilT stand, in Böotien eiiizoralieii , traf ihn die 
Nachricht von dem Tode und der Niederlage des Peisandros. und 
zu derselben Zeit fand eine Sonneofinsterniss statt, das. 4- 10. 
Ptul. Agts. 17. lieber die Schlacht bei Koroncia (an weicherauf 
der andern Seite die Böotier. Athener, Argeier, Korinlbicr, 
Aenianen, Euböer und die ozolischen und opuntischen Lokrer 
Theil nehmen, dm. %. l5) s. das. 15 — 21. (Da die erwähnte 
Sonuenfinsteraiss auf den 14. August .394 fAllt, so ergiebt sich, 
dass die Schlachten bei Korinth und bei Knidos ungefAiir In die- 
selbe Zeit, erstere etwa in die Mitte, letztere gegen Ende des 
Juli dieses Jahres, zu netzen sind; zugleich aber erhalten wir 
dadurch einen festen Anhaltepuukl für die Zeitbestimmungen von 
J. 401 an, welche sämmtliefa in diesem Dalum nnd in den hiera« 
sich schliessenden üomblnationen ihre feste Stutze Anden.] 

178) X'e«. Bell. IV, 4, I: 'fix Si toCtov ijtui/fiow 
ralot tiiv Jfitj Bouuioi xal ^ayfiot xal ol aCf4fittxo4 ni-rwr ix 
Kogfrifov ^ue/utroi, ..iaxfdtttfxnVtot di xal ol avfiftu;(m ix 
A^vt'uirof. Daher auch der Name „korinthischer Krieg,** DioH, 
XIV', 86. Aius, III. 8, 6. [V'on den weiteren Ereignissen de* 
Kriegs lassen sich ausser dem Friedensschlüsse nur zwei chrono.* 
logisch fest bestimmen . s- An». 160 nnd I83. aJle übrigen Zeit- 
bestimmungen beruhen nur anf Comblnation und können an so 
weniger auf mehr als blosse Wahrscheinlichkeit Ansprock machen, 
als Aenopbon (der erst den Krieg za Lande, IV, 4—7, nod 
dann den Seekrieg, IV^ 8 — V, 1, erzählt) sich hier der Andeu- 
tungen in Belre/f der Zeit fast ghnzlich enthalten hat.) 

179) X'e«. Heft. IV', 8, 7—10. Konon und Pharnabazos 

segeln mit dem Beginn des Frühlings (das. A. 7) aas. plündern 
erst die Küste von Lakoaika. nehmeu Kythera, anferstätzen die 
Yerbündoten in Korinth mit Geld, und Hierauf gebt Konon nach 
Athen, um daselbst mit persischem Geld die Mauern herzustellen; 
wesshalb er von den Rednern vielfach als der Wlederbegrnnder 
der athenischen Hegemonie gerühmt wird, s- DemoriA- Lept. 
p. 477. §. 68: itvg' dviemjat tu npwrof TrWiir 

*6f iito(t\at rj ;röle« röi» JUiyav ngix .iaxfdat- 

4 iot'/ot'<’ flroi, vgl. Isocr. Pkii. p. 95. §. 64. Areop. p. 153. §. 66. 
(Schon am diese Zeit, wahrscheinlich ira J. 382, schicken die 
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xcvii, 1. 

392. 

• 

Sief der Spartaner bei Lechhon. 


; XCVII, 2. 

391. 

' 

Afesilaos Dült in das Gebiet von Arges ein; ""> 
die Spartaner Herren des Gebiets von Korinth und des 
korintniseben Meerbusens. 


XCVII, 3.' 

390. 

Iphikrates stellt das Uebergeiricht der Verbün- 
deten wieder her.'*’) Die Untemebmnngen der Sparta- 
ner unter Teleutias und der Athener unter Thrasybulos 
zur See.'*‘) 



Spartaner den Anlalkidas an den periUchen Satrapen Tirtbaios. 
au Ihn eto Bündniai aninbiften, .Yen. Heit. IV, 8, 12— IH; das 
RundoUf koaiBt zwar nicht za Stande, indecs haben diese Ünler- 
haDdlan^rn doch die Folf^e, dass Koeon ron Tiribazos gerangen 
genoranen wird, and dass Tiribazoi den Spartanern Geld zur 
Aasräslang einer Flotte glebt, dns. §. Iß. Diod. XIV, 86. Ob 
Konon geiddlet wurde oder entkam, ist zweirelhart. s. Com. 
Nep. Cno. 5. vgL Lyt. de 6o». idrirtop*. p. |55. fi- 39. leocr. 
Pnncy, p. 73. §. i54; jedenfalls werde er zom grossen Schaden 
für Athen der ferneren Tkeilnahme an dem Kriege entzogen.) 

180) Die Spartaner werden nach eiaen blntigen Parleikaoipf 
in Korinth von der Oppositionspartei daselbst in die langen 
Mauern zwischen der Stadt und den Hafen Lerhkon eingelassen 
and bringen den Verbnndelen, die sie wieder rertreiben wollen, 
eine schwere Niederlage bei, Xen. Heit. IV, 4 . 2 — 12. wornnf 
die langen Maaerii zerstört und nachher auch noch Sidos and 
Kroran^on genonnien werden, cIa«, §. 1.3. OVahrscheinlich warde 
nach I.echknn selbst genoatmen. Diod. XIV, 88. vgl. Xen. n. <t. 0. 

12. 17.) fAus Arütid. Or. XLV|. toI. II. p. 278 (Jcft6); 
d* iv Kü^iiv^ uäxf\i Jtol tv fifaac Kifiov- 

Udi^ gehl hervor, dass die Schlacht bei Lcchion ta dem auf 
das Arehonlat des Eubnlldes folgenden Jahre, also in der zwei« 
ten HAlfte des J. 393 oder in der ersten des J. .192 rorgefallen 
ist; das Letztere ist als besser in den Znsammenhang der Ereig- 
nisse passend das Wahrscheinlichere ) üeber die Art der Krlegs- 
nhraag nach der Schlacht heisst es Xen. n. m. 0. §. 13: 
di ToiVof «7T(xm<il filv dterriifttwio, wpoi?- 

porf di ;r/ju;YOf'Oa« aJ irdAr<c. «I Kö^r^ov tii oi if 

tifvltmor rä yi Jvnrrpo« 

dt« titviair f^Q*)u/yoK fnoXifioirr, Bei diesen Kriege 
■il .Miethstroppen (deren Gebrauch in dieser Zeit beginnt, s. 
l>cmo«fA. Pkit. I, p. 45. %. 23. teoer. Phil. p. tOl. §. 98. Nnr- 
pocr. V. zeichnete sich Iphlkratei besonders ans, der 

die Bewaffnnng der LeicblbewalTneten (^tlTattraf) verhasserte, 
s. Com. JVep. IpAwr. 1 . Diod. XV. 54, und mit diesen jetzt 
mehrere Vorthelle über die Verbündeten Spartas gewann, X«n. 
«. Ä. 0. g. 14— ll 

181) Xen. Hell. IV, 4, 19. 

182) Die langen Mauern ron LeebAoa (s. Jnm. 180) waren 

mittlerweile von den Athenern wieder anfi^baat (und damit za- 
glelch wahrscheinlich Lechäon von ihnen besetzt worden), Xen. 
Hell. IV, 4, i8^ Agesilaos nahm dieselben jetzt wieder, thia. 
g. 19, und sein Bruder Teleulias, der zu gleicher Zeit den ko- 
rinthischen Mrerbuien mll 12 Trierrn beherrschte, dae. 8, 11, 
kam kerbe! and nahm die Schilfe und SchifTswerften der Karin- 
thier. jedenfalls indem er sich des Hafens Lechäon bcmächllgta, 
dm. 4 , 19. * 


183) Agesilaos kam zar Zelt der Islbmisohen Spiele wieder 
ln das Gebiet von Korinth, Xen. Hell. IV, 5, 2, aad bemächt^e 
sich Peiräons in demselben, dm. g. 3 — 8. Za derselben 2^it 
aber griff Iphikrates mit seinen Pellasten eine Abtkellung (hoqo) 
spartanischer HopUlen an und rieb dieselbe fast gäazTick auf, 
dm. %. 9—17, E. bes. g. 12, wonach von der ganzen 600 M. 
starken Abthellaag nur wenige entkamen. (Die Zahl von 250 
Gefallenen, das. g. 17, ist dAer jedenfalU zu gering.) Seitdem 
wird uns von Unternehmungen zu Lande nur noch ein Feldzug 
des Agesilaos nach Akamaiiien, dm. c. 6, und eiti Blnfall des 
Agesipolis in Argot berichtet, dm. 7, 2 — 7. Ueber’ den grossen 
Bindrock, den dieser Erfolg des Iphikrates (in ihalichcr Weise 
wie die Gefangennehmung der Spartialen auf ßpbakteria) machte, 
s. dn«. 5. 10 . Uebrigens wurde Iphikrates bald von Korinth zn- 
rnckbernfeii, weil er durch seine gUnienden Thaten die Eifer- 
sucht der iibrtgen Ycrbunüelt*ii erregt halte, dm. 8, 34, nach 
Diod. XIV, 92. vgl, ArUtid. Pnnttih. I, p. 168 (Jebb.), weil er sich 
in Korinth zum Herrn der Stadl gemacht halte nnd die .Athener 
selbst hiermit unzufrieden waren. [Die istbmischen Spiele wurden 
immer im Frühjahr des 2. and 4. OIjmpiadcnjahrcs gefeiert, 
und die VernkniuBg der spartanischen Aiora kann daher nur 
entweder Ins J. 392 oder 390 gesetzt worden. Dass das Letztere 
das.s Richtigere, geht daraus ^rvor. dass bis znm Jahre 392 die 
Ereignisse des Kriegs kaum würden uatergebrarbt werden ken- 
nen, s. bes, .^nm. 180 nnd 182; einen weiteren Beweis dafür 
giebt die Rede des Andokides über den Frieden, vurausgesetzt, 
dass dieselbe, wie kaum zu bezweifeln, Acht ist. Diese Rede ist 
nämlich im Jahre 39l gehalten, s. p. 25. g. 20, und während 
daselbst der Schlachten bei Korinth, Kornnela und Lechäon ge- 
dacht wird, 8. §. 18. so wird ausdrücklich bemerkt, dass die 
Spartaner auch noch nicht in einer einzigen Schlacht geichlagen 
worden seien, s. g. i9. Auch wird g. 20 der lebhaife Wunsch 
der Thebaner nach Frieden erwähnt, der nach Xm. Hell. IV, 5. 6 
vor der Vernichtung der Mora slattfand. während nach der Ver- 
nichtung die Thebaner nichts weniger als dazn geneigt waren, 

I. das. g. 9. In eben dieser Zeit fanden übrigens, wie wir aas 
derselben Rede ersehen, auch zwischen Sparta und Athen Ver- 
handlungen über den Frieden statt, md cs kamen Gesandte der 
Spartaner desshalb nach Athen, die indess, ohne Ihren Zwerk 
za erreichen, wieder weggingen, s. Philochor. 1« clm iirpum. xn 
der it.] 

104) Die Spartaner hatten schon vorher (im J. .391) den 
Bkdikos als Nauarchen mit 8 Schiffen ansgescfalckt, am die von 
der demokratischen Partei vertriebenen Aristokraten (s. Diod. XJV, 

79. 97) wieder in Rhodos einzuselzen ; derselbe hatte aber ni< bta 
ausgerichtel , Xen. Nell. IV. 8. 20 — 22. Hierauf schickten sie 
den Tclentias, der eine Flotte von 27 Schiffen xusammenbraihle 
und sich in Rhodos , mit der herrschenden demokratischen Partei * 
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Olympiaden- 

Jahr. 

Jahr Tor 
Gbr. 

1 Politiaebe Gcachicbte. 

! 

Kunst nnd Literatur. 

XCVUl, 2. 

387. 

Der PerserfcOnig wird von den Spartanern durch 
ihren Abgesandten Antalkidas gewonnen, einen ihren 
Interessen entsprechenden Frieden zu gebieten, dem sich 
die Übrigen kriegDihreiden Staaten gezwungen unler- 
’ werfen. '“) 

1 



1 

1 

, e) Die Gewaltthätigkeitcu der Spartaner gegen 
|Manliaea, Theben, ülvnlh und Phliui, bis zn ihrer i 
Verlrelhung ans der Kadmea, 386 — 379. 

1 

XCVIll, 4. 

385. 

! Mantinea von den Spartanern zerstört.'“) 

1 • 

XCIX, 3. 

382. 

1 

j 

1 Anfang des olynthlscheu Kriegs.'”) 

j Die Kadmea von den Spartanern besetzt."”) 



Krier führend, fesleeUte. dus. 23 — 24. 25. Gleichzeiti|^ wurde 
TOD den Athenern Thrnt^balos nil 40 Schiffen nntgeonndl, der 
sich B^zantiou und Chalkedune beBüclill^le, nuf Leiboi den 
npftrtjuiisehrn Uarnioiten Therinnchoe tod Methynna srhlag, 
hieranf aber. Im Begriff, wie ee scheint, den Teleutias aof Rho- 
dos anznerelfen, in Aspendos getodlet wurde, das. 25—30. vgl. 
i>W. Xlv, 94- LjfS. ad. £ryorl. DeniostA. Lspt. p. 475. §. 60. 
Anf Teleutias folgt als Naoarefa Hierax, Xeu. Hell. \\ ], 5, und 
aaf diesen AotalkidAs. das. §. 6. Von den rnternehmungen im 
Seekrieg ist noch hervorzuheben die Niederlage, welche Iphi- 
krates dem Harmoslen Anaxibios von Ab^dos (wahrscheinlich im 
Jahre beibraihle. Xm. litll. IV, s. :t4 — 39, und der Krieg 
awischen Aeglna und Athen, das. V, 1 , 1 — 24, der von .390 an 
^fükrt wird, das. %. t. 2 , und in dem (im J. 3f^ oder 3S7) Te- 
feuttas durch einen Ceberüll des Peiräens einen grossen Vortheil 
gewinnt, das. §. 13 — 24. Antalkidus setzt den roterfeldherrn 
Nikolochos über die Flotte, der aber von den albenisihen An- 
führern Ipbikrates und Diolimus in Abjdos eingescliloasen wird, 
das. |. 6 — 7. 25. Er selbst reist zum PerserkOoig. 

185) AnUlkidas kehrte, nachdem er den PersrrkOnig für sich 
gewonnen, anf den Kriegsschauplatz zurück ind brachte mit per- 
sischer Unterstützung eine Flotte von 60 Schiffen zusammen, mit 
denen er dus Meer beherrschte, Xen. HeU. V, ]. 25 — 26. Bei 
dieser Uebermacht Spartas konaten die Verbündeten nicht umhin, 
den Frieden, welchen Antalkidas vom Perserküulg ailgebraciit 
hatte, anznn^men. Sie unterwarfen sloli daher demselben, doch 
Terstand sich Theben nur durch die Drohungen Spartas gezwon- 
gei dazu , den übrigen bdoliichcn Stkdten Ihre SelbststAndigkeit 
IQ gewihren, und eben so Korinth, die urgoiische l^atznng zu 
entljuseu und ihre Verbunuten wieder anfzunehmen. das. 29 — 34. 
Der Friede lautete (dos. 31): ßaotiive rofifCfi 

dUmsop, TUi fiiv h rg 'Aat^ TtaXus (avrov «froi nal rwr 
KlaiofAtVtti xwi Ai^T^or' röf di allat ’EXXf^ridai ndUti 
xni xal fttydXas ai-xovöptox'^ d*fttvai nkr^v ..^^ftvov xal 

‘T/i/fpov x«l 2jri(x>v* T«vf«c di th.-tiQ ro Aff/aiov tivtti A&rf- 
oafwe* 6n6r(^* di tatnifv Tijy d//o»ra*, roiroif 

« fya ftera rvp sai/id xal min xai xora 

hWiUrrar aal vai^l xai Ueiier die Vortheile , welche 

der Friede den Spartanern gewahrte, s. das. |. 36: *Ev di up 
noUfi^ fuiXkov nKrtp^ÖTwe Toff /iwtAmc n^arroyrts ot .4a-' 
xrdcuugmot , irolc f;rixi'<f/dT<^o« iyitoyxo h /nr’ Avtahttdov 
elQn^ XttAoc^/njf. Ttffoatdtat yap yfvoftfrot r^f fiad^ 

I4ttf xartc)rr|U^ffoi}C das Schmaehrolle desselben 

bildet einen oft wieaerkchrendco Gegeastai»d dee Tadels und der 


Anklage bei den attischen Rednern, s. bes. Iscer. I'nnsf. p. 64 — 
67. §.115 — 128. Hat. Menex. p. 245. Ueber die Zeit s. Pal^h. 

1, 6: irof tvtiari\Ktt ^tiä r^r iv Atyiis iuna^<»i 

(vvitutMdixaxov t nQO di Tfli* h isxatSixatoP- 

(lii Folge dieses Friedens wurde auch PlatiA wieder hergestellt. 
Paus. IX, 1, 3. doch wurde es Im J. 374 (oder 373? Paus.) wie- 
der von den Tbebanern zerstört, Pom«, o. o. 0. Xen. HWI. VI, 
3, I. DioJ. XV, 46. IsocT. Pfofoic. und dann erst tdo Alexander 
d. Gr. wieder aufgebaut.) 

186) Xex. Hell. V, 2. 1 — 7. IHod. XV, 5, 12. Die ßparlaner 
forderten von den Mantineern, dass sie Ihre Mauern nlederreissen 
sollten (ihre Gründe s. Xen. a. a. 0. |. 2, besonders: fr* di 
ytyptäaxfxp itfaatrv aäotQvyttti ftip aviovf, *1 r» atfiaip aya- 
ih'ip y/ypotto, /*fndoft4vovt <T ff tts avfii^apa n^oenimot, 
das.), und als sie sidi dessen weigerten, belagerten sie dir Stadt 
nnd zwangen die Einwohner endlich, dieselbe tu zerstören nnd 
sieb, wie vor Alters, in 4 Dörfern anznsicdeln, womit von selbst 
die Hcrstelliag der aristokratischen Verfassnng verbunden war. 
[Die Zeitbestimmung beruht hier nnd eben so auch meist bet den 
nAcbstfolgenden Vorgkngen auf Diodor; bei Xenonhon finden sich 
auch hier keine bestlmmlen Zeitangibeo. nnd es naben daher von 
Ihm nur einzelne, zufällige Andeutungen über die Zeit benuUt 
werden kennen.} 

187) Die Ohnthier hatten, die bedrängte Lage der makedo- 
ntschen Könige benutzend, die griechischen Städte in der Näh« 
der Küste zu einem Bunde vereinigt, zu den selbst Pella gehörte : 
nach Xenophon kamen non die Aisnthier nnd Apolloniaien naoh 
Sparta and baten nm dessen Unterstützung gegen das Uebergo- 
wlcbt Uljnlhs; nach Di«d. XV, |9 (vgl. J«ocr. Piwirp. p, 67. 
§. 126) war es der KOnig von Makedonien, .kmyntaa, der die 
Spartaner nm Hülfe bat, nnd die Spartaner schickten nnn zq- 
niebst den Eudamidas mit 2000 Mann gegen Oljnth; eine gru«- 
aere Macht sollte mOgllohst bald nacufolgen, s. Xe». Hell. V, 

2, 11—24. 

186) Dies geschah durch PhObidas, den Bruder des Euda- 
midas, der diesem Verstärkungen auf den Kriegsschauplafz 
nachfibreu sollte nnd auf dem vVege dahin sich durch den Ver- 
ralk einer spartanisch gesinnten Parfel in Theben der Kadmea 
bemächtigte, Xe». Heil. V, 2, 26— .36 Die Spartaner legten 
zwar dem rhobldas eine Geldstrafe auf, llessea aber doch die 
Besatzung In der Kadmea, s. PoIifO. IV, 26. Pfui. PWop. ß. fHod. 
XV, 22. [Nach Di^^d. a. a. 0. kann dies nicht früher als .382 
geschehen sein, womit aich Ariaiwf. or. XIX. I., p. 258 (-feU.) 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr vor I 
Chr. 1 

1 Politische Geschichte. 

1 Kunst nnd Literatur. 

XCIX, 4. 

i 

381. 

Teientiiis, der Befehlshaber der Spartaner, wird 
von den Olynthiern geschlafen nnd ftült in der 
Schlacht"«) 


C, 1. 

380. 1 

1 

» 

König Agesipoiis, Anführer der Spartaner gegen 
Olynth, stirbt"«) Kleombrotos nn seiner Stelle 
1 König von Sparta.'^') 

j Phiins von den Spartanern unter Agesiiaos bela-> 

gert '”) 


G, 2. 

379. j 

1 

Olynth ’®’) nad Phlius '”) zur Unterwerfung ge- 
nOthigt. 

! Die Befreiung Thebens nnd der Kad- 

raea.'”’) 

/ 



AbereiniUmmt, wonach die fiesetrang der KAdnea ia die Zelt der 
pjihliehen Spiele» d. h. In die eritea Monate des drillen Ol^n- 
piadenjahres iet; von Xenophon hOren wir nor, dass sie m 
»oaaier ilAltrand, a. n. O. 29- Die nach Xenophon za 
besllainetide Folge der Begebenheiten steht der Annahme dieses 
Jahres nicht entgegen.] 

199) Teleutlas f&hrte (Jedearalli noch in J- 362) das gros- 
sere auf 10,000 Mann bestimmte Heer in das (lebiet von Olynth; 
er verstÄrkte sich durch Uülfstrnppen des Amyntas and eines 
ihrakigchen Junten Herdas and gewann (ebenfalls noch in dem- 
selben Jahre) einen Sieg über die Feinde, Xen, UeU. V, 2, 39— 

4.1 ; im folgenden Jahre (s. JCen. o. *. 0. 3, 1) wurde er aber 

völlig geschlagen and verlor selbst das Leben, d«u. 3, 1 — 6. 

190) Xe». Belt. V, 3, 0 — 9 , 18 — 19. [Aas Xen. m. n. 0. 

§. 3 vgl. mit 4. 18 gehl hervor, dass Ageslpolis nicht in dem- 

solbrn Warner, woTeleutias fiel, den Krieg geführt haben kann, 
was ohnehin wegen der grossen Vorbereitungen» die su dem 
Zage des ,\gesipolis gemacht worden « s. äns. §, 8. nicht wahr- 
scheinlich ist. Indess folgt daraus nicht, dass der Anfang des 
Krieges in das J. 383 za setzen; der Nachfolger des Ageiipolis, 
Polybiades, konate in harzer Zeit eintreten nad dann senr fagtich 
bis zam Son>mer 379 den Krieg beenden.] 

191) Diod. XV, 23. Pmu*. (II. 6, t. 

192') Karz nach der Zerstörung von Mantinea, wahrscheinlich 
Im J. 364. hatten die Pbliasier auf Verlangen der Spartaner die 
Verbannten wieder anfnehmen und in ihren Besitz wieder her- 
stetlea muBsen, Xen. HHI. V, 2, 8 — 10. Dies hatte die leicht 
voransznsehende Folge, dass Streitigkelleif unter ihnen entstan- 
den, worauf Agesiiaos In Ihr Gebiet einräckle und die Stadt 
belagerte, lins. 3, tO — 18. JNacb Xen. n. it. 0. fi. 10 kamen die 
Streitigkeiten, welche den Krieg zur Folge hatten. In der Zelt 
zum Ausbruch» als Ageslpolis den Krieg gegen Olynth fbbrle.j 

193) X*n. HeH. V. 3, 26. JDlo<L XT, 23. Die Olynthier 
wurden duzek Polybiades» den Nachfolger dea Ageslpolis, bezwun- 


gen; sie mussten auf Ihr Buudpiss verzichten und sit^ den spar- 
tanischen B&ndniu anscbllessen. 

194) Xt9. H«U. V. 3, 21 — 2S. Nach da*, fi. 25 dauerte die 
Angelegenheit mit Phlius (r« fiir nw^ <#»l4ürvrR) Im Gantea 
1 Jahr und 0 Monate. Die Stadt musste sich auf Gnade und 
Ungnade ergeben, und AgcslUos setzte eine Commission ein, znr 
Hälfte ans Verbaunleo bestehend, um die Schuldigen zu bestrafen 
und eine neue Gesetzgebung einzußhren; zur Sicherung derselbsD 
liess er eine Besatzung zurück. 

195) X*n, ÄeV V, 4, 3—12. «ul. Peiop. 7—12, de pm, 
8ccr. p. 575— 598. Diod. XV. 25— 26. Die Führer des kuhoeo 
Unternehmens, wodurch die Befreiung bewirkt wurde, waren 
Mellon. Cbaron, Phyllidas und vorzi^licfa Pelopidas (letzterer 
von Xeaopbon nicht genannt); durch sie wurden die H&apter der 
Partei» welche Theben an Sparta verrathen hatte, Archias» PU- 
lippos, Leontiades, Hjpales» ermordet nnd dadurch zuniohst die 
SUdt selbst befreit; am folgenden Tage wurde mH Hülfe der 
übrigen Verbannten ond freiwilliger Athener, die von den Grenzes 
Attikas herbelgerafen worden waren , ein Sturm auf die Kadmea 

emachl. die sich alsbald auf die Bedingung freies Abzugs ergab. 

eher die Zeit dieses folgenreichen Ereignissea s. Phil. Age». 24» 
wonach es kurz nach der Unterwerfang von Phlius» und Pf»l. 
Peiop. 9. Xe», w. a. 0. fi. 14, wonach es in Winter (379/8) 
stattfand. (Geber den Wendepunkt» den die Befreiung Thebens 
in der Gesckichte dieser Zeit bezeichnet, s. wdnm. 152; vgl. aach 
noch den Panegyrikus des Isokrates, der im J. 300 verfasst ist 
und aas dem si^ iberall der Uebernuth Spartas, der Druck, mit 
dem derselbe auf den Abrigeo grlecbiscben Staaten lastete, nnd 
insbesondere auch die üble Lage der von Sparta den Persern 
preisgegebenen griechischen St&dte in Klelnasien erkennen lässt, 
g, bcs. p. 65. §. 117: ToaoCeov S iia^x^vat /Izo-Sspfof aal 
rqf airtovoftimi f iSa^' oi vno ri’pavwnc ttai, jis o 
mal «or/jlfowi«»', (noe di drotnaeo* yeyoyaOtf vwi* d* ot 

deonurwi x«^eori]'xaa<v» ferner Isacr. de pnc. p« 17» 
9. 97—101 n. a. St. m.) 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 v. Chr. 
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Olympiadta- > 
Jahr. ] 

1 

Jahr vor 
Chr. 

1 i 

1 Politiache Geschichte. 

Konst nnd Literatur. 


378. 1 

d) Der thebaaleohe Krieg. 378 — 362- 


c. 3. 

l 

Kleombrotos und Agesilaos machen nach einander 
HinfAlle in BOolien, Jedoch ohne erheblichen Erfolg.'^*; 


! 

1 

, 1 

1 Athen verbindet sich mit Bdotien gegen Sparta'”) 

' und erneuert seine Hegemonie znr See. 


C,4. 

377. 

Zweiter Einfall des Agesilaos io BUotien. '”) 


CI, I. 

1 

1 i 

1 

! 

1 Des Kleombrotos vergeblicher Versnob, wieder io 

Bootien eiozudringen."'') 

Seesieg der Athener unter Chabrias Uber die 
jSpartaner bei Naios."”) 

1! 


196) X«. UtU. V, 4, 13—18. 35 — 41. Der erite Zuc de* 
Kleonbrotoi werde noch im Winter 379/8, in der zweiten H4ine 
desicibeo nnternonneD. *. Xen. n. n. 0. §. 14; beim zweiten 
Zb|^ des Agesilao* waren schon die Athener nnter Föhrong des 
Chabrias den Thrhanerii zn gekoranen, und sie warm es 
hanptsäi'hlich, die den Agesilaos dnreh die imponierende Haltung 
ihrer Peltaslen abfaielten. eine Schlacht zo wagen, 2>iod^ X>, 
32 — 33. Com. Nep. Chahr. 1, 

197) Oie Athener batten die Spartaner nach der Befreinng 

der Kadmea wegen ihrer HälTsleutung dabei (s. 196) zn- 

nhchit dadnrih zn beschwichtigen nnd anszQsObnen gesucht, dass 
aie die dabei betbeiligten zwei Strategen zam Tode verurlheilten. 
2Ctn. iieU. V, 4. 19- Ptut. Pti. 14- (Bemerkenswerth Ist auch 
als Beweis der Fnreht, die man damals noch allgemein vor 
Sparta hegte, dass selbst die Thebaner nach der Refreiang der 
Kadmea noch eine Gesandtschaft nach Sparta schickten nnd sich 
erboten, nach wie vor bei der Hegemonie Spartas zu verbleiben, 
■. hoer. Plat. p. 301. S. 29 ) Bald darauf machte aber Sphodrias. 
den Agesilaos als Barmosten in TbespiA znruckgelossen hatte, 
einen Einfall la Attika, Xen. n. a. 0 . <^.20—24, den die Spar- 
Uner angestraft Hessen, dtu. %. 25—33. Dies bewog die Athe- 
ner, offen die Partei der Thebaner zu ergreifen , da*. 9. .34 

l96) Diod. XV, 28- 29— 30. Die Athener forderten die ln> 
sein nnd die Slidte an der thrakischen Käste anf. sich mit ihnen 
zn eioesn Biindaiss zu vereiaigen, ui dem sich nach and nach 
etwa 70 SUdte (Diod. a. a. O. Aeteh. de F. /«. p. 37. 70) be- 

theiliglen. Das Bnndniss wurde aalcr sehr billigen Bedingungen 
für die Beitretenden errichtet (indem sich z. B. di« Athener ver- 
pSicbtelen, dass sie nie auf fremden Gebiet sich Grundbesitz 
erwerben und überbaopt die Selbstst&ndlgkeit der fiundesgenos> 
sea in keiner Weise beeintr&chllgen wollten. Diod. a. a, 0. Itocr. 
PUH. p. 300. §- 18. p. 305. 9 44) und darüber eine Urkunde 
aasgestellt, weiche von den Mitgliedern unterzeichnet wurde, and 
die giäckli^er Weise in einer Im J. 1851 anfgefandenen Inschrift 
noch erbalten ist, s. Meier Comment. rpiffr. 11, p. 53 ff. Als die 
ersten Beitretenden werden Chlos, Byzanlion, Rtiodos, Mjtilene, 
Diod. a. a. O. 28 , dann EnbOa nit Ausnahme der Stadl Histiäa. 
Skiathos und Peparethos genannt, da*. 30; andere zabireicbe 
Namen ftaden siu In der genaiinten Inschrift, z. B. Perlnlhos, 


Maronea, Paros, Andros, Tenos . Antissa, Kresos. Keoi. Amor- 
os, Selymbria, Siphnos, Zakvnthos; auch Theben trat diesem 
ande bei, s. ehmsd. nnd Diod. «. n. 0. 29. -Die getneintamea 
Angelegenheiten worden in einen ovridQtor zu Athen beratben, 
da*. 28, und die Beiträge der Bundesgenossen worden, um den 
gebfissig gewordenen Namen zu vermeiden, avyrdfue ge- 

nanat, z. B. Itocr. He pac. p. Itb. §. 29. p. 166. %■ 36. [Xrno- 
phon erwähnt dieses Bnndniss nicht, deutet es aber wenigsteas 
an . s. Heit. V, 4, 35, und setzt es bei seiner weiteren Uarslrllai^ 
voraas. Dass es in diesem Jahre geschlossen werde, lehrt die 
angeführte tnsekriD, in welcher der Archon des i. 378;7 Nansi- 
nikos genannt ist; wenn daselbst Z. 4 die siebente Prytanie die> 
ses Jäheres, d. h. Februar oder März 377, angegeben wird, so 
bezieht sich dies nur anf die Abfassung der Urkunde, die, wie 
aus Z. 24 hervorgeht, erst geschah, nachdem das Bnndniss nit 
Mehrern bereits gesihlossen war. Diodor setzt es. wie überhaupt 
die Ereignisse dieser Zeit, ein Jahr zu spät] 

199) Xen. Hell. V, 4. 47 — 55. Zeilbcstimnnng dae. %.A7- 
Aaf dem Rückzüge wurde Agesilaos in Folge eines Fussnbels 
von einer Krankheit befallen, die ihn längere Zeit verhinderte, 
sich an dem Kriege za faetheiiigeo, da*. 58. Nur. Age*. 27. 

200) Xcw. Hell. V, 4, 59. Die Thebaner und Atbruer hatten 
den Kilnäron besetzt, und Kleombrotos versuchte ver^blich, sie 
TOD da zu vertreiben and sich so den Zugang ln Böotien za 
eröffnen. 

201) Die Peloponnesier hatten eine Flotte von 60 Schiffen 
ausgerüstet, mit der sie das Meer in der Nähe von Alben beun> 
ruhigten und beherrschten; daher bestiegen die Athener ihre 
Schiffe und lieferten ihnen bei Nazoi eine Seecchlaihl. in welcher 
die Feinde völlig gesi-hlagen wurden, Xen. Hell. V, 4, 60—61. 
JMod. XV, 34 — 35. IHal. Phoc. 8. Demctth. Lept. p. 480. §. 77— 
78. (Nach Demosthenes nahm Chabrias 49 Schiffe, nach Diodor 
werden 24 in den Grnnd gebohrt, 8 genommen.) Die Zeit der 
Schlacht; am 16. Boedromion (September), Nur. lu a. 0. Clnm. 19. 
Nach der ScbUcht wurden zahlreiche Inseln des Archipels für 
den Beitritt zu dem athenischen Bündnis« gewonnen, Plat. Phoc. 
7. X>nn, A. A. 0. (Nach Dem. Phü. IJI, p. ii6. $. 23 hat mit 
dieser Schlaobl die Prosiasie der Lakedäinoater aufgehOrt.) 
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CI. 2. 

375. 

Die Athener breiten ihre Seehetrechan unter 
Timotbeoa Uber das ionische Meer aus. 


' 


Die Thebaner stellen den bOotischen, nnter ihrer 
OberlcituD.; stehenden Bund wieder her und zwingen die 
bOotiseben Städte ihn beizutreten *"*) 


Cl, 3. 

374. 

Die Thebaner fallen in Pbokls ein; *°‘) werden ^ 
aber von Kleombrotos, der den Pboklern von den Spar- 
tanern mit einem Heere zu Hülfe geschickt wird, genO- 
thigt, wieder znrtickzugehen. *°‘) 

! . . 

i 


1 

Kurzer, bald wieder gebrochener Friede zwischen 
Athen und Sparta."**) 

1 

1 

CI, 4 . 

373. 

i 

1 

Des Iphikrates glücklicher Seezug nach Korkyra. 
.durch welchen die HerrsebaD der Athener in dem ioni- 
schen Meer wieder hergestellt und befcsiigl wird.**’) 

] 

1 

1 

1 


..^ 2 ) Xtn. Heil. V. 4, ß2~6H. Dtod XV, 36. TlBotheoa 
schlag die pdopoanesUche Flotte oiiter Mkolochos bei Aljfiia, 
Xen, tt, n. 0. 65. and gewann Korkjra fhr das alhenisthe 

BäudntBS» dn$. 64, desgleichen Kephallcnia, die SlAdte in 
Akarnaaien und den König der Molosser Alketas. i>tod. a. n. 0. 
Tgl. Xtn. du». (Ueber den Tinotbeos überhaupt vgl. hoer. fU 
pernmt. §. 109— 139. Dem. Ltpi. p. 460. %. 78.J 

303) Xtn. HtU. V, 4, 63 : ZH» dl tlt räc €ir^fiaf ovx 
ßln*ötaiv %uv ntiXfutw otr’ tv ^ KliofißQvtoi »h* 

or^crrinr txu ottr' fr ^ Tiuo^eof dt} 

tarptiTtt'OVTO ol ^t}ßaiot InX r«; rnffio^xidtti nolu^ *aX Jtdhr 
aitaf dvtidfißmrov. Hiertu trug ein Sieg Jedenfalls viel bei. 
den die Thebaner nnter Pelopidas beiTegjra über eine an Zahl 
überlegene Sebaar von Feinden gewannen, s. f*far. Fefop. 16 — 17. 

XV. 37. (Xenopbon erwfchnt ihn nicht.) Nur Orchomenos 
hNeb noch unnnlrrworfen. [Die angeführte Stelle des Xenopbon 
ist fir die Cbronologie von grosser Wlchtigkell. Indeni darin das 
Jahr, in welchem Kleombrolos seinen vergeblichen Versmli 
Dachte, in BOolien einzufallen (das J. 376), bestlninit von dem 
Jahre unterschieden wird, in welchem Timolheos um den Pelo- 
ponnes schifte and die Thebaner sich BOotien unterwarfen. 
Wenn nun für dieses Jahr (37S) der Fortschritt der Thebaner 
hieranf brschriokt and es erst weiter unten VI, 1 , 1 alt ein 
fernerer Fortschritt beseichnel wird, dass sie auch in Pbokls 
eiiifielen, so folgt hieraus zugleich, dass dieser tiinfall nicht 
ßglich früher als in das J. 374 ingesetzt werden kajiii.J 
204) Xen. HM VI, t, 1 . 

305) Xen. BM. VI, 2 , 1. 

306) Xen. Hell. VI, 3, I ~3. Die Ursachen des Friedens 
auf Sellen der Athener s. da» 4 . 6: oJ d* Id^rfvatot 

»•L-C f»iv oQiürtH eoht Htifimiovs, Y(^fiatd re ov 0 vfißaU.oft^- 
noit ft% TO vavuxöy, aiiTot dk a4i<utvtu6ftevoi 
Peter, griech. Zeittafeln. 3. Aull. 


i/c^o^eri; ><0 Xyaufeus iS Atyfn^ xol ri|{- 

intOvfiJinttv r^c e/0i)Vi}( xttl n^oßttf tlg Auxtdaf- 

/lortt e/p^r^t' iftottjotirTo. Sie nef^n nnn sofort den Timolheos 
znruck, der sich mit der Flotte noch im westlichen Meere anf- 
hielt; der Krieg kam aber dadurch bald wieder zum Ausbruch, 
dass Timolheos auf dem Rückwege FInchliinge (die vertriebene f 
demokratische Partei) wieder in Zak^nthos einsetzte und die 
Rparlaner nnn ihrerseits wieder eine Flotte nach dem westlichen 
Meere sandten, um diese Flüchtlinge zu vertreiben, da». $. 2 — 3. 
vgl. BiihI. XV. 45. 

207) Die sparlanische Flotte (s. vor. Jnm.), 60 Schiffe stark, 
segelt unter Führung des .Mnasippot nach Kork^ra und belagert 
dasselbe. 2Cen. tteli. VI. 2, 2—9. die Athener, von den Ko»)- 
rftern um Hülfe angesprochen, sehtcken zoerst 600 Hopliten nnter 
Ktesikles auf dem Landwege, da». 10 — 11, sodann rüsten sie 
eine Flotte von 60 Schiffen nnd ernennen wieder den Timolheos 
zam Führer, der indesa, nn erst die hinlängliche Majinschafl für 
die Schiffe zu werben, sUU nach Korkjra znnachst östlich nach 
den Inseln segelt, jhva. 11 — 12. i>tod. XV, 47. [Durch die Rede 
des Demosthenes (oder Apollodoros?) gegen Timolheos p. llS6. 

§ 6 erhalten wir die willkommene Zeitangabe, dass dies im 
Monat .Munjehion nnter dem Archonlat des Sokratides geschah; 
aus derselben Rede erfahren wir. dass er deshalb angeklagt 
wurde und dass sein Process im Monat Maimaklerion (Novem- 
ber) nnter dem Arohontat des Asteios stattfand, da», p. 1190 . 

§. 32.] Die Athener setzten dessbalb den Isokrates an seine 
Stelle, der sodann (wie es scheint, erst nach dem Processe des 
Timolheos im Winter 3731*2 oder vielleicht erst im Frühjahr 372?) 
nach Korkjrra tnhr. s. Xiw. o. o. O. 13 — 14. 27 — 36. Bbe er 

jedoch daselbst ankam. war Mnasippos bereits geschlagen und 
getödtet und Korkyra befreit worden, dos. |. 15 — 27. Ipbikra- » 
tes blieb zunächst in den dortigen Gewässern, die Herrschaft 
Athens immer weiter ausbreitead and fester begründend, das. 

S. 37 - 38. 

13 
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371. 

1 

1 

1 Uic griechischeD Staaten schließen Frieden mit 

einander mit Ausnahme von Theben, welches sich wei-< 
gert demselben beizutreten. 

i 

• 

1 

Xleombrotos fällt in Bootien ein, um die Thebanerj 
zum Beitritt zu znineen, wird aber von Epaminon- 
das in der Schlacht bei Leuktra völlig geschla- 1 
Igen. Kleombrotos selbst fällt; ihm folgt als Königi 
.Agrsi|iolis II. und nach dessen bald erfolgtem Tode’ 
Kleomenes 11. ***) , 

! 

CU, 3. 

370. j 

[ Mantinea wieder aufgebaut;*“) ganz Arkadien zu; 

.einem Gesammtslaat vereinigt mit Megalopolis als Haupt- 
stadt •'•) 1 

MitUert Komödie An- 
lipbanes,'*) Alexia") 


300) Xm. Hell, VI, 3. Dir Bedln^n^ de* Friedens f. da«. 
$. 18: x<U ol Aant^tu^orun Jf/taitat TijY* (tfitfvrfy, 

fif' ^ rotV r< a^oorici i» tüv noltw f^«ynv, ra Tt at^tn6~ 

TitStt dtaXvtty xni ta ran$xa xni ta ne^xd , rdf r< noltK 
fti'iopofiois iäv ft 34 na^a rarro »oio/i|. löx f»h' fiovl6~ 
fttvov ßofi^tiv rct/c ddtxaLiu^tve»; nöXtat , <Sk f4tf ßovlou4vtft 
fti} tirat iyo^or avft/jiuxi>v roii aitKotu/um. Die Thobaaer 
werden von Frieden aascestblossen , weil sie ihn nicht fär sich 
allein» sondern nur ßr den {ganzen bOotischen Band nnlerschrei- 
ben wollten, da«. %. 19 — 20. Agtg. 28. Zeit des Friedens: 

an i4. Skiropboriuo (Jaal), Ptui. das. 

209) JKen HcU. VI. 4. 2 — 15. öiod. XV. 51 — 56. Pfui. Pel. 
20 — 23. i^a«. IX. 13. Nach Diud. n. <■. 0. 52 waren die The* 
baner 6000 Mann stark, nach Piut. a. n. 0. 20 die Spartaner 
11,000 Mann. Der .Sie^ wurde haaptsachlich dnreh die schiere 
8ihlacMordnun|( des Epaminondas gewonnen, tHod. a. n. 0. 55: 
.unr}att( rfjv tftilayyn, fgl. Ptut. «. «. 0. 20, and dadurdt, 
dass Epaninondas dem linken Flügel eine Tiefe von 50 Mann 
gab und mit demselben sich auf den rechten Flügel der Feinde 
warf, wo Kicombrotos mit den angesehensten Spartiaten stand, 
Xen. m. a. 0. 12: XoytCditei'or nxijatutr t6 mp) tuv 

ßaml4a so älio Tt&p (vrtiounor Idotro. Ea hekn von den 700 
Spartiaten, die in der Schlacht zugegen waren. 400 mit dem 
König Kleombrotos und ausserdem 1000 Lakedamonier , da«. 
§. 15. vgl. i>iod- A. IS. 0. 56. Oiony«. UiU. Jrch. II, 17. Plut. 
Afft*, 28. Paug. IX, 1.1, 4. Von den Thehanern sollen nur .')00 
XHtxi. A. n, 0., oder gar nur 47, rniu. n. a. 0., gefallen sein, 
lieber den bedeutenden Anlheit des Pclopidas und der heiligen 
Schaar an dem Siege, s. PUl. Pet. 23 (über dir heilige Schaar 
iberhanpl, s. das. 10.— 19). [)|c Zeit der Schlacht; am 5. He- 


kalombäon (Juli). 20 Tage nach dem Frieden, Fhif. Aßeg. 28. 
Com. 19. Pnug. VlII, 27, o. nnler dem Arrhontat des Phrasiklel' 
des, Diofiy«. Hai. Vyg. p, 479. Harm. Par. lieber die Standhaf- 
tigkeit der Spartaner bei der Nachricht von der Niederlage, a. 
X«w. fl. I*. 0. §. 16, bes. ; iß di vanQaitf ^ dpdr, »r fiir 
fi49vaaav oi .Tpocqjrorrrc, UjutQoie »al tfettd^nig fr yrr- 
vrp^ ttraiTT(fKfOfi4roi‘S, ii (ärrts ^vytififroi dJUywg 

dv eidtg, roi'Tcu'f dt axvü^noig xat lanurovg nffHtoytag. 
Sie rüsteten sogleich ein neues Heer und entsandten dasselbe 
unter Führung des Arcbldaroos; mittlerweile aber war durch 
Vermittelung des Jason (s. ^nm. 224) bereits ein Vertrag über 
den freien Abzug der Spartaner zwischen diesen und den The- 
banera zu Stande gekommen; Arebidamos traf daher das abzie- 
hende Heer in Megara und kehrte mit demselben wieder zurück, 
X«*. fl. n. 0. §. 17 — 26. — Cic. Off. I. § 84: lila (plaga) 
pestlfera, qua quun Cleombrotus iavidlam timens temerc cain 
kpaminonda conflizisset, Lacedaemonlornn opes cor- 
rierunt. Vgl. noch über die verderblichen VTirkujigen der 
Schlacht für Sparta /«ocr. Phil. p. 9t. §. 47— 50. 

210) Diod. XV, 60. Paug. 111, 6, 1. Plui. Aß. 3. 

211) Xm Hell. VI. 5, 3—5. Vgl. Anm. 186. Die Wieder- 
hersteliaiig geschah im Zasanmeobang mit dem aiigemeinca Be- 
streben nach Unabhkugjgkeit von Sparta, welches durch die 
Sdilachl bei Leuktra in vielen Theilen de* Peloponneses geneckt 
wurde, [ln Bezug auf die Zeit geht ans der angeführten Stelle 
des Xenophon nur so viel hervor, dass der Wiederaufbau kurz 
nach der Schlacht bei Leuktra stHtlfand; nacli Pnug. VIII, 8, 6, 
IX, 14, 2 Wirde er erst bei (ielegenheit des Einfalls der Thrba- 
ner in den Peloponnes (s. Anm. 213) erfolgt sein.] 

212) Xm. Hell. VI, 5. 6—9. Diod XV, 59. tktug. VIII, 27, 
1 — 6. Nach Pamg. a. n. 0. g 6 erfolgte die Gründug von Me- 


ee) Als Renazcichen der mittleren Komödie werden besonders 
angegeben: statt der ungebundenen persOnlicbeo und nolitlsrhen 
Satire der alten Komödie die Verspottung unter erdicntelen Na- 
men (o/»‘<^A<aTitMf(ik M0/iqf<J<(v) . /IfQi »otu. VIII, 8. 9. IV, 4. 
IX. 8. Sekat. Dion. Tkrflc. p. 749. Arisl. Poet. IX. Bth. NUom. 
IV, 8, das Vorwitgeo der Parodieen ernster Dichtungefl. l*lalofl. 
//(pi diuif^ mif/. 1. 16 . j4Iüm. XI, p. 472. e. und der Wegfall 
des Chores and des phantastisch • ichwangvollen Elementes der 
alten Komödie, /ffp) xwju. VIII. 15. 

ff) Antiphaae». ungewiss ob ans Sm;rna. Rhodos oder Kios 
gebürtig, lebte um 404 — 328, und dichtete zu Athen zahlreiche 


Komödien. 8uid. s. «. Ihol xmft. Ml, 14 toVi'/arorroe ttg ro y^ä- 
tgitv xai dQauaronottfr). Von diesen sind Titel nud Brudistücke 
von etwa 230 Slöeken auf uns gekommen . die bedeutendsten aua 
den Komödien ^y^xot. yii*tvoft4ri], .Ifqpod/atof, j'ovai, 

UoviuXfay , nxrvftßdrig ^ .Itdvfioi , KytHnindti-f ß rdaiptap, KC- 
xXon^, Otyöfiaos $ fI4Xo\}), /7<npf<o*ruc. nkovotoi, /7o/j]- 

Ot(, fl^üßlrjun, £aJUfta, ir(>rrT<<uri7f ^ *PtXo^ßtuog. Vgl. 

Meineke fr. com. mrd. p. 3 f. Ute Feinheit seiner Uarsleliung 
wird gelobt, Aikem. 1. p. 27. d. IV, p l56- c. 168. d. 

gg) Alexis, gebürtig aas Tharti, dann Bürger zu .\then, 
öiuid. s. 0. Stffh. Bßt. p. 5l0, lebte über hundert J»re um 380 — 
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ClI, 3. 

370. 1 

Erster Einfall des Epaminondas in den Peloponnes; 
er dringt in Lakonika ein und durcbzicbl es bis Gythion 
und Helos '”) Messenien wieder herg estellL •“) 

1 

Redner: Isokrates,“) Isäos.“) 


1 

1 

1 

BUodoias zwischen Athen and Sparta. 

1 

, 


gelopolift in driPtelben (Ol^nplad(n-) Jahre and wenige« Monate 
Mch der Schlneht bei Lenhtra; Xenopbon and Diodor aa. 00. 
berichten uar die Erkebanf; ron Arkadien, die Grindan^ ron 
Megaiopolii setzt Diodor an einer andern Stelle (XV, ?2) in 
das J. 368,^7. Die Entscheidunit über die |;eneinsanen Angele- 
genheiten lag in der Hand der Zehntausend \ol die sich 

als die Vertreter der sereinigten OrUchaftea hier in Megalopolls 
versanoitflten , s. Diod. n. «. 0. vgl. Xen. UtU. VII, 1, 38- 4, 2. 
33. 34. Demosth. de F L. p. 344. i tl. p- 403. §. iDa 

213J Die Spartaner anteruahnen aaf Veranlassang der Er- 
kebang Arkadiens anler Agesilao» einen Zug dahin, olne etwas 
ErhebFichei ausznriehten , Xen. HtIL VI, 5. 10 — 21. „mitten in 
VTint^ (370(i9).^ da$. §. 20- Nach dem Abzng der Spartaner 
trafen die Bdotier ein (auch Orrbomeaos war jetzt dein Bunde 
beigelreten, J>iod. XV. 57J, durch Phokier. bubüer, Lokrer, 
Akarnaoen, ferner dank die Hernkleotrn and Malier and dnrth 
tkessalisi'he Reiter verstärkt, Xe*, o. n. 0. §. 23, nach i>tod. 
XV, S2 über 60.000, nach Plut. Pel. 24- 31 sogar 70,000 

Mann stark. Sie vereinigten sich mit den Ärkadiern, Argciern 
nnd Eleern und machten sodann den Einfall in Lakonika, Xen. 
a. «. O. §. 23 — 32. Diod. XV, 62 — fi“. den ersten seit '500 Jah- 
ren (Diod. a. a. O. §. fl5), der von einem Keiode gemacht wurde 
(Xe«, da*. 28: raDi* Ji t» tf,f Jioitnie ttl fitv yvyatxtf üctfj 
tov »anvor öqwom qv«f/oKro, art oed/nors laovattt /Tolt~ 
iui.'J. Den Spartanern kamen die Orchumeoicr, Phliasier, 
orintbier, Kpidaarier, Peiiener. Uaiieer nnd Hermloneer zu 
Hülfe, weiche dem Bündniss mit ihnen treu blieben, Xe«, da*. 


280. Ptut. d. defect. itrac. p. 42fl. Hfot awu. III, 16 . .driefot. b. 
Stob. Ploril. CXYl, 47. nnd soll 245 Komödieo gedichtet haben. 
Die bedeutendsten Bracbhlücke haben sich erhalten aas den 
Stücken Atatonoc, , IdaModidtioMaloi, 

vpsoc ^ ^>$ifrtU 4 fn£ , 'IrtooTftatvv, A^tettvae Ä' 

, MiXtiOia , , Ilawv- 

Xli § Tagm iirot . *PuidffOi , vgl. Jlfewieäe /rn^. com. 

med. p. 382 f. Sein Witz wird gelobt, .itken. U. p. 6U. [Athe- 
naeos kannte über 800 Stücke der miulrren KomOdie. VIII. 
p. 336 d ; auf uns sind Namen and Bnirbstücke von 59 Dichtern 
derselben gekoiniaeu; unter ilineit sind ausser den genannten die 
zahlreichsten nnd bedeatendsten Fragmente erhalten von den Ko- 
mödien des Aaazandridrs und Eabulos. Mein. *. o. 0. p. 161. 203.) 

hh) Isokrates von Athen, geboren 4.36, hocr. FU. Weslerm. 
F'il. mifl. p. 245 f- Vif- y, genoss eine sorgfältige Erzichnng 
nnd körte den Tisias, uorgias, Prodikos and Sokrates. Fit. tt. 
A y. Sniä. s. v. Da Sehüchlernheil nnd körperliche Schwächlich- 
keit ihn, an Offenllichem Anflreten hinderten , Isocr Ptmath. §. 9. 
Phtftpp. g 81. Fit. tt. ([ . v' «5»' xtti iilttfifff jov 

rgonae) y\ so gründete er s^e Redesthulf zaerst In Chlos. dann 
in Athen . Fit. ff, and erwarb sich ein grosses Vermögen . so 
dass er die Trierwrebfe verwalten konnte, Yit.a.ß'. teoer. 77fpl 
<r»T*d. 1^.6. Gegner der Sophisten hob er die praktisch -sUllicke 


29. vgl. VU, 2, 2, and aacb die Athener schickten auf ihre 
Bitte ein Hülfsheer unter Ipbikrales, da*. VI, 5, 33 — 49. fMod. 
«I. a. 0. 63. indessen Epaminondaa führte nicht onr den Zug 
dnreh Lakonika» sondem auch den Rüekzug ungehindert ans, 
Xe«, da*. 50 — 52. Anik es noch Winter, da*. 60. 

(Er hatte nebst den übrigen Böotarrkea den Oberbefehl über die 
gesetzliche Zeit hinaos behalten , nnd soll desshalb nach seiner 
Rückkehr in Theben aogeklagt worden sein, sich aber glänzend 
gerechtfertigt haben, Plut. Pet. 25. Pau*. IX, 14, 2 — 4- Com. 
Aep. Epam. 7 — 8.) 

214) Diod. XV, 68. Plut. Pel. 24. Pnu*. IV, 27, 5 IX, 14, 2 
vgl. VI, 2. 5. Di« Wiederherstellung geschah in Verbiiidnng alt 
dem Znge des Epaminondas, s. die angef. St, bes. Pnus. IV, 27, 
5; bei Xenophoa wird sie bei dieser Gelegenheit nicht erwähnt, 
er setzt sie aber schon Im folgenden J. als geschehen voraus, g. 
Hell. Vn. 1. 27 vgl. 29. 36. 

215) Xfw. Hell, vn, I, 1 — 14. Diod. XV, 67. In Bezug 

auf die Hegemonie wnrde dnbei bestimmt, dass sie Athen und 
^arta von 5 zu 5 Tagen abwechselnd sowohl zn Lande als zu 
Wasser führen sollten, s, Xen. «. a. O. §. ]4. IDie Abschliessung 
des Bündnisses erfolgte jedenfalls nicht lange 2cit nachher, nach- 
dem die Athener Ihatsächlicb bereits den Spartanern Hülfe ge- 
leistet hallen, s. Jnnt. 213. also, da dies im Winter 370;69 
^scheben war, noch im Laufe des J. 369. und wenn Xenopbon 
(a. «. 0 I) sagt, dass es hn abgeschlossen sei. 

so kann damit nnr das Amtsjahr oder das Jahr von Frühling zu 
Frühling gemeint sein j 


Seile der politischen Reredtsarakeit hervor, Isocr. Ätna r<üi* 
ootf. 19. Klfytje tyxutft. § 1—13. ITifbe Atxoxi. 6. fltni 
ttvud §. 3. Kit. a. und bildete zahlreiche Scbüler, wie den Ti- 
aotbeos. Throporapos, Epboros. Isaros. L}knrgos, Demosthe- 
ncB (f), H)pereidcs u a. Fit. /f. y * Ein warmer Vaterlands- 
frennd starb er eines freiwilligen Todes aus Schmerz über die 
Niederlage von Gbironea, Kit. u. ß\ y. Paat. 1. IH. 7. Von 
seinen Redeö. über deren Zahl schon die Alterj verichiedrn nr- 
tbeillen. Fit. fi. y. 5iHd.*.a. 0., sind uns 2t erhalten, nnd zwar 
8 gerichllicJie und 13 politische Prnnkreden . unter ihnen besoa- 
ders berrurtrelend unn auch geschichUich wichtig der flavuyv- 
qixoi und der Lobreden auf Athen, ferner 

'AQitonuyteixaii , fhfii 7 Ov^unxtaiti , Ilgbi ,\txoxlfa, 

•t^iUnnos, .7p/iJouoc, HittTtüxos. Unter seinem Nameu sind 
ferner tO Briefe auf uns grkoaaea. Behk. Oralt.Jtt. 11. p.482t; 
anch eine Theorie der BeredUamkeil, tfyrns wurde ihm 

zngeschrieben. Fit. fi. Cie. de iauent. D, 2. II. ]5, 4. 

iresterw. I, p. 293. Cicero nennt den Isokrates pater elo<|aeD' 
tlae, de orat. 111, 2; vgl. Dto«. Huf. Itocr 3: 9at\utt(nuv yeiQ 
xai pfya rö rifs '/aoxQthovi xataaxtvfjs ftdlXor 

ij arO^tanitn^. 

ii) Isios aus Chalkis auf Euböa, lebte uof 420 — 348 and 
liens sich in Athen nieder, wo er Schüler des Isokrates und Ly- 

4 ^ ' 
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Die Arkadier von den Spartanern geschlagen. *") 
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Vergeblicher Versneh der Thebaner, vermittelst 
persischen Einflusses Frieden zu stiften. *") 

1 

1 ! 



218) Xrn. Bell. VII, 1, 15 — 22. IHod. XV. 67 — 89, Die 
Athenrr uod SparUner hallen das Onelongeblrfe bceelzt. um den 
Thebanrrn den Ein^aK in den Peloponne« za Terschliessen ; die 
Thebaner svbliig«n aber die Spartaner and eröffnen eldi dadurch 
den ßiiifane . Xem. a. m. 0. 15 — 17. Daranr bringen lie Pel> 

lene and Sikvon znm Beilrill zu ihren Bund and rerwaiten das 
Gebiet toii Epidauros, das. ^ |8 vffl- 2, 11, kehren aber dann, 
ohne Weiler etwas Erhebliches auszarichten, wieder zarnck. Noch 
Ist faenerkenswerth, dass den Spartanern zu dieser Zeit ron Dio- 
H 5 Sios, den T^raunen von S^rakas, Hiilfstruppen geschickt wur- 
den. Xm. m. a. 0. 1 , die auch nachher nodt zweimal, 

das letzte Mal nnter [lionysios den Jüngern, wiederkamea, da*. 
1. 28. 4, 12. [Nach Xeuophon wie nach Diodor ist es wahr, 
scheinlich, dass der zweite ^ug wie der erste im J. 3H9 slaitfand. 
ladest ist dies bei der Beschaffenheit unserer Quellen doch nicht 
als völlig ausgemacht anzusehen, und es ist nicht unmöglich, dass 
er erst Tn J. 3Ö8 noternommen wurde. ^Yir sind nimlich für die 
ganze Zeit bis zur Schlacht bei Maiilinca hinsichtlich der Zeit, 
rechnnng, abgesehen tob den festen Punkten . die wir durch die 
Feier der olympischen Spiele, s. Jnm. 223, and durch eine Son> 
nenfinsterniss . s. dum. 224, gewinnen, lediglich auf Diodor und 
auf Comblnationen hingewiesen, da Xenophon nur wenige und 
Bozurelchende Anhaltepunkte bietet. Diodor pflegt aber inner 
die Ereignisse des Olyiupiadenjahres (oder was ungefähr das- 
selbe ist. des Jahres der athenischen Archonten), d. n. der Zeit 
von der Mitte des Bonners bis ebendahin zusamncn zu fassen 


sias wurde, eine Redeschnle errichtete, die auch Denostheoes 
besnehte. und als Sackwaller für andere gerichtliche Keden 
schrieb, I*. Vit. /f. y, ff'etlerm. vit. mm. p. 2üO f. äukI. s. v. 
Hat. ator. Athfn. p. 350 c. alle Über Erbschaflsaiigelegenheltea. 
Vlir kennen die Titel von 66 seiner Reden, erhalten haben 
sicli It. Aach eine iheoratische Schrift, IJiot wird 

von ihn erwäbnl, Vit. ln V'erglcicb za Lysias heisst es 
von Ishos Redeweise Vit. y : «T 6u ftir nolv t6 

diftiif ro i$^4x6i' xoI q gopic, ^ d* 'faaiov TtyvtK*niif(ia 
döSmr «V e?ra« xol nx^ßtat/fta *al 

n<Hx(kotc etc. 

kk) Skopas aus Paros blühte zwischen .392 nnd 348, 
p. 604. Pau*. VIII, 46. 3. 4, arbeitete besonders In karischen 
Marmor und bereicherte Griechenland . lonien und Karien mit 
zahlreichen DarsteilungeD von Göttern, Halbgöttern und Heroen, 
nanentllcli aus dem KreUe des Dionysos und der Aphrodite. 
Unter seinen Bitdsiuien waren die ^erübntesten die rasende 
Bacchantin . Culfistrol. Stnt. 2. Antkol. Pat. IX, 774. dntü. Jac. 
1, 76. seine Xiebc^Otter Eros, Himeros and Polhos iin Tempel 
der Aphrodite zu Siegara, Pau*. 1. 43. 6, and die Gruppe Posei- 
don, Thetis nnd Achilleus lu Rom, SHim. XXXVI, 26. AU Bau- 
■eiater war er thhiig am Tempel der Athene Alea zu Tegea, 
den schOnatea in Peloponaes « J3tM»«. Vlll, 46, 4» und am Grah- 


(nicht za gedenken, dass er nicht seilen anch die Ereignisse 
zweier Jahre unter einen Jahr« vereinigt und überhaupt sehr 
ungenan und nngrundlicb verfährt), und es bleibt daher, soweit 
wir auf Ihn beschränkt sind, inner zweifelhaft, ob die Ereignisse 
ein Jahr früher oder später auzusetzen sind.] 

217) DieArkadier halten, in Gefühl ihrer durch die Ver- 

einigung erhöhten Stärke, mehrere glückliche üaternehnongen 
auf eigne Hand gemacht. Xtn. Heü.y\], i, 22 — 26. Dcsshalb 
nnteraahm Archldamos . der Sohn des Agesilaoa , in Verbindung 
mit den syraknsaniNcheu Hülfslrappen einen Feldzug gegen sie 
and gewann, als die Arkadler Ihn eiazaschliessen suchten, 
durch einen kühnen Angriff einen glänzenden Sieg, bei den^ viele 
Arkadier fielen, während kein einziger Spartaner gelOdtet warde, 
t. Xcn. a. n. 0. §. 28 — 32. Dioä. XS'. 72. Piut.'Af;**. 33. da- 
her die ttdaxQvg utix^ genannt, Plxt.a.a.O. Durch Jenes erhöhte 
Selbstgenihl w.iren die Arkadier schon jetzt den Thebanern inmiir 
mehr entfremdet , Xew. n. a. 0. 24. 39. nach begannen schon jetzt 

die Zwistigkeiten mit Elis, da», 26. 32. 

218) Xen. Bett. VH, l, 33 — 40. Ptut. Pttop. 30. JrrAjr.22. 
Die von dem PerserkOnig diktierten, hauptsächlich von Pelopidas, 
der von den Thebanern als Gesandter nach Snsa g^chickt wor- 
den war, darckgesetzten Friedensbcdlngungen (•■ dieselben Xe«. 
M. 41. 0. $. 36) wurden von den übrigen gricchisiben Staaten 
nicht angenonmen. (Ein schon ein Jahr früher von Philiskos, 
dem Abgesandtea des Satrapen Artabazanvs^ gvnachter Friedens- 


mal des Mansolos, Plin. XXXVI. 30. 31. Die lebendige Natur- 
wahrhrit and Schönheit, mit der er im Marmor nirnschhche Lei- 
denschaneii und erregte Seelenstimmungen ausdrückte, erfüllten 
den Beschauer mit Bewunderung. 

II) Praxiteles aus Athen blühte nn 366 bis 336, Corp. Inacr. 
Gr. Nr. 1604. Ptin. XXXIV. 60 and arbeitete wie Skopas vorzüg- 
lich In .Marmor, Ptin. XXXIV, 69: marmore leliclor ideo et 
clarior fuit. Unter seinen zablreii-hen Meisterwerken waren 
besonders berühmt der ruhende Satyr (.'v«M,iidi]roc) XXXIV, 
69. Paat. 1 , 1 . die knidisrhe Aphrodite, l*fM- XXXVI, 20; 

ante omnia est non soluin PraxUelis verun in tolo orbe terrarum 
Venns, und der Eros zu Thespiä, Pnu*. IX, 27, 3. Ptim. XXXVI, 
22: propler qaem Thespiae visebanlar. In der Darstellung des 
sinnlichen Reizes und der Anmalh der körperlichen Ersebeinang 
war er der unübertroffene Meister, £i«c. nmor. 13, fmnjr. 4. PH- 
niut sagt voa ihn «. «, 0. 20: marmoris gioria superavlt eliaa 
semel. Ob die vielgeruhmle Gruppe der sterbenden Kinder der 
Niobe von Skopas oder von Praxiteles herrühre, darüber waren 
schon die Alten xweifelbaft. Ptim XXXVl, 26 [Erhaltene Bild- 
werke, aus denen wir eine .änschannng über den Kanststil dieser 
Zeit des Skopas und Praxiteles ge« innen kOuneii, sind unter 
andern die Nioblden zu Florenz, die sogenannte Niobide In Paris, 
der sogenannte Uiooeus za Müaohea and die Jleliefs am Denkmal 
des Lysikrates.] * 
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Dritter Einfall des Epaninondas in den Pelopon- 
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Bnndniss zwischen Arkadien und Athen.**'*) Phlins 
jund Korinth schliessen Frieden mit Theben.**') 
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386. 

I Krieg zwischen Elis und Arkadien.***) 
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364. 

1 Die Arkadier im Besitz von Olympia; unter ihrem 

Schulze veranstalten die Pisalen stau der Eleer die 
Feier der olympischen Spiele.**') 

Pelopidas fällt im Kampfe mit Aiexandros von 
Pherä. ***) Die Tbebaner dehnen ihre Hegemonie Uber 

1 

1 


Tcrsarh wer daran 4(«»chei1frt» dai« die Thcbancr ibn ohne die 
Anerkennung der Unubhingigkeil MeiieenienB nickt acnehnen 
wollten, s. If«. «. «. O. i 7 . /Mod. XV, 70,) 

219) Xcii. Htil. VII, 1. 4t— 43. JNod. XV, 73. Der Zug 

gegen Aihaja gerichtel. Die SUdte daselbst worden zwar 

dazu feDracht, den fadotUcheu BündnUse beizutreten. Alt aber 
die TWbaner ia denselben auf den Betrieb der Arkadier gegen 
den Willen des Epaninondas die denokratisthe Ver/assang ge- 
waltsam bersteilten und die Gegner derselben rerlrieben, so Ge- 
len sie nickt nur wieder ab, sondern nahmen aodi nuomehr fdr 
Sparia offen Partei. 

220) Die Veranlassung za diesem Bindoiss gab Oropos, wel- 

ches, den Athenern Im J. 411 entrissen (s. Anm. Ilfi), in den 
ersten Jahren des thebaniscbeii Krieges wieder an dieselben za- 
rftckgerallen, jetzt wieder von den Tbebanern in Besitz genom- 
men wurde, Xe«. Hell. VU. 4. 1. Diod. XV, 76. Die Atheuer 
waren nftmiiek , weil ihnen die Bundesgenossen die verlangte 
Hülfe zur Wiedererlangung von Oropos versagten, in einer ge- 
reizten Stimmung gegen dieselben, und diese wurde von den Ar- 
kadiern benutzt, om sie zu dem Bundniss mit Ihnen zu bewegen, 
s. Xe«. «. a. 0. 2 — .3. Sonach waren jetzt die Athener zu- 

gleich mit den Spartanern und den Arkadlern. deren Feinden, 
und eben so die Arkadier zugleich mit den Thebanern und deren 
Feinden, den Athenern I verbündet, ein Verhillniss . welches stvk 
aus der damaligen Stellang der Arkndicr (s. Anm. 217) erkUrt, 
aber freilich ntibt von Bestand sein konnte, lieber die daraus 
hervorgehrnden IHi.^sheliigkeiten zwischen Athen nnd Korinth , s. 
Xe«, a. a. 0. 4 — 6. 

221) Xe«. HHI. VII. 4. B— II. Diod. XV, 76 Die Korinr 
thior nebst den Phllssiertt und andern Bnndesgenossen (die jedoch 
nicht genannt werden) srhlossen den Frieden (der nach Diod. 
von dem Perserkdiilg diktiert wurde), weil sie durch die Beschwer- 
den nnd VeHskte des Kriegs, von denen besonders Phlins hart 
betroffen worden (s. Xe«. Heil. VU. 2), erschApft waren. Sie 
forderten vorher anch die Spartaner zur Tbcilnahme anf. die 
sich aber nicht dazu cntschliessen konnten, weil sie die Dnab- 
bingigkeit Messeniens nicht anerkennen wollten (IMeio Silna- 

* tion, wo die ^artaner znm Abschlnis des Friedens nnter An- 
erkennnag der Ünabh&ngigkeit Messeniens anf^fordert wurden, 
ist es. worauf sich dl« den Namen des Arcaidamos führende 
Rede des Isokrates bezieht) 

222) Xen. Heit. VII, 4. 12—18. Diod. XV, 77. Die Eleer 
hatten Läsion nberfallen, welches znm arkadischen Bnnde gehörte, 


woraaf die Arkadier, nachdem sie die Eleer bei Läsion geschla- 
eii, in Elig rillfallen, das Land verwüsten nnd mehrere SUdle, 
arnnter aneb Pylos. nehmen. Dieser Krieg bat die Folge, dass 
die Eleer sich in die Bundesgenossenschafl der Spartaner bege- 
ben, s. Xe«, n. n. O. F IS; schon jetzl werden sie von den 
Ach&eni, den Bundesgenossen Spartas (s. i4«m. 219). unterstützt, 
dos. §. 17. 

223) Xm. Hell VU. 4, 19 — 33. Diod. XV, 78. Oie Arka- 
dier fallen von Neuem in Elis ein nnd schlagen die Eleer. Xe«. 
n. n. O. &. 19. Anf Bitten der Eleer fallen darauf die Spartaner 
nnter Archidamus in Arkadien ein und nehmen Rromnos ; die Ar- 
kadier kehren dessbalh aus Elis zurück, belagern Kromnos und 
zwingen die Besatzung, so weit sie sich nicht durch die Flncbl 
gerettet, sieh zu ergeben, dtu. 20 — 23. 27. Nun ernenern die 
Arkadier ihren Bioull in Elis und veranlassen die Pisalen, nnter 
ihrem Schulze die olympischen Spiele zu veranstalten, was denn 
auch trotz eines tapferen Angriffs der Eleer gesohieht, da». 28 — 
32; wesshalb diese Olympiade als eine l^voivumut von den 
Eleem nieht gezAbll wnrde, Paus. V1. 22, 2. 

224) (In Thessalien hatte sidi der .dnm. 209 genannte Jason 

im J. .374 von Pherä ans der Herrschaft als bemAchtIgt, 

s. Xm. Hell. VI, 1 ; er war nach der Schlacht bei Leuktra eben 
im Begriff, nach Griechenland zu ziehen, und seine Macht wa^ 
so gross, dass man daselbst grosse Besorgniss hegte, als er im 
Sommer 370 um die Zeit der pylhischen Spiele ermordet wurde, 
ebend. VT. 4. 27—32. Ihm folgen znoAchst Polydoros und Po- 



, 33 — 35, welcher die Herrschaft It Jahre lang, von 369 — 330, 
ehanptete. Diod. XV, 6l. Seine Grausamkeit gab die Veran- 
lassung, dass sich znrrst die Aleuaden von Larissa an den K6- 
nig von Makedonien nnd dann die thessaliscben StAdte nach 
Theben mit der fittte um Hülfe wandten. Diod. XV\ 61. 67. Pimf. 
J*el 26.) Peiopldas machte, wahrseheinlich Im J. 369. einen 
ersten Einfall in Thessalien . wobei er die thessalisrhen Stidte 
befreite nnd zngieieb den roakedonisohen KAnig Aiexandros nA- 
Ihigte, das von ihm in Besitz genommene Larissa aafzngeben, 
Diod. IX, 67. Pint. Pel. 26. Im folgenden Jahre ging er ohne 
Heer als Gesandter wieder nach Thessalien, wurde aber von 
Aiexandros von PherA treuloser Weise gefangen gehalten, big ihn 
die Tbebaner nntet Führung des Epaminoodas. nachdem ein erster 
Zug unter anderer Führnng zn demselben Zweck missinngen, 
vileder befreiten (wahrscheinlich im J. 366), Ptut. Pel. 27 — 29. 
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Philipp, König von Makedonien.'”) Erl 
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230) Der Bande«||fcnomnkrir^ dient daxo, Athen der Mittel 
zniD Kriege Philipp ti beraaben , ond dercfa den beiligen 

Krieg wird Taebeiu in der letzten Zeit errangen« Macht gebro- 
eben. Der Haapfgrand far das Unterliegen (irleebealands Ist la> 
dess ia der Entartang der Griechen zu suchen , und dem^miss 
Ist auch das Hanptbestreben des kriDigsten und edelsten fiegners 
Philipps, des Demosthenes, daranf gerichtet, die Athener zu 

f rOsscrer Energie zn entziaden, Ueber die andern Staaten, ins* 
«sondere über Theben, fehlt es nns nn nnberen Nachrichten, 

ftber Athen s. De«. PAi7 I, p. 4t- $. 4: (ninil. aneh 

fernerhin wie bisher) m%aur ;ri’ri^vtOäft4 , 2/yfTa^ 

rt jfofvor; vgl- «4rnd. p. 63. 44. p. 45. $ 20: 

iTM^oiTt S TToUnKMiff tpüf , n«csv' /iaTtöf PO/4/(umf 

r/ytu tov (f/oyrof »ai rd p^'iar’ fy roic i^rnftouaair ttlouvpt~ 
rot . irtl rtfiärrft» ot-dj rd ptxgu aot*iu , daher das Verfah- 
ren Philipp gegenüber p. 61. 40! ol ;l«p^oipot wt-xreu- 

ot'Ocr — vptii («V iv Xf^yr^tUfi ai^i^de /xtrOC 

fiotiOtiv (itr tr IJUmh, txti 0 t, (<tv äXXoS^i itov, 

avprta^t^tirt «wo x«tw »«i «TpoTjy^'tirtde fUr vt^ ixfitov, 

ßtßovltvi»9t $k oirS\y «rroa^ vi^'t tov nalipov oddi 

nQO xay noteyp^^ nr^joopnre ovifv , Trnlr «>’ ^ yiytytipfyov 
fj yt)‘%‘nßt*yoy tt wciShjiflrdf. Vgl. noch IL p. 26. 4 . 25. 

m. p. 29. f 3. PJUl. n. p. t«. $. 3 — 4. Der Mangel an Geld, 
der überall die Unternehmungen hinderte, hatte seinen Grnid 
banptsichlich darin, dass die Ueberschüsse der OffentlitJien Kasse 
eermittelst der sog. <9<«*p«vd (s. 3. Per. ^änm. 63) unter das Volk 
▼ertbeilt wntden, and diese wie alle sonstigen verderblichen 
Maassregeln gingen mein von den dem Volke Bcbmeichelnden 
Demagogen aus, s. über die Olynth. III. p. 3|. ii 

and über die Demagogea besonders ekend. p. 3ti §. 29 — 31. 
Bin Hanptübelstand endlich lag dario , dass die Kriege jetzt ln 
der Regel anssebliesslicb mit mielhslrappen geführt werden« i. 
Anm. 240. « 


231) Plirf. Afft$. 3«i. 40. Diod. XV, 93. Xm. Jp«s. II. 

31. Er ging nach der ^ohlacht bei Mantluea im Frühjahr 361 
nach Aegjplen, von dem dortigen Kdnig Nertanebos zu Hülfe 
gerufen, und starb auf der Rückreise im iVinter 361/0. 

232) (Ueber deu Ursprung des makedonischen Königshauses 
s. Aferod. VIII. 137^139. V. 22. Die makedonischen Könige 
werden in der griechischen Geschichte erst von Amynlas an ge- 
nannt, einem Zeitgenossen der Pisistratideo . s. das. V, 94; aaf 
diesen folgt Aiezandros . der in der Zeit der Perserkriege 
regierte, s. z. B. das. VII, 137* VIll, 136. 140. IX, 44, 46. daun 
Perdikkas, der bis in die 2. H&IDe des peloponnesiscbeu Kriegs 
(bis 413) herabreiebt ond wührend desselben mehrfaeh mit den 
Griechen in Berührung kam, s. Ja«. 62; dann Arcbelaos 
bis 399. Orestes bis 397. Aeropos, der Vormund des Orestes, 
nach dessen Ermordung bis .394. Paasaniaa, Sohn des Aeropos. 
bis 393,. wo er von Amjntas U. ermordet wird, der sodann mit 
Uoterbreebungeo die Herrschaft bis 370 behauptet, wo er mit 
Hinterlassung der 3 Sohne Ale\andros. Perdikkas und Pkllippoa 
stirbt. Alexandres regiert bis 368. hierauf sein Mörder Ptole- 
maos aus Aloros bis 366, dann der zweite Br^er Perdikkas bis 
359, wo derselbe in einer Schlacht gegen füc Illyrier füllL) 
Philipp kam tm J. 359 (s. Dtod. XVI. 2) zur Regierung, 23 /. 
all, wie aus Pons. VIll, 7, 4 und Jiutfta. IX. 8 hervorgebt, nach- 
dem er vorher 3 Jahre aU Geiasel io Theben zogebracht hatte, 
I. Jusfm. VH. 6. Vgl. Diod. XVI, 2. PUf. Pel 26 u.'A. (Dass 
er erst nach dem Tode seines Bruders Alexandres dahin kam, 
geht MBS Atsch, de F. L. p. 31-4. 26 — 29 hervor, and eben so 
wird durch Sftnst^. 6. Athen. >u. p. 506. e bewiesen, dass er 
noch während der Hegieniiig des Perdikkas, nicht erst nach dee- 
sen Tode naok Macedonien znrückkehrte.) Er äbernahm die 
Herrschaft unter den schwierigsten Umstindea , Indem dns Reich 
tm Horden nod Nordwestea dorch die Püooler und Illyrier, welche 
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eotledift sieh der .Mitbewerber am den Thron *'*> ood 
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1 

337. 

Philipp erobert Ampbipolis ’*') nnd Pydna;**') sein 
BUndniss mit Olynth.’”) 

* 


lettUren lo eben den Perdikkaa beaieft haUeo, ood in Iniern 
darch nehr«r« Mitbewerber bedroht war; er äberwand aber dieee 
SckwierigkeMea nebeo ceinea soastifen aasfezeidioeten Eigen> 
eobaflen iubesondere aach darch die Kluaheit. nit der er eeiae 
Feiade za Uennea aad elazdn nach einander za beaieMn wuMte. 
indem er, wie am den foli^eDdeB Anmerkaniren im NAneren her- 
▼ergeht, eich zaeret seiner Mitbewerber an den Thron erledigte, 
dann . die Athener darch Frieden und Bandniss and Versprechnn- 
gen beschwichtigend, die Pionier and lllvrier besiegle, hieraBf 
tick darch das Bündniss nit Olvnth aad mit den thrakischen 
SUdlen rerstirkte, an Athen seine Besitznngon an der tbraki- 
sehen Küste za entreiisen. sodann Olynth veraichtelc und endlich, 
sich aaf Theben siötzend, in Griechenland eindrang. Deber seine 
EinfhhraBg der Phalanx i. Diod. XVI. 3. i*elyb. aVIII, — iS. 
Za seiner Charakteristik im Gegensatz gegen die Unthkligkeit der 
Athener s. Dem. Ol. 11. p. 24. $ 23: Ol) dif 9avfÄtt(n6v fartv, 
ft aiQtnevoutros anl norori' Ixfiro^ ttvtöi x«l Tia^w (if> aTiaot 

aal /utjd^ro ica«^r tSfttt /itikoyieav »tti 

(ou/my a«i TttfMy^y'rfta*. fNacll ,./wf. Vli, S 

nbernanm er die Uerrschaft zunki-hst nur als Vormünd für den 
Am>iitas, den Sohn seines Bruders Perdikkas, wurde aber bald 
von den Volke genOtbigt . selbst den KOnigslitel anznoehmen.') 

2.33) Seine Mitbewerber waren Pausanias, welcher ron dem 
thrakischen Könige Kotjs, und Argäos, welcher Ton den Athenern 
anlerstölzt wurde; Jener wurde darch Unterhandlungen mit Kot;s 
beseitigt, s. Diod. XVI. 2. 3. Theop. fr. 33. dieser wurde besieg, 
IHod. XVI. 3. Juttim. VII. ti. Als ein dritter Pritendent wird 
noch Arcfaelaos genannt, Theop. fr. 32. 

2.34) Dem. ado. Jrietoer. p. 660. 121t ^PilUirrroi — 

yaioy xaTayorttti laßtör rtäy rtrac nolittSr aiyijxf 

ftir aiVotV, dn^dotMt dt TTuynt Sa dntulioav a<hot(, 

dt yod^fjaxa fni]iyy(ii*To notftof tlrut oru^rc/Zai' notfia^m 
tt€ti rijv TzaiQiJtiir if tlfay ttntvtova!htt , rgl. tHod. XVI, 4* Justin. 
VII. 6. Das Böndniss wurde wirklich geschlostea und i^illpp gab 
den Athenern das geheime Versprechen, dass er ihnen Anphlpolii 
erobern belfea wolTte, s. rheop. fr. 169- Dem. Ol. II, p. 19. 

236) Oiod. XVI, 4. 8. -/usftn. VII, 6. [Da nach Diod. a. a. 0. 8. 
die Eroberung Ton AnphipoHs nnmlltelbar anf die Unlerwerfnag 
der Illyrier folgte nnd diese nicht vor dem J. 357 slaltgefanden 
haben kann . s. Anm. 236 a. 240, so kann der Feldzag gegen die 
Pionier and Illyrier nicht früher nh ins J. 358 geseut werden.] 

236) BnbOa, Torhor znm athenischen Bindniss gehörend, s. 
Anm. 22^ war seit der Schlacht bei Lenktra zu den Ihebaniacben 
Bändnits nbergetretea , s. Xen. Heit. VI. 5. 23. Vll. 5. 4- ielzt 
wnrde Eretrla von andern eabdischen Städten and den mit diesen 
letztem Terbfindeten Thebanern bedroht and wandte sich in sei- 
ner Noth an Athen, welches die erbetene Hülfe bereitwilligst 
gewibrte, die Gegner Bretrias sammt den Thebanern schlag nnd 
nitraif ganz EnbOa wieder aaf seiae Seile brachte, s. IKod. XVI, 


7. Osw». ado. Aadrot. p. 597. 14. pro Meffolap. p. 205. 4* 14. 

Oljrnlk. I. p. 11. 4 . 8. de Cherson, p. 108. 4* 74 — 75. ioocr. Phü. 
p. 93. 4. 53. Aeeeh. ado. Ctee. p. 65 4. 85- Die Lebhaftigkeit, 
mit der die Athener die Angelegenheit betrieben . ergiebt sich 
besonders ans Dem. de Chers, n. n. 0. : tore yä^ d^nov rotr*, 
Su Ttuo&fos 7ZOT ixfirof tv Vfito /dtifirjyÖQtjatv mp dfi ßotf- 
xal Toi/f Ei'ßo^ai <T«*C<*r, Sxf ^f)ßaio$ xaifdovloC'XTo 
airtovt, xai Kyvr tJner oikt ^ftnf uo«, fioiXevta^f'^ 

ttfn .,^€hjßaiovf l;forT<{ fr ff r^tijoso^e xal tf dfi ;rot* 

(tv; ot)x lifP &äXttirav, td avd^i , rp<ijpiisr; 

odn draaittrift fidfi nofui-afa^e etf ri/P ITit^td ; oii xaf^flicre 
rde ▼at';;*' ouxoör t!ne ftiv ravra 6 Tifiö9tof , iiroiijooTi <T 
vfitif: and aus Aesefc, a. a. O.i tnudii difßfjaar ttc fCCßotav 
frt}ßaioi Xftfadovleicaa^M tat Ttöluf fr n/pif 

(*gl. Dem. adv. Amdrot. a. a. 0.) ißot}9riattif oCtutf xal 
vauai xal nt^n dvväfift, xal npir ig*äxor9‘ 
iTtoartordoit Hrißu/ovt d(f^xaif . xvgtoL EC^at ^’trofitptH, 
xßl rai Tt noltts ai/ide xal r«c noitttfat dnMtnf op.Vosc xal 
dixaiorf rote na^axaia&tfifvoff , daher aach die Redner ge- 
rade dieser Uaternehmnng zam Ruhme der Athener gern and oft 

S idenkeu. Dass ein Bundniss abgeichloisen wurde, dies gekt 
eilt aus Oent. pro Hegatop. a. a. O. herrur. Ihdls namentlich 
ans einer in neuerer Zeit anfgefundenen Urkunde, Hangabe Ant. 
Hell. II. Nr. 391 u. .392. [Nach der eben genannten Urkunde 
wnrde das Bnndniss unter dem Archontat des Agathokles. 367/6. 
geschlossen; nach Osm. Olynth. I. o. a. O. kamen die um Hülfe 
bittenden Gesandten tob Aniphipolia gerade zu der Zeit naek 
Athen, als die Uolerncbmung auf EobOu beendigt war.) 

237) INocl. XVI. 8. Die Amnbipolilen schickten Gesandte 
nach Athen mit der Bitte am Hülfe and dem Anerbieten, Stadt 
and Gebiet den Athenern zn übergeben. Tkeop. fr. 47. Dem. Ot. I. 
p. 11. 4 8. die Athener liessrn sich aber durch die Versicherung 
des Philipp tinschen , dass er sein Versprechen (Aum. 234) er- 
fhllen und die Stadl ihnen überlassen werde, Dem. Oi. II. p |9. 
4 B. (Dem.) de Aa/on. p. 83. 4. 27, worauf Philipp die Stadt 
erstürmte (nach Dem. Olyotk. I. p. 10. 4' h mit Hülfe ron Ver- 
ralh) nnd ßr sich behielt, Jsptst. Phit. p. t64. 4- Die Ein- 
wohner wurden im Ganzen mild behandelt, die Gegner Philipps 
wurden indessen verbannt. Diod.a.n. 0. Corp. Inter. i\. Nr. 2008. 
Hiermit begann der Krieg zwischen den Athenern nnd Philipp, 
der zunhehst bis zam Frieden des J. .346 dauerte. 

230) Pydia nebst Potld&a and Methone und der ganzen Ge- 
gend um den thermnisclirn Meerbusen herum gehörte Athen . s. 
Drm. Phsf. 1. p. 4t. 4- 4- Ueber seine Eroberung s. Diod. XVI, 8. 
Drm. Lept. p. 476. 63. Nach letzterer Stelle wnrde es durch 

Verrath genommen, vgl. Olynfh. 1. p. 10. $. 6- 

239) Drm. mdo. Arietocr. ^ 656. 4. 100. OlynlA. II. p. 22. 
4. 14. MG. II. p. 70. 20. Er schllesst (fas Böndnias. am zn- 

■ächst in seinen Unlernehmnngen nicht darch die mächtigen 
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01>nlhier behindert zu werden snd schenkt ihnen« um sie za 
l^wiflnrn , das seit lant^er Zeit zwischen Oljnth und Makedonien 
streitige Anthemns, t. Dem. PkU. II. n. n. 0 . , und verspricht Po* 
lidäa (ür sie zu erobern , s. Jnm. '.'43. 

240) Oer Aufstiind wurde hauptsichlich dadurch herbeige- 
führl . Jdss die Athener deii-Gruadsäizen der Billigkeit and Milde, 
die sie bei der neuen Gründung ihrer Hegemonie erklärt und 
Anfangs auJi angewandt hatten (s. ^nm. l^) , untreu wurden; 
so hallen sie namentlich angerann^u . wieder auswärtigen Grund- 
besitz unter athenische KIcrucheti zu verlheilen, wie in Samos, 
S. Pkthehor. fr, 131. Sirnb. p. 6.1Ö. Hernclul. Pont. X, 7. vgl. 
Diod. XVIll, 18. Izocr, de pennttf. $. m. Dm. de Rhod. lib. 
p 193. f 9, Io Potidäa. s. .4am. 242. und sonst, s. /socr. u. o. 0. 
$ 105. Ein anderer Hauptgegenstand der Klage der Bundesge- 
nossro lag in der Art und Weise, wie daihnls die Kriege von 
den Athenern gefubrl zu werden pflegten. Es wurden nämlich In 
der Regel nur Miethstruppen angrwendet, und weil die Anführer 
gewOhiilah keinen Sold von Athen bekamen. s«> waren sie eenO- 
Ihigl Ton den Bundesgenossen Geld zn erpressen. 1. Dm. Phit. I. 

W. I «’.To# oTMrijij'or jr«J «srär »«I ruf 

€tno Tov ßriuutot iXrtfdas , ovdiy vftir i»J»' Storttav 

yiyvtjttt, all o! fiir Maraytluinv, ol di avftuax<n 

TtHrnOi Ufi d^n Tot'S Totoitoof d.T04TTÖioi’C , dn*. p- 48. §.24: 

ov d" «t'T« *nd^ uitd rd ttytxd vßitv , zoi'f 

u/iui>v rtx^ jf«l fot'C 0/ J* fiffCotf tot 

yr/omatr. vgl. ei^d. §. 48. 47 n. ö. Nach Dm. de 
KAorf. Itb p i9l. &. .3 war der Anlass des Krieges, dass die 
Rhodier, Chier unrf B>zanlier ton Athen einen Angriff auf ihre 
rnabhAngtgkrit fürchteten und dass der (unter persischer Ober- 
hoheit stehende) Fär>t von Karlen, Mausolos . ihnen seine Ünter- 
sttttzung versprach vgl. liioj XVI. 7. (Nach IWorf. a. n. O. iälit 
der Anfang des Kriegs noch in das Archonlat des Kephisodolos. 
3SA7. dagegen gehurt nach Dionys. Hai. Lys. p, 4HO der ganze 
Krieg nuler die Archonten Agatfaokles und Elpiaikes, d. h. in 
die Zeit vom Sommer 337 bis dahin .135; nach Diod. XVI, 7 
vgl. 22 dauerte der Krieg 3 Jahre ) Der .Ausbruch dieses krie- 
e» war die Ursache, dass die Athener zunächst nichts gegen 
hilipp unternehmen konnten. 

241) Die .Athener machten einen Angriff auf f'hios; ChabrUs 
üel, als er mit der Flotte in den Hafen eindringen wollte, worauf 
die Athener zurückgeschlagen wurden, s. Diod. XVI, 6. Corn. 
Nep. Chabr. 4. Pint. Phoe. 6. 

242) Diod. XVI. 8. Die Hülfe von Athen kam za spät. Dem 
PAif. 1. p. 50. §. .15. Dir alheniBchen Kleruchen daselbst wurden 
vertrlebrn, die übrigen Einwohner wurden in die Sklaverei ver- 

Pfter. grierh. Zeittafeln. 3. Aufl. 


kauft, s. Diod. «i. w. O. Dm. Phit. II. p. 70. §■ 20. (Dem.) de 
Hat. p. 79- 4. iO ; Stadt und (»t-bicl wurde den Oijnthiern über- 
lassen. DioJ. n. ». 0. Dem. Of. II. p. i9. § 7. nefe. Arielocr. 
p. 858. ^ 107. Und dies geschah, trotzdem dass Philipp vorher 
mit der Stadt ein Bündniss geschlossen halle, s. (Dm.) de Utä. 
a. n. 0. [Ueber die Zeit der Kianahme von Potidäa ergirhl sich 
eine genauere Bestimmung daraus, dass nach Ptut. w4fex. 3. 
Coneol. ad Apolion. p. 105. A. 4. 6. Juetim. XII, 18 numiltelbar 
nach der Einnahme die dreifaihe Freudenbotschaft bei ihm eia- 
traf, dass Alcxandros zn Pella geboren, dass er dnreb ein Renn- 

r iferd einen Sieg io Olympia gewonnen und dass Parmenlon die 
|]}rier geschlagen; die Geburt des .Alexandros aber wird von 
Piut. Alex. n. n. 0. auf den 8. Hekatombäen (21- Juli) 358 grsetzt.J 

243) Diod. XVI. 8. Er wurde von den Bewohnern einer an 
dieser Stelle gelegenen Stadt Kreiiides gegen die Tlirakier zn 
HAIfe gerufen una gründete Philipp!, nachdem er die Thrakier 
zurückgeschlagen, und bevölkerte es mit den Bewohnern von 
Krenideü und von Oatos, welches let/lere die Thasier vor Kar- 
zern an der Küste angelegt hatlea. Arlmid. bei Steph. Byz. t. «. 
*P{lin7toi. .dppMfi. B. C. IV. P- 105. SlrnO. p. 32.1. 333. fr. 33, 
54 38. 41. 4.1. Der grösste Gewinn hiervon hir Philipp bestand 
darin, dass er von Philippi ans seine Eroberungen bis au den 
Neslos ausdehnic, Sirab. p. 323, und dass er von eben daher die 
Bergwerke im Pangäongebirge ausbenten konnte , deren Ertrag 
er bis auf lOOO TaTcnlc jährlich brachte, Diod. a. it. D. 

244) V'on dem weiteren Gang des Bnndesgenossenkrieges ist 
nur Folgendes bekannt. Nachdem bereits Ghares mit 60 Selilffen 
aasgesandt worden, rüsteten die Athener noch eine zweite Flotte 
von gleicher Zahl der Schiffe unter Iphikrates, Timolbcos und 
Mencslheus (/«ocr. de perwut. §. 129. Com. \ep,)aus. Beide Fiol- 
ten vereinigten sich, and nachdem die Feinde Samos bel.tgert. die 
Belagerung aber auf die Naehrkbl von der Annäherung der atheni- 
schen Flotte aufgegehen halten, drang (Shares darauf, der feind- 
lichen Flotte fine Sthiachl zu liefern, während die anderru Feld- 
herren dies wegen eines Slurrees für unlhunlich hielten. Ghares 
griff sic hierauf allein an, aber ohne Erfolg (im Hellespont, 
Diod., bei Embatn , Cof>^nm., hei Samos. Com ATep.) Diod XVI, 
21. Com. yep. Tim. 3. Potynen. III. 9. 29, und verband sich 
sodann mit dem persischen Satrapen Artab.xzos, der sich gegen 
den Perserkönig empört hatte. Auf die Drohung des Perserkö- 
nlgs aber, dass er die Feinde .Athens mit itcjO Kriegsschiffen 
nntfrstntzrn werde, riefen die Athener den Chares zurück und 
gewährten den Hundesgenossen volle Helbstsiändigkeit. Diod. XVI, 
22. Wegen jenes Vorgangs bei der Si-Jil,icbt wurden Timotheos, 
Iphlkrates und Menestheus von Ghare» und Aristophou ange- 
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Philipp erobert .Vielhone.*"’) Er zieht nach Thea- 
faalien zur CnterslUizung der theasaliachen .Sthdic gegen 
die Tyrannen Lykophron und Peitholaos von PherSl und 
wird von den mit Lykophron verbündeten Phokiern unter 
Onomarchos zweimal geschlagen.**’) 

1 

1 


klikgl [*Arh Dioey«. H«l. de Dim. p. 668 im J. 354); er»(erer 
Wirde zu eiier Strafe roo tU) Talriitro verurthrilt, die beiden 
andern wurden freifreaproclien, l>iod. XVI. 2i, rom. iVep 7 'iim. .3. 
/«orr. de perm. §. 129. Tiwoilieos duh darauf aas .\theo und 
alarb noeb in demaelben Jahre; Iphikrates zof aluh toi aller 
öffenlliiheo TkAtiekeit znrück» und ao aact (iorn. Nepoa mit 
Reckt (Tim. 4): ßaee extrena fait aetaa inperatorun Athenien- 
lium IphicratU. Chabriae. TiniAthei, nrqae poil itlnrun obüua 
qaia<^aB duz in üla urbe fait digiaa memoria. (Die abgefalle- 
nrn BaBde»eeno*aen leien aeitden der Bolmiaaigkeit de« karl* 
ichen Färalrn aabeto, s. Dem de pae. p. 63. f 25; daa athe- 
niache Rnndntaa aber wurde auaaer EabOa auf eine Anzahl klei- 
ner Inaeta beet-brinkt, ao daai die Beitrk^ der HandeBi'efloaaea 
aich auf nkht mehr ala 45 Talente boÜefei, a. Dem. de cer. 
p. 305. i. 234 ) 

245) Entatfhon^ und Fortj^aij^ dca heiligen Kriege sind anfa 
Engste mit dem Amphlkl)onenbindr Terknöpft (daher auch der 
Name heiliger Krieg; der zweite wird er mit Bezivhing entwe- 
der auf den Krieg von 5.95 s. 8. 31. <4fliw. 67, oder auf den 
TON 448 genannt . a. 8. 56. .dam. 69). Dieger Bund tritt bei 
der fielegenheit Zierat ala biatorisrh bedeutend -faervor. wäh- 
rend er der Sage narb bereits von Amphiktjon. dem Sohne dea 
Denkalion. gerründet war; er bestand aas 12 Vülkerschaflen 

i Tbeaaalier. Bdotier, Dorier, Jonier. Perrhaber. Magneten, 
.okrer, Oetker oder Aeaianen, phlhioliu-he Achäer. Malier, 
Phokier, Doloper). deren Abgeordnete (J/vlny^at und frpo- 
urii,uov#r) jährlich zweimal, im Frühling und im Herbste, zu 
Dviphi oder Aathela zuaanmenkanen; jede der genannten VOl- 
keraefaaßen halte 2 .Slimnien. s. die BauplalelleH JeacAin. de F. L. 
p. 4.3. $ lt5>'117. Strnb. p. 420. Der Hauptzweck dca Bundes 
war die Verwaltung und der Schutz des Heiliglhumg und der 
dlfenllichen Spiele, daneben war aber auch zn^eich festgesetzt, 
dass keine der nniphikt^oniachen Städte je ron Cirund aas Ter- 
tilgt, dass keiner das Wasser abgcarlinitten und dass keine eher- 
nen Tropaeu errkhiel werden sollten. Aeeeh. n. a. 0. & I16. <7k. 
detnv, 11 f 69. vgl.f'lHr. Mw. p. 273 (^n««t. Aom. 37). Die The- 
baner benutzten aun das Uebergewicht. welches sie damaia noch 
immer beaaaaen. um durch die Amphiktsonen die Phokier auf die 
Anklage bin, daaa sie heiliges Orbict' bebaut käticn. zu einer 
ichwereo Geldstrafe ferurtheiien, und als diese nicht bezahlt 
wurde, ihr (ranzes Land dem delphischen Gotte weihen zu lassen 
(der wahre tirund ist jedenfalls in dem alten Hbm der Thcbaner 

S igen die Phokier zu luvhen, der auck toi den Theaaalem ge- 
eilt Wirde, s. Pnue. X. ?, 1 - vgl. Herod. V||, 176. VIII, 27 fl., 
und der bei den Thefaanem in der letzten Zell noch dadurch ge- 
steigert worden war. dass die Phokier aich tm J. :362 geweigert 
hatten, aich an den Zig in den Peloponnes anznachlieasen . a, 
.4*111. 228); wuraif aich Philomeloa an ihre Spitze setzte und 
sich dea HeOigthuma zi Delphi bemächtigte, a. IHod. XVI. 23 — 
24. P**e. X. 2. 1. Vlll, 1. Die Phokier fanden Bundes- 


genossen in dei Spariaiern and Athenern, von denen erstere 
ebenfalla, wahrscheinlich schon vor mchrern Jahren, wegen der 
Einnahme der Kadmea durch die Anphikljonen zu einer schwe- 
ren Geldstrafe verurtheilt worden waren, während die übrigen 
Glieder des Amphiktj^onenbundea aich zum Kriege gegen die 
Phokier vereinigten, *a. Diod. XVI, 27. 29. Der Krieg dauerte 
10 Jahre, a. Aetck. de F. L. p. 45 4. 131. ade. Cteeiph. p. 74. 
f. 148. und muss also, da er im J. 346 berndigt wurde, a. 
Anm. 255, im J. 356 oder .355 angefingen haben. [lUodor aeUl 
den Anfang in das letztere Jahr und gichl die Dauer .KVI, 59 
ebeuralls aef 10 Jahre an, iudesa widerspricht er aich insofern, 
ala er XVI, 14 die Eroberung von Delphi, womit der Krieg be- 
ginnt, Ina J. 357 letzt und ebendaselbst eine rlljnhrige und XVI, 
23 eine neunjährige Dauer angiebl.] Er wurde von den Pliokiern 
hauptsächlich durch Plünderung der Trmpdschälze von Delphi 
bestritten (deren sich Phlinmelos nach Diod. XIV. 24. 27. 28. 56. 
noch nicht schuldig machte, vgi. jedoch das. 36), wodurch sie 
sich in den Stand setzten, immer neue Miethslrappen anzuwerben, 
Isoer. PhU. p. 93- §■ 55. was aber für (triechenland den doppel- 
ten Nachlhcil hatte, einmal dass durch die .Masse des verbreiteten 
Geldes (nach l>iod. XVI, 56 wurden über tO/XK) Talente geraubt) 
Beatechlicliktfit und N'erachwcrtdung genährt wurden, Diod. XVI, 
37, und dann dass die .Menge der Söldiierbanden aich vermehrte, 
B. z. B. isocr. Phil, p lOI. f. 96. Was den Gang des Krieges 
anlangt . so werden von Diodor. auf den wir fast ausschtiessUrb 
angewiesen sind, eine Menge von gewonnenen and verlorenen 
Schlachten berichtet, etwas Klares und Beslimmles aber lässt 
sich ausser dem in den rolgendeii Anmerkungen .VngenthrleM nir- 
gends erkennen. Crber die neben dem elgenlHchen phoklschen 
Kriege nebenher gehenden Feindseligkeiten im Peloponnes «. 
Jiiffi. 251. 

246) Diod. XVI, 31. 34. Oie Stadt wurde zerstört, Pem. PbU. 
III. p- 117- I- 26. Die Athener kamen auch hier mit ihrer Hülfe 
zu spät, Dem. Phil. I. p. SO §. 35. (Bei der Belagerung von 
Metbone war es, wo Pnilipp durch einen Pfollachuss du rechte 
Auge verlor, Dem. de Vor. p. 247. §. 67. Stroh, p. 3.30. fr. 22. 
p. 374. Jestim. VII, 6. Plitt. II. N. VH. 37.) 

247) ln Thessalien war auf den TyraineB Jason von Pherä 
(s. J*t*. 224) zunächst .Alezaudros, und nachdem dieser nm 359 
ermordet worden. Tisiphonus, Ljikophron uad Peitbolaos gefolgt, 
von denen jetzt die beiden letzteren nach dem Tode des Tisi- 
phonos die Herrsrhan inue hatten, i. Xew. Hell. V'I, 4. 

P/«r. Pel. 35. Diod. XVI, 14 Mil ihuen hatten steh die Phokier 
verbündet. Diod. XVI. 33. 35; dagegen riefen die Aleuaden den 
Philipp gegen die Tyrannen zu Hülfe. Diod. XVI, .35; (nach 
PtoW. XVI. 14. Jiuitim. VII, 6 war dies schon vorher im J. .)57 
oder 356 einmal geschehen und hatte Philipp schon damals einen 
Zug nach Thessaiien gemacht, durch welchen angeblich die Ihes- 
lalischen Städte befreit wurden). Die Tyrannen rufen die Pho- 
hier zu Hülfe, weiche, nachdem Plillomelos im J. .354 gefallen, 
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CVII, 1. 

_ 

362. ' 

i 

Die Phokicr von Phili|)|i geschlagen; Onomarchos 
l^ll. ’*") Philipps Versuch, durch dir Thermopylru in 
Griechenland einzudringen, durch die Athener vereitelt.’"*) 
Er nimmt Pagasä und Magnesia in Besitz.’**’) 

Kämpfe im Peloponnes.’“) 

1 

i' 

1 

CVII, 3. ' 

' 350. 

EubOa für die Athener verloren.’’’) 


CVII. 4 

3«9. ' 

Philipp gegen üljnlh.’“) 



Dio<l. « «. 0. 31 . unter den Oberbefekl« des Ononarchos slaudeu ; 
Ooomarchoi (der im i. 363 grosse Foruchrilte gegen seine 
Feinde genathl hatte, Jnt. 33} scbickl erst den Phajilos . dann, 
naohdea dieser geschlagen, koaat er selbst mit dem ganzen 
Heere und sthlAgl den Philipp in znei Schlachten, da«. 36. 
^o/ynen. li, 38, 

348} XMod. XVI, 35. Dem. d* F L. p. 443. p. 3l«4. P«w. X. 
2. 3- Das Heer des Onoaarchoi werde vernichtet, Xhod. h.a. 0. 37; 
Onoaarchos wurde als Anführer durch Phavtloi ersetzt, dos- 36. 
[Diodur setzt die drei Schlachten des Onomarebos in ein (Ol.va- 
pinden«) Jahr, vgl aneh Dionys. Hut. de Dm. p. 665; es ist aber 
wahrscheinlich, dass die beiden ersten von der letzten durch den 
dazwischen liegenden Winter getrennt sind nnd diese also In das 
J. 362 zu letzeu ist, da Philipp nach jenen erst wieder nach 
Makedonien zorückgeben and neue Rästaugen machen musste.] 

249) Oiod. XVI. .17. 38. Dem. PM. I. p. 44. f 17. p. 62. 

4. 41. de F. L. p. 443. 319. de Cor. p. 236, 4. 32. 

250) Dem. Ol. I. p. 15- 4. 22. II. p. 21. g. 11. Die Tyrannen 
wurden vertrieben. Diod. AVI, 37< Dem. Ol. H p. 22. 4* ^4. 
FAtl. U, p. 71. 4. 22. 

261} Die Spartaner sachten, nti die Thebaner io den heiligen 
Krieg verwickelt werden , sich Messenien wieder zn unterwerfen 
und äberbaupt Ihre Hegemonie im Peloponnes wieder zu Mwin- 
nea^ dessbalb wandten sich zovOrderst, wahrscheinlich im J.. 166. 
die Messenier mit der Bitte um Hülfe an die Athener und diese 
scfalossro ein Sclintzbnndniss mit ihnen, Fan#. IV, 28. 1—2. 
Dem. de Afepat. p. 204. g. 9. Hierauf bedrohte! sie Megalopolis; 
die Thebaner aber schickten im J. 362 ein Heer nach dem Pe- 
lopuRoes und lieferten in Verbindung mit den Megniopoliten. 
Mrsseniern, Argeiern und Sikyoniern den Spartanern mehrere 
(irfeehte, ohne dass Jedoch eine EnUcheidung herbefgefnlirl 
wurde, s. Diod. XV, 39. P«ua. Vlll. 27, 7. Seitdem ruht zunächst 
der Krieg oder beschrünkt sich doch auf gegenseitige Feindseltg- 
keiirn onne erkeblicJien Erfolg. Die Megalopoliten hatten sich 
in ihrer Bedrkngniss aicb an Athen gewandt, and Demosthenes 
biell bei dieser Gelegenheit (wahrsohelolieh in den ersten Mo- 
naten des J. 362, vgl. Dieiiys. Rnt. ad Amm. I, 4. p. 726} die 
Rede 'V;rjp MtynioTjoisriär , in welcher er ihr Hütfsgesnch inso- 
weit enierstulzte, als er den Athenern empfahl, die Stadt nicht von 
den Spartanern ibcrw&ltigen zu lassen. Heber den allgemeinew 
Zweck der Spartauer sagt er darin (p. 207. 4- 2^)’ 
itdrot^ xeci err oi>x Cirf^ tov fiij nn^tir rt leaxor TTÖir^or 
d(MT/i/eoK. dir Toö xofifOnoPo« rtfy Ttpor/pay ovocy 

htfroif At-rufjiP. und aber die Mittel, die sie dazu anwaadtra 
206. 4- /xftpot d»iV 'i/if/ooc nff 

Tp4tf4/i/mc nrä xo^loao^iu , «/»iiaofooc Ü rd Tpexfiporor, 


«iloiv d/ urtte Töv 'dpxddior rifr airtSr x«i rde ’Sl^niy 
oi'j^ iV JxffOTof'f fdwoir fj^orrat ra IöitsSx, ot’# 

öi/yov dsf di}'J ydp «r ytyorortg t!iy‘ «ii* h'o 

Tina* doxtaOi avftxpdtntr Sntig «e ix«<rro* xoufawrrtu rnvF 
a yootr nrieSs' «freu. Tf^ ffiftAay Tu 0 ty ini AlfOO^rtjy ttttoi, 
ovotpitjtvuyrut nttyrts wvrofi' oitoc. Demosthenes setzte indess 
seine Absicht nicht durch. 


262} Auf EubOa, welches seit 368 (s. i4nm. 2.16} wieder mit 
Athen im Bündniss stand, waren Partcikkmpfc ansgebrochen. wie 
es scheint, anf Anlass oder doch nnler Mitwirkung Philipps, 
Pfut. FAoe. 12. Dem. Phil, l p. 51, 4. 37; der Tvrann von Kre- 
tria, PluUrcboi, hatte in Alben Hülfe gegen seine Gegner ge- 
sucht nnd Phokion war mit einem Heere nsek EnbOa geschickt 
worden; indess obgleich dieser einen Sieg bei TamynA gewann, 
so konnten die Athener dock den Widerstaud der ihrigen Be- 
wohner der Insel nicht nfaerwälligen, Plntarch selbst bewies sich 
nntreo und unznverlassig , und so ninsslen die Athener die Insel 
mit Schimpf und Verlust verlassen . die sich seitdem immer mehr 
zn Philipp hinueigte, s. Ptui. Phoe. 12— 14- Aeteh. adv. Cie». 
p. 66. 4 86 — 88. Vgl. Dem. de pnc. p. 68. f. 5. Anm. 261. 
[Die Zeitbestimmung bernhl auf Dem. tn Dorof. p. 999 §• 16. 
vgl. mit Diony« Bai. de Dm. p. 666.] 


263) Philipp zog im J. 352 nach Beendignng des Krlc|n in 
Thessalien nack Thrakien (s. unten ^nm. 262), sodann wurde er 
eine Zeit lang dnrcli eine Krankheit und, wie es scheint (s. 
[Dem.] de Biü. p. 84. %. .12), auch durch einen Feldzug nach 
Epelros beschAfligt; danaben verwandte er seine neuffebildete 
Seemacht zu allerlei Seezügen , bei deuen er sogar eine Landnag 
aaf dem Gebiete von Attika machte . s. Dem. Phil. I. p. 49. 4> 
vgl. JrseA. de F. h. p. 37. 4 72. {Dem.) «dw. Armier. j>. 1.14. 
4.3; im Sommer oder Herbst 349 wandte er sich hierauf gegen 
Olynth, für welches jetzt nach den Planen Philipps die Zeit her- 
angekommen war, vgl. A»m. 2.19. lieber den Fortscbrill seiner 
Eroberungen bis zn diesem Punkt s. Dem. Ol. 1. p. 12. 4- 
TO npdnoy 'dfiif^nolty . fiiv« rnCr« IlvSrttVf n«^e i7o- 

ridtttar. Me»iä\ijy »iia ^rraifoc /u<t« twot« 

Ilttyttaus, A/nyxijoftc*', Ä’d»‘< 2 * fix tpox'iJro 
jponoy v/it’ ttg GppxflX' (IC /x»i »ui-i /ilx fx/laJmr, Toof d) 
naraar^aag rme fiaotUwr • nnUv ^di0ei( orx /»i rd 

<iw/xi*»«i'. itAA* ({^'vs OXvriUfHf fire/ifpifOM' rä< cT 
fn' 'IkXvptoig xmi Haiovag «rrot' x«i ’vppc ^pvfifiar xni Snot 
u( &v tfitot nuaoldnbt ffrpare/nc. Die Olynthier, welcho nach 
nnd nark über ihr Bündniss mit Philipp und über dessen Absick- 
ten Besorgnisse zu sehopfen aningen . halten, wahrscheinlick im 
j. 362, mit Athen Frieden gesebrotsen. Dem Arieloer. p. 166. 
4. 109. 0/yurü. III. p. 30. 4 7; diese Besorgnisse wurden noch 
erbübt, all Philipp im J. 361 einen Zug In die Naehbarschaft der 

14* 
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348. 

Olynth von Phili|ip {genommen und zerstört. 


cvm, 3. 1 

346. 1 

Philipp schliesst mit den Athenern Frieden und 

1 DieifednrrD emosthenes,"") 

1 

! 

BUndniss und dringt von den Thebanern zur Hülfe 



Ol^othier ((ferii dir Blsalten machlf and dabei das Bandrif^cbiL-l 
TOB Ot)filh berührte, Dem. FM. i. p. 44. §. 17. JMlm. VIII, 3. 
Dieies gespannte VerbiUniss. nährend dessen Philipp nicht unter- 
liess. die OI>nthU‘r rorlTrährcnd mit friedliihen VersicheruDgen 
hiniuhaiten, s. Dem. Ot. IH. a. n. O. , dauerte fort bis zutn Hob- 
ncr .349, wo PliiMpp in das Gebiet von Olynth einfirl (norli jetzt 
die friedUchen Versicherungen rorlsetzcnd> and Geira und einige 
andere Plätze nahm, s. i>iod. XVI, 52 und die llauptstellen über 
den ganzen Krieg< Dem. de F. h. p. 425- % 2b3 — 2b7. Phi/orA. 

132 (bei Hnl. Kp. aJ Amm I, 9. II. p. 7.34 — 735)# 

welche lettler« Stelle über die Zeit, so wie über die einzelnen 
Hiiirssrndongen der Athener die genauesten Angaben enthält. 
Die Athrncr schicken, durch wiederholte Gesandtschaften der 
Olynthier veranlasst, zweimal Hülfe, zoerst unter ('.bares, dann 
unter Cbaridenicis . znnirhtl aber nur ans Miethstroppen beste- 
hend; die beiden ersten ohnthischrn Reden des Deraoslhenes, 
welche in diese erste Zeit ^es Kriegs fallen, rnthallrn banpt- 
säckliih allgeBcine Aufforderungen zur Ihätigeii Betheillgung. 


mm) Demosthenes, geboren in Demos Päania im Jahre 
Dem. yu. a, ff'ejiicrm, Fit. min. p. 281, oder .381 , lWo». i/ni. 
£p. nJ .4mm. I, 4. bildete sich zum Redner aus. angeregt durch 
Kaliislratos. wie durch Beispiel niid Lehreo des Isaos. Isokrates 
und Platon, PJul. Dem. 5. 3Tuid. s. v. Vif. p. 281. Von schwäch- 
lichem Körper und schwerer Zunge, Tif. p. 295^ riutfi/'n' — 
rify j'äwrrPT — , ro di Trnvfin drornirr^oi. Fit. y, p. 299: 
xn) r^v {i4f»*rtsf, überwand er durch Reharrlirhkeit alle 

Schwierigkeiten, «. n. 0. Pint. Dem. 4. 5. Tir. d. or. 1, 6l. f'if. /V, 
p 295. sprach jedorh nie aas dem Stegreif, Fir. p.290> Nach- 
dem er mündig geworden war. klagte er seine Vormünder wegen 
Veruntreuung seines Vermögeas an. c. dpAoö. 1. p 817. $. 12. 
p. 828. 49. III. p. 8fil. b- 58- c. Onef. p. 868. §. I5 f. Hl. «*, 

p. 282, /. p. 299. hielt als Änwall gerichtliche Reden und trat 
znerst 355 Öffentlich mit den Reden gegen den Leplines und An- 
drolion vor dem Volke naf, Oion- ad Jmm. I. 4, wirkte 
dann als Ralhshcrr. e. Mid. p. 551. §.111. und als .ArchitheOros 
m. tt. 0. p.552. 115, halte aber von den Misbhandluugen seines 

Feindes .Meidia.s zu leiden, n- «. 0. p. 540, 545 547 548. Ceber 
Stanlsfragen sprach er zuerst (im J. 354 oder 553) in den Reden 
/Itii) oef4UO(Mvr. gegen den Krieg mit Persien, d. MAod. Ii6. 
p. 191, §. 5- 192- § ti, und 'Y.7io Mtyoio^oJurm'. vgl. dnin. 251- 
^ine grossarltgste Thäligkrit aWr als .SiaaUmann. Redner and 
Haupt der Patrioten entwickelte er erst im Kampfe gegen die 
Pläne Philipps von Makedonien. So trat er g^eu denselben 
zuerst auf während des phokisihea Krieges und zur Ifnterslülzung 
Olynths in den Reden: A'arä a (im J. 3Sl). ’Oicr- 

Üiaxo^ a. ßf, y, vgl. d. fnte. teff. p. 426. §. 2f>6. IMon. Hnl. Up. 
n*i dmiw I, 9, vgl. dnm. 253- 254. Nach der Erobrrang dieser 
Stadl aber wirkte er als Ge»>ahdler und sprach als Redner für 
den Frieden, //fpi und gegen den Aesrhines in der An- 

klage y/zp) fta^afiQtaätiai . vgl. dwin. 255, welche beide Reden 
jedoch, wie sie Torliegen. nach der .Ansiclit alter Kritiker nor 
geschrieben, nicht gesprochen worden sind, Pint. Dem. 15. Arpum. 
Aeeek. d. fnls. tep. p. 314. Ar^m. d pne. p. 56. Fff. JracA. a. 
Weeterm. p. 263. Die EinmlivlinAg Philipps In die Streitigkeiten 


254) Im Winter hatte Philipp einen Zag nach Thesaallen 
unteriirhmrn müssen, wo sich damals grosse rnznfnedenhrU mit 
seiner Herrschaft regle nnd wo Peitbolaos (dum. 247) sich wie- 
der In Pherä festgesetzt hatte, fHod. XVI, 52. Dem. Ot. 1. p. 15. 

22. II. p. 21. |. It. Nachdem er dort die Rnhe hergestellt, 
zog er im Frühjahr 348 wieder gegen Olynlh , wo sich ihm zn- 
nächsl viele Städte des Gebiets, meist dnreh Verralh, ergaben, 
Dem. de F. L. 4. 266, dann griff er Olynth seihst an. und nahm 
«Ile Stadt endllili durch Verrath des Laslhenes und Euthykralet, 
Oiod. XVI, 53. Dem. de P. L. $. 267. Phil. III. p. 125 56- 

Sie wurde zerstört and mit ihr 32 andere Städte in Chalkidike, 
Dem. Phil. III. p. |17. §. 26. Dtorf. n. <i. 0 Anf Betrieb des De- 
mosthenes, welcher in der Zelt, wo Olynth schon In grosser 
Bedrftngniss schwebte, seine dritte olynthisehe Rede hielt, idik-klen 
die Athener eine neue Hülfe unter Ghares aus 17 Schiffen, 300 
Reitern und 2000 (oder 4000, Dem.) Rärgrrbopiiten bestehend, 
die aber das Ziel nicht mehr erreichte, s. Dem. de F. L. §. 267, 
Pkiiockor. a. a. O. 


der Pelopoiinesier veranlassle inzwischen dir zweite Rede A'oto 
’Pikfn^ov. vgl. #lfim. 258. und dessen treulose und gewalllhätige 
Politik In Thrakien Ist ln den Reden r»r Iv 
und Knrn dHkfnjtov y eindringlich gesrhildert, vgl. Anm. 262. 
263. in ähnlicher Weise ist er die .Si'^elc aller Unternehmungen 
und Anstrengungen der Athener gegen Philippos bis zur Schlacht 
von Ghäronen. vgi. <4nm. 267, wo er in der Flucht der Seinigen 
mit furtgerissea wurde. ,4escA. e. Ciet. % 175- 244. 25.3. /Vnl. 
Dem. 20. Fif. p. 284. Ihm warcle darauf die Gedäthlnissrede 
für die in derselben Gefallenen übertragen, 'liTttrdiftoi l. vgi. 
d. eor. p. 320. §. 28 f. Dann war er den Anfeindungen und An- 
klagen der makedonisch gesinnlen Partei ausgeselzt d. cor. p..310; 
insbesondere trat Aesrhines gegen ihn anf. aU der .Antrag ge- 
stellt wurde, ihn öffentlich za bekränzen: irexo nai *a~ 

lomxyndine, fv »rvtI elf ror diifjior 

ror d. rer. p. 266. §. 118 f: doch trug Oemuslhenes 

nach seiner Rede rov arnfdvor über den Gegner den 

Sieg davon. . Phillppos Tod begrüssle er als ein erfreuliches 
Ereigniss. AetcL ttdv. Ciet. § 77. Pint Dem. 12. Fif.«'. p, 287 f, 
nnd wirkte dann wiederholt für eine Erhebung gegen .Alexandros, 
Pint. Dem. 23. Aeteh. e. Ctee. §. 160 f. so dass dieser die Aus- 
lieferung des Demosthrprs und anderer Patrioten verlangte, eine 
Forderung, von der er jedoeb absland, DioW. XVII, ]5. Arr. 1, 

10. 7. Pint H. tt. O Phoe. |7. In Folge des AnfenthaUes des Har- 
palos zu Athen ward Demosthenes von der makedonischen Pariei 
wegen Restechnng angeklagl. und. obwohl unschnldig, verurlheill, 
Plul. fl. fl. O. 25. Ftf. m, p. 285. i^. p- 301. DinnrcA. e. Dem. Pnus. 

11, 33. /IfAm XIII. p. 592. e. Er enlwieh hierauf aus dem Ge- 
fängniss und hielt sich In TrOzen und Aegina anf. Plut. n. a O. 
26. Ftf. a. n. fl. 0. Fit. <T, p. 30H, wurde aber nach Alexandros 
Tode bei der Erhebung Athens zarickgernfen und feierlich ein- 
geholt. Ffuf. fl.fl. O. 27. Ftf. a. fl. fl. D. Als nach dem nnglüoklichen 
Ausgange des lamischen Krieges Anlipatros die Auslieferung der 
Häupter der VolkspArlel verlange, floh Demosthenes nach Aegina. 
SBchtc Schutz im l'empel des ruieidon zu Kalnuria und gab sich 
selbst den Tod, indem er vor deu Augen der Schergen des 
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Lerafen, in Griechenland ein, unterwirft und verwüstet 

Lyknrgos,**) Aeschines,**) 



Phoki* nnd wird als Mitglied in den Amphiklyonenbund 

Hypereides. ”) 



' aufgenomnien. 



255) Ueber den weitei-en Fortgang de» hriligen Krieges seit 
352 s. Otod. XVI, 38. 39. 40. 56—59, wo zwar noch maniherlei 
Kriegsereignisie geneidet werden, ohne dass ans jedoch ein 
Klarer EinbliiK in dieselben gewihrt wird- ZuleUt waren die 
PboKler in Besitz ron Orchoneooi, Koroneia, KorsiK und Til- 
phossKon, S. Diod. a. •. 0. 58. Dtm. de F. L. p. 385. §. 141. 
p. 387- $. 148; die Tbebaner waren hart bedrängt, i. Drm. 


Antipatros (lifl nabn, in ). 321, Plui. Dem. 29. Fit. a\ p. 267. 
2Qt . encotn. Dem. 43. Von den 65 Reden des Domoithe. 

nes, welche das Alterthum kannte, Fit. n, p. 289. sind 60 unter 
leinen Nanen anf uns gekonneii, und zwar Slaalsredeii . ge- 
riihliiche Reden und Prunkreden, von denen mehrere nitht lAr 
ii'ht gehalten werden, wie ITt^l . Katit <tHUfrftov «T. 
/7t(A Toiv n(»ns' tjvr^xtSie', 'KQtatixöf , ’EmTenftae 

a. ü. Vom |)emoslhenes heisst es, Jfuid. s. v.: ^rjuoa&^vm 

ds'»(i Tt xni ft/utv Stto /r&vf4rj9((tj deroTW- 

raroc yeroftevof &9rr xtt'f Suvörefroi idoSt r«5» *a9' orror, 
oift di7 ixentäreno^ ro ilxuottt »ol to 

otto3ftt. und von dem Eiadrnck seiner BeredUarakeit, Dion. Uni. 
d. odm. nl dirend. Dem. 22: '’Oro** dl .Itiuoa^^vovs row laßnt 
löymp, (rShivmdi te «ai dtvQO xdxttat n^u^fr». nu9os rrt^iof' 
iif{mv fitTttlufißiirm' . nnitrriov, dymxt^v, dtditie . xaittiffio- 
v<üv . futfür , iltüx, tvxotür, ä^yi^o/xtrut . tfSnvtHr, ünarra tu 
.ru9i] ftiTftictfißdrntP. Saa xfmtfir ux9(fftrnfvtic yyiufirjf. üeber 
»einen siltliiheii Standpnnkt (dem Philipp ^egennber) s. Ot. II. 
p- 20. §. tO: Ol* )'«p faux, ot x faur «dr- 

xof»7« vni iniOffxovnu xal ti»evd6furor diixifur ßfßulai’ xrq- 
aaa9at, uJMt tu zotaiTU ttg f/iv änu$ xat gp«/4 »• 
xfj(H , x«< ötfvdQn yt (ul rmc finfatp. üp 

dk (^copnra» voi attc aoro^i^xi* «u>;r{p ya^ ulxia^, 

ulftat . jrut nioiot x«k r»e n^zsor tüp zototTWr tu xutmitfp 
la/ip6rnr« ÜPta dti , oC'Tni *«l riüe rnC 

vaoSfaue dir)9tii x«l dtxaioi t^rut UQOi^xu, rovto dl ot'x m 
pvr (p toii 7Uu^yf*/poi( •tniinu^. 

iin) Lvkurgos, geboren zu Athen um 390, Libnn. nr^. or. e. 
Jrietof/. . au» dem edlen (iestblcihtc der Eirobuladen, gebildet 
von Plato und Uokratev, Dtoj; L. Ill, 46. Fit. hyr. u, IFesierni, 
Fitt mm. p. 270. maihle sich als Staatsmann um die innere 
Verwaltung hoch verdient durch Hebung des Slaatshanshaltes. 
Ftl u, p. 271. 278. durch Vermehrung der Krirgsmitlel und 
Waffenvorrälhe. o. a. 0. p. 271. 279. durch »eine Sorge fhr Staats- 
bauten und Kunilwerke. Festpronk und Schansplel, Dichtkunst 
und Wisseuschan, «. n. D. p. 271, 272. 273- 274. und durch bitten- 
polizetlicJic Geietze, n. o. O. n. 272. 273 278. Vor Gericht war 
er als Aakliger wie alt Veiineidiger gieich siegreich, n. n. 0. 
p. 272. 275. ln der äusseren Politik erscheint er nur einmal 
als Gesaadter thätig, n. m. 0. p. 272; ddch als bewährter Patriot 
war er unter denjenigen, deren Auslielerang Alcxandros verlangte. 
Seine Gerechtigaeit, Unbescholtenheit und Ch.irakterrestigkeit, 
wie seine (refliiehe Verwaltnng ehrten die Alheuer hoch, i«. a. 0. 
p. 274. 276. 278. 279i Er starb vor 323, a. n. O. p. 274- Von 
seinen 15 Reden ist nur eine erhalten, Kuiä ^Ifbixouzovi. Von 
seiner Beredlsankeit helMt es, Diom. Ual. Fett. irr. eens V, 3; 
‘O di ../capoi'^de (<itt duuzavrbf etifirruibi* xai dippijfi/rof «ü 


m. n. 0. ieoer. Phü. p. 93- 54—55. 55: fU vorto d* atVeh' 

nt^t'fnrfxf tu TZMyftarn, »at‘ flnlrtuntf a^orrroe toi-e 
vof tff avrotf ' lotaihu rvv (v aol (4HUnntfi) rüg (iutdag 
f/ovnt uintar oitti^uf. Auf die Einladung der Tbebaner 
kam also Pkilipp herbei, von den doreb falsche Versprechnngen 
getäasebten Alhcnera unbehindert, nöthlglu den PhaiAkos, der 
Jetzt als der zweite Nathfolger des Onomarchos den Oberberehl 


affipoi xat £Aoe xtctri^oQtxbg xol xrI ;«Bppi}<r«(r(7ri- 

x6i‘ ov /jfir datftog oidl ^dt'(, uJU’ (tya)'xutoe. 

oo) Aeschines, geboren zn .klhen im Demos Kolhokidä In 
J. 389, Fif. p. 261. Fil. /ST. p. 265, IFestenn. Ftil. mm. vieseä. 
e. Tim. §. 49. von niederer Herkunll, Dem. d. cor p. 270. $• 129- 
p. 313. b- 258, Fit. ff, wnsst« sich das Bürgerrecht zu erwerben 
{6u(ogd<^naft), Dem. d. car. p. 314. 1^. 261, und wnrde Sccretalr 
des Aristophon. iiaihher des bubulos, Fif y'. Dem. d. cor p-.3l4. 
§. 261. Von starken KCrper uud von senOner Stimme, trat er 
darauf als .Scbnospieler anf. Dem. d. cor. p. 288. g. 180. p. 3t4. 
§. 262. Fif r', ff, y, und foebt als Soldat in den SchUcklon bei 
Mantlnea and Tamjuä, Aeteh. d. fah. /ep. 169. Fif. u. tf . 
Nachdem er als Gesandter ln Peloponnes Inr Athen gewirkt, 
Dem. d.JaU. /e</. p. .344 §■ 10 f. Ftf. ß , erscheint er feit der 
ersten r riedensgesandlschaft an Philippus für dessen Interesse 
gewonnen. Dem. n. m. 0. vgl. ^nm. 255. TTegcn VerzOgemng der 
zweiten Gesandtstliaflsreise ward er von Demosthenes und Tl- 
inarchos auf Horhverrath angcklagt. Dem. n. n. O. Ar^. or. p. 337, 
beseitigte jedoch einen seiner Ankläger durch die (»egcnanklage 
Arcr /V^dp/ui-. Argxm. Aetck. or. c. Tim. Dem. d. fnU. leg. 
p. 341. 1 2, p 433. V '•287. Fif. u. Smid s. «. Als Pjlagore zu 
Udphi veranlasste er zu Pbilippos Vorthell den heiligen Krieg 
gegen Ampbissa, vgl. ilnm. 2^, und nach der Schlacht von 
Ghironeia trat er Kteiiphons Antrag auf Brkrünznitg dos Demo- 
sthenes durch die Rede Art« Arf}4T«y^(örTof entgegen, durch die 
er den Deraostbenes »lurzrn wollte. Aber von diesem durch die 
Rede //fpl mttftirtw besiegt, verlies» er Alhen und begab sich 
nach Kleinasieo, dann nach Alexandros Tode nach Rhodos, wo 
er eine Redeschule errichtete, rb 'Anfruxov dtdaaxuJ.(ior, Fit. a, 
y. &'Rtd. 5. V. PAifoifr. V. 1. 18 Er starb zu Samos In J. 314, 
P'if. r'. Phot. bibl. coä. LXl. p. 20. (XLXIV, p. 490 Von den 
drei unter srineni Namen anf uns gekommenen Reden. Arfr 
Tt/uiffxov . Kura Kitfouf.tüPin% , //»^ xcR^)cr;Tpecr.^#f<if . (st die 
letzte nach der .\iisUht allerer Kritiker nicht gebprochen. sondern 
nur eine Vertheidignngsschrift gegen Demosthenes Anklage. An- 
deres, was ihm zugeBchrieben wnrde, ward schon im Alterthum 
für unachl erklärt, Fif. u. Mit allen Gaben des geborenen Red- 
ners ausgeslaltel, war «r Meister ini freien Erguss der Stegreif- 
rede ttiid nach Demosthenes der erste Redner seiner Zeit nt. a, 
Dion. Uni. d. ndm. vi die. Dem. .35. 5uid. s. v. ; Trpwro«; di ndprotp 
rb 9((&tg h/yttv (fxovot rfi« rö ayfdtdCuP wf (rifvianöp. 

pp) Hypereides ans dem attischen Demos Kollytos, Alters- 
genösse des Lykurgos, dnreh Plato nnd Isokrates gebildet. Fif. <*', 
ITeaferm. Ftff.min. p. 312. 8«iüf. s. v., Patriot, aber von lockeren 
Sitten, Ftf. u\ p. 3]4, iteurrte bei zum Zuge nach EnbOa. Dem. 
d. cor. p. 239- §■ 99. c. Mid. p. 566. $. 160. JPtol. Phoc. 1 ^ 
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Viert« Periode. Von 431 — 338 ▼. Chr. 


Olympiaden- 

jahr 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

1 Kamt und Lileratur. 



b) Philipp befestigt and erweitert seinen Eiaffoss in Griechenland 
nnd setzt seine Erobeningen in Thrakien fort, bis ihm der zweite 
heilige Krieg die Gelegenheit gieht , durch die Schladit bei Chk* 
roaeia die Unabhängigkeit von Griechenland za vernichten.***) 


CVIU, 4. 

343. 

Philipp berctigt leiae Hemcbafl io Theiulien.*'') 

’ 



ftber du phokitche Heer flhrte nid blnher die Tberaopylen terüiei- 
digt hatte , za k»ititliereo. drang dann in Phokit ein and zerstörte 
die aimotlivken SUdte der Pbokier (die von ihnen eroberten bOotl- 
arheo SUdte gab er den Thebanern znräek) and Heia die Pbokier 
darob daa AaDphikl|unengerlcht dara verurlheUen, daas sie j&briich 
60 Talente an den Teapel zu Delphi zahlen aolllea. bis der ganze 
Raab ersetzt wäre; er selbst erhielt anaser den 2 Slinmcn der Pho- 
hier im Amphiktjonengericht noch die npo,u<rrr</tt in Delphi und die 
Leitang der p^ thlschen Spiele, Otod. XV> 59 — 60. Drm. dt pac. p. 62. 
S- 21- (feP L. p.359. $ 57. Ueber die furchtbare Zerstörung ronPho- 
kls Tgl Dem. a. <1. 0. p 36i. g.65. p.373. §. tOO; über die Zeit der Ra- 
pitalatioo das PbaUkos (23- Sklrophorton •» i7. Juli), s. «&end. p. .‘)59. 
g. S7 — 59- p. 44o. g. .327. Du Verhalten von Athen bei diesen 
Yorgkiigen zieht ansere Anfmerkaankeit nm so mehr anf sich, 
weil es ein Haaptthema der Reden des Demostlienea und Aeschi* 
nea nnd den Gegenstand des lieissesten Kampfes dieser beiden 
grössten Redner in den (im J. 343 gehaltenen, s. Ih'onys. Hai 
Bp. ad. Jmm. I, 10. p. 737. .4rp. p, ad Dem. de F- L. p. 336) 
Reden über die falsche GesaadtschaD and In der Rede des De- 
mosthenes fir den Kranz and des Aesthines gegen den Ktesiphon 
bildet. Die Athener schickten znerit in Februar 346. durch die 
Khnste des Philipp verlockt, eine GesandtsebaD von 10 .Männern 
an ihn. nnter denrn Demosthenes und Aeschines sich befanden, 
and welche einen Brief and Versprechungen des Philipp zurtick- 
brachten, s. bes. Jt$ch. de P. L. p. 29. §. 12 — 35. Darauf 
wurde Friede und Bfindniss am 19. Elapbebolioii (April) zu Athen 
auf den Antrag des Philokrales besebiouen and von den Athe- 
nern beschworen, t. ebtnd. p. 53. §. 56 — 76. Dem. dt P. L. 
p. 359. §.57 and über die Bestimmangen desselben (Dm.)drlfal. 
p.62. §. 24—27. p. 6*. §. 3l. Dem. dt P. L. p. 365. § 143. 
p. 444. §. 321- YTäbrend es aber darauf ankam, dass der Friede 
nun auch möglichst bald von Philipp beschworen wurde, der eben 

? »grn Keriobleptcs m Thrakien Krieg führte, damit derselbe aidit 
eit erhielle, weitere Eroberongen za machen — denn die Haupt- 
bestimmang des Friedens laatete dahin, dass Jeder Theil behalten 
sollte, was er batte — : so zOgerten die Gesandten, nnter denen 
wiedernn Aeschines und OcinoBthenes, gegen den VTillen des letz- 
teren, so dass Philipp noch Serreion, Doriskos. Hirron Oros 
eroberte, und als sie endlich nach einer Abwesenheit von 2 Mo- 
naten und 10 Tagen an 13 Sklrophorion (s. Dem. dt F. L. 
p. 369. §. 156. p. 390. §. 100. p. 359. g. 57— 56) zorückkehrten, 
so t&uschten sie die Athener dnrdi die Vorsplegelnng , dui Phi- 
lipp es nicht anf die Vcrnichtuig der Pbokier, sondern im Ge- 
gentheil auf die Zhehtigang der Thebaner abgesehen habe, 
so dau Philipp ungehindert ln Phokis eindringen und du 
Volk der Pbokier vernichten konnte, s. ftbe^diese Vorginge 


Pit. a, p. 3i5. ging als Gesandter nach Rhodos. •. «. 0., macble 
gen Zag auch Byzanz mit, Vit. p. 312, uad ward bcsehaldigt. 
rsisches Gold genifmmen za haben, a. a. O. Dann trat er als 
itankliger des Philokrales im Gesaadtscha/lsprooeM auf. Dem. 


Dem. de P. L p. 346- §- 17—71. p. 367. f 150 — 176. de Cor. 

L 230. §. 16—52. vgl. Aetck. de P. h. p. 41. §. 97—143 ood 
(r die trügerischen Versprechnagen des Aeschines Dem. de pne. 
p. 59. i tO. PHit ii. p. 73. g 30. de P. L. p. 347. g. 20 — 2^ 
de Cor. p. 231- g. 21 n. 0. vgl. Atetk. dt F- L. p. 46. g. 136- 
Die Athener, durch diesen Aisgaog der Sache aufs Höchste er- 
zürnt, wollten erst die obigen Beschlnsse den Amphiktjonen nicht 
anerkennen nnd den Frieden mH Philipp wieder brechen, sie 
Hessen sich indess durch Demosthenes wieder urasUmmen, als 
dieser ihnen in der Rede über den Frieden vorstelHc, dass sie 
nnter den obwaltenden (Imstinden den Krieg nur mit den grössten 
Nachlheilen wieder anfnehoen konnten. 

256) Ueber die Fortschritte, welche in Folge der Bestechnng 
von Seiten des Philipp der Verrath io den einzelnen griechischen 
Staaten gemacht hatte, s. Dem. dt P. L. p. 424. g. 259: voafjpa 
ytip, tJ ävS(tfi '.d&TjVtttot , diivov «/f ‘EXkäda 

yaien^or xai rzroc £tTt>;^^ac xal n'a^' vi4$ar /irtfitltfaf 

otöfitvoV ol (v raii tioltat yntofMfitptarot tai jtpoKfTorat 

Twr xotnir a|foc/j(vo( , r^r avjtar jr^odtdörrti ot 

dtftni'xtti. nt‘^4Q*tor atroTc t.idyorjat 

S*v{ar xal ^rc»^/ur xni if$Uav xai romvi^’ vxQxoptioufwu' oi 
di loiJiol xnl ro xt*pt’ &Tza not' fativ tr ixtiarfi ttuy noJUair, 
oVs fdn TovTove xolaCiir xal dnoxrunrövat . roffoiV 

dn/xoi^t ToO Toiovröy r* nottix, cSar* 9ar/inCov0t xal C*)* 
2uco« xfti fiorinirf ar ncröc fxaatoe rosovtof f?rai , vgl. dt 
Cor. p. 324. g. 295. wo die Verr&tber In den einzelnen Staaten, 
in Thessalien. Theben, Arkadien, Messenien, .Argos. Sikyon, RHs, 
Korinth, Megara. EubOa genannt werden, ln Athen waren es 
hanplsachllch Aesohüies, Philokrales, Pythokles. Hegemon. De- 
maues, denen als Ge^er Philipps Lykargos, Hypereldes, Hege- 
sippos nnd besonders Dcfflo»lhenes gegenübersiauden , welcher die 
Leiloiig der Öffentlichen Angelegenheiten in dieser Zeit immer 
mehr in seine Hand bekam. Ueber die Lage and Stiuimang der 
Griechen überhaupt s. Dem. Phil. III. p. ii9. %. 33 > tov avtov 
Tponor brni^ rijv ^dla^v i/uoiyi doxoi^t 9ttoQtir, tCxofttyo* 
fth' uii xa9' incroc'C fxaaxat yfvia9tt*, xmXvfty di ovdtlf fnt~ 
Xft(Mur. vgl. dt Cor. p. 24 t. g- 45 n. 0. 

' 257) Er setzte Üekadarchleen in den einzelnen St&dten ein 
and legte in einige derselben auch Besatzungen, Dto«l. XVI, 69. 
Dem. PhU. II. p. 71. g. 22. de F. L. p. 424. g. 260. (Dem.) dt 
Hat. p. 64. § 32. [Diodor setzt diesen Vorgang um ein Jahr 
spater; aus Dem. Phii. II. a. a. 0. geht aber als wahrscheinlich 
hervor, dass er ias J. .345 gehört, da die Rede im J. .344 gehal- 
ten ist and die Maassreger hier schon als ansgerihrt erw&hnt 
wird.] 


d. faU. leg. p. 376. §. 116, wirkte als Gesandter nach Elateas 
Beaelzang mit fir du Schntzbündniu mit Theben, Dem. d. cor« 
p. 29l. §. 167. nnd beantragte naeh der Schlacht von Charoneia 
energische htaauregeln zur Vertheidlgung der Stadt, Fit. p.313. 
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Jahr vor 
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1 Politiacbe Geachiebte. 

1 

1 

Kunst und Literatur. 

1 

CIX, 1. 

1 

344. 

1 

1 

1 Er macht die Meueaier und Armer von eich tb- 

bängig, indem er nie gegen Sparta ia Schutz nimmL”') 


CIX.2. 

343. 

Sein vergeblicher Versuch, Megara unter seine 
Gevalt zu bringen.“") 


CIX, 3. 

342. 1 

Sein Zug nach Epeiros nad Thessalien;“").! 


4 

i 

die Einsetzung mahedonisch - gesinnter Tyrannen anf 
Euböa.“') 

' 



Zug nach Thrakien. “’) 



258) Philipp n«bn sich nedi Bfendlgiag de« heilig« Kric$» 

der Mrueaier, Argeler and Arkadier ge|;en SparU «a (rgl. ^ant. 
25i). Inden er ihnen Hülfetrappen «chlckte und »elbit xa komaiea 
Tersprarh ; PenocUieneB pag alt (tesandter zu den Argeiern nad 
MeesenlerDf an lie vor dem Aaxchluxi an Philipp zu warnen, 
and hielt nach »einer Räckkehr (itn J. 344. «. Diony«. Hat. ad 
Amm. I. 10, p. 737) die zweite pliilippUche Rede* an» welcher 
das Nihere über diese Verhkllnlsse zu entnehmen ist, s. be». 
p. 68. S 9. p 69. $ 13. p- 71. 23 und die das. p. 70 §.20 

nis 25 wiederholte Rede an die Argeier und Meisenier. Indes» 
leine Austrengong blieb ohne Erfolg; nicht nur die Messenler, 
Argeier und Arkadler erscheineu fortan als Anhänger und Ver* 
bündele Philipps , »ondern auch die Eleer, s. Paus. \\ 4. 5. Dem. 
Phil. III p^ 118. § 27 

259) Hauptstelle Dem. d* f\ L. p. 435. §. 294 295. vgl. 

eftewil. p. .368. §. H7. p. 404. §. 204. p. 446. §. 326. p. 448. 
e. 3.34. Phil. III. p. 115. §. 17. p. 118. §, 27. de Tor. p. 248. 

71 . PImI. Phor. IS. (Her Vorfall ist zu der Zeit, wo die 
Rede über die falsche tiesanduchafl gehalten wird, also im 
J. 34.3, ganz neu, t. das. §. 294 .334.] Megara ist von nnn an 
im Bündniss mit Athen, Dem. Chers, p. 94. §. 18. PAtl. III. 
p. 130. g. 74. 

260) In Epeiros wird Arybbas entthront und der Bruder der 
Olvmpias. .Mexandros. eingesetzt, Jwef. VII, 6. VI11,8. Diod. XVI. 
72. XiX, 88. (Dem.) de tfnl. p. 84- §.32. Pfut. Pyrrh. I. wobei zugleich 
die .3 eleiscbcn Kolonieen Pandosin, Bocketa und Elatela, von ihm 
genommen werden« Je Hai. «. «. 0. Er halte mit den .\elolieru 
ein Bündniss abgeschlossen, und beabsichtigte, gegen Amprakia 
und .Aharnanien und sogar in den Peloponnes zu ziehen, Dem. 
Phil. III, p. 118 g. 27. p. 119. §. 34; dieses sein Vorhaben 
wurde aber durch die .Athener vereitelt, welche mit Truppaomacht 
nach Akamanien zogen. Dem. ade. Ofy^. p. 1173- g. 24. und 
dnreh (lesandtsduflen die Peloponnesier znm 3VidersUnd nnf- 
forderten, Dem. PkU. III. p. 129. g. 72. [Hie Mitbestimmung 
ergiebt sich daraus, dass in der im J. .342 gehaltenun Rede über 
Hiuonnes dieser Vorgänge gedacht wird nnd in der dritten Phi> 


Upplschen Rede vom J. 341 die Gesaadtschaflen In den Pelopon- 
nes, als im vorigen Jahre geschehen, erwähnt werden, s. a. a. 0.] 
Von Epeiroi nahm Philipp sodann seinen Rückweg über Thessa- 
lien und setzte hier eine Telrarchie ein, am dadurch das Land 
noch mehr unter eine Herrschaft zu bringen, s. Dem. Phil. 111, 
p. U7. §■ 26. UarpoCT. s. v. ^'le völlig unbeschränkt 

er seitdem über die Strellkräne Thessaliens verfügte, darüber s. 
Dem. ebend. p. 119. g 33 rgl. «Irrioii. VII, 9. 4- 

261) ln Eretria bemärhUgle sich Kleitarchos, in Oreos Phi- 
listides der Uerrschafl, Beide darch Hulfstruppen des Philipp 
unterstützt, s. Dem. Phil. 111, p. 125. §. 57~'62. p. 128. § 66\ 
p. 117. §. 27. p. 119. §. 33. de Cor. p. 248 g. 71. [Hie Hfilfs- 
seodangen Philipps geschahen wahrscheinlich za der Mit, als er 
mit seinem Heere durch Thessalien marschierte, s. die vor. .dum.; 
von dieser TTahrscheinllchkeil abgciehen, beruht die Zeilbestim- 
ranng lediglich darauf, Hass diese Vorgänge zuerst ln der dritten 
Pbilippischen Rede erwähnt werden.] 

262) Der Besitz de.» Ihrakisrben Chersonesos war für Alheu 
fortwährend durch die thrakiscMu Fürsten gefährdet, insbesondere 
dorch die Beherrscher des Odr^senreichs . welches sich nach 
Strab. p. 3.3t. Ir. 48 vom Hebros bl» Odessos erstreckte. Nach 
maiuherlel früheren Verhandlungen and Zwischenfällen wurde er 
den Athenern im J. 357 von dem Odrjseofürsleit Kersobleptes 
durch Vertrag, jedoch mit Aoiscblnss von Kardia* zugesichert, 
s. Dem. adv. Aristeer. p. 678. §. 173- p. 681. §. 181 ; ini J. 353 
eroberte darauf Charcs die Stadt .Sestos, womit die Besitzergrei- 
fung der Athener vom Chersones mit Ansnahme von Kanlia voll- 
ständig verwirklicht wurde, s. DieJ. .XYf. .34. Philiup hatte schon 
im J .35.3 einen Zug nach Thrakien gemacht, jedoch ohne erheb- 
lichen Erfolc, s Dem. a. a. 0. §. 183. er wiederholte ihn im 
J. 35t. nnu damals zwang er den Kersobleptes, sich ihm zu 
unterwerfen und seinen Sohn als (■eissei zu stellen, s. Dem. 01. 1. 
p. 12. i 13. 111. p. 29. § 4 . fsocr Phi. p. 86. f. 21. Aeseä. 
de F. h. p. 38 §■ 81; über einen dritten Zag im J. 346 s. Aam. 
255* Seine Absicht bei diesen Zügen war, Üieiis durch BuslU- 
ergrelfung der Küstenländer des Hellespont nnd der Propontis 


Lyc. «. Leaer. §. 41. Dem. e. Jrisfoy. p. 803. §. 11. Aach gegen 
Alexandres war er thätig, so dass dieser anch seine Ausllefernng 
forderte. Vit. p. 312. j4rr. I. 10, 7. Trotzdem trat er gegen 
seinen eigenen (■eslnnungsgenossen Demoslheoes im HarpnlUcbea 
Procesi als Ankläger aaf. a. a. O., betrieb dann aber wicMr eifrig 
den lamtseben Krieg, and hielt den GefnlleRen die Grabrede, 
a. a. 0. p. 315. Plul. fäot. 23. Diod. XVIII. 3. Daher lob er nach 
der Schlacht von Kraaon aus Athen nach .Aegina. wurde aber von 
Airtipatros Häschern ergriffen und grausam niagerichtel. Vii. «, 
p. 3l5. Plut. Phoc. 29. Dem. 28. nür 


( e/c, Swid. s. V. Von seinen 52 Reden, die im Alterthnm als ächt 
■oerkunnt worden, waren bis vor Karzern nnr wenige Rrnehslücke 
bekannt Neuerdings sind vier derselben auf Papymsrollen in 
Gräbern des äg}ptl»che« Thebens mehr oder weniger erhalten 
vorgefuaden wormtn, und zwar 1848 Brnrhstöcke der Rede gegen 
Demosthenes im Harpalischen Procest , 185.3 die Rede für den Ly- 
kopbron fast vollständig and die für den Enxenippos vollständig 
erhallen. 1856 die Grabrede für die im tamischen Kriege Gefal- 
leorn unvollständig nnd lückenhaft. 
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; Kunst and Literatur. 

i 

CX. 1. i 

i 

340. 

1 

1 

Die Athener bringen durch Demotthenei eine Bun- 
desgenoiienichnri zusammen, ans Byzanz, Abydos, EubOa, 
'Meeara, Koriiitb, Acbaja, Akarnanien, Lenkadien uad 
Korkyra bestehend.’'’’) 

Philipp belagert Perinlb und Byzanz; jenes wird 
durch den PerserkOnig. dieses durch die Athener, Ubier 

! 

j 

1 



jund Rhodier unlerslUtzt.”*) 


CX, 2. 

339. 

1 Philipp wird genOlbittt, die Belagerung von Perinth' 

j nnd Byzanz aufzugeben. 

I Zweiter (dritter) heiliger Krieg; Philipp von 

Iden Ampbiktyonen gegen Ampbissa zu Httlre genifen. ’*'') 

i 


■eiBffii Zog Bach Asirn vorziberehrn . Ihrils dm Alhenera Ab- 
brurh zu thun; ober Letzteres ». De*n. dr C’Aer«. p. 100. §. 44 — 
45- d< Cor. p. 254. §. 87. de P. U p. 397. 180. Der gegen- 

Kvirtige Zug wurde ina Sooncr 342 niilernonmen ; diej geht 
daraus hervor, dass zur Zeit, wo die Rede des Demosthenes iiber 
den Cbersones gehalten warde. Philipp lO Monate in Thrakien 
war. ». dne. p. 90. 2. p. 98- g. 35; die genannte Rede aber 

ist im J. .341 und gegen die Zeit der (in den Monat JnÜ fallen- 
den) Etesirn gehalten. ». Dion. Uni. p. 737- nd Amm. 1. 10- Dem. 
de Chers p. 9.) §• 14, nachdem Philipp schon einen Winter In 
Thrakien zagebracht hat^ ebend. §. 35- ln den beiden ersten 
Jahren, 342 und 341. unterwirft Philipp den Kersobleptes (und 
Teres), J>iod. XVI. 71- Kp. Phil. p. 160. §. 8; Diopeitbes, an 
der .Spitze der athenischen Klerueben, vertheldl^e den Chersones 
and führte Krieg gegen Kardia. welchea Philipp durch eine tnn- 
kcdonisthe Besatzung renflnrkte, s. Dem. de Chers, p. 104. §. 58. 
p. 105. §. 84. / A»f III. p 120. §. 35. Ep. Phil. p. 18|. g. 11; 
auch machte Oiupeiihes EinHine in Thrakien, rfns. p. |S9. $. .3. 
[Die Feindseligkeiten des Diopeitbes gaben dem Philipp Anlass 
zur Beschwerde in Athen; Deaiostheiies nahm ihn aber in der 
Rede über den Chersones ln Schulz, (feber Diopeitbes r^. noch 
DAiforAor. A. Dionys. Unt. p. 86t>. de Din. 13.] 

28:0 Megara war schon seit 343 im Bündnis» mit Athen, s. 
Anip. 259, auf Euböa trat zuerst (^faalkis durch Veroiillelung des 
Katliu» in Bündnis» mit Athen, s. AescA. ndv. Vtes. p. 86. 89 

bi» 93, wabrscheinlich im J. 342; denn im J .341 werden in den 
Reden über den Chersones und ln der dritten Phtlippischen die 
Chalkidier neben den Megarern als Bundesgenossen Athens 

ß enannl, s. Dem. de Chers, p. 94. j. I8. Phil. III. p. IJO. 74. 

urch die dritte Philippische kurz nach der über den lihersones 
ungefähr im Mai 341 gehaltene Rede forderte Demosthenes 
die Athener auf, weitere Bundesgenossen aiizuwcrben, s. doj. 
p. 139. f 71. und nun wurde (im J. 341 oder 340) mit Byzanz 
und Abydos das ßändniss zu Stande gebracht, s. Dem. de Cor. 
p. 326. 302, selbst an den Perserkönig wurden (iesandte ge- 
schickt. diese jedoch ohne Erfolg, s. Ep, Phil. p. 160. 6. 

Aesch. ado. Ctes. p. 81. 228; auf Kuhöa wurde der Tyrann 

Philistides in Ureos und der Tyrann Kleitarchos in Eretria ge- 


stürzt und damit die ganze Insel für das Büudniss gewonnen, 
8. Dem. de Cor. p. 252. §. 79. P. 254. g, 87- Diod XVI. 74- 
[Die Befreiung von Eretria geschah durch Phokion. der darauf 
nach Byzanz segelte, daher itn J. .340, s. Diod. a. a. 0. Die Be- 
freiung von Oreos ist dagegen ins J. 341 zu setzen nach Aeseh. 
adv. Ctes. p. 68. g. |03.] Ceber das Bünduiss mit den übrigen 
oben gciianiilen Staaten s. die (freilich sehr gehässige) Erzfih- 
lang AcscA. ndv, Ctes. p. 67. §. 94— 105. vgl. Dem. de Cor. 
p. .306. 4. 235 und Ptut. Mor. p. 58l. B. [Nach Aesch. a. a. O. 
g. 98 war der 16. AntheHterion (Februar) zu einem allgemeinen 
Bundestag bestimmt, wo wahrscJicinlicb auch der Bund beschlos- 
sen wurde; dies kann nur der genannte Tag de» J. 340 sein, 
da in der iro vorigen J. gehaltenen dritten Philippischen Rede 
überall nnr von der Nothwendigkeit und der Absicht eines sol- 
chrn Bundes, nicht aber von dessen Vorhandensein die Rede ist.) 

264) Diod. XVI, 74 — 77. PAtfot-A. fr. 1.35. (bei Dionys. Hai. 

p. ?4f. nd Amm. I. 1t). Paus. |. 29. 10. Ptut. Phoc. 14. Hes. 
Mil. Oriffg. Consl. §. 27 — 31 (lfü//er fr. hisl.gr. vol. IV. p. I5l). 
Die Athener erkürten den Frieden für gebrochen und stiessen 
die ßundessänie am, Diod. XVI, 77. PAiforAor. a. a. O. Aesch. 
ndv. Ctes. p. 61. 55; alsdann sditckten sie erst d«‘n f^karrs 

and später den Phokion zu Hülfe, Dred. Hut. Hes. Mil. an. 00. 
[Aus Fhiloehoru» erglebl sieb, dass die Belagerung von Perinth 
erst unter dem mit dem Sommer 340 beginnenden Arcboiital des 
Throphraslos unternommen wurde, während Diodor sie unter das 
voruergebende Archantal setzt.] Auch die Chier, Kocr und Rho- 
dier schickten den Byziinlicrn Hülfe, i. Diod. a. a. 0. 

265) Diod. XVI, 77. Pint. Phoc. 14. 

266) Auf .Antrag des Aesebines wird in der Amphiktyonen- 

versammluag im Frühling 339 der Stadl Amphissa der Krieg er- 
klärt, weil sie das heilige (lebiet von Amphissa bebaut. 8 . S. 31. 
Anm. 67; die Aropbiktyonen richten nichts gegen Ainphissa aus 
nnd rufen daher in der Herbstvcrsaramluiig den4*hilipp zu Hülle. 
S. Aeseh. adv. Ctes. p. 68. 106 — 129. Dem. de Cor. p. 274. 

§• 140 — 158. [Dass jene erste Amphiklyonenversatomlung im 
Frühjahr .339 sUtlfand, beweisen die Stellen Aesch. adv. Ctes. 
p. 69 §• tl5. p. 71. §. 128.] 
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Olympiaden- 

J«hr. 

Jahr vor 1 
ehr. 1 

Politische Geschichte. 

1 

Kunst und Literatur. 

CX. 3. 

338. 

m 

Philipp besetzt Elateig; die Athener und Thebaner 

(r^schiehUchrnber : Theo- 


nnd die andern VerhOndelen der Athener erheben sich 
gegen ihn;’"’) ihre Niederlage bei Cbäroneia.”’") 

i : 

1 pompos,"'*) Ephoros.") 

1 »er Thüwoph Speusippos 

(ältere Akademie). **) 


267) Philipp kttM auf den KaT der Amphilit^onrii norh im 
Lanfe des VTinters herbei und beaetite zunächst die beideu, die 
Ekene tob Bdotien beherrschenden Städte Kytinion und Eluleia, 
womit den Griechen die Augen über seine Weiter gehenden Ab- 
siohten gedlTnet worden, s. Mi/ecA fr. 135. Drm. de Cor. p. 278. 
§. 162. p. 264. 168. ideteä. adv. C1 «m. p. 78, f. 140. l>too. XVI, 

84» Ueber die Wirkung, welche die Nachricht hiervon in Athen 
hervorbracbte . s. I>cm. dt Cor. p. 284. §. IW: fikr 

f)r, if dy^’iiiotv rtf «c rot« ngvidrui, d( 'EAUxtia «rrt/iif- 
fiTof *tti utTtt TaCra oi fifr tv9i-^ f^tuordrrts furti^v JttnrviiV' 
roiV r in Twr «*!}«»»• rwr »ttxit r^y üyo^v i^fiffyor e«i »« 
yfoQtt fyfxr/fifx^oity, oi di xoii xrtQax^y'oig fttttHfjinovx» xr) 
töv ttttX.iiy3ttr,y ^Mtäer'r xal &OQvßov nlijQtji q Toä*z’ rp di 
voxt(fttftf Hfiu rj oi fiiv Tt^itäyftf rqr ßovliiv fxmiovr *i( 

rb ßovinti^tov . ifdtfi di tt( rijr /xxiqoi'ar i;xo(iti>*a9f x. r. d. 
Wie daraof nemoitbenes in der VolksversanBlong anftrat und 
auf rin ßündni&s mit Theben bindrängtr, und dann selbst als 
Gesandter hin nach Theben ging und dort alle Schwierigkeiten 
■od Hindernisse durch seine Beredtsamkelt überwand , darüber s. 
De«, a. n. 0. §. tW— 187 j>- 2i»8. § 211 — 214. »gl. Hut. Dem 
18 Jaotim. IX. 3. Her Krieg wurde dar;i«f eine Zeit lang 
glücklich geführt (die übrigen Rundesgenussrn ausser Theben i. 
^nm. 2H3>, so dass die Grirclien sogar 2 Treffen gewannen. 
Dem. dt Cor. p. :kx>. §. 216. Indessen wurde ln eben dieser Zeit 
Amphiss« tob Philipp genommen und ein von de» Terbüiidelen 


Griechen geworbenes Mielluheer von 10.000 Mann vernichtet , s. 
Aeteh «du. Clet. p. 74. %■ 146. Diod. XVIII, 66- 

268) Dioii. XVI. 84 — 87. Philipp hatte Über .10.000 .Mana, 
s. dat. 86. auf der Seite der Griechen waren ausser den Bürgern 
1.6,000 Soldner und 2000 Reiter. Juatm. IX, 3; es Iden tOOO 
Athener nnd 2000 derselben wurden gefaagen ; Dem. dt Cor. 
p. .314. %. 264- ijyc mdo. /^eocr. p. 168. §. 142. Demad. fr. 
p. 179. %. 9. Diod. XVI, 86. 88. Der Ruhm der Grralleaen, 
/.,51c. A. a. 0. p. 15.3. §. 46 — 60; der ruhnTulle Untergang der 
heiligea Sihaar der Thebaner, INuf. PW. 18. Altjr. 9. Der 
Scblaihltag war der 7. MeU^rilnion (August oder September), 
Pfut. Cam. l9. lieber den Schrecken, den die Niederlage in 
Athen verbreitete, s. Ltfc. n. a 0. p. 162. ,%7 — 45. Athen 

uiiterwarf sich und wurde mit dem Verluste seiner Besitzungen 
zur See bestraft, wogegen es Oropes zurück erhielt, s. Pam. 1, 
25. 3. 34, 1. Diod. XVlll, 66. auch wurden ihm die 2000 Ge- 
faagenen ohne Lösegeld zurlickgegebeo, Demad. fr. p. 179. g. 9. 
Theben erhielt eine makeiiooischr Besatzung, Diod. XVI, 87. 
Joxlm. IX, 4. — Lye. n.a.O. p. 164. g. 50: oirwrnyq roff xotWtmr 
(der bei i^bäroneia Gefallenen) aoiunerir q »mx aiieer 'Kiiijnur 
Jiutim. IX, 3: Hie dies univertae Graeeiae 
et gloriam domioalionlu el v e tu s II ssi n a m liber- 
latem finivil. *— Philipp zog nach der Schlacht auch in den 
Peloponnes, wo sich Ihm (mit Ausnahme Spartas) .Alles uaterwarf. 
und wo er nach Belieben (iebietsthdle nahm nnd gab, a. Diod. 
XVII. 3, Poli^ü. IX, 28. 3,1, IW. VIII, 7. 4. 


qq) Theopompos aus Cbios . geboren um 376, Päol. Diüf. 
Cod. OLXXYl. p. 20.), wunderte mit seinem lakonischer S,viapa- 
thieeu verdächtigen Vater aus nach Ephesos. Diod. XV. 28. 8uid. s. 
0. Fhot. A. a. 0.. und kam auf seinen Reisen auch nach 

Atlieu, wo er vom Uokrates rhetorische Ausbildung erhielt. Pil. 
itocr. y\ iVetttrm. Vitt, mm p. 266 f. S'Mid. a. a. 0. Phot. Bibi. 
Cod. GCLX, p. 793. Dion. Hai. Ep. od Pomp. 6. i. nad in Pronh- 
reden gUiiZle, Phot. a. a. O. p. 206 Vit. Uoer. a. n. O. OeB. X, 18. 
Dann wurde er durch Uokrates zur (ieschichtschreibung bestimmt, 
Phot. a. a. O. Arien. III, p. 86. a. Durch Atexandros Einfluss in 
seine Vaterstadt zurückgenifen , musste er nach dessen Tode 
wieder flüchtig werden . und wurde auch von Ptolemiioi unfreund- 
lich aufgeoommen, PAo(. n. o.O. Seine Haaplwerke sind 'Eääqtv- 
xrti lotrjuittt oder 'VUfjrtxn, an Thuk^didrs ankonpfend bis zur 
Schlacht von Knidos, Diod. XIII, 62. XlV, 84. TAwe. oif. Aforc. 
46. .4noh. 6- Nutd. s. c.. und ^är.TAcxrr, Dtod. XVI, 3 Päof. a. a. 0, 
p. 206. Vgl. f'roffm. Hist. Graer. ed. C. Th. .4fül/er, vol. I, p. 
276 — 333. Klostlromlg wird ihm Tadelsucht vorgeworfea. Pofyb. 
S’lll, 12. DioB-Dnf. A. A. 0. 6, 8 iVep. .4fe. 11. Pfut. Lys. 30. 
Herod. mal. p. 866. a. Jläew. VI. p. 264. b. Deber seine Schreib- 
weise vgl. d. folg. ^am. 

rr) Epboros ans K^me in Aeolls, Sutd. t. u., ward mit Tbeo- 
pompos zusammen dnreb Uokrates gebildet, a. a. O. Vit. Itoer. a, 
Ptttr t griech. Zeittafeia. 3. Aufl. 


y. H'eslerm. Vitt.mkt. p. 248. 262. 266 f. und zur Geschieht- 
B^reibnng beGlimmI, 8ener. frouq. ab. c. 6- ONmr. X, 1. 74. nnd 
lebte noch bis in die Zeilen des Alexaadros, r/em. AUr. Strom. I, 
p. 146. Unter seinen Schriften war das Hauptwerk ia 

,)0 Büchern, welche die Geschichte Griechenlands von der Rück- 
kehr der Herakliden bis znr Belagerung von Perinthos im J. 340 
umrasste, Diod. VI, 1. V, 1. XV|, 26. $«id. s. 0. , aber erst von 
seinem Sohne vollendet wurde. Diod. XVT. t4. Vgl. Prnam. Hist. 
Grate, ed. C. Th. Jfüf/er, vol. I. p. 234 — 277. Im Gegensatz 
zum Theopompos heisst es von ihm, 8wid. s. e. . '"Ktfoftoi rb 
i$i7oc AJsäocV, di ip^qri/ar rq; fr^rriOk' xni 

XA( f/riitftfnv fywr tafiuatr, d di 6Mö:rojun»c rö »J^of mxQot 
xai xnxoq^qc, di if^an frolvg xai OWtjfijt xni tf<tgds 
ax6( , tf*laii}^e fr ot( '() y' oifv 'taox^dxxn xbv fskr 

ftf!\ /aitrox ixtodrti , rdr dt ’Eif opov xirx^v. 

ss) Speusippos aus dem atheuihchen Demos Myrrhlnus. gebo- 
ren etwa am 39o — .193, Schwestersohn des Platon. Diop. L iV*. t, 
ward gebildet dnreh Uokrates. a. a. 0. v, und besonders durch 
Platon. A. a. 0. 1 ; xni f^Uvt ftiv frtl tdiv avxüv nXnxtatt doy- 
ytättay; doch nahm er auch manche Lehren der Pjilhagoreer auf, 
Arist. Kth. Nieom. I, 6. Er staod in Verbindung mit hervorra- 

f ;enden Männern seiner Zeit, wie mit Dlonjsios, Dion nnd Phi- 
Ippos, A. A. 0. 5. nnd begleitete den Platon nach Sjrakns, Plut. 

15 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr 

Jahr vor 
Chr. 

Politisebe Gesckichte. 

Kunst und Literatur. 

CX, 4 . 

i 

i 337. 

l 

Phili|]|i 
iamaluoe zu 
IcrDaDnl. '"''j 

von dcu Hellenen auf der Nationalver-; 
Korinth zum Führer gegen den PerserkOnig' 

ll 



269) Diod. XVI, 89. Justin. IX. 5. 


Ditm. 9S. Nach Platons TodR war fr acht Jahre Vorsteher der 
Akademie, a. a. 0 |. Schwächlich ron KOrper and leidenschafUich 
verfiel er in Schwermatb and nahm sich das Leben, a. n. O. i. 3. 4. 
Von seinen zahlreichen Schnrirn (‘V'--roui'»j.u«TB, .ftäkoyoi, ’Em^ 
atoXat) liaheii sich nur die Titel , a. a. 0. 4 5. nnd weali^e Bruch- 


slAche erhalten. [Der sogenannten älteren Akademie werden aus- 
ser Speusippos noch besonders als Stlmmfährer zogetäblt dessen 
Nachrolger Aenokrates und gleichzeitig Herakleides ans Ponlos, 
später ^r Poicmon, Krates and Krantor.) 
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FÜ\FTE PERIODE 

336 bis 146 V. Chr. 


Der völlige Untergang der griechischen Freiheit. 


Während Alexandros der Grosse das Perserreicb erobert und seine Hcrrschalt Uber den weilen Bereich 
desselben ausbreilet und damit zugleich den Urient für griechische Sprache und Bildung erlilTnct, während nach 
seinem Tode das von ihm errichtete makedonisch • persische Weltreich unter langen, blutigen, verheerenden 
Kämpfen seiner Feldherren tder sog. Diadochen) in mehrere Reiche zerfällt: so wird Griechenland ungeachtet 
wiederholter Versuche, seine Freiheit wieder zu gewinnen, in .Abhängigkeit von Makedonien erhallen oder auch 
zu seiner noch grdsseren Zerrüttung in die Kämpfe der Diadochen hineingezogen; bis Makedonien durch 
Thronslreiligkcilen und innere Kriege uud endlich durch den Einfall der Kelten so geschwächt wird, dass es 
Griechenland aufgebeu muss. Da erhebt sich Griechenland wieder zu einem kurzen Genuss der Freiheit; cs 
werden zur Sicbernng derselben Bundesstaaten gegründet j insbesondere regt sich ein frischeres Leben im 
Peloponnes, wo der achäische Bund die makedonischgcsinoleu Tyrannen vertreibt und eine grosse Anzahl Städte 
unter seinem Schulze vereinigt, und wo ungefähr gleichzeitig in Sparta der Versuch gemacht wird, die 
Lykurgische Verfassung wieder in ihrer Reinheit herzuslellen und damit zugleich dein Staate wieder die alle 
Kraft einzuflOssen. Indessen mit diesem Aufschwung kehrt auch bald der alte Zwiespalt wieder zurück. Sparta, 
mit der neuerreglen Kraft nach Aussen und nach Wiedergewinnung der früheren Hegemonie strebend, geräth 
in Kampf mit dem acbäischen Bunde; dieser, in Gefahr zu unterliegen, ruft den Künig viin Makedonien zur 
Hülfe; Sparta wird besiegt und unterworfen; mit ihm .aber verPällt zugleich der ,aci.äische Bund und das ganze 
übrige Griechenland wieder der makedonischen Herrschaft. .Mittierweile aber war das römische Reich in seinem 
Wachslhum bis an die Grenzen von Griechenland und Makedonien vorgedrungen ; es kämmt zum 
Kampf zwischen Rom und Makedonien; Griechenland, sich zwischen den kämpfenden Mächten Iheileud, gewinnt 
zunächst, so weit es sich an Rom ^ngeschlossen, an diesem einen Rückhalt gegen Makedonien: nachher, als 
der König von Makedonien besiegt und auf die allen Grenzen seines Reichs beschränkt wird, erhält ganz 
Griechenland die Freiheit als Geschenk des Siegers, aber nur, um nach einem mehr scheinbaren als wirklichen 
Genuss derselben mit Makedonien zusammen der Herrschaft Roms zu verfallen. — Bei diesem Gange der 
Geschichte konnte eine kräftige und selbstständige Entwickelung von Kunst und Literatur in dieser Periode 
unmöglich slalllinden. Indess erhält sich doch die Kunst im Ganzen auf der bisherigen Stufe und macht io 
einigen Zweigen, namentlich in der Malerei, sogar nicht unbedeutende Fortschritte in ihrer Vervollkommnung. 
Io der Literatur beschränkt sich die Production, abgesehen von der Beredtsamkeit , deren BlUthe noch einige 
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Zeit f'orldaucrt, und von einer gewisaen NachblUihe der Koniadie im Uebrigen durchaus auf Nachahmungen und 
auf mehr gelehrle Arbeiten, welche für die Geschichte des griechischen Volkes nur einen untergeordneten 
Werth haben. 


QueVtn. Für die (lencliichte dei Aletandroii int Arrian in 
lelner lirafkutn and in der die Hauptqoelle. 

Deritelhe gehilirt zwar ent dem 2* Jahrb. n. tJbr. an. hat aber 
•einen f^fkchU-htliclken Arbritcn darch di« »urefUliffe and ^ewla- 
•enhafle BenoUunc Klelchieitij^er 8(*hrin»leirer (des PtolemAui, 
Arislobaios. ^fvarchAs) einen verhaltnissBiiUsif hohen Werth 
Terliehen. För die öbrige Zeit besiUen wir nur noch in Pol^- 
bloi and, so weit dieser verloren ^efnncen. in den ans ihm 
ffeichOpn«n Partieeil des Lirins eine reinere und iaverlässi||^ere 
Ge«i-hlrhlsqaeMe. — Fnr die Zeit de« Alcxandroi haben wir noch 
eine besondere Qaclle Im (lurtins (de rrbus ^slls Atexandri 


Ma^ni). der aber wegen seiner Ungröndllchkeif and Torherrsobend 
rhelorfschrn Tendern neben Arrian nur ein« untergeordnete Stelle 
cinnimml. Ausserdem sind wir für die ganxe Periode lediglich 
anf Diodor. dessen Werk Jedoch mH dem 20- Bncbe nnd dem 
J. 302 abbricht (von dem Uebrtgen bcsttxen wir nur Anszäge 
und Fragmente), auf Plularch ln den Biographteen des Alexan- 
droi, Demosthenes, Phokion, Bumenes, Demctrlos Pollorketes. 
Pyrrltos, Agis. Kleomenes, Aratos nnd PhtlopOmeii, und aaf 
einige Erg&nxangen aus aSirabo, Pausnnias , Justin a. A. ange- 
wiesen. 
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Erster Abschnitt 

336 bis 323 v. Chr, 

Grfloduag drr makedoDisch-pfrsisclien WellmoDarehie durch .Mexandros den Grossen. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr vor ni*A. 

cUr, Fohtiscbf Geschichte. 

' 1 

Kunst und Literatur. 

1 

CXI. 1. 

i [ 

336. Phili pp c rni ord el. ') Alexandros foIgL’) j 

Die Hcdncr Demades,*) Dei- 

. 

' Alexandros nnlerdrUrki die in Griechenlnnd auf 

narchoB. 


{ die Nachricht von dem Tode seines Vaters entstehende 

Der Utilosoph A r i s t o 1 e • 


iBeweganf. durch sein schnelles Erscheinen daselbst und 

1 e 8. *) 


1 ) !Hod. XVI. »1 — 94. IX. 6. Plut. AUx. 10 . Br 

war ^ J. ait, Pmu. Vlll, 7, 4. (47 J< nat-b Juttm. tX, 6), nad 
halte 24 J. regiert. Dio<l. da«, Er wirde ron eineia Haapt- 
mann der Leibwache. Paaaaaia». ernordel. den er Genngüiuung 
rör ein« ihn ron Altalo« lugefhgte Beleidiganc ?er»agl hatte, 
Tgl. Arist. Poi. V. 8. 10. Ihe Krnordung geachah htdesa nicht 
ohne Mitwiuen und MiUrhnId Anderer, Hat. a. a. 0.; iu«be»oii> 
dere wird Olynpias als ÄnBUflerin bezeidinel. ./«jtiN. IX, 7, aber 
anrh .Mexandros blieb nicht onbernhrt von den Verdachte. Pint. 
A. A. 0. Jn«Hn. a. n. 0.; Alexandros sribst besoholdtgle den 
Prrserkönig der Anelinuiig, Arr. II. 14, 5. 


a) Denades ans Athen, von niederer Herkanft. 9ntd. s. v., Tod- 
feind des Deoiosthcnes, Piut. Dem. 28 , wirkte nach seiner Ge> 
faagennehnang bei ühironeia von makedonischem Golde bestochen 
far Philipp, Diod. XVI. 87. OtU. XI. 9, 8txt. Bmp. I, 1.3. p 281. 
stand in Gunst bei Alexandros. dessen Rache er in Gencinacfaari 
mit Phokion von seiner Vaterstadt abwandte. Piut. Dem. 23. 
lWod. XVII, 15. Von der iber ihn verhAagten Strafe der Ehr- 
lusigkeil entbanden ihn die Athener, ud ihn zu Antlpnlros za 
sebirkrn mit der Bitte, die makedonische Besatzung aas Munychia 
zarnchzuziehn. Ptnt. Phoc. 30. SpAter von diesem verrAtherischer 
Umtriebe gegen ihn bezhcbligt . ward er festgenommen and hia- 
gerichtet, Diod. XVIII, 48. Paiu. VII, 10 Bestechlich, aas- 
schwcifriid aad «erschwenderisch, PIwt. PAoe. l. 20, 30 8«id. $ v., 
war er doch ein gebnrener und witziger Stegreifredner, Ptmt. 
Vtm. 8. 10. Cic. Or. 2H. Von ihn hat sich keine Rede erhalten, 
nach di«! Aechlhcit eines ihm lugeschrirbenen Brachbtäokes 

dudfxaiffn() wird bezweifelt, vgl. de. Brut. 9. ||, 

17, 12. 

b) Deinarchos geborra za Xoriath am 361. Dionyr. Dm. 2, 
kaai frühzeitig nach Athen, wo er mit Tbeophrastos und Dene> 
triot PhalereoB in nahe Verbindung trat, a. a. 0. 2. und sich als 
Frender besonders darch gerichtliche Reden, die er für andere 
schrieb, Ruhm erwarb, a. a. 0 . AU AnbAager der Makedonier, 


2) Pfur. Airx. 11: jra^iaflf — /taoizr/ar, ftt- 

ytiloig xnl dura . xai xtvdvroi'C nAVTnjfö^cr fjfoi’oav, 

lieber dir Äusseren tam drohenden Gefahren s. Jnm. .3 and 4; 
Im Innern war er durcli die Partei drr Kleopalra, drr Gemabliii 
Philipps, die er nach Verstossung der Olympia* «heirathet hatte, 
and ihres Oheims Attalos bedroht, «elcher von Philipp in J. 3:36 
bereiU nach Asiea voran&geschickt worden war, Diod. XVl, 9|. XVD, 
2. Alexandros liess daher den .Attalos tödtea, Diod. XVII, 2. 5; aas- 
serden aber warden aach nehrerr Glieder der kdoigllchen Familie 
(z. Th. nur als Opfer des Hasses und der Grausamkeit der Olynpias) 
hiagenchlet. Pan«. VIII, 7, 5. Juxtix. IX, 7. 4</tAA. F. U. Xlll, 


A. A. 0. sprach er In HarnalUchen Processe. Nach Athens Be- 
freiung durch Denetrio* Poliorkeles giag er in die Verbannnng 
nach Chalkis auf EubOa. Diom. a. a. 0. Vit. iFtiterm. p.32l, 
an* der er erst im J. 292 zurnchkehrte. AU tireU sprach er zum 
ersten Male vor Gericht gegen einen treolosen Freund Proxenos, 
der ihn am sein Vermögen betrogen halte. fNo». a. a. 0. 3. Fit./f. 
YVaiiu er starb Ut ungewiss. Aus der Zahl, seiner Reden, die 
verschieden angegeben wird, Fir. ßf, Suid. s v.. sind drei erhalten, 
sAmmllicb im Harpalischen Process gehalten; Aora Jiiftoa9ßvov(, 
Kartt Agttnoyt/royot _ Kara 4‘tioxl/ovt, lieber seine ßeredt- 
sarukeil heisst es. Die«, a. a. 0 5: nCdiv yag ofit xotpov oCY 
Idtov ovr' /»• roi'f d^oaiws «ysitfr»', 

«ülÄ sei TO«V ^dtitfov TtttQanh^atds tanr Bnov y{rtrai, xoi vo«V 
'Yittgt/dav xaX vchc .ififioodivovs loyon. 

c) Aristoteles, geboren zu Stugeira in Chalhidike im J. 384, 
ApoUod. b. Dioff. L. V, 9. kan I7 Jahr all sorgsam erzogen, 
nachdem er seine Ellern verloren hatte, nach Athen, wo er 20 J. 
lang lebte. Diog L. o. a. 0. Arixt. Vit a. Wexterm Vit. mifi. 
p. 496. Hort war er der hervorragendste Schwier des Platon, 
doch scheint in Folge verschiedener Lehrmeiaungen trotz gegen- 
seitiger darhachluBg eine Verstimmung zwischen ihm und seinem 
greisen Lehrer eingetretea za sein. Diog. L. V. 2. II. 109 
Axt. V. a III, 19. TV, 9. VH. a. ff. p. 399. W. Einmal wirkte 


Digitized by Google 



118 


FüxifVe Periode. 336'— 146 r. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. Kunst and Literatur. 

'! 

CXI, 1. 

336. 

j; 

wird auf eioer Veraammluue zu Koriulh io der«elben ; Der Btldhaufr LyBippo,.') 

Weise wie seiu Vater zum Ftllirer der «riechen gegen 1 Stein- und StempfUc/meide- 

die Perser eniannl.’) kunti: Pyrgoteles.*) 

i! 


36. — Alcxaodro« Mar, als er den Thron beitieg, ?0 J. all, Plut. 
a. n. O. Arr. i, 1. 1. Za »einer CharakterUiik s. be». 0. 

L. V, 1, 6. Äirali. p. 69, Arr. Ind. XX. (VTl»«be^lerde 
und ^rivchiiche RHdunf;.) 4. (Rahoibesierde.) Art. Yll, i4k 
Mi»<. S2. (SchwarraeriKbf Preandtrhaft.) Arr. VII, 5, 2 (tot 
«iUo T* ^ PIttl. 9. (Seine 

Taprerkeil »cbon in leiner früheslea Jugend.) /Jeu. 21. (.Ma»»!- 
gunc and EnthnllMinkcit in der früberen Periode »eine» Leben».) 
dtu. 7X 76. C^nhkJiglicbfceit an den VoJk^ianben.) Sein Lob in 
Ailgemeiiien s. Art. VII. 2d — 30. Curt. X, 6- Oeber »eine »p4- 
tcre Eotartang s. Anm. 18. 


er auch alt Gesandter für dir Atheaer bei PliUipp, Dtojp. L. V, 2. 
Nach Piatoni Tode begab er sich zu seiDen Freunde Uermeias, 
Tyrann vun Atarnrns. a. a. 0.. 7. 9 — II, und narb dessen SUiri in 
J. 346 nach Mjtilene auf Lesbos, n. o. 0. Zwei Jahre darauf ward 
er von Philipp zur Erziehung des jungen Aieiandros berufen and 
blieb acht Jahre lang in Makedonien, n. a. 0. Zu dieser Zeit er- 
wirkte er von Philipp oder Ateaandros die VTiederherslellung sei- 
ner von Philipp zerstörten Vaterstadt, n. a. 0. 4. Ptmt Alex. 7. 
Darauf kehrte er nach Athen zurütk. wo er dreizehn Jahre lang 
als Lehrer der Philosophie jim L^keion Irhrte, Dio^. L. V, 5. 
and theiU streng wissenschafiiiche Vortrhge vor seinen Schülern 
Im engereu Sinne hielt (nar^omrdXR), iheiU geacinversläiidliche 
vor einem grosseren ZnhOrerkreU . Orll. XX, 6. 

Das Verhältuiss zu seinem königlichen Zogliog erkaltete in Folge 
der Hinrichtung des Kailisthcnes, Diotf. L. V. tO. Plul. Alex. 55. 
Nach Alcxandros Tode der Goltlusigkeit angeklagt, Dio^. L. n. a.O. 
fand er eine Zaflucbl in Ghalkis auf EiibOa unter Anlipalros 
* Schutz, n. a. 0. 6 9. 14. Dort starb er 322 kurz vor Demosthenes 
63 Jahr all, «. a. 0. 10. r»l. Von seinen zahlreichen Srhriften, 
die nach den ühorlicrrrlen Verzeichnissen, Vii.y\ p. 402 — 404.77. 
IHoy. L. V. 22 — 27« alle Gebiete menschliehen n'iasen.s und 
Denkens umfa^slen« sind viele verloren und die unter seinem 
Namen überkommenen nicht alle acht. Die bedeutcndsIeD dersel« 
ben sind folgende. Die Lehre von den Gesetzen des Denkens 
behandeln; A'nr>,;'0(^ifru . über die allgemeinsten Gattuogshe^rilTe, 
TJt^\ iQUf^vtiaf . über die Rede als .Aasdruck des Gedankens. 

;i{JOT#(i« . von den Schlüssen. Untl. c’OTf^, von dem 
beweisbaren Wissen und den Beweisen durch Schlüsse, Tumxä, 
GesichUpunkle für die Auffindung von (irnnden and Gegengrin- 
den . fTnA rmv ontfttnixvv über die Trugschlüsse. 

Diese sind zusammengefasst unter dem Titel Oi*yavor Von den 
Dingen der Well and dem Wesen der Dinge handeln; Th fitih 
rä tf iatxd, über den iillgenieiaeii Urgrund der Dinge, und anter 
den natarwissenscbafllichon Schiiften über die BesMaffenheit der 
cinzelaeo Dinge besonders, Hxfwttaii tfioun, allgemeine Nalur- 
lehre. fltQi ; wii Mttttopciloytxti , I7fgi fwaiv 

ftTTO(>/B; die Subrifl eine der wichtigsten, behandelt 

die Seelenlehre. Mathemalisohen Inhalts sind //«pl droutar 
vpo^war»' and Afijj^umxa Die Sittenlehre and die 

Lehre vom Staute nmfasseii vorzüglich 'H&txh iVixofia;r«a und 
Ilahxtxi (/7 oz 4 t*v^ RV(Ma04f), die Lehre von den redenden 
Künstea und Tiji^x\ Vom Aristoteles 


3) Dhd. XVII, 3 — 4- Arr. 1, I, 1 — 3. In Athen verkün- 
digte Demosthenes zaerst dem Volke die Nachricht von Philipps 
Tode. ^e»fA. ndv. Ctex. p. 64. 4. 77. Wut. Alex. H. Woc. |6, 
und das Volk beschloss, dem Mörder den Efareakranz zu ver- 
leihen und dem Alexandros die Hegemonie nicht zu gestalten, Plut. 
Dem. 22. Diod. XVII, 3. Indess hier wie anderwärts schlug die 
AiikunD dt*s Alcxandros die Bewegung sofort nieder, nnd es 
wurden In Korinth dem Alcxandros grössere Zugeständnisse ge- 
macht, all inau sie seinem Vater ein^riumt halte; nur die Spar- 
taner weigerlen sich auch jetzt wieder, die Hegemouie anzuer- 
kennen , s. Arr. I, l. 2: .iaxtdaiftorloir^ anoxffi'rttadeu, fit} 


heisst es. Fit. ß^, p. 401- W; ir d* i’nififl^ßr^xi t« 

wzpl utV^f Tt^ayumtfodfiS- 
s-of, «Lla xa\ nollo. oerj rrpcKri»z)f tx Jnirrm*' hYXtva(tts 
r^s* iUf]x xttjt^&toof if4lwfotf>ütv. 

d) Lvsippos BUB Sik.voit blühle zur Zeit des Alcxandros, Pliu. 

Jf. S. XaXiV, 61. Paus. VI, 1. 2, war ursprünglich Metallarhei. 
ter und als Kfinsller Autodidakt, Plin. i*. a. 0. 6l . und soll i500 
Bildwerke, meist in Bronze, verfertigt habe«, a. a. 0. 37. Die be- 
rülimlesten derselben waren: eine eherne Kolossnlslatue des Zeus 
zu Tarent, Plin. XXXIV, 40, ein Viergespann mit dem Soiineo- 
gotl der Rhodier, n. a. 0. 63. der Erzkoloss des Herakles zu Ta- 
rent. n n. 0. 40. Strai. p. 276. Wut. FnA. Max. 22. Zahlreich und 
hochberühffll waren im Altertham seine D.irsldlungi'n de« Alexan- 
dras. Plin. a.a O. 6.1, der nur von ihm plastisch dargedellt sein wullle, 
A^. .^lex. L 16, 17 Wut. de »irl. .4/ejr. p. 3.16. a. Alex. 4: xni 
yh^ u jnäisaitt Ttollol tmv vatn^nr «ul ?«}»• 

antfUfiovrro , »ifr r*«r«rrtij*r mv avx^toi tlf ft’w'i /40V r,mx^ 
xtxitfUvov xul tht iyiHjtrjta r*5»’ nuunrw}' dM«rzrr(ii 7 X«)' dxpe- 
ß*o^. Er bildete den Alcxandros ira Gegeti.>ntz zum Apelles mit 
der Lanze. Wut. /«. ct 0«»r. 24. p. 360, und v«b einer sulchen 
Erzstatue heisst es in einem Epigramm. Antk. Jac.ll. f3. p. 60: 

, aXttcra ^hxufdxif , ( daht rz/mn, nSg 

toi 6 xhiaoi hoq, I OP xnt' !4ltSuvo^v ftofttfhf otwirs 

I ftfyyvtäftTj ß<n-ol X/ox’in tfvyrir. Ausserdem 

fertigte I.>sippos auch im Auftrag dos Aiexaudros die Porlraitsta- 
toeii der am Granikos gefallenen makedonisclirn Kitter. Plin. a. n 0. 
Arr. AI. a. a. 0. Pint. .il. ift. Urtheile über ihn sind. Win. n. n. i). 
66 : Stnluariae arli plurlmum traditur conlolissr capillum expri- 
mendo, c-apita raiaora faciendo quam anliqui, rorpora graciiiura 
aiccioraquv, per quae proceritas slgnorum major videretur. vgl. 
fVopert III, 7. 9: Gloria L^sippi est .vnimosa efingere signa. 
[An Lysippos sJiloss sich eine ganze Küosllerscliule zu Sikyou 
und Argos.J 

e) Ueber die Steinschneidekanst beissl es Maerob V'II, i3: 
Imprimebatur sculptura materiae arrali, sive ex ferro, sive ex aaro 
foret — . Potlea laxarlantis aetatis uius signaluru» pretiosis 
gcmmis coepit inscalpere, vgl. Plin. XXXVIl. i — 9. Seildeei zu 
.ÄlexaodroH Zeit die indischen Edelsteine bekannt geworden wa- 
ren, beginnt die Blülhezeit der Stelnscbneidckuasl. .Am häufig- 
sten sind Arbeiten In Amethyst, Uyacinth. Topas, Granat. Jaspis, 
Onyx, Achat, Karneol; nad zwar siad diese geschniUenen Sieiac 
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CXI, 2. 1 

i 

335 . 

1 i 

, 1 

, Die im Aufstand beCndlichen ihrakischen, piloni-.' 

! scheu und illyrischen Volker von Aleiandros unter- \ 
worfen. *) i 

1 Oie Afufer Apelies,') Proto- 

genes. *) 

1 

1 

' * 

Aufstand der Thebaner, Theben erobert und zer - 1 
stört.*) j 

! 1 



<7»'cr< atfiat nax^tor «xolov^tiv aitovf nXXtav 

tiriyti99iu. Bo wurde (IftSflbst eia Vertrag aurf'erichtet («otri; 

«ni KrhAnnt), deucn Beding^ngrn wir durch 

die Rede (Dem.) de faed. cum Alex, kennen lernen, welche zwar 
nicht TOD Drianithenei , aber vielleicht von H^pereides herrührt, 
and jedenfalls ffleicbzeitig (aus dem J, 3)5) Ut. Das Wichligsle 
darin ist die Erricditang eines »wrov avy/d^tor in Korinih, in 
welchem die gemeinschArtilchen Anerlegenheiten berathrn werden 
sollen and welches sich w&brend der Herrschaft des Alexandres 
erhallen bat, s. z. B. Diod. XVIJ, 73. LMe filieder desselben heis- 
sen in der aDgefährten Rede ot avr*d(»vorttt vo) ol fnl rj 
»oerjj ffviaxff , p. 215. f t5 Alle griechischen 

Staaten sollen frei und selbststiadig sein, p. 213. d, an den 
bestehenden Verfassungen soll nichts re&ndert, ohne Wissen and 
Willen des Svnedrions sollen keine Verbannten wieder znrCick- 
gerufen, keine nenen vertrieben, keine Landerverthellungen »or- 
genommen, keine Sklaven von Staatswegen frelgelassen werden 
u. 8. w. , p. 2l4. §■ 10. p. 215. 15. p 216. ^ 16: Alles Re- 

stlsDiaungm zu dem Zweck in den einzelnen Staaten Freiheit and 
selb«t8tandige Bewegung zu unterdrücken und sic von .klexandros, 
welcher das Sjnedrion beherrschte, abhingig zn mtiehen. 


entweder vertieft (Intaglio's) oder erhaben (tameen). Jene zu 
Siegelringen, diese zu Schmucksacben verwandl. Auch das 
Schneiden der Münzstemprl gelangt in dieser Zelt zur Vollendung, 
wie namentlich Münzen der unleritalischen und sKiMseben SUdte, 
Tarent, Herakleia, Thurii. Velia, Mrtapontund die makedonischen 
aus der Regie rungszeit des Alexnndros zeigen. Nor aus Müozauf- 
sehriften sind die Namen einnr Anzahl von Stempelschneidern 
bekannt. — P^vrgoleles, Zeilnnosse des Alexnndros. der berühm- 
teste Sirinscbneidrr seiner Zeit, hatte allein die Erlaubniss, das 
Bild des Königs ln Stein zn schneiden, Pfht. XXXVll, $ (non 
dubic vlarissimu arti» eins). 

f) Apelies, geboren zu Kolophon. S’uid. $.v., oder zn Ephesos. 
Strab. p. 642. Lneiwn. de c/i/uma. morn fern. <rrd 2. oder aus 
Kos, Pfia. XXXV. 7S« zuerst Schäler des Ephoros zu Ephesos, 
dann des Panpbilos zu Ampbipolis, P/ia. ti. n. 0. 76. Pta4. Arai. 13, 
lebte dann in Makedonien , wo er der Freand des Alexandros 
wurde, der oft seine WerkstüUe besuchte und sich nnr von ihm 
malen lies». Auf seinen Reisen kam er nach Rhodos, wo er den 
Protogenes edelmüthig unterstützte, P/in. a. a. 0 81. 88, malle auch 
zu Alben. JiAzn. III, p. 590. « (Korinth, «. a. 0. i&S. d.. SmTrna. 
Paiu. IX. 35, 2, Samos, Pfin. a. <t. O. 93. ebenso wie la Alexan- 
dreia, wo er indess vom Neid der Kunslgeoossen angefeindel 
wurde. Plia. a. n. 0. 89. Seine berühmtesten Bilder waren 
Aphrodite Anad,vomene. die ans dem Meere aufsleigende Göttin, 
für den Asklcpiöslempel zu Kos. it. <i. 0 91. Sirnb. p. 657. Die 
Diahole, rin allrgoriscbesBild der Verlänmdung, lAteixa. n. n. O. 5, 
und unter den zabireicken Bildern des Philipp und Alexandros, 
Pha. n. A. 0. .39. besonders Alexandros mit dem Blitz in der Hand 


4) Arr. I. 1^6. XVII, a Pint. Alex. 11. Strab. 

p. .301. Er zog von .Araphipolis aus über den Hkmos und drang 
dann bis an den Istros vor und überschritt ihn sogar; von da 
wandte er sich dann — nachdem er von den fernsten Völkern, 
sogar von Reiten. Gesandte empfangen hatte, welche Ihm ihre 
FreundsebafUanerbietungen und Gold darbrachlen, Arr. I, 4, 
6 — 0. Strah. a. n. 0. — nach dem Weiten gegen P&ooier und 
Illjrler, wobei er bis zur Stadt PHion in der Nähe des Sees 
Ljehnitis gelaugte. Hiese Zage gewährten ihm ansser der Unter- 
werfung der genannten Volker auch noch den Vortbeil , dass er 
von dort Lei^tbewaffnele. welche ihm bei seinen Kriegen grosse 
Dienste leisteten, ziehen konnte, von denen namentlich die 
Agrianer häufig genannt werden. Illjrlsche Hülfstnippen , s. 
Curl. IV, 13, dl >1. ft, .35, ansscr ihnen und. den Agriancrn 
noch Odrifsen, Tribailer, Thraker. Päonler, Diod. XVII, |7. 

5) I, 7 — 10. Dtod. XVII. 8—15. Pfuf. Alex. 11—13. 
Der .Aafstand wurde durch die falsche Nachricht hervorgemfen, 
dass .Alexandros gefallen sei, Arr. 7, 2. Dtmad. frogm p. 100. 
§. 17. Jnttia >U. 2. Ansier den Tbebanrrn waren aaoh die 
Aetoller. Eleer und Arkadler in Aufstand, welche letzteren schon 


(xepot'i'o^öpoc) für den Tempel der ephesisohen Arlcmia, n. <i. 0. 
92. Cic. Verr- IV. ftO. von dem der König selbst sagte, PM.^e 
virl. Alex. p. 335- a: 5'r» v ftiv ftHlinnov 

y^j'ürtr «Wxijtov. 6 Si aftifirfrot; berühmt war auch 

sein Bild eines Pferdes, so nalargetreu. dass ein lebendiges Pferd 
ihm znwieherte. Ptim.a.m.O. 35. Von ihm heisst es. P/m. w. o. 0, 
69: Pietnrae plura lolns propr quam eetert omnes contulit. — 

Praecipoa eins in arte vennstas fuU. rum rädern aetate maxumt 
pktor'*s esseni; quorum opera enm admiraretur. nmnibus coulan« 
datis deesse illam suam Venerem dic^bat, quam Graeci Cbarita 
vocanl. .Aus zahirrirhen Anekdoten und Charaklerzigen bei den 
angeführten .^rhrifUtellern erhellt neben dem («enle das liebens- 
würdige. witzige und hochherzige Wese« des Künstlers. 

g) Protogenes . entweder aus Kaunos. PHn XXXV, lOl. 
Paue. 1, 3, 4 Pint. Oemefr 22, oder aus Xanthos in Lvkien, 
Said. s. 0 .« lebte zu Rhodos lange in Dunkelheit und .Armuth. soll 
sogar bis zum 50. Lebensjahre Schiffe bemalt haben, und arbeitete 
sk^ erst durch mühseligen und ausdauernden Fleiss empor, 
P/mi. fl. fl O , nntrrstützl von Apelies. vgl. d. cor Anm. Sein 
berühmtestes Gemälde war das Bild des Jal)sos, Heros von Rho- 
dos, mit dem noch bernhmterrn Hunde, dem der Schaum aus der 
Kchnanze quoll, a. a. 0. 102, ebenso der ruhende SaUr mit der 
Wachtel in der Hand, gemalt, während Demelrios PolTorketes die 
Stadl erstürmte, Strnh. p. 652, P/m. a. n. 0. 105. Durch die snrg- 
sambte Naturbeirat hlung rrreichte er die änssrrste Naturwahrheit. 
Von ihm heisst es a. a. O,: Impetus animi et qnardam artis libido 
In haec polins eura tulerr. Pefro«. 1, 04: Protogenls rodimenta 
cum ipsius natarae veritale non sine qnodam borrore traclavi. 


L. 
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1 

334. 1 

Aufbruch des Alexundros Kegen das Per-| 
8 er re ich.*') £r besiegt die persischen Satrapen am 
Grauikos und erobert Kleinasien. ’) 

1 


bU IUI den iBthnoi vorcerHckt warm; Athfn hatif dea Krif^ 
beti'hloiiaen , zd^^crle aber noch. Thefaea ward« nach taaferer 
Gegenwehr genonnen und hauiiUäehlich auf Betrieb seiner Mle* 
nikcheii Feinde, der Pbukier. Orciiofnenirr. Thes|»[er and PlnlAer, 
zerstört; anr des Pindaros Hans wurde verschont, s. Arr. 1, 

]0- Ai. 11 Die Einwohner wurden« .30,000 an der Zahl, 

als Sklaven rerkaufi, 6000 waren bei dem Kampfe gefallen, 
ßtad. XVU. 14 i'faf. n. a. 0. Von Athen forderte Aleaandros 
zuerst die Auslieferung seiaer Haunlgegaer. des Oenosthenes, 
Ljkargos, Hjpereldes. Pol^poktos, Gharea. Cbarldemos, Ephial- 
tei . Diotimos. Mdroklea , liess skb aber dann durch Gesandte 
so weit hegötigen. ditss er sich mit AnsweUnng des (Ibarideioos 
and Ephlaltes bugnagte . Arr. 1. 10. 2 — 6. Oiod. XVU, 16. Pfal. 
Phoc. 17. Dem. 23. Jastw. XI. ^ DinarcK. ad». Dem. p. M. 
4 .32—33. [Der Fall von Theben fand im October statt, wie 
sich daraus ergiebt, dass die Athener, als die Nachricht davon 
bei ihnen einiraf, eben die grossen Mysterien feierten, Air. lO, 
2- PIwf. 1.3 ) 

6) Der Aofbrnrh geschah nftn ttfl jm Arr. 1, 

11. .3. Sein Heer bestand naeh ZHod. XVU, i7 (der eiazigen 
Stelle, wo die einzelnen Bestandtheile desselben beim Auszug 
angegeben werden) am 12.000 Makedoniern, 7000 Bundc^enos- 
sen. 6000 M. Mietbstruppen . SoOO M. von den Odrysen, Tribal- 
lem und Illyriern. 1000 .Agrianern zusammen 30000 M zu Fuss, 
und 4500 Reitern, aämlim 1500 .Makedoniern, 1500 ThessaJem, 
600 Grterben und 900 Thrakern und Päoniern, womit auch die 
Totalangabe bei Arr. n. it. 0 ungefähr äbercinsUmml, wo „nicht 
viel mehr als 30,000 M. z. F. und über 5000 Reiter** gezählt 
werden. Andere Angaben, meist etwas höher, s. Pint. Al. 15. 
^oly6. XU, 19. Jnetin. XI. 6 Die 12,000 Makedonier zu Fuss 
btldeten zum gröueren Theile die Phalanx (ans 6 beste- 

hend unter den Führern Perdikkas. Köaos, Krateros, Amyntas. 
Meleagros. Phlllupos; die dazu gehörigen wurden 
genannt und standen in der Schlachlordnang 16 Mann hoch, mit 
den 14 Ellen lauen bewaffnet): die übrigen bildeten 

das Corps der l^paspistrn (cm leichteres Fassvolk) anter Fnh- 
rang dea Nikaaor. des Sohnes des Parmenion. Den Oberbefehl 
über säJBtalUchej makedouisches Fnssvolk und zugleich über die 
7000 Bundesgenossen und die 5000 M. .Miethstrnppen fihrte Par- 
nenion. Die makedonisohe Reiterei, IftTtof rtüv haf^tar, ro 
httiQtxor, Trtnof , ol fifuf' airbr lnnt$s, bestand aus 

8 liMi, worunter die flootlar^ auch ti ayifua gensant, und 
wurde von Philotiu. den Sohne des Parmenion, gefurt S. bes. 
Arr. I. 14. 1 — .3. II. 8. 1—4. Ul. 11. 8—12. 5. Diod. XVU. 
57. Vgl. S. 103. Amm. 232. Ausser dem Landheer begtcUele 
den König auch eine Flotte von iHOSchiffea. Arr. I, 11, 6. 18. 4, 
worunter 20 athenische. IHo4. XVTl, 22. Zam Schulz von Make- 
donien liess er den Anlipatros mit 12,000 M. z. F. und 1500 R. 
zurück, Diod. a a 0. — Der König der Perser, gegen welchen 
er den Krieg begann, war jetzt Dareios Kodomannos; diesen 
hatte Bagoas im J. 336 nach Brmordnag des Arses auf den 
Throa gehoben, derselbe, welcher auch im J. .338 den Artazerzes 
Ochos ermordet und den Arses zum König gemacht hatte. Der 
Natur der obwaltenden Verhältnisse gemäss sachte der König 
der Perser seine Streilkrärif durch griechische Miethitrappen zn 
verstärken and Verbindungen mit den griechischen Städten an- 


zuknüpfen, so wie wiederam Ailes. was in GriechenUud unzu- 
frieden war. sich zum Perserkönig blnnelgte; daher bildeten in 
allen folgenden grossen Schlachten griechische Miethslrimprn 
den tüoliligbten Theil der persischen Heere, daher mehrere Geld- 
Sendungen des Königs nach Griechenland, Dtotl. XVU. 4. Arr. II, 
14, 6. Dinarcä. «de. Dem. p. 9l. $. 10. P. 92- § l8. Aesch ad». 
Ciet. p. 88. 239- p. 90 259. daner Grsandlschanen der 

Griechen nach Persien, Arr. 11, 15, 2, und fortwährende Besorg- 
nisse des Alezandros wegen des Abfalls der Griechen, drr. 1, 
t8, 8 H, 17,2. obwohl Alez«indros nichts anterliess. um die 
Griechen für sich zn gewinnen, und namentlich seinen Zug immer 
als zugleich in Namen und im Interesse Grieebeolands unter- 
nommen darstellte, s. bes. Arr. 1. 16, 6 7- U, 14, 4- Ul, 6, 2. 
Pint. Al. 16. 

7) 4rr. I, 11 — 29. Diod. XVU, 17 — 28. Plut Al. 15— lÖ- 
Jnatiu. XI, 6. .Alexandres gebt, während sein Herr von Sestos 
nach Abydos übersetzt, zunächst nach Ilion, wo .er der Pallas 
opfert und seine Waffen gegen die des Achilleus uffllausclil, ^rt- 
avtor, 6tt zai veur tfiltn' ntCtov xrI TtäscTrjoac fikyit- 
Äoc Irx'Xtr, Pint. 15- Arr. 12. 1- Er vereinigt sich dann 

*la Arisfae wieder mit seinrm Heer und rückt über Perkote, 
Liirapsakos, den Fluss Praklios, Kolonä. Harmolos an den Fluss 
Granikoi vor. an dessen öslliohem Ufer er die Feinde gelagert 
bndft. Die Führer der Feinde, Are. 12, 8—10. Gefährlicher Rath 
des Memnon. keine Schlacht zu wagen, sondern sich aufdie Vrrthei- 
diguag zu beschränken, das Land vor .Alezandros her zu verwüsten 
nnd mit der Flotte im Rücken desselben Landungen io Griechenland 
nnd Makedotiien zu machen , Jrr.12. 9 — 10. Diod. IH. Ueber die 
Schlacht HOI Granikos, s. 4rr. 13— 16- Diod. 18 — 21. Die Zahl der 
Feinde betrug nach Arr. 14. 4 gegen 20.(JU0 Rcitrr und beinahe 
20,000 Mann griechischen Fussvolks (nach Diod. 19 über lO.OUÜ 
Reiter, 100.000 .M. Fussvolk, nach Jtisfm. a. a. O. 600,000 hl.). 
Ueber den Charakter der Schlacht s. Arr. 15. 4: qs* ptir ä.'vo 
Twr DvnsM' 17 "ifisOftaxiti öi uuklör ir • fi'vtxöuix'tu 

XnTiot ts inftoif »ni nrdptf droQaOtv tjyntvlCorro. — (icber 
die von Rleitos abgrwandte Lebensgefahr des Alezandros selb»! s. 
Arr. l5. 8 t6. Das Fussvolk der Perser hatte an der Schlacht 

gar keinen Theil genuuitBrn und wurde erst nach derselben ange- 
griffen und fast gänzlich nicdergrmacht, Arr. 16 2. 16. Die 

Zahl der (iefallenen betrugauf der Seile der Makedonier nach Arr. 
16. 4 nur elwa 100 M. im Ganzen, nach Arislobuios Mnt. 16 sogar nur 
34. Nach der Schlacht, welche nach Plnt.Cam. 19 Im .Monat Thar* 

g elion (Mai) geschlagen wurde, nahm .Alezandros nach rinaader 
ardes. Arr. I7, 3-8. Ephesos, dn». 4- 9—12. dann Magnesii, 
Tralles u. a. ionische und äolische Städte, dar. 18. 1—2. hierauf 
Milet, dar. 18, 3 — 19, 11. Bei der Belagerung von Milet hatte 
die Flotte noch mtt^wirkt; nach der Ero^rung löste er sie aaf. 
efns. 20. 1: X^ii^^trrorr rf iv rtp toxt xal Sjta oöx r|io- 

opaif' in etttov vatrutov Dspoiay, olfnovr f^ilrtr 
oidt xtri r^c ffT(wiriac xixdvvfvttP' allm xt (ntrcti, 

.TcCfi 'daiav, Sxt ovxt ravxixov fx» 8i~ 

oiTo , Xtti xt na^Uoxs aokuf iUi^r srnTRit'-OK ti ntQatxnr 
VttCTtxor, ovxt 6n&9*r rnc vnriQtafaf avunltj^maovair oiti Snij 
x^c TiQo^Xinvaiv /jroyrBc. Von besonderer Schwierigkeit 

war noch die Belagerung von Halikarnass, die erst nach UAer* 
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OlympUdea- 

Jahr. 

Jahr vor 
ehr. 

Politigclke Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

CXI. 4. 

333. 

Meianou UnternehBuuge. zw See und sein Tod .'j 




Aiexandros seui seinen Zug fort und scblKgt den 
PenerkOnig Dareios bei Issos.**) 


CXII. 1. 

332. 

Erobernuf; von Syrien, PhOnikien, Paläulina und 
Aegypten.'") Gründung von Alexandreia. ") 

- 

• 


Windung rroskcr Schwierigkrlten lun Ziel führte. Art. 20» 2 — 
33» 8. Kaclidcm endlich auch dieie Stadl genonmeB (die Burg 
behauptete eich zunirhet Boch), »o Heu er den Parmenion (ee 
war jetzt ichon Winter, Art. 24, 1- 5) über Sardei nach Phr>- 
ien ziehen, dns. 24. 3» während er selbft darch L)kien ond 
ainphylien noch die KnUe verfolgte and sich dann durch einen 
Marsch in ndrdlU-her Richtung über Kelänä za (»ordion mit ihn 
eereiotgte, dtu. 24 — 2R, ln den hellenischen Städten» die sich 
Ihn nnlerwarfcn. stellte er überall die Denokraile her, dtu. t?» 
10 18, 2; Im (Jebrigen Mess rr. wenn es nnging , überall nicht 
nnr die blsberigeo Gesetze und Biiirichtnngen und Abgaben, son> 
dern nneh die Beherrscher, welche er vorfnnd . beitehea, s. z. B. 
da$. 17. 24. 23, 7. 

8) Art. II» 1 — 2. l>ioJ. XVII. 29. Memnon (vgl. vor. .4«m.» 

/jfl attr/o«4 Dtod. Xvll, 18) war 

von llareioi zum Oberbefehlshaber über die ganze Flotte ernannt 
worden; er nahm Cblos und Lesbos mit Ansnahmr von .MytÜene» 
wek-hes letztere er belagert«, und knüpfte Verbiadongen mit 
Griechenland, insbe^tondere mit den Sparl^incrn an, so dass 
Alexandros durch ihn in Griechenland und in Makedonien selbst 
bedroht war: als er starb und damit der j^anzen Unlrrnehmang 
der Nerv durrhsihnitlcn warde; ilrttQ it itLlo ani rorro tv 
Tort IfiXtniJt i€t .*7pn>7/«r« , Arr. 1. 3. Hierauf wurde 

zwar von Autupliradales und Pharoabaios noch Mylliene erobert, 
Arr. 1. 3 — 6. desgleichen Tenedos and mehrere andere Insein 
des Archipels, daa. 2, t — 2. 13. 4 — 6; allein in rollenden 
Jahr« wurde .Alles von Hegeloclioi zarückerobert und damit die> 
Bcm Thcile des Krieges eia Eede gemacht» Arr. III, 2» 3’» 7. 
(."urt. IV, 6. 14 — 22. 

9) Arr. It. 3 — 12. Oiod. XVII, 30 — 39- Wul. AI. 18 — 21. 
Carl. III. Poltfb. XII. 17—22. (Ille beiden ersten Rächer des 
Gartins sind verloren gegangen.) Vor seinem .Aufbruch von 
Gordion die Losung des gordischen Knotens , Arr. .1. Ptut. 18. 
Curf. III. I (Durch die Art der Losung wird nach Ptvt. n a. 0. 
zaglelch dns Zerfallen des Reichs des Ale\andros nach seinem 
Tod« angrdentel . „froilag aiToiz »ofi^rros 

Sein Marsch gehl durch Paphlagoniea, Kappadokien. Rilikien (wo 
er za Tarsos gefährlich erkrankt and durch den Akarnanier 
Philippol gerettet wird. Arr. 4. 7— tt. 2Ho<i. 31 Flur. 19. Curt. 
6 — 6); im Begriff, den Amanoi zu ibcrschreUcn und den jen- 
seits desselben gelagerten Dareios anzugreifen, hört er» dass 
Dareios durrb einen nördlicher gelegenen Pass über den Amaiios 
herüber In den Engpass zwischen dem amanisehen und syrisrhen 
Thore and ihm Io den Rüchen gekommen ist (4rr 8. 8: neU u 
*oi datfionoT rvj^br n^öv (tg roe ^<3por, ov 

/* fnrflroi' rroiL; tu'rip ^y^rtro fitfTt h roö >rl^- 

•Ooif «iVo^ f#5r r« *«i tüv axovrlm' v« xol rofri»- 

/idrsee — , dn$. 7> viu^flakia* tb 5poc Jo^iog ro xarÄ 
rag ni'kag r«tc Ufftartxag tag tn\ 'latihr rrpoi^f ) ; er 

wendet also am aod liefert ihm die Scblacbl etwas südlich von 
Trttr, grieeh. ZeittafeliL 8. Aafl. 


Issos ata Flusse Pioaros. Das Heer des Dareios zählte 600,000 
^äxtfio* , Art. 8, 8- F/al. 18, (600,000. Diod. 3l); der Verlust 
in der Schlacht belief sich auf persischer Seite aaf 100,000 Todle, 
Arr. fl, 8; auf der Seite des Aiexandros sollen nur 300 M. von 
dem Fassvolk and i60 Reiter gefallen sein, Diod. 36. Unter den 
(icfangrnen waren auch die Mutter, die Gemahlin nnd zwei 
Töchter des Dareios. Arr. 11» 9, die sich von Aiexandros der 
«delmuthigsten Behandlung za erfreaen halteo. d<M. t2, 3 — 8. 
Die Zeit der Schlacht war der Monat Malmakterioa (November)» 
dao. 11» 11, Nach der Schlacht wurden iu DamaSkos von Par- 
menion die reichen Schätze des Dareios erbeutet, *b«»d. Curi. 1.3. 
Athen. XIII. p. 607. f. Fricdeusanlräge des Dareios kurz nach 
der Schlacht» Arr. 14 • und während der Belagerung von Tyros« 
in welchen letzteren er dem Aiexandros die Abtretung aller Län- 
der diesseits des Euphrat anbot , da$. 25. Vgl. CWrI. IV, i» 7 — 
14. 5, 1—8. Diod. 39. 64. 

10) ^rr. II, 1.3— III, 5. Diod XVII, 40—51. Flu*. AI 24 — 

28. Otrt. IV, 1—8. Auf dem Zuge nach Aegyptrn (die Gründe, 
warum er, statt den Dareios zu verfolgen, zunächst diesen Manch 
anlrat. s. Arr. II. 17» t — 40 nnterwarf sich ihm Alles freiwillig, 
mit Ausnahme der Slldle Tvros und Gaza. Krsteres. auf einer 
Insel gelegen» durch einen Kanal von 4 Stadien Breite (Curf, 2» 
7) and einer Tiefe bis zu 3 Klaftern (Arr. 18, 3) vom Fest- 
lande getrennt, mH 150 Fuss hoben Mauern (Arr. 2t» 4). wurde 
erst nach einer aiebenmonatlicben Belagerung (Diod. 46. Pint. 24. 
€mrl. 4, 19) vermittelst eines vom Frstlande nach der Insel ge- 
fihVten Dammes und mit Hülfe einer durch die übrigen PhOnikier, 
durch Kyprier. Khodler u. A. zosammengebrathlrn Flotte genom- 
men» Arr. 16—24. Diod. 40 — 47. Cnrt. 2 — 4 Ffut. 24 — 25, im 
Monat Hekatombalon (Jnli), Arr, 34. 6. Einen nicht minder hart- 
näckigen Widerstand leistete Gaza, welches nach zweimonatlicher 
Belagerang genommen wurde. Arr. 26 — 27. Diod. 48. r«tef. 6. 
Fful. 26. Aegypten ergiebt sich ohne Widerstand, s. Diod. 
49: ot .ItyvTTTWi rvr fTiftatur tfg rn fep« xtri 

ßtattog dQXÖtrtav daufratg ;rpo;(d//orro rovg JHttaeJorttg. üeber 
seinen Aufenlhall daselbst s. Arr. III, 1—6. Diod. 49 — 52. 
Chfl. 6 — 8. Pint. 26 — 27. über seinen Zug zu dem Orakel des 
Jupiter Ammon, s, Arr. 3 — 4. Diod. 49—51. Curl. 7 — 0. F/a*. 
27. Nach Üiodor, Curtius und Plutarrh lässt er sich seitdem als 
Gott Anreden. 

11) drr. III, I, 5—2, 2. Diod. XVII, 62. Carl. IV, 8. Ffal. 

Al. 27. U«ber die Lage und Bedeutung der Stadt s. Dtod, 
a. A. 0. : drd fi/oor obaa n A/fAviig (des Sees Mareotis) 
xoi r^g ^kdrtttg dOa /aÖvov uTtb Tijg f/ii n{fog6dovg au- 
ritg voi «c^i'ädxtotv* TÖr di tienor anattkovoa 

ftCdt na^ank^amr (x*' nkaitiuv ^i'47ifr a^tdiv tr^r noktv 
ff'^iroL'Onr xai xctlku üavfiattvffr. — nxOoioe di ig noktg 
roooiTf;i' fnldooiv Hafiiv tv rdig vattQor jt'pdxotf, mori 
noQa nokkotg friVirr rrQmry\v rw xtrrd tljr olxov~ 

fttr^tv. 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 ▼. Ghr. 


Oljmpiaden- 

jabr 

1 Jahr vor 
' Uhr. 

1 

Politische Geschichte. 

' 1 

Kunst und Literatur. 

1 

CXII, 2. 

1 33J. 

i 1 

1 Br dringt io das Inner« des Perserreichs eia und 

schidgl den Oareios nocbmals bei Gaugamela. ”) 
’Uarcios flieht nach Medien;*’) Alexandros in Babylon, 
Susa und Persepolis.'*} 

1 


i 

1 

j Die Spartaner unter Kflnig Agis”) in Verbin- 

{ duDg mit den Eleern , AchKero und den Arkadiern (mit 
‘Ausnahme von Megalopolis) im Aufstand gegen Make- 
donien. *•’) 

i 

CXII, 3. 

1 

330. 

Die Spartaner und ihre Verbündeten von Antips- 
tros geschlagen.*’) 



12) Arr. IM, 6—15, Diod. XVII, 52 — 61. C»rt. IV, 8—16. 
Pl((f. Al. 29 — 33. Oer Aafbroch ais A«i^pten ^cbali mit dem 
Beginn des Fräblinn, Arr. 6, 1; der Zagjj^ing ron da xunivlist 
wieder auf dem frftneren Wege bii nacb Ijroa, vnn da wandte 
er Bich dsUlrli nach dem Ei^nrat zn. den er im Monat Hekatom» 
baton (JnH, Jrr. 7, 1) bei Thapiako« uberichritl; hierauf Bchli(rt 
er unichit die Richtung nach Norden ein, narBchiert dann dnrck 
das nördliche Me»opolamien. überBchreitet (ohne Behinderung 
dnrch den Feind, aber mit nicht geringer Schwierigkeit) den 
Tigris und gelangt durch einen weiteren riertAgigen Marsch 
lAogs dem linken Ufer des Tigris (Arr. 7. 7) in die NAhe des 
Feindes, der sich bei Gaagamcla, 6000 Stadieu westlich von 
Arbcla (Arr. 8. 7) und ungefähr ebensoweit südöstlich von NI* 
nive entfernt, ^lagert hatte. [Nach dem Uebergaog des Alesan- 
dros über den Tigris fand eine Moiidfinsterniss statt, Arr. 7. 6, 
welche auf den 20. oder 1.3. September fällt, und ln demselben 
Monat wurde auch die Srhlacht geliefert, ehewd. n. 15, 7, im 
Monat P^anepsion, sOend. j nach Ptut. Com. l9 aber fand die 
Schlacht Am 26. Boedroroiou statt, vgl. auch Altx. 31, wo die 
Mondfinsterniss zu Anfang der grossen MvsU'ricn und die Schlacht 
tl Tage nachher gesetzt wird.] Mas Heer cies Durcios war 1,000.000 
Mann t- F. und 40.000 Reiter stark, Arr. 8. 6. vgl. Diod. 53. 
Plut. 31. Ourt. 9, 3. seine Zusammensetzung, Arr. 3—6. tt, 
3 — 7; Alexandros batte Jetzt (in Folge wiederholter Zuzüge) 
40.000 M. z. F. and TOOO Reiter, dns. 12, 5. Nach das. l5, 6 
fielen in der Sc-hlacht von den Persern 300,000 M., eine noch 
grössere Zahl wurde gefangen; von drn Makedoniern sollen nicht 
mehr als 10 gefallen sein, d«f. Nach Diodor (61) betrug die 
Zahl der gefallenen Perser 90.000, die der Makedonier 500. 

1.3) Arr. 111. 16, 1—2. Dtoil. XVM. 64. V, I. Pint. 

Al. .30. Er richtete seine Flacht nach Medice nnd verweilte 
znnächst iu Ekh.stana, irwfc-Jwr r^ dirum;/u<rr< re>e rontv 
Imßfiv icratnQrnfT;v z«! gpwoe fvosvr e/f 7r«(>o<Tx<c^i' dvvi- 
fttart, Uiod. 

14) .4it III, 16—18. Diod. XVII, 64—72- Cart. V. l— 7. 

Pfuf. Al. 34 — 42. ln Babylon hielt er sich 30 Tage auf, i>iW. 
64, la Persepolis 4 Monate, povXduivof roitf ornarttoiai nwr- 
laupitrur ( vr ) yn{t , Pl«f. 37. Die Verbren- 

lang der königlichen Rurg in Persepolis, i4rr 18, 11 — 12. vgl. 
IWod. 72. Curl. 7. Wut. .38. 

15) Agis III. war leinem Vater Arckidanioi III. (s. S. 10.3. 
Jnm. 231) im Jahr 338 gefolgt, nachdem der letztere in Italien 


in dem Kriege, den er als Bniidesgenosse der Tarentiner gegen 
die Messapier ßhrte. gefallen war, üiod. XVI, 63. 88. Wut. Ag. 
3. Crtwi. 19. 

16) Agis halte sich schon Im Jahre 333 mit Antophradates 
und PharnabazoB (i. Jnm. 8.) in Verbindung gesetzt und von 
diesen .30 Talente und 10 Trieren erhallen . womit er den Krieg 
in Kreta begonnen hatte, am sich dieser Insel gegen Alexandros 
zu bcmuchtigen, S. Arr. II. 13, 4. 6- Diod. XV’fl. 48. Im J. .331 
war darauf der Peloponnes selbst im Aufstand, wie daraus her- 
rorgeht, dass Alexandros In diesem Jahre den Amphoteros mit 
einer bedeutenden Flotte nach dem Peloponnes absrhickt („r« fv 

Sri avug rty*toTtQ(a9«i um denje- 

nigen Staaten zu heirea. welche auf seiner Seite standen, .4rr. 111, 
6, 3. Diod. XVlt, 62. Im darauf fnlgcnden Winter schickte er 
für diesen Krieg 3000 Talente von Soaa aus an .Anlipatros, .4rr. 
III, 16. 10. 

17) f>t<Mi. XVII. 62—6.3. 73. Din. ndv. Dtm. p 94. §. 34. 
Arsch, adv. Cie», p. 72. fi. 133. p. 74. fi 165 Oirt. VI. 1. Die 
Verbündeten belagerten Megalopolis and waren nahe daran, es 
zu nehmen (Arsch, a. a. 0. $. 165). als Antlpatros mit 40.000 M. 
(Diod. 63 . die tirlechen hatten 20.000 M. i. F. und 2000 Reiter, 
da». 62) herbeikam und trotz tapferer Grgenwehr die Griechen 
völlig schlug. Es fielen 5300 Griechen und 3500 Makedonier in 
der Schlacht, DtoJ. 63. vgl. C^srf. a. a. 0. g. 16. — Haec Victo- 
ria non Spartam modo sociotque eius, sed eliam omnes, qni 
fortunam belli »ectaveranl. fregit, eAeud. Pie Strafe der Eleer 
nnd Achäer s. Curi. a. a. 0. fi. 21 ; die Sp.'irlaner wurden wegen 
EnUefaeidung ihres Schicksals an Alexandros gewiesen, an den 
sie sonach Gesandte nbschkkten, s. Arteh. a. a. 0. §. 1.33, [Die 
Schlacht ist nicht in das J. 331. sondern ^mit Diodor) ins J. .330 
zu setzen; denn als Aeschines die Rede gegen den Ktesiphon 
hält, sind die erwähuten spartanischen Gesandien noch nicht ab- 
gegangen. s. das. §. 133, nnd Alexandros befindet sich rot 

diese Rede ist aber erst ln der zweiten Ualfle des J. 330 
gehalten, S. Wut. Dem. 24. Dioug». Htd. p. 746. ad Amm. 

12); es Ist daher unrichtig, wenn Cnrtius (a. a. 0. fi 21) sie vor 
die Schlacht bri Gaugamcia setzt; nnd wenn .Alexandros sagt, 
fotjtfpt avdgce, ifnic (uauifttv, fxif fv 

'dfiSttdiif ytyor^vat . Plul. Ages. l5, so ist dies nichl 

so zn verstehen, als wären beide Schlachten vollkommen gleich- 
zeitig gewesen.] 
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CXII, 3. 

> 

aao. 

■ 

1 Alexandros verfolcl den ünreios durch Medien nnd 

Parthien, und nachdem derselbe von Bessos ermordet 
worden,“) so selit er, den Bessos verfolgend, seinen! 
(Zug durch Parthien, Areia, Drangiana, Arachosia nachj 
1 Bahtrien fort. '’) i 

1 

1 

CXII, 4. ' 

1 

329. 

Er unterwirft Baktrien und zieht tiber den üiosi 
nach Sogdiana. Bessos gefangen genommen.^') Ueber-ii 
schreitung des laxartes.’’) | 



1«) Art. in. 19— Curt. V. 8—13. «•#. M. 42 - 43. 

XVli, 73- Darelo* ftieht» «ti er von der Aeniherna^ des 
Almndros hOrt, alt 3000 Reilern and 6000 M. i. F. {Arr. |9, 
5). nach Nordosleii. In der Absicht, sich bis nach Bahtrien xarädt> 
xttsiehea and dort ans den Streitkrinen dieser Gegenden ein 
nene« Heer le bilden (dms. 4. i). Aleiandros lieht er^l nach 
EkbaUna, dann — der ScbnelligkeU wegen iinr ait einen Theile 
des Heeres — in ll Taren (das. 20, 2) nach Rha^ aia südlichen 
Abhang des Elburs In oer N&he der kaspischen Thore, hierauf 
mit iaaer grosserer Schnelligkeit und immer kleineren Trappen- 
abtheilungen l&ags dem Abhnnge des Elhurs dnreh das nördliche 
Parlhica, bis er (in der Nihe von HekaU>mp>los, wahrscheinlich 
in der Gegend des heutigen Damagban. Diod. XVII, 75. CWr(. Vi, 
2. l5) den Oareios von Bessos, Nabarzanes und Barsaenlcs er* 
nordet findet. Diese hallen nüniieh den Dareios erst ia Fesseln 
gelegt, in der Absicht ftip ditixtirra aifu^ nvr- 

^ätviirro. .7o(tnJut rat ./aprfor xttl ti 

tv^OMto^M, fi dt n't /ar«rrili]Ai'5drn fiatkuitr, roec di 

artMttttv Tt itlXfyftr ootji' nliimr^v dt’Xitivto *al dtaOi^Hv if 
tI xotvor ri}r oQxn^f Art. 21, 5, und todlelen ihn Jetzt, als sie 
Ton Alexandros überrascht wardea, im Monat Hekaturabaion (Juli), 
dns. 22. 2.^ Rcssos fioh nach Baktrien und setzte sich dort 
selbst die Krone auf. dn». 25. 3. — Von dieser Zeit an, wo sich 
Afrxandros nach dem Tode des Dareios als den Erben des per* 
sischen Reichs ansehen konnte, begann er nach der gewöhnlichen 
Annahme sich zur Schwelgerei hinzaneigen. persische Sitten an* 
zahrbmen und göttliche Verehrung zu fordern, s. C’nrf. VI, 2, 6. 
Vgl. Arr IV. 7, 3 — 5, 9. 9. Diod, 77. «nt. 45. 

19) ZnnAchst machte er einen Zug in nordwestlicher Rieh* 
ting Nach Hvrkanien (dem heutigen Masenderan), wo er die 
Marder and Tapurer unterwirft. Arr. III, 23 — 25, 2. Curt. VI, 
4 — 5. Diod. XVII. 75 — 76. Phti. AL 44. Üeber den weiteren 
Marsch s. Jrr III. 25 — 28. Diod. XVII. 78 — 83. Curt. VI, 8— 
VII, 4. (Plolarch hat von hier an den Faden der Rreignisae ranz 
ans der Hand verloren.) Er wollte eigentlich aaf ge/adem Wege 
nach Baktrien ziehen, wendete sich aber lüdtlofa nach Areln 
(Berat), well Sntibananes, den er als Statthalter dieser Proviet 
eingesetzt, nb^fhllen war. Arr. 25,4 — 6. Snlibarzanes flirhletc 
lieh bei der AnnAhernng des Alesandros. diw. 7; Alexandre« 
aber setzte nnn den Marsch in dieser Richtung fort nach Draa- 
gtana (Sedsebestan) , da«. %. 8. (Hier der Proress und die Hin* 
rlcbtniig des Phllotas; kurz darauf die Ermordung des Parmenlon 
in Bkbatana. Arr. 26 6W1. VI. 7 — VII. 2. Wod, 79 — 80 «*t. 

48 — 49.) Dann der Zug durch Araehoiln. Gedrosia, >#fT. 28. 1, 
dnreh dns Land der Pnropnmisnden . wo er (einige Meilen nord- 
östlich von Cnbnl) ein nenes Alexandrein gründet, dna. 4. rgl. 


IV, 22, 4, und über den Paropamisos (Hindokiscb) trotz aller 
Beschwerden und Mübicligkeiten des Winter«, Arr. 28, 1. 9. 
Beesos flüchtete sieh bet seiner Annäherung nach Sogdiana, da«. 
i. 9— la 

20) ,<rr. III, 29, 1—4. Vurt. VII, 4 — 5- Baktrien mit seinen 
Hauptstidten Aornos und Baklra (Balkb) ergiebl sich ihm ohne 
Widerstand. Arr. l. Der Dobergang über den üxos, welcher 
6 Stadien breit war, das. 3, gescTiietil binnen fünf Tagen auf 
Schlüurhen, die vc»n den Zelldecken des Meeres gemacht worden 
waren, da*. §.4. [Üiodor erzAhlt XVII, 83 den Eintritt des 
Alexandres in Baktrien und die Gefangennebmorig des Bessos, 
welche bei ihm in Baktrien selbst grseniebt; hierauf folgen im 
nächsten Kapitel Vorgkngc, welche in den Winter 327 auf .326 
and in den Zue des Alexandres nach Indien gehören} das Da- 
zwisefaenhegenae ist verloren gegangen.] 

21) drr. III, 29, 6 —30, 5. Citri. VII, 5. Beuos wird von 
•einen Genossen Spitamenes and Dnlaphernes rerrathen und von 
Plolemüns Lmgi gefangen genonmen. .41exaadrvs Usst sich ihn 
als Gefangenen nackt und gefesselt vorfübren und ihn geissela, 
Arr. .10. 4 — 5. dann In Aktrn verstümmeln nnd hieraaf nach 
Ekbnlann nbrührea, wo er hiageriebtet wurde, da*. IV, 7, 3. 
Spitamenes und die Uehrigen, welche den Bessos ansgelieferL 
setzen den Krieg gegen Alexandros aus Furcht vor ibin fort, 
da*. IV, ], 5. Durch sie wird dann der Aufstand über einen 
grossen Theil von Segdinna nnd selbst nach Baktrien verbreitet, 
$. eOeud. vgl. f5irf. VL 6, l5. 

22) Alexandros gründet ein neues .Alexandrela am Ufer de« 

laxartes (nngeflhr In der Gegend des heutigen Kodschend). Arr. 
IV, 1, 3: ö T« yttQ fntr^dna^ airtp ftfairtto a((^oru 

iqv TToist' tjfl fUya xai fr xaXtp otxiai^ata9iti rijc ffri 

ffjrott ^vuflitfrot, fidmts xai ri[c ;rpoy liaxifc (qc 

TBC jurrodpo^fltc Ttöi' TOt* norafiov fnouioi^mr ß(*Qß<i- 

gtr. Nach t^nrtins war die Gründang dieser Stadt die Ursache, 
dass die Skythen mit Ueeresmnebt an dem jenseitigen Ufer er- 
schienen, s. Vil, 7, 1: Rex Sc,vtharam, mias tarn nitra Tnnaia 
Imperium erat, rntus eam urbem, quam in ripa amais Maeedonee 
oondidernnt, suis impositam esse cerrietbas. Alexandros aber 
•clz« über den Fluss and schlügt sie mit grossem Verlast znrüek, 
Arr. IV, 4—6, 1. Carl. VII. 7 — 9. Vor und nach dieser Expe- 
dition hat er mit dem hier and dort sich Immer wieder regende« 
Aufstande in Bogdiaaa zu kämpfen, Arr. IV. 1—3. 5—6. Cbrf. 
VH, 6 — 7. 10. Den WInler bringt er in Baklra zu, Arr. IV, 7. 
It TbCtb di dtanpaidftrrof if Zo{f(aona («0 wird Baklra bei 
Arriaa gevobniiok geaannl) diftxno, nai butoC' xmtffitvtv kn* 
na^iAiir rd axftaiov lov 
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Pündo Periodo. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- ' 
jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

1 

Politische Getchichlf. 

[ i 

Kunst und Literatur. 

1 

1 

1 

CXIII, 1. 

328. 

PortaetzUDf' des Krie,^ in So^lana. | 

1 

CXIII, 2. 

327. 

Unten, erfnar von So^diana. ’* ) Anfbruck nach 
Uodien nnd Marsch his in die Nahe ae» Indos. * 


cxni, 3. 

326. . 

Er setzt über den Indos und dringt in Indien Uberj 
den Hydaspes, Akesines, Uydraotes bis an den Hjphasis' 
vor, wo er durch lein unznrriedenes Heer znr Umkehr 
grnötbigt wird. Rückmarsch bis zum Uydaspes.’'') 

j 

1 

i 

i 

1 


23) Arr. IV, 16—17. CWt. Vil, 10— VIII. 3. Die vaiü|^ 
Uaterwerfubc Soi'diAoa war desswe^en so schwirrlf;. weil das 
i#Aod xun grosseren Theile, ait Aasnahae der frochtbarea and 
feil sni^rbauten Ge^eaden des laxartes (in seinem oberen and 
aiüleren Laufe) und des Polytiaetns (KobibV aas Steppen bestand 
und von NoBAden (bei ,3rrian Sk^thea and Massagelen genannt) 
bewohnt war, und die Auffitrindiscben in diesen Theile immer 
eine Zuflaebt fanden and neae Kräfte sammelten. Alexandros 
dorchtng das Land jeUt mit 5 Heereshaufeo, die slili in der 
Hauptstadt Marakanda (Samarkand) wieder vereinigten, wo ihnen 
Alexandros einige Rast gewährte. Arr. 16, t — 3- (Hier in Ma- 
rakanda war es> wo Alexandros im Raosefae seinen Freund RIeitos 
tbdlete, Arr. IV, 8—9- C'ttrt. VIII, 1—2. Pfuf. Ai. 52 — 53.) 
Um das Land zu bezwingen, wurden neue Städte gegrindet. Jrr. 

16, 3. 17» 4- (^rl. VII, 10. 15- Der grösste Vortheil für Ale- 
xandros in diesem Jahre war aber, dass Spitamenrs von den 
Massageten (nach Curtius von seiner Frau) gelAdtet wurde, Arr. 

17, 4 — 7. Otrt. VIII. 3 Seine D'ialerqaartiere nahm er diesmal 
in Sogdlana selbst zo Naalaka, Arr. itf. 2. 

24) Arr. IV, 18 — 20- (VII. it ) VIII. 4- Die Hanpl- 

anternehmong in diesem Jahre war die Eroberong des für nnein- 
nehnbar gebalteNrn Felsens des Ox^vartes, dessen Tochter Roxane 
Alexandros darauf heirathete. Hiermit war die Eroberung von 
Sogdtaria beendet, Arr. 21. 1. Alexandros zog nun zunächst 
■ach Baktra, auf dem Wege dahin die Paraetaken nnlerwerfend, 
wobei er noch eine .zweite ähnliche Burg, die Felsburg des Übo- 
rirnri. eroberte, Arr. 21—22. 2. (Rei diesem Aufenthalt in 
Baktra wurde der Philosoph Kallislhcues aaf Befekl des Alexan- 
dros hingerichtet, Arr. IV, 10, 14. vgl. 22, 2. P(»l. At. 53 — 55- 
Curl. VI fl, 5 — 6.) 

25) Arr. IV. 22— .30. Curt. VIII. 9—12. Oiod. XVII. 84 — 
85. Alexandros brach zu Ende des Frühlion von Baktra aaf, 
Arr. 22. 3. Seine Piiao dna. IS. 6: oir^ dj tu 'iedmv Jr 

rdre ft/knr, roitorf yttp KttraaTQftlfäfitrof Jtäattv av 
rtfP }4a{t<v' dJ jiatoi tnttvUrm it rifr ’KXiaAa, 

ix(i9tr Ai t(f 'Eiktj^rtörrov xe «li rijf /IgonortiÄot xg 
AiTUftu nntry xg xs sal fithttv ttcu tot 

ilorrov. Er zog zaaächst über den Paropamisos nach Ale* 
xaadrrta (s. i4«m. 19) and von dn nach dem Flusse Kophea 
(Kabul), wo auf dem Marsche der indiscJie Fürst Taxiles za 
ihm kam, am sich ihm za unterwerfen. Arr. 22,6. Alsdann 
schickte er Uephästion und Perdlkkas mit einem Theile des 
Heeres voraus, um anf geradem Wege nach dem Udos zu mar- 
sobieren nnd den Bau einer Brücke ü^r denselben vorznbereitefi, 
lUiM. 5- 7- Er selbst zog mit dem andern TheiJe des Heeres 
etwas aürdiieher durch die südlichen Vorberge des Paropamisos 


('Hinduknsch), unter fortw&hrenden Kämpfen mit den Hindernissen 
der Natnr and den kriegerischen Bewohnern dieser («egrnden. 
(wobei er wiedernm eine auf einem soheiabsr nnerstelgiicheu Berge 
golcMnc Veste. Aornos genannt, eroberte, Amt. 29 — 30. Curi. ft. 
Üiod. 86). (Als Alexandros durch diese gebirgigen Geg^den 
zog, war es Winter, und erst im Frühjahr stie.g er in die Nie* 
derangen des Indos herab; dies wird mit Bestimmtheit von Ari- 
stobulos bezeugt, s. Strab. p. 69t: dt^wr^i^ärxcoi' xnta r^r d(M«- 
ri}v Ir tt rg Aoattxoroc yg rbv xnu<üra, lov d* la^of «ftfo- 
xma^ßtfxoxtur </c r« juA(« — ,J 

Arr. V, ,3 bis zu Ende des Bachs. Curt. VIII, 12— IX, 
3. Dioä. XVIII, 86 — 95. Die jetzigen Namen der Flüsse sind: 
H^daspes« Dschelum, Akesines Dsrbenab . Hvdraotes Rawi. 
H>phasis-* Sutledsih. Der bedeutendste Kampr den er auf dem 
Zuge zu bestehen hatte, war der mit Poros, der sich am Ueber- 
gange über den Hydaspei anfgeslellt hatte und den er nach 
seiner Besiegung aufs Edelraülhlgiic behandelt. Arr. 9—19. Curf. 
Vm. 13—14. Diod. 87 — 89. A^m H^daspes. auf dessen Östlichem 
Ufer, gründet er die Slidir Nikäa und Bukephala, Arr. 19, 4. 
Die weiteren , durch die Weigerung seines Heeres verhinderten 
Pläne s. dnt. 26, 1 : ff dt ns xai ftolffifir ?xo#er 

nxut'Onz S,njrf(t ferrat rrtQas4 ßntffttdt Stt of froliii fu ^ 
liHirg (attr fstt t/r} ror natttfiör ror rdyynv »«I r^' t^etr 
/hiliiooar- tovrn Ai Ityu i'fttr f/«r#rrm i} 'Vp»«!'/« 

mi fyta dnoAft(ot MaxfAoni rt xai rols bvfxuoxots 
rby ftiv */s-if<xoi' xolaor {i-pporr uvro rtp JTtpaix^, tgv Ai 
'Yttxat'far np uno Ai toi' TZspotxoC- fs .ttfli'ijr ntpi- 

njuio^gonot oHip ^uer^pq) x« 'tfpaxk/ovs orijAw»’* dnä 

dl OT^ittfr i; frros ..hfiig ndoa ^fintpa ytyrinu xai t* ’dafa 
Arj ovTtif TtSaa, xai o(km rqc TRi'xiy x^C y^S 

£(M)ic 6 9fbs t.’toityrt. Die Stelle seiner Umkehr bezeiciiiirte er 
durch 12 ihnrmhohe Altäre, die er daselbst aulrichlen liris, Arr. 
29, 1. [Der Uebergang über den Hydaspes und der Kampf mit 
Poros indel in der Zeit nach der Sommersonnenwende statt, s. 
Arr. 9, 3. 4, und diese .Angabe wird durch das schon angeführte 
wivhtige Zrugniss des Arlstobuloi bestätigt, wonach der Ueber- 
•ng über deu Hydaspes nnd der .Marsch bis zum Hypliasis (der 
ier Hypanis genannt wird) und der Rückmarsch zum Hydaspes 
ia die Zeit der Etesien , der Bau der Schiffe aber nnd die Vor- 
bereitung zu dem weiteren Zuge daselbst in die Zeit am deu 
Untergang der Plejaden (d. h. nach Arr. VI, 21. 2 um den Aa< 
faug des Winters) fällt, s. Stritt, p. 691. Die Angabe des Arrian, 
V, 19, 3, wonach der Uebergang über Jeu Uydaspes in' np/oi'- 
xoc ’Jiytfioi'os Mowt'xivvos (d. h. im April 

326) stuttgefonden haben soll, muss sonach irrthnmlicb oder un- 
ioht sein.] 
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Oljmpiaden- 

Jabr. 

! 

Jahr vor |; 
Chr. 1 

Politische Geschichte. 

i 

Kunst nnd Literatur. 

1 

CXIII, 4. 

326. 

1' 

Er zieht theils zu Wasser aaf deo PItissen Hydas- 
un, Akesines und ludos theils zu Lande längs den. 
Ufern dieser Flüsse bis in die Nähe der Mündung des 
Indos.”) Von da marschiert er zn Lande durch das' 
Gebiet der Arabier und Oreiten und durch Gedrosien 
und Karmanien nach Persis,’^) während Nearchos mit 
der Flotte den Seeweg nach dem persischen Meerbusen 
anfsneht. ’*') 

1 

cxiv, 1 . 

324. 

1 

i 

Sein Anfeothalt in Susa, Opis nnd Ekbatana.’'')^ 
{Seine Versuche, die Perser nnd die Makedoeier mit 
einaader zn verschmelzen.”) 

1 

j 


1 

1 

! Sein Befehl an die griechischen Städte, ihre Ver- 

; bannten wieder aufzunehmen.”) 

; 1 



r?} Art, VI, I — m M XVIil — XIX. Curt. IX. 3—10. 
Diod. XVll, 95— 104. Die Zahl der Sdiiffe. aai d»nen die aa 
H)daapet aaagerialete Flotte beitand, be1i<*r sich aaf 1800. iheil« 
Therea, theils Latt - und TransporUchilTe für die Pferde, /nd. 
XIX, 7. Iler Za^ xeicbah unter fortwihreaden Kinpfea mit den 
anwohaeadea Völkern, die, aowrit sie eich aichi freiirklUg ergo* 
bcB. mit Gewalt unterworfen wurden, aater dnien die Malter den 
hartnkcklgftea Widerstand leiitelen. lieber dea Kampf mit den 
Maliern s. Arr. 6—13, aad^über die schwere Verwundane, die 
Alexaadros selbst in diesem Kampfe in Folfre seiner Tollkannheit 
erlitt, s. das. 10—13. CWrt. 4— H. Dtod. 96 — 99 Ptmt. Ai. 63. 
Der Zug machte in Pattala Halt, wo der lados sich io zwei Arme 
theilt, und Alexandros fahr selbst diese beiden Arne herab bis 
tum Meere, am sich von der Oertliihkeit za unterrichten. Arr. 
18 — 'iO. Cmrt. 9 — 10. [Der Zag danerl« nach Arislobnlos 10 
Monate, s. 8tmb. p. 692. nach Pfni. AI. 6b nor 7 Monate; LeU- 
lercs das Wahrscheinlichere, s. die fefy. .dnm.J 

28) Arr. VI. 20—30. 0«rf. IX. 10— X, I Diod. XVO. 

104 — 107. Schon vorher hatte er den Kratrrus mit einem Theile 
des Heeres vorausgeschickt , nm deo Weg durch Ararhoslen and 
Gedrosien nach Karmanien einztischlagen . Arr. 15. 5. t6. 3. 
Er selbst legte den oben beietchnetcn Weg (durch das heutige 
Beludscbistan) nnter aasierordentlichen Reschwerden znröt-k. deren 
Beschreibung s. Arr. 24 — 26. In Karmanien traf er wieder mit 
Krateros zasamneB . da«. 27, 3, und hier suchte ihn aadi Near- 
choi auf. um ihm von dem Fortgang des Seezogs Naehrieht za 
gsbea. da«. 28, 7. /nd. XXXIV —XxXVl. (Der Zug des Alexaa* 
droi begann lor AbUaf der Etesieo, d. h. vor dem Monat Odo- 
ber, Arr. 21, l. 3. la 60 Tagen legt er dea Marsch bis Purb 
(BanparX der Hanplstadl von Gedroiiea, znrück, da«. 24, 1. Ali 
er dnrtb Karmanien zieht. Ist es Winter, da«. 28. 7.] 

29) Arr. tmd. XXI bis za End«. Den Nearebos batte Alexaa- 
dros ans besonderem Vertrauen mit der Leitung dieser öberaui 
gefahr- und mühevollen Fahrt aaserw&blt. da«. XX. Er wartete 
in PaUala bis zum AafhOren der ans Sidwest wehenden Etesien 
^er sog. Moassons) und segelte am 20. Boedromioa ab, da«. 
aXI, 1. Anah. VI, 21, 1. Sela Zosammeutreffen mit Alrxaa- 


dros in Sasa (im nächsten Frähjahr) s. ind. XLIl. Jnab. 
Vll. 5, 6. 

30) Arr. Vll, 4—15, 3. IWod. XVII, 107—111. (Bei Gir- 
lius Andet sich bis za Ende des Abschnittes nur noch der gros- 
sere Theil seiner Erzählung von dem Aufstand der Makedonier 
und eia Stück aber den Tod des Alexandros; das Uebrtge Ist 
verloren gegangen.) ln Sasa die Verheirathang des Alexandros 
mit einer Tochter des Dareios und vieler angesehener Makedo- 
nier mit Perserinnen, Arr. 4, 4—8. Pfmt. AI. 80. Von da fuhr 
er den Pasitigris oder Euläos herab In den persisrhen Meerbusen 
and von da den Tigris herauf uach Opis, Arr. 7. Hier der Auf- 
stand seines makedntnschen Heeres, zunächst dadurch veranlasst, 
dass Alexandros aus 30.000 Persern eine neue Phalanx bildete 
und viele Perser in die makedoaische Reiterei anfnahm und 
selbst mit BerrhlshaberslcIleB bekleidete, dnt. 6. 8—12. CWr. 
X. 2—4. Diod. 108. 109. PAt(. AI. 71. Der AafsUad wurde 
beschwichtigt; worauf 10,000 Makedonier unter Führaug des 
Krateros und Polvsperchoa nach ihrer Heimath entlassen wurden. 
Arr. 12, 1 — 4. Hierauf sein Zug nach Ekbatana (dessen Erwäh- 
nung bei Arrian durch eine Lurke am Ende von Gap. t2 verlo- 
ren gegangen). Diod. 111, wo Hephästion stirbt. Arr. 14. i^tod. 
110. Pimt. 72. In Winter (Arr. 15. 3) nacht er dann noch einen 
Feldzag gegen das Geblrgsvolk der Kossäer, .Irr. 15, 1—3. 
Diod. in. 

3t) Zu diesen Zwecke dlealen besonders die In der vorigen 
Anm. erwähnten Maassregeln, dass er sich selbst und viele ange- 
sehene Makedonier mit Perserinnen verheirathete, nnd dass er 
zahlreiche Perser in sein Heer anfnahm. Drber diese Mischnng 
des Heeres vgl. noch Art. Vll, 23. 3—4. 

32) Diod. XVn, 109. XVIII, 8- Carl, X. 2, 4. Der Zwec^ 
des Alexandros bei dieser Maassregd, s. IMod. XVIII. 8: 
filr h'tMtv , afia di fiovlofiirot fr i*n<rr^ rtöXn 

nollovi Mfor>c raig ti-voftttg wpo; roiv ritoffpfOufiic »ul rüg 
dnoauiafH rur Die Zahl der Zarickzarufenden wird 

zn 20,000 ange^ben, ebead.. and die Wirkang der Maassregel 
muisle jedeaDius irfn, dass überall io den Si£tlen Parteikampf 
nnd Zwietracht ansbraoh, «äeiMf. Vgl. Anm. 36. 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 r. Chr. 


Olympladea- 

Jabr. 

Jahr vor 
Chr. 

1 Poliliiche Geschichte. 

Kunst nnd Literatur. 

exiv, 2 . 

j 

323. 

Seine Plane zn weiteren Eroberungsziifen. ”) | 

Sein Tod in Babylon.’*) 

i 1 

1 

! Neuere Komüdie : Philemon,*} 
Menandros , ‘) Di|)hilos. *) 

j 


a3) Sein nncJitter Plan war, die arabiiclie Ralbiiuel la an- 
ftcbiffen, Jrr. VII, I9. 6. Er uamelte daher in Babylon, wo> 
bin er akh troU der VTarnoo^rn der Chnldier begeben bntle, 
dmt. ift. 5, eine grosae Flolte , fhr welche er auch pbOnikische 
Seeleute entboten hatte, dtu. I9, 3-^5, atellte daidbal einen Ha- 
fen her. dtit. 21 , 1 , and traf alle eonst flr die Unternehnaog 
errorderlicheii Vorbereitungen. Ein anderer Plan Ton ihm war. 
daa caapiiche Meer erforschen za lassen, welches er, eben 
so wie den persischen Meerboaen, far einen Meerbusen des 
grossen Ooean hielt; in welchem Behnfe er bereits die Erl aunog 
einer Flotte daselbst aiigeordnel hatte, dtu. 16 , 1 -~4. Aasaerden 
worden ihm noch weitere, nichts Geringeres als die Unlerwerfang 
des ganzen Brdhreiiea bezweckende PIkne beigemessen, a. dos. 
1 , 2. Our«. X, i. 17^1». Diod. XVllI, 4. iHut. AL 68. Vgl. 
Jnm. 26- 


b) Die neuere Konddie ist eine Fortbildnng der mittleren, 
in sofern sie die prrsdniiebe Satire und die Parodie noch mehr 
aorhektreten läaal und znm birgerlichen Lnstsplel und Charakter- 
atiiek wird. EuMifk (frremeed.; Nova comordia, quae argomento 
comainni magia et generaliter ad omaes homines. qai mediocri- 
bas fortunis agunl, perüneret, et minas amaritadiau ipectatorl- 
baa et enden opera maltnm delectatioaia afferrol, concinna argu- 
mento. consactadine congma. alilis aententiis, grata salibaa, 
apla metre. — Philemon. entweder ans Soll. Strub, p. 671, oder 
wahrscheinlicher ans Syrakas. //tpl xwfi. ill, IS. Berjfk. Prul. 
Arist, Suid t.v., erhielt za Athen das Bürgerrecht aad trat am 330 — 
328 ata dramatlaclter Dichter aaf. and zwar zuerst mit dem Stück 
'Y.’Toßoltfuuot. Ctem. Altr. Strem. VI, p. 267, mit dem er die 
Bahn der neuen Komödie betrat. Er war der Nebenbnhier des 
etwas jängeren Menandros, über den er meist dm Sieg davon 
trug, rit. Aritioph. 10. Odl. XVII, 4, ging eine Zeit lang auf 
Retaea, Alcipkr. rp. II, 3. Plvt- de ira coL p. 458 a. de ctrf. 
mor. p. 449 c. nnd kehrte dann nach Athen zuriiik, wo er min- 
destena 96 J. all starb, äwid. a.v. i>ied. XXlll, 7. Lnchi«. ifacroü. 
25. Von den 97 ihm zngeschriebenen Dramen. xo>,u. a. u. 0. 
8»id. s. v„ kennen wir Titel und karze Brnihstüche von 97 Stackea, 
die bedentendkteo aus den Komödien: MtliprU, “Kurißoit 
<f(oc, 2U*fknms. 2.Tocmwri]c, vgl. Jfem. fr. Com. Ör. 11. 621 — 
867. rd. min. Von ihm wird gesagt. Apui. Flor. l6: Rrprrias 
apnd ipsum maltos salea, argumenta lepide itiflexa, agnatoi 
lacide explicatos, peraonaa rebus competentea, amtehliaa vitaa 
congraentea . ioca noa Infra soccam . aeria noa aaqae ad oo- 
tharnnm. 

i) Menandroa ans Athen, geboren 342. p. 626, reich 

nnd von vornebmer Gebart, erzogen von seinem Oheim, dem Ko- 
miker Alexis, i7rpi »»fi. 111, 16. ^«dd. a. v. führte ein 

gUnzendea dem Genuia ergebenea Leben, 5ntd, a. v. (ncpl ywm- 
xoc hfittriciatof) and aland mit den bedeutendsten Mhnnern In 
Verhindnng, wie mH Epikoros. Struh. u. a.O. Tbeophraitos, Ateiphr. 
II, 4. Demelrioi von Pkaleron, Phaedr. VI, 1 . IKoy. L. V. 79, 
n. a. Noch nicht 20 Jahr alt trat er mit aelnem* ersten Stücke, 
fTcpi xoifi, U.U. 0. Eusth. Ol. 114, 4 . siegte aber nur 


34) Arr. VII, U bla za Ende. Pfui. AI. 75 — 77. Ourl. X, 5. 
l>tod. XVll. 117 — 118. Er starb am Fieber, in der 114- Olymp., 
unter dem Archonten Hegesias (324 — 323), 32 J. 2 Moo. 8 T. 
alt, nach einer Regiernng von 12 J. und 8 Mon., Arr. 28. 1 
[d. h. nach einer auf Pfui. Al. 3 und 75 gcgrüadetra Herechnniig 
am 11 . oder 13 . Juni 323). Man erzihlte über die letzten Augea- 
blicke aeiaea Lebens: tow airoy Suft 

fittOil*(tar dnol4(itf$’ rev di anou^irtta&at Stt xwit/otm' 
ol dff npo^9fiyat wpo; foi't^ loy^ Sn fiiyar fntitt- 
toy dyuva o'pp ftp avrip iaofitvov, Arr. 26. 3. vgl. 
iod. XVIII, 1 . CWf. 8, 5. Seinen Siegelring soll er dem Per- 
dikkaa gegeben haben, Diod. XVIM, 2. Curt. 6, 4. Sein Begrib- 
niaa In Alexandreia a. Diod. XVll, 26 — 28. Curi. X, lO. Paus, 
l 6, 3. 


acht mal, OelL XVII, 4. Martini. V, 10. Blaer Elalading des 
Königs Ptolemüoa Bach Alexandreia leistete er nicht Folge, 
^rtphr. II, 3. 4. Pfwi. H. N. VII, 29, sondern blieb in seiner 
Vaterstadt nnd starb dort etwa 52 Jahr alt In der Blltha aeiner 
dichterischen ThAligkeit, /frpl vwu. a. a, 0. Pfui. Arisloph. st 
Mem. eemp. 2. Von über handert seiner Dramen, welche die 
Alten kannten, Nuid. t. v. 77rpl stau. n. «. 0. OtIL a. a. O.. sind uns 
Titel und Bntrhstücke von 88 derselben nnd eine Anzahl namea- 
loser Frai^menle erkalten , die bedeutendsten aas den Komödien : 
’Adtltfui, S Avhjr^e, fVauojwr, .ffintdalfiatr , .ive- 

»dAwc . */>JV/*A>w#e , ^EjuiQ^noyttt;, 

Aupof, Miaoyvrt\f . Mi- 

ooiufitrui, Ula- 

MOV, Tpoyoieroc . 'Ynofioii^aitH V HyQOÜtof, ^UvStf^oMkUs, 
meist CharAterstnehe, vgl. Jieia. fr. Com. Or. II, 867—1066. 
td. min. Seine Nachahmer uater den römischen Komikern waren 
(«aeciliua, Afranins, Hör. Ep. II, 1, nnd besondert Terentiui, 
Dount. Fit. Trr. p. 754, dessen ans erhallene Stücke .Adelphi, 
Andria, Heantontimorumenes . Eunut'hna Vebriiragnngea der 
glöichaamigeii des Menandros sind. Von Menandroa urtheilt eia 

J ricchlscher Kritiker, //ipi «u/i IX, 10; fntifrjuof <T 6 M/rttr- 
poc. ^ Sntoor fati rr)c and von seinen 

Stucken sagt UaiQtilian X, 1 : ita omnen vilae imaginen expres. 
alt. tanta in eo inveniendi ropia et eloqaendt facultas, ita eal 
omnibna rebus, personis, adfectibns acrommodataa. 

k) Diphilos ans Siaope, Strab. p. 546. fTioi amfi. V, 17, 
war wie Menandros den Lebensgenäsaen akhl abbold, Athsn. XIII, 
p. 583. Ateipkr. Ep. 1. 37 . nnd verfasste 100 Komödien . Fltpi 
Mj/i. n. n. 0. Er starb zu Smyrna, a, a. 0. Uns sind Titel and 
Brnchslücke von 49 seiner Kombdien erhalten, die bedeutendsten 
ans den StAchen; Anaktnooca , ‘'A^rropoc, Ztoy-^aipof, ffttQdat- 
Toc, Uoki.'nguyfnuy , £*.'yia^ie, vgl. Afeüi. fr. Com. Or. II, 1066 — 
1096 ed. mhi. — Ansaerdem sind uns Namen. Titel von Komb- 
dien , and Bruchstücke derselben von 24 Dichtem der neueren 
Komödie erhallen , die bedeatenditeii Fragmente von Phlllppldea, 
Sosipater, Eupbroo, Baton, Damoxenos. Mtinek. II, 1066 — 
1160. 
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Der TöUi(^ üntergaD^ der griechiaahen Freiheit. 
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Zweiter Abschnitt. 

323 bU 280 t. Chr. 

Die Klirre drr Frldherrfn des Alexandras ; (Iriechrnland uil kurzen l'nterbreehoogen unter 

makedonischer Herrsehafl. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr vor 

Chr 

Politische Geecbichte. 

■ 

Kanal und Literalar. 

CJCIV, 2. 

323. 

Di« Feldherren des Alexandros theilea sich in die Provinzen 
seines Reiches unter dem Sebeinkönigtham des Philippoi Arrhldäos 
und des Alexandros, des Sohnes der Roxane, und unter der Ober- 
leltang des Perdikkas. *’) 

1 



Fast ganz Gnecheolaad erhebt sich gegen die 
makedonische Uemchafl. Die vereinigten Griechen 

unter Leosihenes schlagen den Antipalros und scbliessen 



5&) CWr. X, 6^10 (bii in Bndf)- ^rr. dt rtbut pott Al4«e. 
(PMotint Bibi. eod. 1—7. Diod. XVlll. l_4. Jm4tim, 

Xlll. 1 — 4. Nadi den Tode dei Aleinndros brach ziriicheo 
den Fahrera der Reiterei aod Meleaipoi. der lidi zom Fahrer des 
FaMTolka aafwarf. Streit aiM, der endlich dahla aas|;eflich» warde, 
dass Arrhlddoe, der Sohn dea Philippoi aai leiner Ehe nit Phi> 
liana » aater deta Naaiea Philippos and der noch erwartete 8oba 
des Aleiandroi von der Roxan« (s. <di*ni. 24) aaf den Thron des 
Alexaadroi erheben worden; Anttpalros worde xaai Uberfeldherra 
In Earopa. Kraleros ton Vormund dea Philippoi ArrhidAos er- 
nannt. während Perdihhaa als EhiUarch die Oherlettnaw aber 
das (tanze fahren sollte, Arr. 3. Meieofros warde bald dar- 
aaf aobst andern Unzufriedenen aus drm We|;e i^eräamlt doe. 4. 
Cnrt. 9. LMa Vcrtheilune der Proviaxeit aater die eloiebien 
Feldherren f^chab ia der Weise, dass Ptoleaiäos Lafi 
.äaopten and Libjea, Laosicdoa Syriern, Phiiotas Kilikiaa, 
Peiihoa Medien. Eanenes Kappadokien and Phrrf^ien, Anti« 
oaos Panphjlien, Lykien and (*rossphrj|(iea . Kassandros 
ahan. Menaadroi Lydien. Leonnatos das hellasnontisob« 
Pbry|(len . Ly simao kos Thrakien. Kraleros and Antlpa« 
tros Makedonien «ad firiecbeaJand erhielten; ia dea äbrlfon 
ProTiazen liass aian die ron Alexandras eta^elilen SlatttbaJler- 
schaltea uatarinderi bestehen, iirr. 4 — & IHed. 3. Cmn, 1<X 

^Mlin. 4. (Aosscr den beiden ir^aaaten neuen Kdnl^n waren 
noeh rolp^de An|i;ebdri^e der kOai|^i«hen Familie rorhandent 
die Mutier des Alexandroa Olymplas, welche sich jetzt ia Bpel> 
ros Bafkielt. „non medlocre momeatam parliam/^ Jasfm. eia 
Sohn des Alexandroa «on der Baroine, Herakles, Ptmt. Aitr, 
21. Cmrt. H, aad die Schwester des Alexandroa, KJeopaira, 


so wie seine Halbschwestern Tbessalonlke . Kynane, endlieh die 
Tochter der letzteren, Aden, später Eurydike i^nannt, welobe 
mit Philippoi Arrhldäos verfaeiraUiet wurde, s. IHod. XVlll. 23. 
XIX. 35. 62. Jutiiit, XIV, 5. Arr. §. 22; alle diese wardea bis 
aaf Thrssaloaike , die den Kaasaadros belrathele, im Laufe der 
Kriege zwischen den Diadochen ans dem Wege geräumt. Philipp 
Arrb. aod fiurvdike im J. 317. s. INod. XIX, il. .lasfio. XIV. 5, 
Olympiss Im / 316. Diod. XIX, 36—36. 49—61. Justin. XIV, 
6, Roxane aad ihr Soha Alexandroa im J. 311 . Ihud. XIX, IQS, 
Herakles im J. 309, Diod. XX, 20. 26, Kieapatra in J. 306, 
Diod. XX, 38.) 

38) (Ueber den ganzen Krieg s. Diod. XVlll, 8 — 15- 16 
bis 18 . Ifrarrtd. Rftitopä. Plu(. Phoc. 22 — 28. DrmorlA. 27— .30. 
Jusli». Xril, 6 ) Den Anlass zu dem AafsUoil g»b die Anordnung 
des Alexandroa wegen Zaräckberafang der Verbanntea, s. Amm. 
32. Am meisten fnhlien sich dadnreh die Alhener nnd Aetoller 
beschwert; erstere knapflen desshalb anf das erste Gerächt ron 
Alexandroa’ Tode mit Leostheaes. dem Ffihrer der Miethstrappea, 
welche auf Befehl des Alexandroa ron dea .Satrapen entlasieu 
worden waren und sich auf dem Vorgebirge Tänaron gesanmelt 
hnttea. Unterhandlaagen an, aad als d^ sichere Nachricht von dea 
Alexandroa Tode einlief, so nahmen sie 8000 dieser MioÜistrup« 
pea ia Dienst, worauf sich Leostheaes nach Aetoliea begab and 
dort die Aetoller (7000 an der Zahl), Lokrer, Phokier n. a. be- 
nachbarte Volker mit saiaem Heere veretnigte. INod. XVII, 106. 
111 . XVlll. g.^9- Piius. I. 26. 4. V. 62. 2. Die Athener rieh» 
darauf durch Geeandtschaflen eine grosee Zahl anderer grieeht- 
scher Staaten zur Theilaahmc aaf (aae dem Peloponnes scalossem 
sich Argos, Epidaares. Slkyoa, TrOzen, EUs, Phlint, Meseeae 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiadea- 

jahr. 

Jahr Tor 

1 Ohr. 

Politische Geschichte. 

Kunst und Literatur 

CX1V.2. 

323. 

iihn in Lamia ein (Lamischer Krieg).”) Leosthe-j 
|nes fällt; Aatiphilos seia Nachfolger als Aaflihrer der 
Griecheo. ’*) 

i 

1 

CXIV, 3. 

322. 

1 

1 

* 

i Leoanatos kommt dem Antipatroi zo Hülfe, wird 

aber von den Griechen iu einem ReitertrelTeD geschla- 
gen nnd nilll.^’> Antipatros aber, durch seine Ankunft 
aus seiner Kinscbliessung in Lamia befreit, vereinigt 
sich mit dem Rest des Heeres des Leonnatos und mit 
dem ebenfalls zn seiner Hülfe herbei kommenden Kraterosj 
1 und schlägt die Griecheo bei Kranon.*'’) | 


1 

j 

i 

Die griechischen Staaten werden einzeln von An- 
:iipatros unterworfen.*') Athen muss seine Verfassung 
ändern und eine makedonische Besatzung in Munychia 
‘ aufnehmen *’) ] 

I- ! 

' 

1 


an» ans MUtel|^Hfchfntand auiaer den i^rnannten Vdlkern oooli 
die Dorier and Akarnanler, ferner Karjatoi auf KnbOa und die 
Unntlichen theisaliachen VolkerarhaftenJ. lie relbat rickteo nlt 
eineo Birgerheer von 5000 Mann z. F. und 600 Reitern und 
2000 Mielbslruppen ini Feld, schlugen in Verein mit Leostkenes 
die BOotier bei PUtkk; worauf das ganze Heer nach den Tber> 
■opjien zog» ■■ Aalipalroa zu erwarten. Diod. XVIII, 10 — II. 
12. INim. 7. 25, 4. ilyptr. Kpittipk, 10—11. 

^7) Dioi^. XVIII, 12 — 13. Pmu$. 1. 1. 3 (lfm rtäv Ht^uo- 
nvJuiry Antipatroi hatte letzt nur 13.000 .M. Fusavolk und 000 
Reiter zur Verraguog, Diod. 12. Ala er in Lamia eingeacblosaen 
war. machte er Friedenaanirige, die Indeaa ohne Erfolg Mieben, 
weit leiae Gegner Ergebung auf Gnade und Ungnade forderten, 
Diod. 18. Flut. Fkoc. 26- 

3ö) Diod. XVIII, 13. (Die Athener ehrten Ihn durch ein 
Affentllchea Leichenbegkngnisa , wobei U3pereidea die Leichenrede 
hielt, hber welche vgl S. Itl. Anm. pp.) 

39) Diod. XVIII. 14 — 15. Leonnatoa kaa mit 20,000 Mann 
Fuaavolk und 2500 Reitern. Antiphiloa batte onr noch 22.000 
Mann Faaavolk und 3500 Reiter, weil von den verbundeteu Hee- 
ren Viele nach Haua gegangen waren; er mnaste also die Ein- 
athlieuanng von Lamia aufgäen » um dem Leonnatoa entgegen' 
gehen zu können. 

40) Diod. XVIII, 16 — 17. Daa Heer des Antipatroa ziblle 
jetzt 40.000 Schwerbewaffnete, 3000 Mann leichte Truppen nnd 
5000 Reiter, Diod. 16. Der Ort der Schlacht wird Fiel. FAoe. 26. 
Pmu. X. 3f 3 genannt Der Schlavhttag war der 7. Metageit> 
nton (August), Flur. Com. I9. Domootk. 2& Ueber Kratero« s. 
S. 125. Amm. 30- 


41) Diod, XVIII» 17. Ein Antrag des Antiphiloa auf gemein- 
tarne Unterhandlung wurde von Antipatroa und Krateroa zartirk* 
gewiesen; die ihrigen Verbündeten unterwarfen sich hierauf 
einzeln, da ihnen milde Bedingungen gestellt wurden, und so 
blieben nur die Athener und .ketolier zurück , die sonach, und 
zwar zuerst Athen, von der geaamaten reindllchea Macht bedroht 
wurden. 

42) Diod. XVIII, 18. Pfor. Phoc, 26. OemootA. 27. Der 

Friede wird von Phoklon und Demadea zn Stande gebracht auf 
die Bedingnng. data die Athener die Kriegskoaten bezahlvu, die 
Msüiedonien feindlichen Redner, namentlich Cfeaoslhenes und 
Hjpereides, anslierrrn. daa Bürgerrecht auf diejenigen, die min' 
dcalens 2000 Drachmen besUaen. bcacbrknkea, Samos, welches 
noch im Besitz athenischer Kleruclten war (a. H. 105- dam. 240) 
rkumea und eine makedonische Besatzung in Munychia aufnehmea 
sollten. Diese Besatzung zog daranf am 20. Boedromion (Sep- 
tember oder Ortober) ein» Plut. Pkoe. 26. Alle Bürger, welche 
jenes Minimum des VermAgena nicht betnaaea (12.000 an der 
^hl, wahrend nur 9000 in Athen zurüukblirben), wurden uuagc- 
wiesen und zum grossen Theil nuch Thrakien deportirl, tiouH. 
Ule Redner flohen, worden aber von dem athenischen Volke zum 
Tode Terurlheilt and von Abgesandten des Antipatroa aufgeaucht; 
Hyperetdes und zwei andere wurden in Aeginu ergriffen, vur An- 
tipalroa gebracht und auf dessen Befehl hlngeiichlet; Demoatbe* 
Des entzog sich demselben ScbicksaJ durch eTnen freiwilligen Tod 
auf der Insel Kuluuria , Pint. Dem, 28 30. Fff. X. orr. p. 846. F» 

Arr. de rtk. poet AL 4. 13- (Lwebm.) Aicom. Dem. — Antipa* 
tros und Kraleros zogen darauf gegen die Aetolier, am auch 
diese zn unterwerfen; die Aetolier leisten aber hartnirkigen 
Widerstand, und Antipatroa und Krateroa werden, ehe sie diesel- 
ben bezwingen kdnnea . daroh den in Asien aaabrechenden Krieg 
abgerafen, Diod. XVIII, 24 — 25. Polyk. IX» 30. vgl. die 
foip. Aom. 
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Der völlige Untergang der griechiacben Freiheit 
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Oljrmpiadea- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

; 

Politificbe Gedchiohte. 

Kunst und Literatur. 

exiv, 4. 

321. 

Krieg der Statthalter Antlgonos, AnUpau-on, Kraleroi and 
PloiemÄos gegen Perdikkas und Eumenrs : Perdikkas von seinen 
Trappen verlassen and getädlet. Gegen Eumenes wird der Krieg 

fortgeführl- ^) Die wachsende Macht des Aatigonos. ^) 


CXV.3. 

318. 

Anlipatros itirbt; Krieg zwischen Polysperebon and Kas- 
sandros, dem Sohn« des Aatipatros, ober die Nachfolge in dem 
Besitz von .Makedonien,**) 




Kassaadroi machl sich zum Herrn von Athen.*’) 


CXV, 4. 

317. 

’ 1 

1 

Die Athener versuchen, durch den Anschluss an 
PolysperchoB die Freiheit wieder zu gewinneu, mllssen 

Der Redner Detnetrioa von 
Phaleron.') 


43) XVIII. ‘23. 26- 2». 33— /lulm Xlll, 6. B. 

44) Eumenr» halte aU Vcrbünileirr «le» Perdikkai in Kappa* 
dokifii einen Sieg über Krateros and Neontolemni gewonnen, 
welche beide in der Schlacht heien, Dio^. XVIII. .30 — 32. Plut. 
Emm. 5 — 7. Coru. Sep. £«m. 3 — 4 Nnih Perdikkas Tode 
werde er in Folge Verralhs Ton Antigonos geschlagen and in 
Nora (In Kappadokien) etngesrhlossen . kaai dann wieder frei, 
werde Ton Ol,vmpiAs end PoURperrbon zam kOeiglirhen Ober- 
feldherrn eriiAiiDt und führte non nach einander in KUikifo, PhO- 
■iktcn . Sakinna, Persis, Medien and Pnrälakene einen iberaus 
wech.selToUeii Krieg, bis er in VTIoter ton seinen eignen 
Trappen rerralhen. an Antigonos ansgellefert und Ton diesen 
klngerichtrl wurde, s. Diod. XVIII, 40 — 42. 50. 53. 57 — B3. 73. 
XIa. 12 — 34. 37 — 44. Plul. Rum 8 bU zu Ende. Com. A'cp. 
fiam. 5 bis za Ende. Juttin. XIV, 1—4. 

45) Nach dem Storze dei Perdikkas wurde .Antipalroi zom 

nrroxportu^i erhoben and In Triparadeisos In SvrieD 
eine neue Linriervertheilang Yorgenonmen, hinsichlltrh deren 
besoaders za benerken ist, dass Seleokos Babylonien erhirll, 
IHod. XVIII. 39. drr. de rtb. p««l At. §. .30 — ^. (ileubzeilig 
Varde Antigunos zum kOaiglichrn Oberfcidherrn ernannt, als 
welcher er seine Macht inner mehr TersUrkte and inner mehr 
eine völlig anabhängige Sttliaag gewann, s. Diod. XVIII, 41. 47. 


50. 52. 55. Sein Reer brachte er nach Diod. 50 aof 60,000 M. 
FnssTolk and 10.000 Reiter. 

46) Diod. XVIII, 47. 48 — 49. Aatipatros ernannte den Po- 

lysperchon za seinrB Nachfolger aj^tdov ui 

nvrf(fiparnu;tvmv *«l ttfjtäftu'ov ina t«» x«rro 
rq** AfnjrcJcrS'j'ar)«/* Diod. 48. Kassandros wardc too seinen Va- 
ter zam Chilinrthen ernannt, dn«.. begnügle sich aber nicht damit 
sondern begrib sich zura .\ntigonos, um mit dessen Unterstützung 
den Krieg gegen Polyspcrchon za beginnen, Diod. 54. Uieranf 
setzte er sich zuvorderst in Uriechenhuid fest, s. 47^49. 

and eroberte dann von hier aus Makedonirn in den j 3l6 und 
315. f. Diod XIX. 35 — 36. 49 — 5l. Pol^sperdion bebaaptete 
sich noch ln firirthenland , unlerwarf sich aber Im J. 309 dem 
Kassandros, der ihn dafür zun Strategen des Pelopooneses er- 
nannte, Diod. XX, 28. 

47) KaRsandros schickle sogleich nach dem Tode seines Va- 
ters, ehe sirh die Nachricht davon verbreileie, den ihm ganz er- 
gebrnen Nikanor nach Athen, um daselbst statt des Meavllus den 
Oberbefehl über die Besatzung von Munvihia zn abernehnien, 
niid dieser wusste sU-h sodann auch des PefrJteas zu bcnäihlicen. 
beides nicht ohne Milwissen and MiUthald des Phokion, s. Plut. 
Phoc. 31 — 32. Diod. XVIII. 64. 


1) Demetrios aas dem Gau Phaleron in Attika gebürtig, 
vielseitig und gelehrt gebildel, naacnUich durch Theophrastos, 
betrat die StaatsiaufbAhn zur Zeit des Harpaliscben Processes, 
Dto*;. L. V, 75. Siritb. p. 398, CSc. de off. l, Brnl. 9. de 
III, 6. Stand lO Jahre lang, von 317 — 307* an der Spitze 
der nthenisrhon SlaatsYrrwaltung. vgl. *4nm. 49* 5^ and hob die 
Einkünfte und Hilfsquellen des Staates. Diop.A. <t. 0. de. de rep. 
II. 1. A'lmh. A. A. 0.. wofür die Athener ihm 360 BildsÄnlea setz- 
ten, A’ep. Jlft7r. 6. Dloj^. l*. a. a. O.« erregte aber ipiler durch 
Verschwendung und Ausschweifangen Missvergnügen* XU, 

p. 542. e, BO dass er bei Demetrios Poiiorketes Erscheinen vor 
Alben fliehen musste and zam Tode verurtheilt wurde, Diog. L. 
77- Ptmt. Demetr. 8 C Dion. Hnl. Din. 3. Er begab sich darauf 
nach Thebea. Tgl. Aum. 56, und ven da nach Aegypten. Diog. L. 

Peter ^ grieeh. ZeittafelA. S. Anfl. 


78. 8tr*üt. A. A. O. Diod. XX. 45, wo er den Wissenschaflea 
lebte und der vertraute Rnthgeber drK Plolemnos Sotrr war, 
Ael. y. U. III. 17. Cie. de finn. V, 19, bei dessen Nachfolger 
aber in Ungnade fiel und in Uberig^plen tiicht lange nach 283 
aageblich am Biss einer Srhlange slurb, Dioy L. n. a. 0. de. pr. 
ttob. Poet. 9. Seine Schrtfiett, von denen siih nur ein Tilelver- 
zetchniss erhallen hat, Diog. L. 80 f. uiMlasslen das Gebiet der 
(iesiiiichle , Politik, Literatur. Philosophie und Rlielorik. Er 
galt als der Irlite attische Redner, mit dem die Reredtsamkcil 
bereits zu siaken begann. Quint. X. f, 80; doch wird die Fein* 
hell und Anmulli seiner Rede gerühmt, 6’ir. off. 1, 1. Or. 27. 
de or. U, 23. Brut. 82, 9: iUqae delectabat magis Atbenieuses 
quam iBflammabat. 

17 
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OUmpiaden 

J.kr. 

Jahr vor 

Chr. 

' 

Politische Geschichte. Kunst und Literatur. 

CaV,4. 

317. 

sich aber dem Kassandros von Neuem unterwerfen.*'*) 
welcher die KeEiemne der Stadt in die HUade des l)e- 

Die I%äo9ophen Tbe^kra- 
stos,*) Enikuros*) undZeDOo 



metrios von Phaleron legL*’) 

der Stoiker. •• 


41^1 Poljspfrchoo erliess, an die Grieckea far ilch zn i^e- 
wionen , im Nunen der Könige ein Kdikl, in welchem er alToa 
grlecburhen Staaten die Üer»tell«ng der früheren Verfasnaog und 
fdllige UiMbhiiifigkrit Terkündeie* Diod. XVlü, iS — 67. Er 
iikiuite darauf feinen Sohn Aleiaidros nach Griechenland ond 
folgte lelbft mit einem grösseren Heere; wibrend nen der erstere 
vor Athen Ing, wurden daaelbst durch die Verbannten (f. Jnm. 
4'J), welche it grosser Menge surütkgekehrt waren, die bisherig 
ea Obrigkeiten und die Freunde des Rassandros iheils zur Laii- 
esverweisung theils zam Tode vernrlbeiit; ein Theil derselben 
loh zum Poljsperchon , wurde aber von diesen den Athenern 
auigeliefert nid das Todesartlieil an ihnen (auch an Phokion) 
vollzogen. Hut. PKoc. 33 bis zu Hude- Iliod. XVI 11. 6S->67. 
Kassandros lief sodann mit .36 Kriegsschiffrii ond 4000 Mann in 
Peirhens ein, und da Foi^sperefaon weder in Alben noch ander- 


o>) Theophraslos, aus Eresos auf Lesbos, soll uraprünglirh 
T.vrtamos geheissen haben und erst von Aristoteles seiner VTobl- 
redeiiheit wegen Theaphraitos genannt worden sein, Dio^. L. V, 
36. 36. Er war Schäler des Leukippos, des Platon, besonders 
aber des Aristoteles, übernnlim nach dessen Flucht aus Athen Im 
Jahre 3Z2 die Leitung der Anslolelischen Schule und soll IKXX) 
Schüler gebildet haben, n. n. O. 36.37. 39. vgl Gell. Xlll, 6. Er 
ward mit anderen Philosophen durch das Gesetz des Sophokles 
gegen die Lehrfreiheit im Jahre .V)5 nns Athen verbannt, kehrte 
jcooth kurz darauf nach Aufhebung desselben dorthin zurück, 
Dxoff. L. V. 38« und erreichte ein hohes Alter, n. n. 0. 40, vgl. Hitut. 
/«p. praef , und starb um ;!H7, n. n. 0.68* Von seinen zablreiiheo 
Scbriflen^ derrn VerzeicJ)ni»s, Dtop. L. 42 — 6t, die reiche Man- 
nigfaltigkeit seines Wissens bezeugt, haben sieb erhallen beson- 
ders; ’/iHutoi gofma-rq^i'. (Ibarakteriihilderungen, JlfQ* ifvi^r 
loropi«, yUutt tf t ttxii , HtQi ntQot. {)je Ausbrei- 

tung und KelbAtigung der Philosophie auf den verschiedenen Fel- 
dern des erfabrungsinissigen Wissens und die Begründung der 
Botanik sind sein nervortrciriides Verdienst. 

n) Epikuros. geboren 341 zu Samos, wobin sein Valer als 
Klerui'he übergesiedelt war, aber als Athener zom Gau Gargellos 
gehörig, f>io^. L. X, t. 14. kam 18 J. alt zuerst nach Alben, 
a.m.O. 1, und bildete sich durch das Studium der früheren Philo- 
sophen und Sophisten, a. m. 0. 2. 3. 4- 12* Er lehrte hierauf zu 
Kolophon, n. n. 0 1, M)tllene und Larapsakos, n. <t. 0. 16. und 
kehrte erst Im Jahre Mf7 nach Athen zurück, n. n. O. 2. 15> Hort 
lebte ond lehrte er im engen Verkehr mit zahlreichen Schälern, 
zurückgezogen lom Offenllithen Lehm in seinen Garten, ii. n.O. 10. 
17. 26. M9. Sein massiges und einfaches Leben wie seine SU- 
tcnreinheit. Herzensgute und Valerlandsliebe werden gerühmt, 
«.n. 0.10. II. doch entging er nicht dem Spott und den Verleum- 
dungen von Komikern und feindlich gesinnten Philosophen, w m. 0. 
6 7. Schwere körperliche Leiden fessdlen ihn als Greis aus 
Krankenlager, a. n. O. 7. 8. doch wahrte er treu seiner Lehredle 
Auhe und Heiterkeit seiaer .Seele bis zum Tode im J. 270, «. 0. 


Wirts etwas Erheblidies gegen ihn ausrichtete . so sahen sich 
die Athener genöthigt, sich dem Kasftndros zu onlerwerreB. 
welcher das Bürgerrecht auf die Besitzer von lOOO Drachmen 
beschrfcnkte und sich die Herrschaft theils durch die Besaliuog 
in Mun)diia, die er auch fernerhin unterhielt, Iheils durib den 
von ihm eiitgeselztrn nQo<uaiti( Demeirios von Phaleron sicherte, 
S. Diod. XVIII. 68-— 74.' Vgl. die folg. jinm. 

49) Diod. XVni, 74. Seine Proslntie danerte bis 307, s. 
Anm. 66. üeber ihn noch Polgb. XII. |3. Ael. F. U. III, 17. 
XII, 4,t. Diog. L. V, 76 — 85. Cie. de Lt$o. IIL 5- i4. de Dtp, 
II. %. 2- Brut. 4. 37 n. ö. (Unter seiner Pruslalie wurde eine 
Zählung in .\then vorgenommen, welche 21.000 Burger. lO.OOO 
Metöken und 400,000 Sklaven ergab, Cteeirl. b. Athen VI, 
p. 272. c.) 


16. 22. Oie. de fai. 9. de finm. 11. 30. Einer der fruchtbarstea 
ScbriDsleller des Allorlhums (aroJo^pa^povraroc) soll er JtOO Künde 
gesclirlrbeo haben, Diog. L. 26. 27. 28. .Nur von seinem Haupt- 
werke //<pi y coctuf sind einzelne verslümmcJte Stücke io Bücher- 
rollen von Uercnlanum auf uns gekommen. Er lehrte nach Di;- 
mokritoB die Enslehung der Welt . der Götter und der Seele aus 
Atomen, Diog. /,. 41 f. , und bildete die Lehre der K>renaikfr 
weiter aus, dass die geistige durch Erkennlniss bedingte Lust 
der ruhigen Seele das Ziel der Glücksetigkeii und d.is Wesen der 
Tugend sei. n. a. 0. 128 — 138, Seine vielfach missverstandene 
und widerlegte Lehre ist besonders verherrlidit in dem Gedichte 
des Lucretius de rernm natura. 

0) Zenon. ausKiUion auf Kjipros, lebte um 340 — 2H0, Suseh. 
Uieron Cbron. , und soll zuerst des Vatrrs (^werbe, den Pur- 
pnrhandel. betrieben baten, aber frühzeitig mit den .SchrlDea 
der Sokratiker bekannt geworden aein , bis er 10 Folge eines 
Schiffbrnches nacb Athen kam. IHog. L. VIJ, 1—6. 28. 3l. Hier 
wandte er sich der Philosophie zu. hörte den K>iiiker Krutes. 
o. n. 0. 2. .3. 4. VI, 105, den .Megariker Slilpon, n. «. 0-2. 24. U, 
120. die .Akademiker Xeuokrates und Polemon, «1. tt. 0 2. 26* 
Suid. f. u., Cic /fnn. IV, 6, 8. Aead. I. 9. 11, 24, und bildete sich 
durch das Studium der Alteren Philosophen und Dichter, Diog. L. 
3. 4. 31. tV«. Nof. d. I, 14. Erst im reiferen Maonesalter lehrte 
er in der oro« no^xiktt auf- nad abgehetd unter grossem Zu- 
lauf, L. 4. t4. woher er »efbst ö tnuUxoe, ^wid. s. 0., und 

seine Schüler erst ^.rivtarttm, daun orwiuo/ oder al a7tb r^e 
aroüi ^nannt wurden, «. n. 0. 6. Suid. s. v., und stand 

hoch in Ehren bei seinen Landsleuten den KilÜern. bei den Athe- 
nern, fl. fl. 0. 6. 10. und beim Autigonos, o, «. 0. 6. 7. I.V 16. Ab- 
sebreckend hüsslicb, n. a. 0. \. 16, war er nuermüdlieh thAtig, 
A. A. 0. 16. sparsam bis lut Kleinste, n. a. O. 16, von sprüchwörL 
iieher MAssigkeit, (Tov tf.tiooötfoy ZTfeteroi /;'jfp«r«'oT#püc), 
A. w. 0. 27. Suid. H. o. 2?^. gruuer GeseHsehwfl abgeneigt, 
A. A. 0. 14. glrlohmüthig and würdevoll, u. a. 0. 16. 18. schweigsam, 
«. A. 0. 20. 21. 23. 24, abor Meister Im korzea, schlageodea Ant- 
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Olympladen- 

Jahr. 

1 

Jahr vor 
1 Ghr. 

3 T 

11 Politiicbe Gesckicble. 

I 

Knaat und Literalnr. 

cxn, 2 . 

315. 

3 

Nlpdfrlai^e oid Tod drs BaneoM.**) 

~ Wiederbertlellang von Theben durch Kassaa- 

dros. ”) 


CXVI,3. j 

314. 

Krieg der Htatthaller Seteukos, PloleaAos, Kassandros and 
Lysimnehos gegen Antigones. *>) 

l| Krieg zwUchen Anligonos und Kassandros in 

Griechenland. 

Friede zwischen den Sutthaltrrn. **) 

( 

CIVlI, 2. 

311. 

1 Griechenland wird in dem Frieden der Slatlhaller 




!für frei erklan.”) 

1 



501 40 — 44. PI«I. tCum. 17 — 19- Vgl. Jtm. 44. 

51) XIX, 53 — 54. Pi»M. IX. 7. - 

52) Der Kriefr eBtutanü ibellK im All^^emeinea aas der Eifer- 

sotht der ibri((en Suiliialtrr äber die wachsende Marlit des 
AntigAMS , theili werde er dnrch Selrakos erregt, der Navb- 
slcllunjcen des Antisoiios fürthtete und desswegen aus seieer 
Stalthaitersrhafl Babjloaien floh, s. DiqJ. XiX, 55’>-5B. -^pp- 

Syr. S4- Heber den’ganrrn Krieg t. l>io4i. XIX, 57 — 64. 66 — 
69. 7A — 75- 77—^100. Er besieht laeiat aus rrreinrellen Unter- 
nehiaungen ohne enticlieidenden Erfolg, ?on denen, nbgeselirn 
von den VorgAngro in (iriechcnland (s. die fofy. Anm). nur die 
8i‘hliiiht bei (lain im J. Al2. in weither OeiMetrios Fuliorketes. 
der Sohn des Aaligonos. von Plolemiios and Selrakos grsclilagen 
wird, S. I>ted. 80-~A4. Pht. Pemetr. 5. und die Rntkkelir drs 
Sflenkos nai-h Babylonien, in denfi»elben Johre. mit wekhem die 
(in den Buchera der MakkabAer, bei Jnhephos und auf Miinsen 
Torkomnende) Aera der Seleakiden beginnt, a. Difnl. 90 — 92. 
Jpp. Syr. a. rt. 0., hervorgehobea xa werden verdienen. 

53) Antigonos verkündigte den Gricthen, um sie auf seine 
Seite zu zIeiieD. Freiheit oitd ün^bhangigkcil, Drod. XIX, 61, 
und sthirkte in den Jahren 314 — 312, um seiner Verkündigung 
Nachdruck xn geben uad Kassandros ans Griechenland zu ver» 
treiben, nach einiinder den Arislodemos. Dioskorides , Telespho- 
ros und seinen Neffen Plolemios mit Geld, Truppen und SihilTcn. 
denen es auch gelang, im Peloponnes und in .MiUelgriechenInnd 
mit Ausnahme von Sikyon und Knrinlh und von Athen hberall 
die Besatzungen zu vertreihen und die iStädle zu befreien, dns. 
57. 60— Hl. 63 — 64. 66 — 6fk 74« 77—70« 87. PloIrmÄos von 
Aegypten erüess dieselbe Verkündigung, auch schickte er im 


Worten und spfllllschen Bemerkungen , ti. n. 0. 17 — 26. Seine 
Schriften amfasslen die Krkrnnlnisvlebre, Natarlehrc und Silten- 
iehre. n. <i. 0. 4> Elgenlliüailich ist ihm und seiner Schale beRoo- 
ders die Lehre vom einigen, cwigrii GoU, der allverbreilelrn, 
•i-halTenden Seele des Weilsloffes ({r Jt *irat Stäy xttl poiir, 
M. m. 0. 135» iöyffx oxia tot x^/iov, «. n. 0. 


J. 314 eine Flotte von SO SehifFcn nach Griechenland, die aber 
nlrhts aosrichlcte, d/u. 62. 64. Kassandros unternahm einige 
Feldzüge nach GriechenUnd , Jedoch ohne erheblichen Erfolg, 
dos. 6t. 67. Neben allen diesen unterbiellen auch noch Poly- 
Iperchon und AteKandros (s. Jnm. 48) eine Heeresmachl in Grie- 
tnenland, von denen tctzlvrer sich erst an Anligonos anscblosi, 
d<u. 57. 60. dann wieder za Kassandros überging, dtu. 64, aber 
bald starb, dns. 67. wAhrrnd Polysperchon (iiachden er si^ xa- 
erst ebenfalls an Anligonos angeschlossen , dos. 59) sich unab- 
liitngig Im Besitz voa Sikyon und Korinth behauptete, dna. 74. 
Athen behielt seine makedonisdie Besatzung; es zwang den De- 
mctrioi, als der Feldherr des Anligonos in das Gebiet von Attika 
eindraiig. einen Vergleich mit diesem xa schliessen, über dessen 
Inhalt iiidcss aictils bcrichlel wird, dos. 78. 

54) Dioä. XIX, 105. Der Friede wurde dahin abgeschlouen, 
dass die Krieg führenden Feldherren ihre Slatlhalterschaflen he- 
hallen sollten. Kassamlros Jedoch nar, bis Aleiandros , der Sohn 
der Roi.inc. mündig sein werde; welche letztere Bestimmung den 
(«atirscheinlich von allen PHciscenteo beabsichtigten) Anlass gab, 
dass Kassandros ihn mit seiner Mutter lödlen liess, s. ^nm. 35. 

55) iKad XIX, 105- Diese Friedensbedingong vinrde voa 
den Slattltaltern nachher benulzl, um sich unter dem Vorwand, 
griechische .Städte zu befreien, gegenseitig xa bekriegen. So 
überzog Plolemäos von Aegypten in den J. 310 und .309 Kilikien, 
Lykien und die Inseln des ägilschen Meeres, Died. XX. :;N). 27, 
und nachte im J. ;t08 auch nach Griechenland selbst einen Feld- 
zug, wo er Sikyon und Knrinlli nahm, dna. 37, und unter glei- 
chem Vorwand machte auih Demelrios Poliorketes seine Unter- 
nehmungen. s Amm. 66, SO dass der Krieg auch bis za seinen 
völligen Wiederaasbrueb im J. 302 nie ginzlich ruhte. 


aq'Ott^TOf fffr* xnl uy/rnftof dir r^( d$4t3eoautja(otf) 

und von der Tugend, die an und für sich Glücksetiekeit und 
ihrer selbst wegen za erstreben sei. o. o. O. 89. 127, sich aber be- 
sonders ln vier sich gegenseitig bedingenden Raupttogenden 
bvlhttlige: dumutcirtf, o. a. 0. 92. 
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Fünfte Periode, 336 — 146 v. Chr. 


Olynpiaden- 

jahr. 

Jahr vor i 
Chr. 1 

1 

PoUtUche Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

cxvm ,2 

307. j 

i 

Demeirios Poiiorketes befreit Athen.“’) j 


cxvni, 3. 

306. 

Die Statthalter Antigonos, Demeirios, Seleukos, Ptolemäos, { 
Kauandros, Lysimachos legen sich den königlichen Titel bei.^*) t 


CXX, 1. 

300. ! 

1 

1 Sdilacht bei Ipsos, in welcher Antigonos Reich und Leben 

! verliert. Sein Reich wird zwischen Seleukos und Lysimachos 
igetheüt. **) 


CXX, 3. 

298. 

I Demetrios erobert Athen und sichert sich sei- 

nen Besits durch eine Besatzung im Peirdeus, in 
Munychia und im Museioo. Zugleich breilel 

II 



56) Xhod. XX, 45 — 46. «»#. ö#ntrtr. 8— 14. l)fr Tär s^^lner 
ADkaan war der 26. Tharcellon (JbbI), Pl9t. 6 br eroberte 
nad leritörte Mu^cbia, erkUrte Alben fnr frei, stelHe die De- 
mokratie wieder her (Demelriot ton Phaleron, dessen ProsUtlc 
hiermil ihr Ende erreichle, wnrdc von ihm natb Theben gclellct). 
veripracb den Volke 150,000 Medlnnen Weizen anil Baubolz zu 
100 Schiffen, ein Verjprccben, wclcbei narhlier von Aoti^onos 
wirklich erfüllt wnrde, und Rab ihm Inbros znrüik; dafür über- 
bknnen die enUrteten Athener Beide. Antigonos und Deraetrios. 
■U übcrlriebenen Ehren, »ie errichteten ihnen Slatnen. nannten 
eie Könige und reitende Göller (.7<oi aut^fid). baalon ihnen 
AUAre, lie&scn ihre Namen neben denen des Zeus nnd drr Athena 
in den dieser Göttin alljährlich darzubringenden Peplos weben, 
fügten zn den 10 Pbylen zwei neue mit dm Namen Anligonis 
and Demelrias hinzu u. s. w., s. Plui. 10—13. Oiod. 40. 

VI. p 253 — 234. Philoch. fr. 144. (DioHtfs. U. p. 650). Auch 
Megara wird voo Demririos bei dieser Gelegenheit genommen 
untffür frei crklirl, Plut. 9. piod. 4« Philorh. <t. i*. 0.; von 
weiteren ünlernehmungen in Griethenland wird er aber dnreh 
seinen Vater abgerufen; auf dessen Befehl führt er in Kjpros 
den Krieg gegen Plolemaos . Diod. 47 — 48. gewinnt bei Salamis 
einen glänzenden Seesleg über Ptoleraios, da«. 49—52. Plut. 
15—16, begleitet seinen Vater als Anführer der Flotte anf 
einem erfolglosen Feldzngc nach Aegypten. Diod. 73—76, bela- 
gert Rhodos ein Jahr lang 304 — 303. f>iod 81—88. 91 — 100. 
Plut. 21 — 22 (wobei er sich durch seine grossartigen Belage- 
rnngswerke, unter denen die sog. 'BUnoitg besonders berühmt 
ist, den Beinamen /loiropjoyrijc erwarb. DickJ. 92- Plut. 21); 
nachdem aber diese Bclagerong durch einen Vergleich mit den 
Rhodirrn. welche den tapfersten Widerstand geleistet . Ihr Ende 
erreicht hatte, so kehrte er im J. 303 nach Griechenland zurück, wo 
unterdess Kassandros und Poljsperehon wieder festen f^iss gefasst 
hatten, nnd vollendete daselbst die Befreiung der Städte, indem 
er Athen entsetzte, welches von Kassandros belagert wurde (Ffut. 
23) und Sikyon (welches noch im Besitz des Ptolemäos war, s. 
,411111. 55). Korinth, Bura und Skjros in Achaja, Oreboroenos In 
Arkadien eroberte, s. Diod. 100- 102 — 103. HO Plut. Demetr. 
23 — 27 Er hielt sich darauf in Athen auf, wo er mit neuen 

Ehren überschüttet wurde . und vou hier brach er im Frühjahr 
30t Im Monat Munychion (April. Plut. 26) auf, um durch Thes- 
salien gegen Kassandros zu marschieren, wurde aber von meinem 
Vater zur Theilnahoie an dem mittlerweile ausgebrodieteB gros- 
sen Kriege (s. dnm. 58) abberufen, Diod. HO. 


67) Diod. XX, 53. Wa# Demrtr. 17— 18. Antigonos ging 
damit voran. Indem er auf die Nachricht von dem Seeslege des 
Demeirios bei Salamis (s. die tior. Jum.) selbst den Königstitel 
annahm und ihn auch dem Demeirios verlieh, worauf die übrigen 
Suitkalter. seinem Beispiele folgend, das Gleiche thnten. 

58) Den Anlass zur Erneuerung des Krieges zwischen Anti* 

gonos und seinen früheren Gegnern (s. dnm. 52) gab die Be- 
dringniss, in welrhc Kassandros durch Deraetrios versetz^ worden 
war, s. ilnm. 56. Nachdem durch diesen die Vereinigung der 
Könige gegen Antigonos zu Stande gebracht worden war. drang 
Lysimachos (im J. 302) in Asien vor bis Ephesok und Sardes. 
welche beide Städte von ihm genommoii wurden, Diod. XX, 106 
bis 107. Antigouos aber, der sich mit seinem Heere von Antigo* 
neia in Bewegung setzte« drängte ihn bis an die Küste des Pon- 
tns Eukinus zurück . wo Beide in der Gegend von Herakleia 
überwinterten, da* 108—109. Im Frühjahr 301 rief Antigonos 
den Demeirios herbei, s. Aiim. 56. lieber die Schlacht, in wel- 
cher siuh auf Seiten des Antigonos 70,000 M. i. F. . 10,000 R. 
und 70 Elrphanteu und auf der andern Seite 64,000 M. i. F., 
10,500 R., 400 Elephanten und 120 Streitwagen gegenüberslan- 
den (Plut. 28). S. Plut. Demetr. 28 — 29- Diod. Kj-c. XXI (fixe. 
IforscAW. , de Pirt. ei Pit., Fnlic.). Justin. XV, 5- 55 

(an welcher letzteren Stelle allein der Ort der Schlacht gennnnl 
Ul). [Als das Jahr der Schlacht muss 300, nicht wie sonst ge- 
schieht. 301 angenommen werden, rorausgrsetit , dass man. wie 
allgemein geschieht, dem Diodor folgend, welcher seit dem Tode 
des Ali'xandros für die Chronologie fast die einzige Grundlage 
bildet, den Anfang des Kriegs in das J. 302 und den Aufhrueb 
des Demeirios von Alben in den Frühling .301 setzt. Denn Diodor 
sogt ausdrücklich, dass Dctnelrlos seitdem nach mancherlei Dnter- 
oenmuQgcn seinr Winterquartiere gehalten habe, Diod. XX, 111, 
und ebenso erwähnt er noch die WinlerquarKere des Ptolemäos, 
da*. 113, ehe er zur Schlacht bei Ipsos kommt, welche ln dem 
mit allen übrigen Büchern verloren gegangenen 21. Buche er- 
zählt war.] 

59) Demeirios cnütam aus der Schlacht bei Ipsos und besass 
in seiner grossen Flotte und einer Anzahl von Städten, die in 
seiner Gewalt waren, noch immer eine bedeutende Madil, PM. 
Demetr. 31— .32. Schon sogleich nach der Schlacht war es seine 
Absicht, sich nach Athen zu begeben, es wnrde ihm aber durch 
Bolen, die man ihm entgegcnich^ickte, die Aufnahme verweigert. 
da*. 30. Und zu gleteher Zeit breitete Kaesandros. die Nieder- 
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Olynpiadcn- 

jakr. 

Jahr vor 
Chr. II 

i 

1 Politische Gestfhichte. 

!* 

1 

1 Kunst und Literatur. 

CXX, 3. 

298. ’ 

i 

er scioe Herrschafl in dem übrigen Griechenland 
aus. •") 


cm, 1 . 

2M. 

Kusandros stirbt. TbronstrelUgkelten In Makedonien. *9 

■ 

cm. 3. 

294. : 

1 Denelrios benäcktigl tidt sMakedoniens. **) 


cmn, 2 . 

287. 

1 

Denetrlos dorcli Pjrrhos gestirzt. 

Die Athener unter Führung des Olynpiodoros ver- 
treiben die Besatzungen des Demetrios und machen sich! 
frei. ''*) Slaatsverwaltung des Demochares.*’*) 

Antigonot Gonalas. der Sohn des Demetrios, behaup- 
tet sich in einem Theile von Griechenland. j 

• 

cxxni, 8. 

286. : 

■i 

Pyrrhos von Lyiinacfaos ans Makedonien verlrirbru. *’) | 



Wertung feines (tcgners benutzend, seine Herrschaft srtrder in 
Griecbealand atu, dnt. 3l ^b(> ixttoja/ö^tv al 

jtiU nnrta fttSf^tnato TtQÖ^ roiV noXtufoi't) ; in selben 
»iclirrte vr sich difselbe dadurch, dau er den Lavharfs daselbst 
als Tyranoea einsetzle uod durch seiae Macht anfrecfat erhielt, 
dtu. .^3. Pitus t, 26 t 5. Indessen Denetrlos kehrte, nachden 
er seine Slreilkrafle durch rtni^e auderweile UnlernrhiBuni'ea 
noch nebr rrrslhrkl batte, wieder zurück Idie Zell, wo dies 
Mschab, lässt sich nicht ((enau bestiBuien, der Zusannenhaiifc 
der Ereii^nihse nach PluUrcb aacht es aber nOlhlc, eiae Zwi- 
ftchcnzeit von nindeslcnt 2, rirlleichl sogar von ,3 Jahren anzn- 
nebnenj, eroberte Athen und Irete nun eine Besatzung nicht nur 
in den Pclraeus und in .Munvchla. sondern auch io das .Museioo, 
Plut. 33 >-34. Paus a. it. Ö. 

Ho) Plutrirch berichtet bis zu den Zuge des Uemetrios nach 
Makedonien nur so rlel, dass Denetrlos die Spartaner besiegt 
habe, Demelr. 35; dass er jedoch in dieser Zeit den gröss- 
ten Theil des Pcloponnesos und in Mittelgriechenland aniser 
Athen auch Megara sich unterwarf, gehl aus der Stelle d4ts. 
herfor, wo von ihm anmiltelbar nach der Besitzergreifung von 
Makedonien gesagt wird: ii tai ti^c fltXonorr^aov la 

nifiaia loi» fstoc 7ö6^of- Mal 

6t) rfut. Demrfr. .36. ^<nu. IX, 7. 3. Rassandros kinter- 
Hess 3 Sohne, Philippos. Aotipatros, sAlexaiidros ; ersirrer starb 
sehr bald, nnd zwiscnen beiden letzteren euUlandeo Streitigkeiten, 
in Folge deren Alezandros sowohl den Pvrrbos von Epeiros als 
den Dvmetrios zu Hülfe rief [Die Zeitbcstinnung beruht aaf 
l*#rpAyr. fr. (cd. MüUrr , vol. 111. p. 693 ff ) 3. 2 U. 4. §• 2, 

wonaib Kassandrus 19 Jahre nach der Ermordung der OIjnpias 
starb. 

62) Denetrlos liess den Aleiandroi todten und bea&oliligte 
sich dann selbst des Thrones; Antipatros, der Brnder des Ale- 
xandros, wurde von L,\slmachos getodtel, zu den er sichgelüch* 
tel halte, s. Pfnl Denctr. 36 — 37. Pj^k. 7. XVl, l. 

PurpkjfT. 3 B- 4 . §. 3. 


63) Denetrlos batte sieh durch seinen Hochnnlh sowohl beim 

Heere als bei den Volke verhasst gemacht; alt er daher nit 
L^simachos, Seleukos, Ptolenaos und Pjrrhos zngleiob Krieg 
aohng, so vcriiess Ihn sein Heer, alt er es gegen Pyrrhos flhrtc, 
und ging zn diesem über, Pluf. Dem^fr. 44. Pyrrk. tl — 12. 
Justin. XVl. 2- Demetrios Soh und starb nach mancherlei Abeo- 
tenern in J. 263 als Gefangener des Selenkot . Pfut. Demrir. 52. 
[Die HerrschaD des Demetrios in Makedonien daacrte 7 Jahre 
nach Piut. Demelr. 44. 6 Jahre nach Porpkur. fr. 3 i. 4- 3; 

nach eben dieser letzteren Quelle (fr. 4. fi. 3) regierten die 
Sohne des Kassandroi zusannen 3 J. 6 Mon.. and et würde 
also hiernatb der Regierungsaolrill des Demetrios nicht 294. son- 
dern 293 zu setzen sein.] 

64) Das Factum, so wie die Zeit desselben bersbt auf der 
Kombination von fVrus. I. 26. 1>~3 mit Pint. Demetr. 46. Pyrrk, 
12; uaoh letzterer Steile geschah die Befreiung mit Hälfe des 
Pjrrrfaos. 

65) Ptut. ntt. X or p. 647. D. p. 85l Pofjrb. XH, 13. Er 
war der .Neffe des Dcnoslnenos und führte die SlaatsTerwallnng 
mit so viel Lob, dass ihm im J. 270 in Folge eines Volksbe- 
schlnsses, der uns bei Pimt. n. h. 0. p. 851 erhalten ist, eine 
Statue gesetzt wurde. [Das J. 270 ergiebl sich ans dem Voiks- 
beschlusse selbst, indem darin P>lkaratos alt Archon genannt 
wird, der nach Diog. Luert. X. $. 15 In diesem Jahre Archon 
war; eben daians ergiebl sich auch, dass Demorharrs in diesem 
Jahre todl war ; dass er die Slaalsverwaltong im J. 28? über- 
nahn. Ist nit Wahrscheinlichkeit Iheils aus den obwaltenden 
YerhUtaisien überhaupt, iheils aus den in dem Volksbeschlnsse 
enthaltenen spedrllen Angaben über seine Verdienste zu sebiiessen.] 

66) Den Anligonos hatte Pjrrbos in J. 287 die Behauptung 
TOD Grieibenland übertragen, Pfut. Demelr. 44. 5l; doch wurde 
ihn ein Tbell der Städte von Ptolenaos eutristen, das. 46. 
Pyrrk. 11. 

67) PIwI. Pyrrk, 12 . Porph. fr. 3 n. 4. fl. 4. Pyrrhos be- 
haiptele Makedonien nur 7 Monate, Porpk. m. a. 0. 


Digitized by Google 



1S4 


Fünfte Periode. 336 146 r. Chr. 


Olyspläded* 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

j Konst and Literatur. 

CXXIV,4. 

281. 

Lysiandioi v»a Seieukos geschiage« und in der Sehlaeht 
gelAdtet **) Seieukos von Ptoieaios Keraunos eraordel. **) 


C3CXV, 1. 

28«. 

Binfail der Kelten in Makedonien; Ptolemäos Keraunos von 

■ 

ihnen geschlagen and getodlet. *^) 



Dritter 

280 bU 


Abschnitt 

221 T. Chr. 


AasbreilDDg Dort KlOlbe dfs achSiscbro Bundes, Aurslreben von Sparla — bis zum Krieg zwisehen 
dem Bunde und Sparta und der Unterwerfung Beider unter den Einfluss von Makedonien. 


Olynptaden* 

Jahr 

Jahr vor 
Chr. 

1 Politische Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

CHV, 1. 

280. Erster Anfanf des achüischon Bandes dnreh die Ver- 

|einigung von Dyme, Paträ, Triläa und PhartL”) 

Der GeschichUchreiber Phi- 
lochoros. ’) 


68) Pmu. I, to. 3-S. Jorti». XVII. 1—2. Porfk. fr. 3 
4. 6 4. Seins HrrrBcbnll über Makedonien danerle & J. 6 M., 

forpk. «I. « 0 ;.die Sihlachl warde bei Korapcdion (iu beliea> 
pontiichen Phr>^len) geaclilagea , s. «bend. fr. 4< 

69) ^nafti». XVII. 2. P»rph. f^. 3 Q. 4. $. 5> (Nach Forph. 
Wirde Seleekof eoi^leicb nath dem Sie^^e. Bacb Jnitin 7 Monalc 
■aehher ernordet,J 

70) Pmu 4. X. t9, 4. XXIV, 4 — 5 . [Nack ^01714. fr . 

3. 4 5- fr- 4. 9 ^ danertr die Herrschan des PtoleniMos 1 J. 
5 Moa.; daai der Einfall der (lallier in Makrdoolrn nicht t>p4ter 
sein kann aU 280, erwirbt »ich au» dra näheren Umitinden de» 
BinfalU in firiechenland . welcher inindeaten» 1 Jahr »pater and 
nach Pmu. X. 23, 9 im 2. Jahre der J25. UI>opiade »tatt^efon- 


den hat ] Nach Pofyb. U. 41 slarbcn die KOni^re Ptoleniio» Lafi, 
Lyiimaoho», Srieuko» und Plolenäoc Keraunos, der Bruder de» 
Behrrrschera von Aeippten, alle „an die Zeit der 124. Olyia- 
Diade. la Makedonien fol|riea dem Leirl^enanelen zunächit 
Alelrai^roi (2 Mon.), Anlipairos (46 Taj^e) und daun Soslhenes 
(2 Jahre). Porph. fr. 3, 4- 7. fr. 4. 9-6. 7; A«i yiptrtu avap- 
/ia Alnxf^ötH. 

71) In der Landschaft Arhain führten znnftrhit. tritden Tiiarae' 
nos »ich vor den Doriern und Heraklidrn dabin ffcfliirhlet (». S. 13. 
.dnm. 28). dr»»rn NaihkonBirn die Herrsdiaft; »päler wurde auch 
dort da» Köninthuni abgeschalTt und überall in den Städten eine 
deuiokralisrhe Verfassung herp'SietIt, zugleich aber traten die 
Städte. 12 an der Zabl, la einen Band zusannen. der »leb bis in die 


p) Philochoros am Athen lebte an 306— *256, tHo». Hnl. 
d. Diuarck. 3, war Seher und Zeichendeuter, i. v. Frod. 

Besiod. Opp. 6tO, und wurde als Anhänger des PloleDkos Phi- 
ladelphe» von Aallgoaos Gonatas blagcrkhiel, 8mid. %. v. Sein 
wichUgstes ITerk tat eine in 17 Bäckern, eine GescbMile 


Alben» eoa der ältesten Zeit bis auf Aatiorhoi Theos (01. 129. 3*), 
AukI. b. V. Die«. Bitt. m . «. O 3. 13. Anrserdrm werden noch »tut« re 
geschiihlliche and llterargcsekichlliib» Stbriflen ron ihn ge- 
nannt. Swid. s- u- f doch sind uns von allen nur Bnebstuoke erhaJ* 
ten. JfnWI. äsaf. Ormec. /eapm. 1. p. 384 — 417. 


Digitized by Google 


Der roUigc Untergang der griechiicbeii Freiheit 


136 


Ülympiaden- 

Jabr. 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Kunst nnd Literalar. 



• 


exxv, 2 . 

279. 

Einfall drr Kellen in Hellas and Niederlage der- 
selben.”) 


CXXV, 4 . 

277. 

Anligonos Gonataa König von Makedonien. *>) 


CXXVl, 2 

275. 

Beitritt von Aegion, Bnra and Kerjtneia zuni nchüi- 
schea Bunde. ’*) 



Z«it drr BakedoBlschrn Hrmrhafl Uber Giiechciilaiid erhielt, wo 
dann die einielnen 8lidte ^trennt und. bauptiichlirh darch |>e- 
mettiok Poliorkete« und Anlifoao» Gooalas, fii’satzangen in di« 
Städte gelegt oder Tj^ranneo darin eingeaetil würden, s, Pot. U, 
41. Strnb. p Pie Namen der 12 SUdte s. Htred. I, 14,}: 

Pellenc, Argeira. Aegä« Bura, Helike, Aeglun, Kbjpes, PatrA, 
Pharä, OlenoH . P>ae, Tritäa, egl. 1^««. VII, b, 1 [wo Kerv- 
nela statt Patrk genannt wirdj. Von diesen Städten war Belike 
im J. 373 dnrth r>db«ben zerstört, s. XV, 5B — 49. 

VU. 24. 4 — 5. 2S> 2; Olcnos, Rhjpes and Acgä aber wären nach 
und nach so hcrabgekommen . dass sie von ihren Bewohnern 
Terlassen wurden, s. Pnne. VU, Iti. 1. 23, 4. 2}. 7. 8imb, 

E . 396- 387; dagegen hatten Kerjneia nad Leontion sich so ge- 
obrn. dass sie liiieder des Bandes bilden konnten, nnd so zählt 
Poljblos (a. a. 0.) folgende 10 Städte: Palri. D^me. Pharä, 
Tritäa , Leontiofi. Aegeira, Pellriie, Aegiou, Bura, Kcr>neia. 
Ueber die Vereinigung der ers^enaiiiilen 4 Städte als Anfang 
der E^’iienerong des aihäistfaen Bundes» s Pol. a. n. O. 5rr<to. 
p. 384. Sie gesihali um die 124. Oijnpiade zur Zeit, wo Pvrrhos 
nach Italien nberseUte. Pot. u. Strnb. n a. 0. . 38 J. vor der 
Schlacht bei den ägntischen Inseln Pot. II, 43. Ueber den Zweck 
des Bundes s. Pot. ebend.: iV tflos — ' roc'fo d* fo Mwtt- 
döras fiit izßaitir Im IhkontA'vriOov , tk( di jccnit* 

ät'OsU] ßfßuifoaat <r /xnatrii; i^»’ xoev^r xni natfiior 
^far. Uie Oberleitung des Bundes lag Anfangs in der Hand 
zweier .Strategen nebst einem (•ramraatros, nachher seit 265 werde 
immer nur ein Siraleg gewählt, Pot. tbend,, neben ihm ein Hip* 
pareb, Pol. V, 96. XXVIII, 6. ein Hcipostrateg . dit«. IV, 69. V, 
94, uad 10 Demiargen (auch uqxovuv genannt, wahrsilieiitliili 
die Vertreter der ]0 aihäischen Städte , auf welche ursprünglich 
der Bund beschränkt war), s. Pot. XXIV, 6. V. t. XaIII. 10. 
lAv. XXXli, 22. XXXVIll, 30. Pie»e letzteren bildeten, mit den 
Strategen und vielleicht auch dem llipparclieu znsammeo . eine 
Art vorberalbeuder Behörde für die Volksversammlung (/xaäqo/a), 
iadem sie dieselbe zusammenberiefen und die zu fassenden Be- 
schlüsse vorbereiteten, s. Pot. u. Liv. n. «. O. Pie regelmässigen 
Volksversammlongen fanden zweimal des Jahres statt, im Früh- 
ling nnd im Herbst, s. Pol. IV, 37. V. t. 11, 64. Liv. XXXVIll, 
32., and zwar bis in die späteste Zeit des Bandes, wo (im J. ein 
VVeebsel des Versammlangaortes eingeinhrt wurde, za Aeglon, s- Ln. 
XXXVIll, .30. Der AmlsantnU des Strategen and der übrigen 
Strategen geschah zur Zell de« Aufgangs der Pleiadea , d. h. im 
Mai, Pot. IV, 37. V, 1. Heber den Bnnd nberbaopt vgL Pmm. 
VII, 17, 2: i* diyd^v ktioiftfjft/oof “ rrv/liUioriio«»’ (m 

r4c 'ElXudüf ro .^/aiivew, PImt. Jmt. 9: oS rif( fjiv umltu rwr 
’&Urwmr aMfiijf ot>4h tk tlntiv orrK tüfiouUf amt 


— ot /iöror ttifok tv nolitoT njJvaotVwe Mtii 

to^rr/dofv dittf t'imiay dXlm veti vaSe aäinrr 'EiXtf- 

rotr ik nli/ciovf iXtv^t^/vrti^ «ni ifioCovt*C dift^Xint, PoL 
II. 37. TOKtt’f^i' xai fv ioi( Muit' ijfias xat^otf ftr^* 

XQOxoniif xtti at'vr/Xiuco toifo ro fi^os, oiart fiavoif 

at ved ißtXtxt^v xotvojrfttr ytyovfvttt nQity/Jttratv 

at'rocV, dAÄo xni rö^o«; voi'f ttkoif, xa96lov oi 

totti^ fidr^ dtuXXnrrnv rot ftii fttuf nöXiuf did3<o<«’ f/r»v 
axfdüv ri}V oi'/iTTttOirr tltiojtoryftooy , ft*i rbv niToe 
ßolov c.rdpgzce zcmiC xuioutcvoiv avt^v, rkklit iT ttvu4 xsl 
xocejj »tti xuia nöktis ixaOJuts tmitk xul wo^jväijoi«. 

72) Pnux. 1, 4. 1 —5. X. 19^23. Diodor. (Are. Hoegeh.) XXI, 

I, 3. Juxtin. XXIV, 6 — 8. Nach dem Elafall in Makedonien (s. dnm. 
70) kehren die Kelten erst wieder nach ihrer Hoimath zurück, Pntn. 
X. 19. 4. nnd dort werden sie erst durch Brennos wieder zu einem 
neuen, nunmehr gegen Hellas gerlchleirn Zuge bewogen, d<u. § 6, 
den sie mit einem Heere ron 162,000 M. z- F. und 20,400 Kriteni un- 
ternehmen. dn$. 4. 6. ioi 2. J. der 126 Oljmpiade, dnx. 23. 9. Die 
Griechen besetzen die Thermopvirn mit einem zahlreichen Heere 
aus 10,000 Hoplitcn nnd 600 Reitern aus BOollen. 7000 ätolUclien 
Hoplitrn, 3000 Hoplitcn and 600 Reitern aus Phokls, 1000 athe- 
nischen HoplHen Q s. w. bestehend, während die ganze athenische 
Flotte sich io der Nähe der Küste aafsletlle, dat. 20, 3- Hier 
worden die Kellen in einer Schlacht geschlagen, sie um^ngen 
lodess die Hellenen nnd richteten thren Marsch gegen Pelpht, 
erlitten aber hier eine völlige Niederlage, tbeils durch die ^1- 
phier, theils — so meinte man durch die wunderbare Unter- 
slülzuag des Gotte«, der sich seines Heiligthums schützend 
annahm. 

73) Pie Regieruagszeit des Anligonos wird (Irurtan.) Afacroä. 

11. Porphyr, fr. 3 n. 4. 8 zu 44 J. angegeben, nämlich vom 

J. 283. dem Todesjahre seines Vaters (s. ifam. 63). an gerechnet 
Nach Porphyr, fr. 4 a- n. 0. herrschte er, ehe er sich .Makedo- 
niens brmäciitigie, vorher 10 J. in Griechenland, von der Flucht 
seines Vaters Im J. 287 an gerechnet, s. Anm. H3. PUt Demerr. 
61. An derselben Stelle des Porphtrrius wird OI>mp. (^XXXV, 1 
als sein Todesjahr angegeben. Dass er In J. 277 sich Makedo- 
niens bemächtigte, geht auch ans den Anm. 70 angeführten Zeit- 
beslliimungeo über seine Vorgänger hervor. 

74) Pot. II, 4l. Die Aegier vertriehen „im funPen Jahre** 
nach der Gründang des Bnndei die makedoaische Besatznug, 
gleichzeitig tödleten dl« Bnrier ihren Tyrannen, während der 
Tyrann von Keryneln, dk Gewalt der Uautäade erkennend, 
freiwillig abdankte. 
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Fünfte Periode. 336 — 146 r. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr 

Jahr vor 
Chr. 

Politiiche Geichicbte. 

1 

Kan;t nnd Literatnr. 

CXXVIl, 1. 

272. 

‘ 1 

Tod de« Pjrrhos. **) j 

1 

1 

I Bukoluche DicMung.') Tbeo- 
1 kritos,') Bion,*, Moschos.'J 
1 

CXXIX, 3. 

262. 

Athen wieder der makedouiacheB Herrechafl unter- j 


würfen. ’•) 


GXXXII. 2. 

251. 

j Aralos befreit Sikyon und vereinigt es mit dem 

Alexandroier ; AratOS,') 



jachaisebeD Basde.^^} 

j 



75) Pjrrkoi machte, sobald er Italien rcrlaasea {Ptut. lyrA. 
26), also in J. 274. einen Angriff aof Makedonien, beoiacbtigte 
sieb dieses Reiches and zog dann nach Griechenland; hier griff 
er znerst Sparta an, jedoch ohne Erfolg, und wandte sich dann 
gegen Argos, wo er bei einem Versuche, die SUdt durch Stnrm 
zn nehmen, seinen Tod fand (wie erzählt wird, «arde er, als 
er schon in die Stadt oingedrongen, durch einen Üachiiegcl er- 
schlagen). S. Pimt. Pyrrä. 26—34. Paus. \, J3, 5 — 7. III, 6, 2. 
Justin. aXV, 3 — 5. (Das Todesjahr ergiebt sich theils ans der 
Folge der Begebenheiten, theils darans, dass nach Oro4. IV. 3 
die Tarentiner sich auf die Nachricht rom Tode des p 3 rrhos den 
Römern unterwarfen, was oich den Triamphalfnsten im J. 272 
geschah.] 

76) Pnn«. IM. 6» 3. JMstüi. XXVI. 2. Aus der Gumbination 
dieser beiden Stellen erhellt, dass Anligonos, wahrscheitillch kurz 
nach dem Tode des P^rrhoi, nach Griechenland zog. dass er 
dort ausser gegen die Griechen au<'h gegen eine Flotte des Ptolemäos 
unter Putroklos zu kämpfen halle, dass dieser Palroklos nnd der 
König .äreus von Sparta den von Antlgonos belagerten Athenern 
zu Hülfe kamen (wag vor 265 geschehen sein muss, da Areus In 
diesem Jahre In einer Schlacht bei Korinth gegen Alevandros 
von Kpeiros fiel. s. Ptut. Ag Diotl. XX. 2fil, dass Antigonos 
von diesem Kriege zuerst durch einrn neuen Einfall der Kellen 
in Makedonien nnd dann dareb einen Angriff des Sohnes des 


q) Die bukolische Poesie ist eine Mlschgattong zwischen 
darslellfader and erzählender Dichtung über Hirtenleben nnd 
Uirtroliebe, Anon. Utfü ro^ wosijo. /«^jrr.; rö Jioixo- 
iMTÖr nti/ijun narto^ itäovt — ijyovr dn)yrjuttTntov 

xai ^(Ht/iarutov — , mCiri q WofijOtc rer rue nyno(xunt »}9r) ix- 
ftaaanui. — Entstanden iil diese Didiluitg vornehmlich ans 
Tolksthümlichen Hirtengesängen in Siciliea, Amon, Jh(}i rov nou 
xol wot' ret fiovx. 

t) Tlieokritos aus S^rakas blühte zur Zeit des Plolemios 
Pbila Jelphos , war ein Schüler der Dichter Phiictas von Kos und 
Askleplades von Samos und lebte za Syrakus. Kos and Alexan- 
drela, Pit.o, iresterm. uttf. mI«. p. !H5. SuiH s u. Theoer. Id. 
XIV. V. 56. XV. XVII. Mo$ch, Id. III; die Erzählung von seiner 
Hinrichtung durch Oieron wegen Sehmähnngeii . Inter/n* 0»iä. 
Ibis. V. 551. hat. verglichen mit Id. XVI. wrnig T5'abrsche.nlich- 
keit. Wir besitzen unter Tlieokritos Namen 30 ffdikite. kleine 
dichterische Bilder des Hirtenlebeiis oder geselliger Zustände, 
nnd 26 Epigramme , vgl. Ahrens, ffitrofieor. Ortietor. reff, p 165 
— 175, doch ist die Aechlheil mehrerer dieser Grdidite zwelfel- 
kafk Andere Dichtungen desselben sind verloren gegangen, 
s. u. vgl. ^inf. X. I, 55: Admirabilis In sno genere Theo- 
critus, sed musa illa ruslica et pastoraüs aon fonim modo verum 
Ipsam eliam urbem reformidat. 


Pjrrhos, Alexandros, abgerufen wnrde. dass aber Athen endlich 
(nach Pofynni. IV. 6, 20 durch eine Kriegslist des Antlgonos) 
nach tapferer Gegenwehr unterlag. Das Jahr der Einnahme 
wird daaurch bestimmt, dass der KoiuOdiendlchler Philemoii nach 
Soid. 8. V. unmittelbar vor derselben starb, und dass dessen 

Tod nach Diod. (hU'c. ßlottch.) XXllI, 7 ins J. 262 zu setzen ist. 
|Eine in neuerer Zeit aafgefundene , zuerst von Pitlakis (‘Eipufi, 
.4(>/atoi(ry. Nr. 1 heransgegfbene Inschrift lehrt, dass Athen und 
Sparta, letzteres nebst seinen Bundesgenossen , um 270 mit ein- 
ander und mit Ptolemäos ein Bündniss znr Vertbcldigung ihrer 
nnd der übrigen Griechen Enahhängigkelt geschlossen hntten, und 
liefert zugleich den interessanten Beweis für die Vermnlhuug Nie- 
buhrs, dass der zwischen Anligonos und den Griechen geführte 
Krieg der von Athenaas (p. 250 f.) erwähnte (ühremunideisihe uei, 
indem Ghrroionides in der insrhrifl erwähnt wird.] Aiitigonus legte 
Besatzungen in den Peiräeus. in .Munycliia und m das Museion; die 
letztere warcle jedoch bald darauf wieder von ihm zurückgezogen. 

77) Pot. II, 4t (wo das J. angegeben wird). Flut. Ar. 2 — 
10. Mit und durch Aratos erhielt der Band zuerst seine grössere 
Bedeutung nnd seine höheren Zwecke, s Ptnt. Philap. 6. Ueber 
ihn im .MIgrmrinrii e. bes Piot. ,4r. |0- noi/fiM uh- w»l d;'ww 
ifnrtfxäi aal dietlfUC. iT^ n{fnyftattt 

xn\ outixu^aaaShtt XQVtfxt nnlu^ xnl ri'pccsv'oiV (nißovlotatoft 
vgl. Pot. IV, 8- 60. 


u) .Aratoi. wahrscheinlich aus Soli in Kllikirn. nach aaderen 
ans Tarsos. Fif. H'esfma. vUt. minor. p. 53. fit. ff , n. a. 0. 
p. 57, Ftl. iT. p. W- *. e., blüble um 2»U — 276, Fif. 

Suid. s. V.. hörte zu Athen die Vorträge des Stoikers Persäos, 
PU «r. und ging mit demsetbeh an den Hof des .Anligonos tio- 
nalas. bei dem er io Gunst stand. Fif. iT, und auf dessen 

Veranlassung er sein Hauplgedtchl '/vueourra ml .Uoct\futa, 
von den Bewegangea der Gestirne und den Weüerzeidien, in 


i) Bion, geboren bei Smyrna, Zeitgenosse des Tbeokritos. 
Suid. s. V. ikoach. 'A'/rern^v Hiorr. v. 70. leblr In Siciiirn n. m. O. 
V. 55 f. 76 f. und starb an Gift, das ihm heigebracbt worden 
war. Von ihm hat sich vollständig erhalten «in Gedicht 'Kaa~ 
tntfuK '.Idfävtdoi . atiisrrdem Bru^sliicke seiner Hirten- und 
Liebeslieder, vgl. Akrma. Hutoiieor. üraccor. rttt. I. p. 17D— 
1^3. In seinem Grabliede heisst es; oiu | xat tö ftfkot 
rlitraxf xttl ttiäfvo wudti. 

t) Afoschos aut Eyrakns, 8uid. s. u.. Jüngerer Zeitgenosse des 
Thenkrlios und Bion. ’ß.vzr. ßiW, Unter den von ihm erhalte- 
nen Gedichten Ist dag bedeulrndste Atircma. RmeoUcor. 

Cfroeeor. reff. p. 197 — 210. [Die Verfasser von mehreren der dem 
Moschos wie dem Tbeokritos zugcschriehenen Gedichte sind un- 
gewiss, vgl. Incerl. /dyff. Ahrma, m.a.O. 213 — 26.3) 


Digitized by GoogL 






Oer völlige Untergang der griechischen Freiheit. 


137 


Oljmpladea- 

jahr. 

Jahr vor 

Chr. 

Politische Geschichte. 

!. i 

[ 

' Kunst und Literatur. 

CXXXIV.2. 

243. 

1 

Korinth und Megara mit dem achäisclieu Bunde 
vereinigt. ’•) 

1 

1 

Kallimachos,’) Lykophron.'') 
Apullonios,*) Gratosthenes.’') 

CXXX1V.3. 

242. 

Unglücklicher Versuch des SpartaoerkOnigs A g i s iV.i 


1 

1 

'die l.yhurgischc Verfassung nieder herzustellen. | 

1 



78) Poi. II, 43. Piut. Ar. 16*^24. ln Akrokoriolh lag eine 

aakedonUdie Besaliung. dari.)i welche Antigonos den gAniea 
Peloponnes beherrschte, i. Piut. t$.a. O. lö. Tjri- P«««. VIT 7. 3. 
Aratos eroberte Akrokorinlli and führlc die siimU befreite Stadt 
desD Bunde zu- Seitdem war Aratos, der In diesem J. zum zwei- 
ten Male Siratcg war. bis zu seinen Tod« der eigentliche Leiter 
des Bundes, s. Pol. n. a. 0.: fttyalrfv ih r^c 

intßok^<; fr kotnbv qdr, SitjOu n^o*trnubv u\v 

tov rab’ jYrmdire iSvov^. Plvt n. ä. 0. 24: Ärr’ tnil *wf‘ 
fwÄtToi* .T«^* (viaviov ni(>tia9m ffrpwiijyöi' orfde. 

cTj ani yvüfi^ did nttrrh^ riox^iv Auch TrOzen und Epidaoros 
schlossen sich in dieser Zeit dem Bonde an, s. Ptut. thtnd. Pnut. 
H. 0. 4. VII. 7, I. 

79) Der Verfall Spartas, welcher mit dem peloponnesischen 
Kriege beginnt und ' besonders durch das Blndringen grosser 


Hexametern verfasste .Ausserdem schrieb er noch mancherlei 
Anderes, ^»id. s. v. M^croh. Sat. V. 20. Vit. v (oyod^rr woAo- 
/p«w^m;c>c dr^^). Sein Hauptwerk warde Ins Lateinische hber> 
setzt «ON iiieero, Nat. Ü. II, 41. Cäsar tiermauiius und Avienas. 
und stand trotz seiner gclehrlen Kiiitdiiigkeit. (^iat. X, 1. 56. 
bei den Rdroern in hohem Ansehen, Cie. H. Ormt. I. 18. d. rep. 
1. 14. OvitL Jiuor. 1, l6i 16: Cum sole et iuna seoiper Ara* 
las erit. 

t) Kallimachos ans dem Gesehiechte der Battiaden zu K>rene. 
Sfhöler des (ir.'^mmatlkers Hermokrates, dann Vorsteher einer 
Schnle zu Alexandrela und hierauf von Ploleraäns Philadelphos 
an das dorlige Museum uad die Bibliothek berufen, 8aid. s. u. 

»Mu. Vm. so f. Beryk, Pro/1. Aristoph.^ lebte um 2H0 *— 
230. Gelehrter, jllchter und Kritiker, soll er 800 Schriften »er- 
fassthaben. Said. s. V. Wir besitzen von ihm 600 H>ainon und über 
70 Kpigraromr. von seinen übrigen Schriften haben sich nur 
Brachstucke erhalten. Besonders worden seine Elegieen geschätzt, 
^iuf X, f. 50. daher auch nachgebildet von rOmischeti Dich- 
tern wie Orldius, Proprrtius (vgl. KUff, III. 1) und Catnllus 
(LWI, de comn Brrrairc«), wie auch sein Schmähgedicht */ßt( 
auf den Apollonios von Rhodos das Vorbild zu dem glrichaaini- 

f eu Gedicht des Ovidius war. Ra heisst von ihm . Oidd. .duior. 

t4. IS: Baltiades seaiper toto cantabilur arbe; | qnamvis 

ingenio non vatet, arte raleU 

w) Ljkophron aus Cbalkls auf Rubda, Uirhter und Gramma- 
tiker, war von Ptolemäos Philadelphos an der Bibliothek von 
Alexandrela angestellt, um die Werke der Komiker zu ordnen, 
Vitt. ft'. ITestcrm. Fift. mift. p. 142. h'Mld. 8. v. fhpi xw/j. VHI. 
19 f. BfT<;k , Profi. Jrittoph . , und ward zu dem Siebengesttra 
(iHtitii) von Dichtem der alexandrinischeu Zelt gerechnet. Von 
seinen SchrlRen hat sich nur sein episches Gedicht 
öder Ult ^drd(w erhallen. Suid. s. u. : rd oxatnrhr notrifAn. Alle 
übrigen Kchrihen, namentlich auch seine 20 Tragödiea. i.e.. 
find verloren gegangen. 

Peter , griech. Zeittafeln. 3. AufL 


Geldsummen in und nach demselben gefördert wurde, s. S. 06. 
.4»m. i62, und welcher bald darauf eine weitere Nahrung 
durch die Rhetra des Epitadeus erhielt, s. S. 20. dam. 20, 
zeigte sich besonders darin, dass der Grundbesitz sich immer 
mehr in den Händen einer kleinen Minderzahl vereinigte und die 
Zahl der Vollbörger immer mehr zusammenichmolz . i. PImt. A^. 
6 : rw/’r' r^r tinopitte «/( oUyovi ovftQvflajjf ntrfa tljv noitv 

xerfogfr ürflH‘9ff^ar xtti fdtv xalmr frOgoäiVs' — 

intttxoaiotr oi- nitiovig .^VrnprMrr«« xal rovttor 
latei fitttTov f,Oftv ot y^r xevrig^fsvw x«) xir^(>o>'. vgl- R. 90. 
.4am. 167. Agil erölTnele daher seine reforioalorisohe Thätigkeit 
mit einen Gesetz, durch welches die Bcbulden erlassen wurden, 
und diesen folgte ein zweites Gesetz, welches bestimmle. dass 
eine neue Ackerverlbeilujig vorgenommen und das ganze Gebiet 
in 4500 Loose für die Sparlialen und in 15.000 für die Periökrn 
gtftheiit. die Zahl der Spartiaien aber durch die Aufnahme von 


%) Apollonios aus .Alexandreia lebte um 250 — 200, verlieiis 
aber srini* Vaterstadt, als er mit der Vorlesung seines Epos 
l4oyomtxix$i, angeblich in Folge der Missgunst und Sebmäb- 
snclil anderer Dicnlvr. durchfiel, Vit. a.ß, HVsrerm. Fi/l miii. 
p. 50. 5i. Bei dieser Gelegenheit auch mit Kallimachos verfein- 
det. griff er denselben in einem Epigramm an. Autkol. Gr. Jnc. 
T. ni, p. K7. worauf dieser mit dem Ibis antwortete. Dann ging 
er nach Rhodos, eröffnet« dort eine Kcdosihule und erwarb sirh 
durch Vorlesung seiner Gedichte solchen Beifall, dass er das 
Rfirgerreclit erhielt und daher auch den Zunamen 6 'Podioe. VU. 
tt , ß' . Später ward er nach Alexandreia zurückbemren an das 
.Museum und wurde Obcrbibliolhekar an der dortigen Bibliothek. 
Ausser seinen gelehrten Epos llQyontiTixu und dem gen.innten 
Epigramm hat sieh von seinen Sdiriflen nichts erhallen 

Eratoslbenes. geboren zu Kvrene im J. 276, wurde gebil- 
det zu Athen, dann durch Ptolenäos Euergetes zum Vorsteher 
der alexandrinischeu Bibliothek befördert . •ÜHid. s. v. lItQ\ xuft. 
VIII. 21. Bertjk , Proll, Arietoph. . and starb im J. 196 oder 
194 angeblich freiwillig den Hungertod. Soid. s. ». Luctit«. Afficroö. 
27. Ami nannte ihn weil er in jeder Art von Gelehrsam- 

keit deu zweiten Rang einnahn, Suid. Er selbst soll sich zuerst 
4>ilöloyoi genannt haben , A'net. de Orommatt. 10 Sein grosses 
Werk, FftnyQatfixti (ytmyQaifiiCfitra oder ynnyotttf/nj , erhob 
die Geographie zur Wissenschaft , ist aber bis auf Anführungen 
bei Sirabo verloren gegangen. Von malhrmatischen und astro- 
nomtschrn Schriften liat sich unter seinem Namen erhalten Ain- 
TMttfHOfiof . ein Verzeiehniss von Gestirnen, dessen Aechtheit 
■her bezweifelt wird, und ein Epigramm auf die Verdoppelung 
des Würfels. AnrAof. Ornee, Jac. I. P. 2. p. .316, und ein Brief 
an König Plolemäos über dieses Problem, £r<u/o/fi. Bemkttrdp, 
p 175 f. (Seine .Schriflen erstreckten sich auch auf das Gebiet 
der Philosophie. Chronologie, Geschichte, LlteraUrgeschlchto 
und Grammatik ) 

18 
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Kunst uud Literatur. 

CXXXV, 2, 

239. 

Demetrios 11. König von Makedonien. "'*) 


CXXXVJ, 2. 

235. 

Kleomenes 111. Könie von Sparta.^') 


CXXXVI. 3. 

234. 

Beitritt von Megalopolis zam Bande.”) 


CXXXVII.4. 

229. 

Anligono. tl. Koaig von Mnkrdoinen. **) 

Alben dnreh Aralos von der makedonischen Herr- 
schaft befreit.”) 


cxxxvm,!. 

228. 

Beitritt von Argos. Ilermione und Phlins zum 
Bunde. ^ 


CXXXVIII.2 

227. 

Anfang des Kleonienischen Krieges. Feind- 
seligkeiten zwischen Sparta nnd dem achttiseben Bunde 
in Arkadien. "‘) 



PeriOkfR and Fremden er^&nct werden tollte, t. Plut. Ag. g. 
Iler Hauptgegner der neuen ßetette, der andere König Leonidat, 
wurde abgeaelit and rerbannt. 4om. und der glöeklichc 

Fortgang des l'nternehnens schien völlig gesichert, als der 
KigennnU eines der Fphoren. des Agesilaos, eines Anhingcrt 
■nd Verwandten des Agls. durch die Hlaaussthiebung der Archer' 
verlheilung Allee verdarb . dns. ifi. VV&hrend daher Agis nit 
dem Heere abwesend war, nn den Acb&rrn gegen die Actotier 
Hälfe zu teisien , erfolgte ein völliger Cnifichlag der Öffentlichen 
Stiminnng, Leonida« k^rte inrück. bemächtigte sich der Gewalt, 
ffiM. ib. und liess den Agis nebst seiner Mutter AgesUtrata und 
seineriirossmatter Archidamein hiarichleii , dos. 18-^20. (Fär 
die ZeiibestiiRinuug bildet die Stelle Piut. Ag. u die Haupt- 
grnndlage, wo erzählt wird, dass Agis auf jenen Feldzüge dem 
Aratos geralhen habe, durch Beselznng des Isllimos die A^toller 
am Eindringen in den Peloponnes zu verhindern. Dies setzt 
nämluh voraus, dass die Makedonier nicht mehr im Besitz von 
Korinth waren, da lin andern Falle von einer Besetzung des 
Istbaus nicht die Rede sein konnte; es muss also nach 343 ge- 
schehen sein. I. vor. JniN ; auf der andern Seite aber konulc 
der Kinfail der .Aelolier auch nicht nach 239 sUUfinden, da nach 
dem in diesem Jahr« erfolgten Tode des Antigonos Aetolier und 
Achäer Frieden schlossen, s. Pof. D, 44.. Jeuer Feldzug muss 
also in die Zelt zwischen 243 und 239, etwa ins J. 24l gesetzt 
werden; dann folgt aber, dass der AiifAag der Refortnversuche 
des Agis insJ. 242 gehört, da zwischen derasclbcn und dem Feld- 
züge ein TVecfasnl der Ephoren sUtthndet, s. Ptut. Ag, n.| 

HO) Kr regierte iß J., Po/ H. 44.^ Vorphyr. fr. 3 a. 4. 
and starb in dem J., wo die Römer znerst nach Ill>rien iber- 
setzten, d. h. im J. 229, Pot. ebtnd. vgl. II. Iß. LL 

81) Er war der Sohn des Leonidas, s. 4nm. 2^ and regierte 
lf 2 J., I. Ptut. etcom. 3^ was. voraasgesetzl dass er im J. 219 
gestorben, s. .dam. ^ das obige Jahr als das seines Rrgiernngs- 
anlritts ergiebt. 

82) Pol. n, ^ Piot. Arat. 3ß. Ljfdiadas , der T>raiio von 
AlegäTopolii, danl^ freiwillig ab und luhrte die Stadt dem Bunde 
1 «. (Die Zeitbestimaung beruht darauf, dass nach Plot, g, n. 0. 
die Achäer den L^diadas nach der Niederlegung der Herrsihaft 
zum Strategen «rn;.inten und diese Wahl no^ zweimal uad zwar 
im Weehsri mit Aratos wiederholten, and dass die letzte dieser 
Stralegicen nicht später als 229 angeselzl werden kann, da 226 
Aratos, 227 Aristonaehos, 226 wieder Aratos Straleg war und L)- 


dindas im J. 226 in der Schlacht bei Lesktra gefallen ist, s. Pfui, 
a. u. 0. 3^ 32, während auf der andern Seite die 

Vereinigaag von Megalopolis mit dem Hund« möglichst knrze 
Zeit vor dem Tode des Demetrios gesetzt werden muss, weil 
Pol\bios a. B. 0. sagt, dass sie noch bei Lebzeiten des Demc- 
trios gesehehoff. Es ergiebt sich sonach wenigstens als wahr- 
srhviniTcb, dass die Strategleen des L>diadas in die Jahre 233, 
2.31 und 229 fielen und der Beitritt von Megalopolis zam Bunde 
folglich los J. 234.] 

H3) Keber die Zeit des Todes des «Demetrios s. Antn. üSL 
Ihm It^e Antigonos Ooson . ein Hraderssohn des Antigonos Go' 
natas, zunächst als Vormand des Phllippos. des Sohnes des De- 
metrios, dann als König, s. Pol. II. oL PorpAgr. fr. 4: $ Iß. 
Er regierte H Jahre nach Diod. b. Porphyr fr. 3& 10^ momil 

die Stellen Pof. H, 2H Plut. C7eom. 22, ^ wonacHer kurz 
nach der Schlacht bei Srilasia gestorben, vollkommen überein- 
stimnirn [während die Angabe des Pnrphvrios selbst fr. A und 4^ 
fi. 10^ dass er 12 Jahre regiert , mit diesen Stellen onTerein* 
bar ist], 

iH) Der Befehlshaber der Resalzaag, Diogenes, wurde durch 
die Summe von 150 Talenten, wozu Aratos aus eigetien Mitteln 
den sechsten Theil beitrag, zum Abzug bewogen, s. Plot. Ar. 2^ 
.14- f.'/eom. UL Poos. ii, g, 3, .Athen trat jedoch dem BunUe 
nicht bei. [Die Befreiung geschah Jijufjrgtov Ttiti’t’^ttrroi, 
also wahrscheinlich im J. 229.] 

85) Pot. II. 4A. Ptot. Ar. 35, In Argos war .Aristomaehos 

T}rann, welcher von Aratos bewogen wurde, die Tyrannis nie- 
derzulegen, nad dafür zum Strategen für das folgende Jahr 
ernannt wurde, s- Ptot. o, w- 0. [Die Strategie des Arisloma- 
choB ist ins J. 227 la setzen, t. ^ woraus sich das oben 

angenommene Jahr ergiebt.) 

86) Kleumcnes wünschte Krieg „otofitroi /tv fr 
utikujv y aor' ftpivijr uuamtiaat rn nnpörtttf*^ Ptut. Cltom. 
■4: eben so auch Aratos und mit ihm der achäische Bund , weil 
Sparta allein seinen auf Vereinigung des ganzen Peloponneses 
gerichteleu Bestrebungen eiitgegen^tand . cäesuf., und weil er 
fürchtete, dass der ätolisebe Bund sieb mit Sparta uud dem Ma- 
kedonierkönig zur Unterdrückung des achäisenen Bandes vereini- 
gen möchte. Pot. II. 4^ 4ÜL Besorgniss. dir sich besonders 
darauf stützte, dass die Spartaner um diese Zeit die Städte 
Tegea, Manlioca und OrJiomenos, die im Bündoiss mit den 
Aetoliern waren, ohne Widerspruch der Aetolier Wegnahmen* 
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Politische Geschichte. 

i 

1 Kunst UDfl Literatur. 

CXXXVIII,3 

226. 

Die Sir^e des Kleomeoes am Berf(« Lvkäon und 
bei Leuklra im Gebiete von Megalopolis.''') 

r 

cxxxvin.4. 

225. 

Die Erneuerung der I.ykurgischeii Verfossung in 
Sparta durch Kleonienes. 

Einfall des Kleomeuea in Achaja und sein Sieg 
bei Dy«e. 

t , 

CXXXIX, 1. 

224. 

Eruchtlose Friedensunterhandlungeu. Kleoraeues 

nult von Neuem in Achaja ein. Pcllene und Arges von 
ihm erobert; Kleona. Pblius und Korinth schliessen sieb 
ihm freiwillig an.”) 


CXXXIX, 2. 

223. 

Er belagert Akrokorinth und Sikyon 

König Antigonos, von den Arbkern zu Hiilfe ge- 
rufen, dringt in den Peloponnes ein."’) 



Pol. n, itL Die Ephores iti Bperta, die reindseligen Absicliien 
der Achäer erkcBDcnd, gaben dem KIconenrB Asftrag, Belniua, 
auf der (trenzp von Lakonika and Mcgalopolis, zu beietzeD ; 
Kleoiaeaes fuhrie die« aui and befeaiigtr das Alhenaon da»elbs(; 
hieraaf nafimen di« Arhker Kaphik in Arkadien, Kleooaenes da- 
gegen Metb.vdrion, nad als die Arbier mit oiacni Heere von 
■2Qi)QQ M. s* F. and 1000 Reitern in Arkadien eindrangen und 
slrli bei PallaniioB lagerten, so rürkte ihnen Klromencs mit 
5000 M- entgegen and bot ihnen die •Stblachl an; die Avbner 
aber zogen sich zurdik. Dies die Vorspiele des Kleomenlsihen 
kriegs, aber welche s. Plot neom. 4. ^rnt Ü. Pot Jl, d£L 
Uebrr die thronologie des ganzen Kriegs, voi\ dem Poljbios 
ii zur Ankunft des Anligonos nor einen kurzen Teberblhk giebt 
a. v4«im. 95.1 

H?) Die AehAer hatten unter Aratns einen Einfall In EÜs 
gemahnt; KIcomencs kam den Eltern zn Hälfe nnd gewann den 
ersten Sieg am Berge L^käon. Ptut. CUom. i Amt itL Pol. 

5t: Aratos nahm daranf hlanlinen durch einen Handstreich, Pluf. 
eUmä.; Kleomrnes aber rnekte wieder Ihi Feld, nahm Leaktra 
bei Megalopolis und brachte den Ach&ern, als sie dem bedräng- 
ten Megalopolis zu Hülfe kamen, eine neae Niederlage bei, Plul. 
rifoat. ö, Arat. 36 — 57. Pol. II, äl (an welcher letzteren 
Stelle Laodikeia alt Ort der Schlacht genannt wird). 

M) Kleoiavnrs. welcher thatkräfli^r war als Agia {xfvr^tftv 
i( fhtuoi tf(an nQOifxtixo, Plot. Clrom. und den (irnnd. 
warum der Versuch des Agts misslangen, haaptsachlich In den 
Ephoren sachte, begann mit der Erraordnng der Ephoren, Plut. 
^yfeom H_ ULi und führte dann die Reform ans, indem er eine 
neue Lkndervertheilang Tornahm and (mit Hülfe des Stoikers 
SphAros) die wieder einfnhrle, dox. IL Darih Aufnahme 

von Perioken brachte er die Zahl der llopliten bis zu 4000, 
ebetid. Auch setzte er den Kukleidas, seinen Bruder, zum Mit- 
kdnig ein. elend.; bis dahin hatte er. wie sein Vater Leonidas 
nach Ermordung des Agis, den Röiiigslhron allein eingenommen. 


8Q) Plut. Cleom. li, Fol. II. 5l (bei dem Hekatombkon). 
Vorher hatte er auch Manüneia wieder genommen, Plut. it. o. 0. 
Pol, iL Äfii. 

902 Aralos hatte, durdi die wiederholten Niederla^n ent- 
mullil^, die Strategie für dieses Jahr, obgleich ihn die Reihe 
wieder traf, ribgelehnt, Pint. Cfroat. 15. Amt. und die 
Achäer waren geneigt, auf die Forderung des Kleomenes» dass 
man ihm die Hegeaionle einräumen mOge. einzogelien, indess 
wurden die Verhandlungen erst durch Zufälligkeiten and dann 
durch die latriguen des Aratos (welcher bereits mit dem Könige 
von Makedonien in geheimer Unterhandlung stand. Pol. H, 5L 
Ptul. Amt. 382 *’*»'eilelt, Pfut. f./rom. 15. ü Amt. 3^. 

91) P/ui. Cleom 1 ? — 19. ^rnf. 3a Pot. fl, — Plut. 
f7eo$n. 12i '£yt}’6rtt di x/ri)utt zziki: .V/oiwr. »ni npof nnoara^ 
atx tinffirjijftr «/ rroAzte, t»'>‘ filr di^umr msd^r rt xai 

n/roxojTae /Jin'tadrxon', roir di fiordritri' xroLUij^C 

roe ^d(*atur, /v/tor di xui dil /j^urtiux fiiy Atw- 

yorrn r/j Iltio^rovna^ Afaxedoraf. Die Einnahme von Arges 
geschah bei (iHegenheit der nrmeischni Spiele, d. h. im Winter 
2:;*4i.'t. »gl. Anm. aL, 

922 t-'feow. la Amt. Pol. H. jZ. 

93) Aratoi, der eine Verbindong zwischen Sparta, dem äto- 
lischcn Bunde nnd dem KAnig von Makedonien furrhlelr und 
durch Kicumenes nicht nur seinen Lebensplan, den Peloponnes 
unter der Hegemonie des achiUschen Bundes zu vereinigen, son- 
dern auch die bestehenden Verfassungen der einzelnen Städte 
bedroht sah, kalte schon länger mit .Antigooos im (ieheimen 
nnterhandell; nach den wiederholten Niederlagen wurden die 
Unterhandlungen offen und mit Zuslimmnng des Bundes geführt 
und jetzt zuiu Abschluss gebracht, da man. nachdem Korinth 
zum hieomeiies übergegangm nnd Akrokorinth von demselben 
eingescblossen war , sein Bedenken mehr trug, die Bediiigoiig 
des Antigonos , an die man sich bisher gestossen halte, za erfül- 
len und ihn Akrokoriulh za überlassen, s. Pof. 11, 45—51. vgl. 
Hut. C/eom. Amt. ^ Ueber die Uebcrlassuog von Akro- 

18 » 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiadrii- 

jahr. 

Jahr vor , 
Chr. 1 

Politische (ieschichte. 

Kunst und Literatur. 




CXXXIX, 3. 

222. 

Anligooes erobert die arkadischen StHdte Tegea, 
ürchomenos, Mantinea, Hertu und Telphusa. "*) 


CXXXIX, L 

221. 

Kleomenes bei Sellasia von Antigonos völlig ge- 
schlagen.”) 

Die al^xandrimaohen Gram’ 
maiiker undKritCcer Zcoodo- 
tofl/) Aristophaneä»**) Ari- 
slarcEos.^^) 


korinlh ». PImt. Amt. g. «. 0.: Ov-^a^ Tr^r^ifor roTi 

Stafi/nHf Mai viTO/kiJ>Xot'0tP at'Tot'f jiit TtSr 
x(() für tfrTiffiauaTOfy f 

Xai*rofft(rov( ^naj^iaSat. AnttgoBoc kftm nil 20.000 M. ». F. 
nnd 1400 Reitern. Pfui. .Irnr. Kleomenes sab bei der An- 
nkberanit, des Anttj^onos die Belagerung tob Sikyos aafuDd be- 
»etite den Isthmo»; als indes« Ar^os in scinoa Rücken abfiel 
und Ton den Arbiern besetzt wurde, sah er sich j^eaötbij^t. diese 
Sl^lianf aariugeben . und non drao^r Antlffonoi bis an die Grenze 
von Lakonika Tor» wo er die spartanischen Befestieungen bei 
Belnina und Ae|^ zerstörte, a. Pol. U, 62—54. Pl»t. Cleom. 
1»0 — ' 2 t. Jrnt- 4J — 44. Kleomenes suchte sich nun hauptsarb- 
lieh aof Plolen&oi zu stützen, an den er jetzt seine Mutter und 
seinen Sohn als Geisscln schickte . Pht. Cleom. 22^ vgl. Pol. 

II. Äl. 

Pol. 11. 54t Cleom. 23. Kleonraes gab allen He- 

leienT~tselcbe 6 Ml»«" bezahlleii, die Freiheit und nachdem er 
durch dieselben sein Heer verstärkt (nach Plularth betrug die 
Zahl dersetbeq tiOOO. nach .H«croä. Äoi u betrug sie 9000), 
überfiel er im l>’inter MegalopoÜs, nahm nnd zerstörte es. Plat. 
Cleom. ^ — 25. Phiiop. 5. Pol. II, 55. ÜL, 

95) Kleomenes machte im Fruhlliig. ehe Aatigonos seine 
Trap^n wieder gesammelt hatte, einen nluratl in das Gebiet von 
Argos und verwüstete dassrlbe, Pot. II, Flut. neom. 2& 


z) Zenodotos aus Kphesns, Schüler des Pbiletas . Vorsteher 
der Bibliothek zu Alevandrrla und Erzieher der Sohne des Plo- 
Icmäob PhiladelphoR . war als Kritiker berühmt durrh die erste 
Ausgabe des Homer. •S'uid. s. r. //((*< xm/4. Berijt, Proll. Arieloph. 
VIII. 22^ (Er berichtigte und erklärte auch andere (triecbische 
Dichter, wie aus Scholien erhelll.| 

aa) Arislopbaites von Byzanz, Kritiker und [Grammatiker, 
Schüler des Kallimacbos, Eratosthenes und Zenodotos, und Leh- 
rer des Arislarchos. dann Vorsteher der Bibliothek zu Alexan- 
drela. Äuid. g. p. oc , v. ’I^irTtua9^rt;i Ihm wird die 

Erfindung der Accent* und Interpunctionszeichen beigelegt, Ft7- 
loison. .ineed. Or. II, p. I3l- Apollo«. Alex IV, p. .TOI und in 
Gemeinschaft mit Aristarrhos die Festsetzung des Alenandrini- 
icheu Kanons. Frocl. Chreelom. p. :t40 (■ Q«inf. X, L 46 f- 
(Unirr sriaeii grammatischen IVerken und Schriften zur Berich* 
tigung und Erklärung der älteren Griechischen Dichter war 
besonders seine Ausgabe des Homer 

berühmt; dodi haben »ich nur Bruehstücke seiner S^rlflen 
erhaiteo In Scholien zu den Dichtern.] 


Hierauf stellt er sich, den Antigonos erwartend, zu Anfang des 
Sommers (Pol. II, bei Sellasia mit 20 .QQQ Manu im Ganzes 

auf, Antigonos rücM ihm mit 26,0<X) M. i. F. und 1200 Reitern 
entgegen , und es kommt zur Sebiaebt . in weicher Kleomenes vOl* 
lig geschlagen wird, Pot. II, 65— Pfui. Cfeom. 27 — 2fl. 
Phiiop. Nach Pfui. Cleom. 28 sollen die hOOO Spartaner, 
welche lu der Schlacht zugegen waren, bis auf 200 gefallen sein. 
Kleomenes flieht nach Aegypten, wo er sich vergeblich bemüht, 
den König zur Hülfsleislung für sein Vaterland zu bewef^n. nnd 
wo er nach drei Jahren (Pot. IV, 35). nachdem er endli» sogar 
als Gefangeaer behandelt worden und ein Versuch, sich durch , 
Erregung einen Aufstandes ln Alexandreia zu befreien, missiun* 
gCD. sicn mit seinen Begleitern selbst den Tod giebt. PUt. Cleom. 

■32 — A9. Pol. V, 35 — 39. Antlgoiios hebt in Sparti. wo man 
ihn ohne Widerstand aurnimmt, die Kiiirlchloiigen des Kleomenes 
wieder auf, Pof. VI, 70, nnd kehrt dann nach Makedonien zu- 
rück. wohin er dorch einen Eiiifnll der Illyrier gerufen wurde, 
lässt aber in Korinth und Orchomenos eine Besatzung zurück, 
durch welche er seine Herrschaft im Peloponnes aufrecht erhielt 
a. Pol. IV. 6. Plmt. Ar«i. 45, Vgl. über die militärische Bedeu- 
tung Ton Korinth. Pof. VII, LL Pfui. Amt. 5Ö. Plnm. lO. Pis«#. VII, 

7. ^ Die Achäer wurden mit den Epeiroten. Phokiern. BOo- 
iFem. Akarnanen nnd Thessaliern zu einem thalsächlii h unter der 
Oberhoheit von Makedouien stehenden Bunde vereinigt, Pof, IV, 

<L. ebenso wurde nueb das Verfaältniss von Sparta zu Makedonien 


bb) Arislarchos ans Samolbrake. gebildet zu Alexandrei.'t 
durch .ärislophanes , wurde Erzieher des jungen Ptolemüos Epi- 
phanes und bildete als der gefeiertste aller Grammatiker und 
Kritiker (6 xtjQttfaiu< rtor yfjttufurttxiSv , 6 yoafifittUMfürnroi) 
zahireiefae Schüler, ging etidllch'aber als Greis nach Kypros. wo 
er ^Jahr alt eines freiwilligen Hungertodes gestorben sein soll, 
Sutd. s. p. ^iMaiouuir,s, Athen. II. p. 2L h. Sein Hanptgegner 
war Krales ans Mallos. der zu Pergamum lehrte und dem Haupt- 
werke des Aristarebos 77«pi dvakoyia( eine Schrift /7(qI urttua^ 
Uu{ entgegensetzte, Üell. II, 2^ vgl. XIV. Ü 1 [Er bcscilür- 
tigte sich besonders mit der Kritik und Erklärung der nlleren 
Dichter, des Homer. Pindaros. Archiloebos. .äescnylos. Sopho- 
kles, Jon» Aristophanes und schrieb aach Suidas über 600 
Commcnlare und mehrere grnnimalisrhe Werke, von denen 
sich nur Brnchstfickr in den Scbollensammlnngen erhalten haben. 
Seine Verdienste nm die Textkritik des Homer erhellen namciit- 
Uch aus den Homerischen Scholien und dem Commentar des 
Enstathios.J 
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Vierter Abschnitt. 

220 bis ,146 v. Chr. 

Dir Grifchro werdra io drn Kampi zwischen Rom nnd Makedonien gezogen ond fallen, sich anf der 
einen oder der andern Seite an dem Kriege betheiligend, endlich der Herrschaft Horns anheim. 


OI)'mpiaden- 

Jahr. 

Jahr vor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Konst ond Literatur. 

CXL. L 

220. 

Philipp V. König von Macedonien. ^ 


OXL, 

220 -217. 

Bandesgenos«cnkrieg zitischen den mit Philipp 
verhlindeten Achilcro, Udotiern, Phokiern, Epeirolen, 
Akarnaniern, Messeuiern und den Aeloliern, Spartanern, 
Eleern.'*’) 



(iarth ein beionderes Bondnitts feslgeslellt , t, tbentt. Ueber die 
vdlltge Abhingigkeit des »chiLii-iren Bnndes Tun .Makedonien 
ft. Amt. Aii 'Eti/rf^ioarto S“ tiXiift ftii y^tft$v ßaaflt! 

7t^0flttnv JtQog ttiior Snovtot ..-intyopoL-, r« 

xni ^lo^dor^r V toi>t AtttxtJfortts- [lioftit die 

Schlncht bei SellAsin im J. 221 , nivkl wie häufig angenomraen 
wird, im J. 222 sUUrand, gebt darftuft herror» dass Aotigonos 
naeb dortelben nod nacbdent er die Anliegenheiten ln S|tarta 
naih seinem Sion gcordaety den nemeischen Spielen beiwohnte« 
ft, Pot. (1, Mcluie, wie besonders deutlich ans Pol. V. lüi 
herrorgeht. Im Sommer immer so Anfang des 3. Olympindrn- 
jabrs . also diesmal nicht 222. soniieni 221 gefeiert wurden. 
Siebt dies fest, so folgt, dass Antigooos im Sommer 223 nach 
Uricihenland kam. da Polyb. II, ^ die zweimaligen Winterquar- 
tiere desselben iu Peloponnes ansdrücklich erwalint, womit nueh 
bbereinstimnt , dass die Eroberoiig von Argo« durch Kleoraeiicft 
bei Gelegenheit der nemeiBcbea Spiele geschah« s. Anna. 91 . 
welche im Winter immer im ersten OIjmpiadenjahre , also in 
diesem Falle 224/3 gefeiert wurden. Die aorigru Vorgänge dec 
Kriegs bestimmen sich durch die Strategen, unter denen sie vor- 
fielen; diese sind nach einander Arislomachos (im Jahr 227), ft. 
Ptut. Armt. 3^ Cleom. 4^ Aralos (im J. 22^« Ptut. Amt. tt. a. 0., 
IKperbatas (im J. 225), Pfnt. Cfroni. ^ Timuxenos (im J. 224), 
Ptut. Amt. 3S. vgl, CUom. i6: eine weitere Bestätigung erhüt 
%ber die angenommene Chronologie noch dadurch, dass die Ein- 
nahme von Maiiiineia durch Aralos (a. Awm. 87} nach Pol II. hl 
im vierten Jahre vor der Ankunft des Antlgonos stattfand. Frei- 
lich bleiben dabei immer noch einige dinkle Punkte nbrig; so 
ist es hiemarh wenigslens nicht genau« wenn von Poljblos Im 
J. 2l9 zur Zeit des Mralegenwechsel» von der Flacht des Kleo- 
menes nach der Schlacht bei SeUasia 3 Jahre gerechnet werdea, 


s. IV. 3S& 32i t* lat ferner damit, dass Aratos nach Pol. II. 43 
im J. 243 zom 2^ Male Strateg war. t. Anm. and dass er 
die Siralegie ein Jahr nms andere fohrte, nicht vereinbar, dass 
seihe Strategie ira J. 226 die zwölfte gewesen sein soll, s. Plut, 
Amt. endlich bleibt es auib eine schwer zu lösende Schwie- 
rigkeit. dass Timoxenos, welcher im J. 224 Stralgg war. «s auch 
223 wieder gewesen sein soll. *. Fof. II, ^ womit Jedoch dos. 
52, Ptut. Amt. Al zu vergleichefi ist. Indess reichen dies« Be- 
denken doch nicht aas. am die oben angegebenen, auf sichere 
Beweise gegründeten Annahmen amzuslossen.] 

96) Ueber die Zeit seines Regierongsantrilts s. Anm. 63. 
Er war Jetzt 12 Jahre alt. s. Pot. Iv, ^ und erwarb sich in der 
ersten Zeit seiner Regierung durch Gererhtigkeit and Milde, wie 
dnreb Tapferkeit anu militärische Tüchtigkeit allgemeine Aner- 
kennung and Liebe . Pol. IV* TL VII, ü. (jro*roc v»f olov /(hw- 
H*voi iy^wfto r«5v 'Elhjvotv Ata tb v^c 

artete aber nachher aus. t. Pot. VII, 12. 13. X, 2fi. Flut- 
Arni. 51. 

97) Der Krieg (3 or'jUu«^**of noXtftof, Pot. IV, ^ wurde 
dnreficinen plündernden Zi^ der Aeloller durch AcF^'a nach 
Messenien veranlasst. Pol. IV, 1— ■ 13. IVber die Zeit des An- 
fangs, B. dos. li. 2 Il Auf der einen Helte stehen dieselben, welche 
nach dem Kleomenischen Kriege mit Makedonien in Böndnlis 

g etreten waren, i. Anm. ^ nur mit dem Unterschiede« dass die 
partaner anf die Seite der Aetolier äbertraten. s. Pol. IV, l8. 
. and dafür die Messenler sich an Philipp und dea achäischen 
Band anschlutsen, dns. R, 15. ^ mit den Aetollem hielten e« 
ausser den nea gewonnenen HparUnera noch ihre alten Bandes- 
genossen, die Eierr, 4m. 3iL Ueber den ganzen Krieg« wei- 
ter von behlea Seiten lediglich durch plündernde fiinCklle in 
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Fünfte Periode. Von S36— *146 y. Chr. 


Ohmpladen- 

jahr 

Jahr vor 
Chr. 

Politiicbf Gescbichle. 

Kunst und Literatur. 

CXLI, 2. 

215. 

Krieg zwischen Rom und Makedonien.”*) 

1 

CXLI, 4. 

213. 

Aratos durck Philipp vergiflrl. ^ 


CXLll, 2. 

211. 

Die Aetolier schliessen ein Btiadniss mit den Rtt- 
raern und werden hierdurch in den Kampf zwischen 
Rom und Makedonien gezogen, dem Vorgänge der 
Aetolier folgen die Spartaner, Eleer und Messenier, 
wtlkrend sich die Achäer, BOotier, Phokier, Epeiroten, 
Akarnanier, EubOer, Lokrer und Theisalier auf Seiten 
Makedoniens an dem Kriege belbeiligeu. 


CXLIII. 4. 

205. 

Friede zwischen Rom und Philipp und den beider- 
seitigen Bundesgenossen. 


eXLV, L 

200. 

Zweiter makedonischer Krieg. 


eXLV, 3. 

198. 

Die Achäer treten auf die Seite Roms Uber. "”) 


eXLV, 4. 

197. 

Niederlage Philipps bei K^noskepbali. '”*) 


eXLVI. L 

196. 

Friede zwischen Rom und Makedoaieu ; ****) 
Griechenlaad für frei erklärt*'^) 


(;xun,2. 

195. 

Krieg der ROmer und Achäer gegen den Tyrannen 
Xabis non Sparta; Nabis unterwirR sich und wird auf den 
Besitz der Stadt Sparta bescliränkL "”) 



da« fdndllchf Gebiet ohne rnUcheidende Erfolge geführt wird, 
«. Pot. IV, 1 -?37. bis V, aö. 91 — 105. vgL Flut. Jrmt. 47 — 
48 ; zaletzt ist jedocli Philipp rait ieiaen BnnaeRgeaotHcn in Vor* 
thell; er schlieut indess Frieden . als er die NachrUhl von dem 
Siege Hannibals am trasinenischen Sec erhäil, am freie llaod zu 
gewinnen und sich mit Hannibnl gegen Rum verbanden zu kön- 
nen« I. PoJ. V, ini — 105 vgl. Röm Xeilt. (neue Aufl.) S. jtL 
Jnm. und zwar unter der Bedlngang, «Scre auq<tr^- 

ffot f, i n> Ptut. n. «. 0. in.t. — Pot. 9, ; Tat 

’Ekli^rtxat »ui jitf 7rul«x«c, /ri 6t tut j^tfivxat /rpn|eic 
oLTuc 6 xa*QO{ Kttl forro »o AtaßovUov avy/nkt^t ov 

y«o ftt oifd* ot riüv 'FJ,X^roiv Ttf^tarfout itp/o»rep 

7tmi tat Mora rqe 'Hika6a WpdfiK noiovittvot tue dvtufootit 
oi'tr roi'C :tol/fi.ov{ otif rät 6tuivott< fnotoino nftitt dilr- 
iovi , aiX ijSfi ndvttt ffpöc roit f* 7z«l/f axonoit thr/- 
ßXtnor. 

Mrs) S. itOiN. ZeiU. S. 1&. ^ Philipp batte sich 

•ogieira nach Beendigung des Bondesgenosienkriegs gegen III)- 
riea Mwendet. welches er in erobern suchte, un von da dem 
Hannioal die llaud reichen zu können, s. Pol. V, J(M — tlO- VIII. 
15. lil)rieo war daher auch zunächst der HaapUchauplatz des 
Kriegs zwischen Philipp und den ROnem. 

y*) P ol. Vm. 14. Pf»(. Ar. S2—SA. Pmu. II, 9, L Nach 
•einem Tode trat Immer mehr PhilopOmen als L^er der Ange* 


legenheiten des Bandes hervor, „der letzte der Hellenen,*^ Ptut. 
Phitop. L Heber ihn s. Plul. Phitop. Pnua. VIII, 49— 52. Pol. 
X. — 24. XI. 8— 10 u. 0. 

tOO) S. ilOiH. Sfeiir. S. 58. .dum. H, Vgl. Pof. XI, 5. Die 
Messenier . welche bisher auf Philipps Seite gestanden hatten, 
waren in Folge von Misshandlungen und üngerechtigkeilen , die 
sie von Philipp erlitten, auf die andere Seite öbr^rgctrelen , Pol. 
YHI. m. u. Ptut. Arxl, 49 — 51. 

ion 8. JtOm. Zeift. S. UL Anm. 45. 

102) 8. Rbm. Zeitt. 8. ^ u Anm. f — 5. 

103) S. Köm. Zein. 8. UL. ^ajn. 5. Hoher die schwankende 

und zweideutige Haltung des Tyrannen Nabis von Sparta, s 
dam. ln7. 

104) S. Rüm. Zeitt. 8. Anm. Z. 

105) S. Rom, Zeitt. S 62- dum. |L 

tOfi) S. Röm. Zrill. S. £2. 9. * 

107) In Sparta warea nach dem Tode des RIeonenes Agesi- 
polis lll. und L)kurgos (Letzterer ein Nicht- Heraklide) zu Kö- 
nigen gewibll wordea, ^l. IV, 35 ; Agesipolis wurde indess von 
L^nrgos vertrieben, lAv. XXXlVr 2 b~; JL 5 knrgos berrscAte nun 
allein als T)rann, nach ihm Macbaiii^äs, und nachdem dieser von 
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Ol^mpiaden- 

jabr. 

Jahr ror 
ehr 

Politische Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

CXLVIl. 1. 

192. 

Ermorduof; des Nabis und Vereinifcoag Spartas mit 
dem Bchäischcn Bunde. 

Anfang des s^rrlschen Krieges zwischen Rom nnd dem KOnig 
Antiochos von Syrien. •“•) 

Die Aetolier Bundesgenossen des Antiochos. 


CXLVU, 4. 

189. 

Bade de, s,vrl»eheo Briefs. 

Oie Macht der Aetolier durch den ihnen von den 
Römern dictierten Frieden gebrochen."’) 


CXLVIll.l. 

188. 

PhilopOmen zwingt die Spartaner, die letzten Reste 
der Lyhurgischen Verfassung abzuschaffen;"’) darauf 
fortwährende, von den Römern genährte Streitigkeiten 
zwischen Sparta und dem achäiseben Bunde.'") 



Philopemen erschlAgen, i. Pot. Xt H —■ iH- Plot. Phit. 10. Nabia. 

Nabi» warde der Krieg onternofli«en . thelU weil er nack 
dem Auachlafs der AvhAer «■ die Römer (.dtim. 10 . 1 ) aich mit 
Philipp in Verblodunff eineeUMcn und aicli der Stadl Ar^os be* 
■Achtigt hatte, Liv. XXXiT, :18— tbcils ■■ »eine Vereinigaag 
mit AnlioL'ho«. mit welchem der Krieg nahe bevortUnd, zu rer- 
hindem, i. Uv. XXXIll. ^ Ceber den Krieg mit Nabia, i. 
Liv. XXXIV, ‘22 — 41. Ptut. Ptnm. Iler Ausgang war, daii 
derT 5 rnnn aafSnarla and dessen unmitlrlbarei Gebiet besehriiiht, 
▼OB allem Verhear zur See abgeschnitlen and zu einer brdea> 
lenden Geldstrafe verurlkellt werde, Lio. XXXIV, ^ ^ vgl. 
XXXV. 12 * Hie Acbier waren aber hiermit nicht zafrleden. well 
aarh ihrer Meinung der Krieg nar mit dem Kurze des Nabit 
beendigt werden sollte, t. Ptut. n. n. O.: d»si^iWro tis 'EX- 
Andoc fL'iiJui, Uv. XXXIV, 4t: serva Lacedaemon relicia *et 
lateri adhaerens tyrannos non sinceram gaudium prnebehant, vgl. 
e^ewd. ilL X^XV, 

106) Zwischen Nabis und den Achäern war wieder Krieg 
ausgebrorhen, weil Jener, von den .Aelolirro verlockt, einen 
Versuch, sich die Küste von Lakonika wieder zu nnterwerfen, 
gemacht hatte. Nabis wird von den Achäern unter Philopömen 
vollständig geschlagen und genOlhigt. sieb in die .Manera von 
Sparta einzuscbliessen, Li«. XXXV, ü — n. 25 — 30. Hierauf 
■chirken die Aelolicr eine Truppenabtheilung nach Sparta, an- 
gebliih um ihm bcizuslchen, in Vli’ahrbcit aber um ihn zn brsei- 
tigrn und sich der Stadt zu bemächtigen ; Nabis wird auch wirk- 
lieh getodlet, die Aelolier versäumen aber sich der Sudt in ver- 
sickern . and nun eilt PhilopOmen herbei und zwingt die Sparta- 
ner, dem Band, jedoch unter Betassung der L)knrgiscben Ver- 
fassung. beizutreten, tbtnd. 35 '—37- Ptut, Phit. i^L Pau$. Vill, 2LL 

lOH) S. Korn. Zritiof. S. Aum. lüu-S.t^ .4ani. tl — 18. 

ilQ) Hie Aetolier waren mit den Römern wegen des Frie- 
dens mit Philipp unzufrieden, wett sie nach ihrer Meinung dabei 
ihre Verdienste nicht geong belohnt hatten, Lie, XXXIll, LI* LL 
13. iL 35. iSL XXXIV, 22 ^ 23. XVIII, IL 2L 22. 2 ^ 31- 
Ptut. Ptnm. ^ ebenso waren sie es sowohl wegen des Kriegs 
als wegen des Friedens mit Nabis, Lie. XXXIV, 23- 41- Häher 
ihre Verhandlungen und ihr Bundniss mit Antiochos, Li«. XXXIll, 
43* 44: XXXV, 12 . 32 — 33. 34. 43 — 45. Pot. XX, L App. 

Spr. 12. 

tu) S. Rüm. Zeitt, S. fi3- .d««. 1 ^ 

Nach verschiedenen vergeblichen Friedensverbandlungen, 
über welche s. Li«. XXXVI, 22 * 27 — 29- 34 — 35. XXXVU, L 


Pot. XX. 9<-» 1 1 . nachdem ferner die beiden Sclpionea im J. 190, 
um für den Feldzng nach Asien gegen Antioehoi freie Hand zn 
gewinnen. Ihnen einen halbjährigen WaffenstillsUnd gewährt, s. 

I. ie. XXXVII, 4 — 7- Pol. XXI. 1 — 3, begann der üonsal des 

J. 189 M. Fulvins . den Krieg von Neaem . nahm Amprakla und 
droht« in Aetolien einzufallen; da kam endlich der Friede zu 
Stande, wonach die Aetolier 500 Talente bezahlen, alle Städte, 
welche ihnen die Römer seit Flamiainus abgenommen, anfgeben. 
Geisicln stellen , nur mit Rewilligung der Römer Krieg za ubren 
sich verpflichten mussten n. s. w., i. LU. XXXVll, 4 IL XXXVJII, 
I —15. Pol. XXII, 15 Sie richteten sich seitdem dnreh Fa- 
etlonen vollends zn Grnnde . Pot. XXX, 14. LU. XLI, 25. 
XLII, 2. 

113) Ltr. XXXVIll. 30 — .34. Pnu*. VII. 8, 1 VIII, 5l 1- 
Pl«(. PhU. Ui: Dir Veranlassung gab ein Versuch der Spartaner, 
sich einer der Kuslenslädtc zu bemächtigen; PhilopOmen (..atictor 
semper Achaels minaendi opes et aactoritatem Lacedaemonlorum,‘* 
Lrt>. s* n. O. 3!) verlangte die Aaslleferung der Urheber dieses 
Versurks. und als die Spartaner sich nttht nar dessen weigerten. 
Sonde rn auch den Ueschluts fassten . sich vom achäiseben Bunde 
zu trennen, so rüeklo er in Lakonika ein. forderte nunmehr die 
.Auslicfernng derer, welche zu jenem Beschtasie gerathen hatten, 
und Hess diese, als die Ausliefemog erfolgte. 6Q an der Zahl, 
soweit sie nicht sogleich bei ihrer .Ankunft im Lager ersekiagen 
worden waren, hinrichten (Frevel von Kompaiion, Pol. XXIH. 1, 
7). Hie Spartaner selbst mussten nun die von Nabis verbannten 
Burger zurickrufen (vgl. U\t. XXXIV. .25* Pot. XX. 12 ). da- 
ngen die von ihm aufgenomaienen Bürger verbannen, Ihre 
Mauern niederreissen. die Cykurgische Verfassung aufheben u. i. w. 
— Per baev enervata civlus Lacedaemoniorum Achaeis din ob- 
nozia fuit, Uv. XXXVIll, 34- Hie vollständige Aufnahme der 
•Spartaner In den achäisebeo Bund geschah erst uaebher im J. 181, 
a. Pol. XXV. 1 — 2 

114) ln Folge der häufigen Umwälzungen in Sparta gab es 
eine Menge verbannter Spartaner, die ia Sparta selbst ihren An- 
hang hatten (nach Pol. XXIV, 4 Spocta in 4 verschiedene 
Parteien j^spaiten ) und fortwährend In Rom dnrvh (iesandt> 
schalten Höire suchten ; dergleichen Gesandtschaften werden er- 
wähnt im J. 187, 8 . Pof. XaUI, 1 * im J. 185. s. vhoud. 4. 5^ Z. 
Uv. XXXIX, 33- 35—37, im i. 182. Pot. XXIV, 10 * Uo, 
XXXIX. 48. im J. 181. Pof. XXV, 2- 3. Li«. XL, 2 ^ Im J. 
179 . Pof.~XXVI, 3 , Die ROmrr geben erst zweideutige und 
ausweicbende Anlworlen, bis sie es an der Zeit hallen, thätig 
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1 Politische Geschichte. 

Kunst nnd Literatur. 

CXLIX, 2. 

183. 

Krieit des achäiscben Bandes mit Messenien und 
Tod des Philopöraen."*) 

|j 

1 

OL, 2. 

179. 

Philipp von Makedonien stirbt; Perseas sein Nachfolger. ***) 


GUI, 2. 

171. 

. Dritter makedonischer Krieg. ***) 


CLIII, 1. 

168. 

Perseas bei P;dna geschlagen and gefangen genommea. ***) 


CLlll, 2. 

167. 

Gewaltsamere Maassregeln der Römer gegen den: 
achäischen Bund; Tausend der edelsten Achäer werden! 
nach Rom gefordert und als Gefangene in Italien zurück- 
gehalten."'*) 

i 

OL VII, 2. 

ISl. 

Entlassung der gefangenen Achäer.”") 

1 1 

Der Dichter Nikandros.") 


eiazuprireii. Sclioo w&hrend dti Krieges ■»(! beror Philo(>Oaaefl 
in Lakooiku cinAcl. ^.lenatos re«poB»um iU perplevon foU, ut 
el Achaei »Ibi de LBcedaemoiir prrmiMUBi arriporent et Lai;f- 
daenonii non onnia coDcesaa lis interpretarentar,'" Iav. XXXVlll, 
32» bei den folgenden (lesaadtühulteB erklären sic zaersl im 
J. 167 und 186. dais das Verfahren de» Philopamen ihnen zwar 
nirbt gefalle, das» sie es. aber dabei hewenurn lassen wolllen, 
Pol. XXIII. 1. 7 10, iro J. |8'i wiederholen sie zwar diese Er- 
klärung, figcn aber ein« leise Hrobung binzn, a. Pol. XXIV, 10: 
dfö Toit fiir ix tfi AttxtJfaiftoviti Antx^tf&naa» , toii 
Xiiffinno*, ßovlofityoi pikiitoftov taant r^r nökiV, 
narta ntao*^xa04V nvtots rn Jtnmta, xttra 6i rö 
na{t6y oi' yoft{Cot>*nr »/mi rotto ro minoCg' 

rci^r 6i Aj(atwv mumxalornont, — rotttav fiir oidtri ffpof- 
sigoK, fi;7ejic(i/j^i|p0ar Si Jtoit ot'iT nv d Attxidlttuftovtoiv 17 K*f 
MvIHtr ^ AQyiitv dt(i(Trnut4 diifioc , nv itttjan roi f J/jfoiot'f 
idr filj ;t^6{ ttt-roi-i ^ytHixitu ' Tatrtrjv tfix un6~ 

xf^otr ixif^^tvoit xnQtyfiKTOi fj[ovaav roi( fiovXofii- 

votc ^xfxtv Ihafiaitav dif(üxaa9tu r^f mSr Axtutdv ;roiUr<inr — , 
im J. IHI und 17^ rerUngen sie sodann geradezu die Zumokbe- 
rufung der verbaunlen Spartaner, s. Pol. XXV. V. XXVI, 3. iAu. 
XL, 20. Ucber den weiteren Verlauf des Verhältnisses zwischen 
Sparta und dem achäiscben Bande s. Ämm. |21. 

115) Messenien war im J, IMI genöthlgt worden, dem Bunde 
beizntreten, lAo. XXXVI. 3l. fgl. Poi. XXIII. 10. Ba fällt Jetzt 
ab, wie cs scheint, nicht ohne Mitwlssea de« Flamininus, s. Phtl. 
FUitn J7. Pot. XXIV, 5. daher der Krieg mit dem Bande, in 
welrhem PhilopOmen seinen Tod findet, s. Pfuf. Philoy. I6~21. 


Pul. XIV, 8**- ü. 12, „rn7o«p*xoJTfx frt} ari’tjftuf Troimtjaaip'* 
Pol, fl. fl. 0. 12. Kr wird iin folgenden Jahre durch die iVleder- 
nnterworfung der Messeiiier beendigt, s, eOenJ. 

116) nom. Zeitf. S. 64. .Jnm. 2. 

117) S. fbenJ. Anm. 3. S. 65. -Inm. 4—6. 

118) S. rbend. 7 u. 8. 

118} Die .\rhäer halten, ungeachtet mancher Versuche, sich 
nicht zu einem Bündnis.« mit Perseus verleiten lassen, a. Pol. 
XXVIll, 3 — 7. Dessenungeachtet wurden die Patrioten des 
Bundes, an deren Spitze Lvaortas , Archon und Pol;^biiis standen 
(Pb/. XXVIll. 3), von K.illikrate9 and Andronidas, ron denen 
der erstrre seine Verleumdungen nnd Anklagen schon seil 1T9 
nicht ohne Erfolg begonnen batte, s. Pol XXVI. 1 — 3 (über 
die Sihmarh und Schande Beider, s. dnx. XXX. 20). rerktagt, 
dass sie im (lehcimen den Perseus begünstigt bftitro. und als sie 
diese Beschuldigung zurückwieseu umf sieh Dcrell erklirten, sich 
anf jede ,\rt zu rrclitferligen , so wurdeu sie narh Rom geladen, 
wo man sie fcsthieit. $. Pol. XXX, |0. Liv, XLV, 31. Ptttit. 
VII. 10. 2. 

120) Nachdem die Achäer wiederholt durch (iesandtscliaDen 
rergeblirh um ihre Freilassung gebeten, $. Pol. XXXI. 8. XXXII, 
7. aXXIII, 1. 2. 13, wurden sie endlich anf die Vorstellung 
Catos» dass es nicht darauf ankomme „rrrpl ^'fpoyriogp P(*ni'xd}r. 
n6rf(*or vno rwr ^fi/r ff tiir (v rfxpoyo^wr 

txxofua&tici s. Pfirf. Cflf. Afflj. 9i im 17. Jahre, jetzt kaum 
noch :tOO an der Zahl, entlassen, f^ns. VII, 10, 2. 


cc) Nlkandros aus Kolophon, F»f. a, Wnitrm. «rttf. m^. 
p. 61. Sni«L I. «. Cic. d. ornt. \, I6, lebte um 160—140, war 
Priester des klariichen Apollou nnd zugleich Grammatiker, Arzt 
and Diohler, Pit. s. Suid. t. v. Von seinen Gedichten sind nnr 


zwei auf ans gekommen: von den giUigen Tfaleren 

and den Heilmitteln gegen den Biss derselben, und 
f**txa. Aber die Heilmiltel wider den Genuss Tergifleter Speisen 
and Getränke. 


Digitized by Google 






Der völlige Untergang der griechischen Freiheit 

145 

Olympiaden- 

jahr. 

Jahr ror 
Chr 

1 Politische fieichicble. 

Kunst und Literalnr. 

CLVlll. 3. 

146. 

Die Achler erfcilren den Spartanern und damit xn- 1 
gleich den Römern den Krieg.”') Ihre Niederlagen bei. 
Shar|)hea und bei Lenkopelra; Zerstörung von RoriDlh,| 

‘ 

Der Getohichttcbrai»r Po- 
lybios. “) 


131) Ule HaapUlcIlcn ubrr die letzlrKaUilrophe ?onGrieohen- 
Und sind Pau*. VH. II — IH nnd die Frai^ciente Poi. XXXVIII» 
1 — &. XL. 1 — 5- 7—11- Za den GegeiuUuidea des StrclU 
xwiHlien SparU and dem ark&iscben Bande war noch eine Grenx- 
•treitigkeil rwiachen Sparta und deu zn den Bunde j^ehOricen Me* 
falopoU« hinzsfekonnicu ; der röniache Senat gab den C. Sulpi- 
ciut Gallo» in J. IM AuUrag, hiaritber EiiUrheldoog zu treffea, 
welcher dieee Angelegenheit dem Kallikrate« (». ifnn. 119) kber> 
lie»8, die Gelegenheit aber zagleirh bennZzle. nn die zum Bunde 
gehörigen Städte zun Abfall zu reizen, i. Pot. XXXI. 9. Pau*. 
VII, II. 1. So wurde einereeiti die FeludKeligkeit zwischen dem 
Bunde und Sparta uBterballen, andererseiu aber die feindselige 
Stinmang der Arhher gegen Rom inner nehr gen&hrl; eine 
weitere Nahrung erhielt letztere dann noch durch dir au» Rom 
zuriickkehrenden Gefangenen (s. ror welche durch die 

an i^en verübte Ungrrechtigkeil auf» Aea»ser»te gereizt waren, 
s. gonnr. Ann. IX. 31. Ule Veranlassung zum Krieg ging iadesa 
von einer Zwistigkeit zwischen Athen und Oropos aus. Letzteres 
war, obgleich nnler Athens Herrschaft stehend, ungerechter Weise 
von den Athenern geplündert, nnd nach mancherlei «ergeblichea 
Verhandlnagun (welone auch die Veranlassung zu der GesaudU 
Schaft der drei berühmten albeniscben Philosophen Karneadrs, 
Diogenes und Kritolaos nach Ron gaben, s. Jldm. Zeiti. S. H5. 
/4nm. h) hatten die Oropier den Menalkidas. einen Spartaner, der 
aber jetzt (in J- t60) Slrateg des Rundes war. mit lO Talenten 
bestochen, damit der Bund ihnen Recht gegen Athen verschaffen 
möchte, Pau*. VII, it, 3 — 3. Menalkidas. von Kallikrales an- 


dd) Pol>blos aus Megalopolts. Sohn des achhischen Feld* 
berrn Ljkortas, SuiJ. s. ». Pmu. vlll. 30, 4, geboren nm 304. 
Verehrer des Philopömen. Pfui, n« «ew. rt*p. gtr. p. 790. f, 
dessen .Aschenkrng er aus Messenien heimbrachte, Pf«L P4«/op. 
30. Im Kriege zwischen den Römern und Perseus rieth er zur 
NeulraliUt, Pol. XXVIll. 3. wirkte dann als Befehlshaber der 
Reiterei, n. n.O. XXVIll, 7. wie auch vielfach als Gesandter und 
Diplomat, a. a.O. XXV. 7. XXVUX, 10 f. XXIX, 8, wurde aber 
mit anderen Häuptern der pairiotiscben Partei nach Rom ge- 
schlcnnt, vgl. .4tiiii. Ii9. 130. fforl fand er im Hause des Aeml* 
lius Paallns Aufnahme, unlerrUhtele dessen Söhne, Jpp. Puu. 
133. und wurde der Vertraute des Scipio .\emilianus, Pot. XXXIl, 
9. 10 PM Symp. IV, 1. Vrtt. Pal. I, 13, und kehrte erst la 
J. i60 nach Griechenland zurück. Er wirkte von nun an mehr* 
fach zu Gunsten seiner Landsleute bei den Römern, Pol. XXXll, 
7. XJI, S. XXXT, f). Ptut. Cat. maj. 9, folgte dann dem Scipio 
nach Afrika zur Belagerung Karthagos. Pun. 1.33. Patu. 
VID. 30. 4. und nalersnchte mit einer Flotte die Nord- und West- 
küste von Afrika, Pfm. U. JV. V, 9- 26. VI, 199. S. Kurz nach 
der Zerstörung von Korinth nach Griechenland zarückgehehrl, war 
er unausgesetzt tbätig, das Schicksal seine» Vaterlandes zu mil- 
PettTf grieeh. Zeittafeln. S, Aull. 


«klagt, weil er demselben den ihm versprochenen Antbell von 
den empfangenen 10 Talenten vorenthaiten, bealach hierauf den 
Strategen des J, 149, Diäos. nm »ich vor der Verartheilung zn 
sichern, Diäos aber, um die .Anfmerkzamkeli der Achäer von 
sich and dieser scbimpnichen Sache abzulenkeu, brachte den 
Krieg zwischen dem Bunde und Sparta zum Ansbrnch, s. Pim*. 
VII, 12. 13. Hierauf tm J. 14? zuerst die Gesandlschan des 
L. Aurelins Orestes, welcher den Achäern ankündigte, dasa 
Sparta. Koriath, Argos. Orchomenos und Herakleia am Oeta 
von dem Bunde losgetrennl werden sollten . hierdurch aber In 
der Versammlung der Achler eine solche Wolh erregte, dass er 
selbst kaum der Misshandlung entging. Pmm. a. n. 0. 14, l->2, 
alsdann die Gesandtschaft des L. JnTius mit milderen Anerbie- 
tungen, aber mit nicht besserem Erfolg. Pau*. e6*nA. 4. 3 — 4. 
Poi. XXXVIll. 1—3. Ebenso vergeblich war eine weitere Ge- 
•andUchaft, die Q. Caectliui Metellui ans .Makedonien Im Früh- 
jahr 146 aa den Rniid schickte, Pol. ehand. 4- Kritolaos, der 
für iM zam Strategen ernannt war (die Wahl geschah ia dieser 
Zeit abweichend von der früheren Sitte gegen Ende des Jah- 
res), hatte den Winter 1476 benutzt, um die Achäer durch 
faaaiische Reden und revolutionäre Maassregeln anfzureizen, 
Pof. da*. 3f nnd bewirkte nna, dass an( der Versammlung in Ko> 
riuth, derselben, in weicher die letzte römische GesandtichaD 
aufgelreien war, der Krieg erklärt warte, „den Worten nach 
gegen die Spartaner, der Sache nach aber gegea die Römer,“ 
Po7. da*. 5. 


dem und die ZusUnde desselben zu ordnen , Pf«f. Pätfop. 20. 
Pol. XL. 7. 8. 9.. woher er von Griechen and Römern mit 
Bbrenbezeagungeo überhäuft wurde, <1. a. O. 10. Pom*. Vlll, 9. 30. 
44. 5. 48- 6. 4ur Ausarbeitung seines Gesrhichtiwerkea unter- 
nahm er Kelsen nach Rhodos, Pol. XVI. 16. Kleiaasien, a. m. O. 
XXII, 31. Aegypten, a. a. 0 XXXIT, 14. Oberilalien, a. a. 0. II, 
14 — 17, Gallien, a. a. 0. ill, 47. und Spanien, a. a. 0. III. 59- X. 
10. und kehrte nach Vollendung desselben nach Griechenlana 
zarück, Sxc. Patte, p. 460, wo er 82 Jahre alt an den Folgen 
eines Sturzes vom Pferde starb, Lmeian. Macrob. 22 f. Von dem 
Gesckichlswerk des Polybios (/«rmpi’n jca^ohxij) in 40 Bochern 
sind die 5 ersten vollslAndlg. die übrigen in Brachstückea nnd 
Anszügea vorhanden ; sein Hauptzweck war, die Unterwerfung der 
Länder des Mittelmeeres nnler die römische HerrschaD vom zwei- 
ten panischen Kriege bis zur Eroberung Makedoniens darzustel- 
len. Er ist der Gründer der pragmatischen Geschichtschreibung 
(I, 2:3 rifc loroffiae Z(^no(, III, .37: ri^c nwo- 

demtnqc forop/ac welche die gtsrhichllichen Thal- 

sacben durch Darlegung von Ursachen nnd Folgen verbindet, 
vgl. Oc. de orat. II. 13 » 

19 


Digitized by Google 






146 


Fünflo Periode. 336 — 146 t, Chr. 


Olympiaden' 

Jahr 

Jahr Tor 
Chr. 

Politische Geschichte. 

Küsst und Literatur. 

CLVIll, 3. 

146. 
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122 ) Pittu. Vll, 15— Iß. Pot. XL, 1 — 5. Mit den AckAern 
war Theben und CbalkU rerbAndet, Pmtu. Vll, 14, 4- lAv. LIl. 
Melellas wünKckle nach Beendif^nf^ de« makedonischen Krie^^e« 
anch den griechlseben in beencHgen . and zog daher nach Griechen- 
land kinab, wo er den KritoUos bei Skarphea (In Lokrl«) «cklag; da 
Krilolao« selbst in dieser Schlacht fiel, so trat Üi&os an seine 
Stelle, der dnreh die Anfbietnoi; der Anssersten Maaisregeln and 
dnreh Anwerbnng ron Sklaren ein Heer von 14.000 M. z. F. and 
600 Reitern zasamaenbraebte, Pnu$. a. m. 0. 15. 4 . Metellns 
nässte Jetzt dem Consul L Monmios weichen, der sich mit einem 
Heere von 23,000 M. z. F. and 3500 Reitern anf den Uthmos 


den Ach&ern gegenäber aufstellle, dn» 16 . 1. Hier kaa es zii 
der Schlacht, welche das Kchicksäl Griechenlands entschied, i. 
ehend. §. 6: df)uox^tnitts fnavt, jw^/eroro di d.To r</iij> 

fidrtav täi ’ElXdSt, »ai ol ri 

XQ^ftartt Irarrtf (inolvorro i¥ rj mvaff&ttt , at/vid^d 

tf xatit l.>roc ^'xnmoi' , rd yf/ntwv tuil rb /r •^xti'Otv 4 
Botcrroi'c 4 h/go&t ^ irov rijc 'ElXaddt , utnmX/lvro ofioitt 
ftdnn — fyiuiitv di tu xoi i( tut dnt<rtfilno , wmloiö$ 

di oi';( 'Eiiddot, rtlA’ ^(uont ot ?gl. P«t. 

XL, 7 — 11* 



/ 


Halte, Dntei 4«r W>ImoS — i-n>«a4r»tSar<l. 
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